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Rift 


m als ihm in feinem engeren Waterlande geboten werden tonnte. Denn nad 
er gegen das Ende des Jares 1802 von dem Erfurter Minifterium pro 
candidatura geprüft und die Erlaubnis zum Predigen erhalten hatte, fiebelte er 
im — des Jared 1804 mit dem ala Direktor des Gymnaſiums zum grauen 
Ki u Bellermann, als Hauslehrer von deſſen Kindern, nad) Berlin 
über, Fin öffnete fich für ihm alsbald eine Öffentliche Laufban, die ihm in den 
anregenden le mit vielen ausgezeichneten Männern brachte; daneben aber 
war e8 bie Mufil, der er einen großen Zeil feiner freundſchaſtlichen Verbin: 
dungen verbaufte und welche dadurch mittelbar einen nicht unbedeutenden Ein— 
un auf feine fpäteren Lebensverhältniſſe geübt hat. Ritſchl wurde im Herbit 
804 von Bellermann unter die Mitglieder des Seminars für gelehrte Schulen 
nommen und in dieſer Eigenſchaft auch mit Unterricht am Gymnaſium bes 
gt. it. Dis Kr Vermlafjung, dajs er im Winter 1807—1808 im Öymnafium 
— jan, eine — van anfangs mit vielen 
jedoch durch Ritſchls Beharrlichteit und ben 
— BEN — — A 7 au a * — 
el el en 3 zum in ben nnafien Berlins, 

5 Fein ch zur he ” 


ofge gehabt Hat. Im Herbft 1807 

jen, nachdem feine — vom 

— rium be tigt De var. er bewarb er fich, obgleich inziwis 
‚zum Solfaborator, dann nz Subreltor am der mit dem Gymnaſium zum 

en — — Sl . Schule ernannt, im J.1810 um die prite 
ein che in Berlin. Die Wal des Magijtcats traf 
ee Dares ward er don dem Bropfte Hanjtein im das 
—— ed er au jener Kirche faft 18 Jate lang mit * 


Ranzeln Mehl fo nahm * die See rn — di ihn einen 


meter — Her ü u berſchweigen, —— Ni Dr auf 
viele  Etubirende ber © — le Vale beftimmenden Einflufs 


tum, tweife ausgeübt hat, Das Of lches 
— h in ae — ae es, an Bein En 


Kein Be Sat eah . an Ds —— Herzens: was in ich tum, 


30 Me ie, Ko ———— — — 


mes Lebens vegefte aa Beeren ans Ye tiefften Achtung 3 —S— 





Amtes er eine nur don cantwortlichteit gegen das Minifterium begleis 
tete inbigteit; im Konſiſtorium aber war er an die Bedingungen des tolles 
gialifchen Aufammenmirkens gebunden. An der Spike dieſer — ſtanden bis 
1847 bie en folgenden Oberpräfidenten — inz, und mit Ausnahme 
der des Herru bon Schönberg (1831—1834) Hatte Ritſchl 
vielmehr —— ve Kirchlichen Aufgaben * dick weltlichen Vorgeſehten 
zu als sn Bon Beier — fie zu erſaren. Die 1847 erfolgte 


er geltend und den Sei lichen wie ben Gemeinden warne hmbar — 


* — das Wol der Gemeinden in den Vordergrund geſtellt. Den 


jatten, welche ere Zwecke fräftig verfolgte und ihre Mitwirkung zu benjelben 
Be Ye ſpruch nahm. "hd R een welche ——— ges 
ommen waren, wie die öffentlichen Satechifationen der Jugend und die Katechis- 
musübungen der Erivachienen, wurden wider in Aufnahme gebracht; die ale 
—— der Geiſtlichen im regelmäßigen Gang gejeht und auf die Für- 
— des wiſſeuſchaftlichen Strebens ſowie der brüderlichen Eintracht im Amte 
hingelenlt. Die Kandidotenprüfungen nahm Ritſcht zu einheitlicher Behandlung 
h jeine Hand und fchente feine Mühe, um durch jie die theologische Bi 4 ber 
— Geiſtlichteit in — jener Weife zu Heben. Im die Zeit ſeiner 
Birkfomleit im pommerſchen Soonfitorium fallen die wejentlichiten — zur 
r Union ber evangelifchen Landeskirche Preußens, Dieſe Aufgabe 
entiprad) einem 4 eologiſchen und Eirhlihen Standpunkte, und deshalb Tonnte 
er willig und frendig auf diefelbe eingehen; er hat fie mit aller Befonnenheit 
gefördert, mit voller Achtung, vor dem freien Entſchluſs der ae Gabe one 
irgend eine Mafiregel des Bwanges in Bewegung zu fehen. —— fire 
icher Anordnung galt die Annahme des Nitus des — rechens im 
— als — des Beitritts der Gemeinden zur Union. Tatſache iſt 
ed nun, nad den eingegangenen Berichten ſaſt alle Gemeinden der Probinz 
Pommern in dieſer Weife die Union vollzogen Haben; Tatſache ift es ferner, dafs 
die nicht beigetretenen one alle Auſechtung geblieben find, Aber die Einfürung 
der Union und der Agende hatte im —— Gegenden Pommerns im Ans 
fange —* drei ern er aus Ran: theriiche © wegungen und Separationen zur 
blung bei ———— Behörden unglaublich viel — 
tem ehe bis die Konzeffionirung der Altlutheraner von 1845 bie ſtrei⸗ 
tenden Mächte —— — in dieſen Verhältniſſen hat das Konſiſto ⸗ 
rium von orſicht augewandt, um die Gewiſſen nicht 
zu I. — darf aber wol als beglaubigte Tatſache ausgeſprochen werden, 
dois in Pommern — durchaus nicht eine echte Tradition lutherlirchl. 
Lebens in den — A Oppofition gegen Union und Agende — 
menzafite, ——— ihre Wurzeln in der methodiſtiſchen Erwe— ng“ 
en yl es daſs bie durch die Union und die Agenbe fch 
Abendmalslehre den en — ge 
wegen ae Pag 8 teuer wurde dafs ihr Mes Miis- 
trauen gegen alle — des ſtatlichen Kirchenregimenies aus ber —* — 





6 ni Mitter 


et anf jen Geichäften t Tebenbig zu Iten. Wie 
pe ne. feines ——— ig edangelis 
a feinen * a Rue Bun zu leihen, jo ift er 
re vor he worden, melde einem von jcher 
a m * pünftfichite Tatigteit und 2 
— in A es Ruſchl don jeher möglic 


en ‚u Haben, und er wujste, daſs fie ber —— — 

— Fr So hat er et au befchaffen vermocht, 
ee a ki den er an ch Ir 1 aa en one 

an {) iche Be‘ augen fi us 

muteit, Auen, "Alte —A a und Seiondefäräntung war ihm e I Mittel ver ie 
teren , der ublgen 8 Be bie feine ganze Erſcheinung auszeich ⸗ 
nete, Er die darum feinem UAmte fo vollfommen eutjprad), weil fie in der 
aufrichtigiten Demut wurzelte. Darum aber hat er nicht nur jo 

e ek and. Liebe geerntet, jondern er je diefelbe andy mit Liebe, 
Milde und Gerechtigkeit } u erwibern vermocht. Seiu Kal in den letzten 
— Stahn, Worte danlbaren Erinnerung an Ritſchl, Berlin 1858) hat 
"Wort 08 amägefprochen, daſs feinem Wejen das Zeichen der chriſt⸗ 

Ida — and it gewefen fei, und in dieſem Beichen findet auch der 
lirchlichen — die Gewär ihrer Fortdaner. Ritſchl ſtarb 

mi „= —— am 18. Juni 1858, Dieſe Darftellung feines Lebens iſt 
— bon Ritſchis eigener Hand und mach gütigen Mitteilungen 

* an ihm amtlich, Ken gejtanden Haben, verjajst an — Bi 


Erasmus, Reformator — — wurde 1523 vom Nat und 

jaufen — um dem Fünen und gelehrten Franziskanerminch 

— ——— f. d. Art. Bd. VI, ©. 235) die Spihe zu bieten, der 

die Reformation gewonnen jeit 1522 auf der Hauptlanzel zu 

—* Pe en Ay ie Lehre mit fo glücklichem Erfolg predigte, daſs alsbald in 
ei ne mächtige evangelische Bewegung entjtand. Der einflufsreiche 
Me. t das Übergewicht Hatte, umd die lange Geiftlichfeit Tuchten 
duch diefe Berufung den alten Glauben zu retten, da von der einheimifchen 
Geiftlichkeit feiner dem hochbegabten Doltor gewachfen war. Ritter war aus 
Boiern gebürtig und aa Fi in Rottweil den Ruf eines berühmten aa 
erworben. urtsort und Geburtsjar find unbefannt. Er wurde mit großen 
and empfangen und als Bat am Münjter (Kirche der Benedittinerabtei 
terheiligen) angeftellt, feiner mächtigen Beredſamleit und troß der 
achen Gunſtbezeugungen, Ps er fid) von feiten hochgeftellter Männer zu 
erfreuen , fonnte ex auf das Bolt, das feft zu Hofmeitter ftand, feinen Ein- 
Hufs gemi nen, auch dann nicht, als er anfing bie Mefje in Kirk Sprache zu 
defen, um dem Volfe entgegenzufommen. Nitter am zu der Überz Tzengung, mern 
er Hofmeifter geiftig überwinden wolle, jo müffe er 9a mit feinen — Waſ⸗ 
fen belampfen, und machte fich mit Eifer daran, die heil. Schrift gründlich zu 
‚ und weil er ein tlden Warheit, Mann wor, jo kam er auf diefem Wege 


bringen a ee Bewequng machte um er en unter der 


rd Ar Diele 9 Männer en fi als Baia ——— % 
— imer an, bie beide ald Schuimeiſter tätig waren, Magiſter Heins 
rich Linggi und Magifter Ludwig Oechsli. Lepterer Hatte in Wittenberg fudirt 





——— ae erhielt, —— nicht, von Zeit zu Beit 
jer zu wirken. As dann die Neformation in 
— u En Bafel 1529 firgte, als der erſie 


—— um deſſen Bermittiung aud bie ©: jaufer Ratsboten eifvi 
bemüht Hatten, ve i 1529 u Tant, — der letzte —— 
Be Eine Gefondtichaft Ben jürich, Bern, er und St. Ballen, die auf 
itterd Antrieb va Bohne n kam, fand jreundliches Gehör, und am 29. Sept. 
1529 bejdjlofen beide Näte mig, die Neformation anzumehmen und traten 
mit * Ständen — — —— Burgrecht ein. Auf dem Lande 

und i mung vor fi, fie den Wünſchen der 

— "Ri der Mefje wurde auch a Eölibat abgeſchafft 
* Ian ichael in ee Bezii jung ſtand, heiratete 
jen die 1528 a) m zu St, Agnes 


ae ki don Eggenito: 


dem Sieg in — ergab ſich num die wichtige Aufgabe, das 
he Bert ducchzufüren und durch gute Ordmungen zu bejeftigen, Die nach⸗ 
IE waren — vn nicht günftig. Nitter hatte viel mit den Widertäns 
en zu 
im 


voice Disputationen, die aber zu feinem fürten , weil KR: en 
wie gli fie nanute, hartnäckig auf ihrer en beharzten. 

eigentlich. 1) er g mmar aber ganz bejonders das ine 

ältnis, in dem Mitter zu feinem Kollegen Benedikt Burgauer von St. Gal- 

Ten jtand (geb. 1494, gejt. 1576), der chen 1528, alfo noch vor dem Eis der 

ation, an Steig telle 3; jarrer an St, Johann berufen wurde, 

Auf der — Disputation (1528) Hatte er die leibliche Gegenwart Chriſti im 

Abendmal n — verteidigt und die anweſenden Schaffhauſer wurden fo 

Band user, je Berufung ging von den Öeguern der Reformation aus, 


(ben Stimmung der Bi ft nicht mehr wagte 
ga an each 9 Men = — die — Seen m a N 


Ihe: sangen ar —— Gl ttex, d uch Bimingis a. Hofneifter für 
das um gewonnen, war ein entichiedener Vertreter der zwingliſchen Rich— 
sur amd ai in den lutheraniſirenden —— eine Gefar für den mühſam 
rrungenen Beftand der evangelifchen Kirche. Burgauer war ebenſo entſchieden 
— und weit davon entfernt, obwoi aus unlauterer Abſicht berufen, dem 
xö jen wider zum Sieg zu verhelfen. Dafs ex, vom der dürſtigen 2 ing⸗ 
— Abendinalslehre abgeſtoßen, in der lutheriſchen Auffoſſung größere Bei 
fand, lanu ihm nicht zum Vorwurf gereichen. Aber er war ein under- 
licher — — Gönzakter, der der auch in ganz geringfügigen Dingen immer 
Ki a eben wollte und nicht im Stande war, dem Frieden der 
Kirche = Eigenjumm zum Opfer zu bringen, babei nicht wie Ritter feit in 
feiner übegaaung (ben haltlos —— wie er ſich ſchon in St. Gallen und 
auf ber. Bear: Dieputation Ei hatte. So fpielte fih in dem Heinen Schaff⸗ 


fries 





10 
tynnen. „Est nostris idquid Tip ie®, ſchrei 
Ki —1 — (ei. — 1531, Sunmler 858 fi ul 
v 


Bullinger, . gendtigt, Vorle 
Ann u te — in, Kl a 
‚bes Alten, inger die des Neuen Tejtaments. 
ia ERDE Seal. Eat de yu man 
u ” al u mans 
De Belmien oe 9 Aud fand hi fchlimm mit. der —— Dies 


cher Weife und mit Berufung auf Verantwortung vor Gott 
EN vorhandenen Ärgernifje und Lajter a Sie ift vom 11 Geiſt⸗ 


bewog SE Seit, im Sare 1532 eine ausfürliche „Erinnerung und Ber- 
manung * ten zu Schaſſhauſen an — — in ber fie ſich 
Stadt und Sandichaft, Erasmus Ritter an der Spihe, eigenhändig 


uuterfchrieben und warjceinfich von Ritter verfafst, Nur Burgauer vermeigerte 
die U ch fürdhtete die Gottlofen, die wir im Rate haben, zu beleibis 
—— gen en zuguziehen*, ſchreibt Ritter an Badion (am G.Äing. 1532, 
mler ne Es ift diefe nee ein jhönes Beugnis von dem tttichen 
Ernſt, der diefe — und von dem chriſtlichen Freimut, mit der fie 


ch an Dprigleit wend: ‚ber feinen du de It 
I) 3 I Oi Ss al F — u a aan 


nenen Heljers — — eine ige — des Gottesdienſtes 


Br u a ie DR er ne Artikel nicht fon ne Lönne, und 
S Et N t auf die Einheit und Siebe ber Kirche nimmt, vielmehr zur 


Berehien feiner ar Gurte it die Schrift verdecht, fo konnen wir ihn nicht 
mehr — — ha „ geierueige für einen Bruder, fondern für einen 
te & He see tue ae 

8 t 

und —— lefer, enn ah 2 Ruh 5 er 


dem fie noch en “8 uſens der Berfammlang in Bafel 
beigeiwont — auf der die — net he Konfejfion beraten wurde. Burs 
ee en ea 

je Safe en kin dem Aufbau bee Kirche arbeiteten. 


in Pay ten Hälfte des 16. Jarhunderis Hatte Schaffpaufen das 
an — Rus — ige ei — 
u fehen, den gele ibten Dekan Johann Konrad Ulmer, der 
Eat 5691800 in ker Br Reife die heimatlihe Kirche Ieitete, nachdem er, 
= Ka 513-1809 fe. Lohr am Main und in der ar Rhi⸗ 





12 Nitter Niet 
don Alten and Urlunden aus ber — — Verein Schaff · 


——— — und Ratskorteſpondenz ib Schaffgaufen), 

se hc ior Fra Sebajtian Soimeifer, Bürid) 1808, 
r Betährefe von en ine Kan reform, —— Ge: 
Bafel — — a 2 Fr merci ee 


and Garen in a —— —— von 1532—1558, Bern 1842, 
©. Kirhhofer. 


— geiſtliche, ſ van befonderen Arti 

Rituale Romanum. Fü (tus der eff6statpotifen — — 

nach und nach —— ordines Romani) erſchienen (f. d 
'o Romanus 89 5.). Ki dem —e— ii it — 
soss. xxv. de indes J— na) die Päpfte befonders daran } Bedadıt, 
der —— Einheit durch en Nitwalien Vorſchuh zu tun („ut Catholica 
fidei unitate ac sub uno visibili capite beati Petri successore Ro- 
mano bie ira sallendi et orandi ordinem . . teneret# ete.). 
nubtührte Sins us V' das Broviarium und Missale Romanum, Ele 
mens, VII. das an ehe * Ceremoniale. Die ſem folgte Paul V. 


ein neues für bie ER T —— und in. unter dem — Ri- 
— 1614 publizirte (vgl. das demſelben vorgedruckte 

— mit dem Befehle, dafs ſich alle — und höheren Kleriker desſelben 
bei — Buntionn, ienen ſollten. Die im Rituale behandelten Gegenjtände 
find jarrer zu berwaltenden Saframente und Gakramentalien, 
—* ade are für die Eintragung in die Kirchenbücher u. dgl. m. Seit 

der Einfürung des Ritunle Romanum — allmählich die früher im eins 
zelnen en — Nitualbücher, doch erfolgten beſondere Bearbeitungen, 


namen in Nom ſelbſt (f. Jos. Catalani sacrarım caeremo- 
niarum sive ritwum ecclesiasticorum S, Rom, Ecelesiae libri tres. Rom. 1750, 
2 vol. Fol.) 9. 8. Jacobfon }. 


Nivet, Andreas, war Son eines Kaufmanns ans Saint-Mairent; er wurde 
geboren im Jare 1572 oder eher 1573. Rach dem Wunſche feiner Eltern jollte 
ex ſich dem geiftlichen Amte widmen; nachdem er in Orthez magister artium ges 
— Befächte er daſelbſt eine Zeit Area den ————— Unterricht des ger 

"Lambert —— Pet fpäter in La Nochelle die von Rotan gegründete 
Ieteniide Schule. Im Jare 1595 wurde er in Thonars als Kaplan des Here 
Koh von Sa Tremonille — nad) deſſen Tode er als Pfarrer in dieſer 

bt blieb bis — — De en . Wegen feiner groben Verdienſte als Prediger 
und feiner wiſſenſchaftlichen Bildung nahm er als Abgeordneter der Kirchen der 

Boitou an men politifhen Berfammlu — und Nationalfynoden 

im are 1617 wurde er von der Synode zu Vitre zum Präfibenten erwält. 
ü do$ Üegehren der Unvenfiät — die Synode zu Mais 
zwei Jare lang, von 1 verloffen, um bort die Theologie 
zul Als die Zeit Ser m war, erbat er fi) und erlangte von der Synode 

a er die Exlan me nächſten Nationalfpnode in Holland zu 
leiben; indefjen als dieſe jich im Jare 1626 verjammelte, konnte er fic nicht 

Hehen, Das Land zu verlaſſen, in welchem er fich einen bedeutenden Wirkungss 

eg A Der —— Heinrich nahm ihn zu ſich als Hof⸗ 


er nach B Kurator der dortigen Schulen, Er ftarb, 1651, nad) 
—* turzen — Seine ſehr se Schriften find teils vofemifche, teils 
eregetiiche, teils — und — Die „borzül ichſte ift feine Isagoge 
ad Er sacram De —— — re at oh 1616, en tr 
er in. fü erfe erfchtenen zu Rotterdam, 
FH wi, 8 ra 5. Schmidt. 
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. Park und gebenen Bibliotheca 
biefer noch fortdanert. Der —— dieſer blühenden Per 
‚ wenn wir jagen, daſs fie in Amerika ungefär diefelbe 


"Ei 4 r fi 
Ki ‚Sie enthielt in ihren erſten —— neben 


— 
J 


und Kriti 


plaren 
fertigte. Überfe „Bi eiehifcher Gr er, di 
— wi ———— —— — DS a 
en den oder Öpmnafien als Textbuch gebraucht wurde, bis Küh ⸗ 


angeftrengten — in Re mit re — 

e und nötigten ihn zur on im 

or 1838: An ya er fi feine Oiutien ala PH rer — n fort und 
bearbeitete eine iſche Synopfis der Evangelien“ mit Anmerkungen , weiche 
die früheren englifhen Werte ae Met weit Binter ſich Kieß und ein wertvoller 
Beitrag zur —— — Der Tert iſt auf Knapps und Hahns Ausgaben 
—— Ren zfamen at, umd entbehrt die Vorteile der fpäteren Urs 
Alford und Tregelles auf bem Gebiete der 
— Bei 5* 1845, Daneben vollendete er eine 
len — von Geſenius“, welche 

* im Jare Mt, — — edürſnis entgegenlam und unges 
mein viel zur. re Des 5 hebräifchen Sp: ker rer in Amerika beitrug. 
Die zweite und fpätere Yusgabe wurde En] viele neue Zuſahe aus dem Dho- 
bon ins bereichert. Die wichtigite Frucht dieſer Mußezeit in Bofton 

war die Ausarbeitung eines —— — — Wörterbuchs 
Nenen Teſtaments“, welche fortan die Sielle feiner Di berſebung von Wahls 
Er dabei fleihig feine Vorgänger Vruͤder, Schleußner, 
alle wichtigen exegetiſchen — in ben fpäteren 
am: die Slommentare von de Wette und Meyer, bie ihm 
großen ‚philologi Borzüge und gedrängten türze am meiften zus 
als er ſich j in — einem wejentlichen Artikel feiner — 
odozie durch ſie fiören ließ. Dieſes wertvolle und gediegene Wert 
fm Jare 1836 umd wurde fofort als das beite neutejtamentliche 


850 veröffentlichte ex eine ftark werbefferte * 
und erhob es damit zum erſten Rang um 

— je — Es iſt zu, ii eine — "volle 

Bruber beinahe Ge entbehei Der — verwen⸗ 


232 
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ie 
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Beten Hi — in Sa an, fo: weit dieſe — — 
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16 Robinfon Rod, der Heilige 
tern und trocken, in gelehrter unterhaltend, und nicht one 
Humor, ein ar u MR —56 len ee etwas en, 
aber in Ehrfurht fi — vor ons Da von außen kalt, aber 
inwendig warm, voll Herzensgüte und zartem em atgefih, ein einfacher, ernfter, 
ſolider, duch und erter valter und ein gottesfürchtiger, bibels 
er ebangeli Obwol ein gefärliher Gegner, wenn ex angegrif« 
wurde, war er d, vermied theologifi ler und vi ſich 


ſtreug an die 33 feines Lebens, die er treulich gelöſt Hat. Er iſt der be- 
deutendſte eier Theologe, den Anterife bisher erzeugt hat, und einer der bes 
dentenditen des 19. Jarhunderts. 
re m ben oben in chrouologiſcher Reihenfolge angegebenen Schrif: 
ten Robinfons find befonders zwei vortrefil Hs Pag eine beiben Koll * am 
res! aniſe Unions⸗Seminar, der Profefjoren Henry B. Smith und 
\ tt du verg ergleichen, welche kurz nach feinem Tode unter 
dem Titel erichi en find: The Life, Writings and Character of Eward Robin- 
son, D. D., LL D., read before tlie N.-York Historical Society. Published by 
request of the Society. New-York 1869. Die Nebe von Hitcheod En zugleich 


Rad, der heilige. Den gemeinfamen bibliſchen Ausgangspunkt für hrs ders 
fühiebenen auf biejes ER bezüglichen Le an bildet wos Joh. 19, 23 
von Ehrifti „ungen : tuniea inconsutilis) bes 
= wirb. Gemeinjam üt Re a fäntlichen rotutten des wirren Segenbens 

die Rolle, welche neben Maria, der Mutter Jeſu, auch die Kaiſerin 

De Konftantins Mutter, als Verfertigerin und Schenkerin des wunderbaren 
gefvielt haben fol; = tee pätere Verſionen ſubſtituiren derjelben 
vielmehr die hl. Beronite, Die Sa zerfallen in zwei Hauptgruppen oder 
je nachdem fie bem heiligen Rod die graue ober bie braune (braunrote) 

Farbe zuigreiben. Dem Serne nach wol die ältere ift die Sage vom Graurod, 
die u — in üppig ausmalenden Nedaltionen jpäten Urſprungs, aus 
— at ober 14. Farhundert, vorliegt. Danach trug Chriftus am Kreuze eben 
BR ten Mod, zu wel feine Mutter ihn bereits, als er noch 

en var, bie arbonne, Helend aber auf bent Ölberge den Stoff gewirkt 
Hatte. Der Rod wuchs zugleich mit bem Körper des —— ach deſſen ſreuzes⸗ 
lode odes ihn am einen Juden, der das Kleidungsſtüd, weil 


die darin b lutfleden ſich nicht tilgen ließen, ins Meer warf, wo ein 
— Inzwiſchen war Oxendel oder Arendel, Son bes chriſt ⸗ 
lichen igs don Een — Jeruſalem gezogen, um die dafige Königin, 
bie öne Scan Schiffbruchig geworden an einer Küſte 


laſtinas und aus en in Dienſte eines diſchers e dies 
ah Königsjon zufammen mit feinem Meifter u Bin en 
der ri a sch ſich fand. Für 30 Se — angeblich diefelben, wos 

für einft don Judas berraten worden und die dann die h. aaa ihm 
(dem zufanbte — faufte er feinem Herm das wunderbare Gewand ab, 


am ganzen eibe und umbefiegbar, berrichtete Wunder ber Tapferkeit 
ange en Grabe, gewann jene jhöne Königin Vreyde und durch fie die Kö— 
nigslcone von Jeruf . Einer Engeloffenbarung folgend, zog ex dann mit fei« 








1 Mod, der heilige 


biſch ber hl. &: 
Bi a BT STREET 
] ———— e er angibt, ae e na iſalem gebr: 


he Fan * de 
—— umvarfcheinl Sn wD.G; er 3 
Fon ‚15.016 echter Nefinie hlafı ge 


1 
laſet ‚einergamge Fr — rn R er, ac h. RodsQegenden 
Bes eine EA 


— er wanmbrauner Farbe Nach Cini, 2 be 
"Seinen, —— eren aus ſeinem Neffel; und ſcheine 
— —— au kein, jondern durgeihanberjulaufen „te 


as u Krlete Nods als 
möfte — 9 8* — are 


fand 
— —— damit verbunbe: uben lut⸗ 
1515, 1531, 1545 a ſodaſs bereits Luther auch gegen dieſes 
elügenbaftiger-Aänbfiche, —— 
ine im der Warnımg an jeine li Deutichen, Erl. Eh in 25, 45: — 


—— 
= 
Er 
— 
— 


ns 
a 
if 
Au 
& 


‚Arnolbi (+ 1864) ‚100,000 
* a —— 
nn — 

u Ne 


Et 


Elle 
En 

— 

— 

— 

2 

F 


—— 
p an wei url. im a 
ARE des 5. Nods im der Dom⸗ 
— ‚1844, und: ER A 34 * endet 100), 
—— Gorres (Die Beilahet nad) Trier, Negensb. u. Trier 1845); Clemens 
Feiern nn us (Ale Pe bet 
— —J —— een diefe Re ice 
daten | Sildeme v. Sybkl, Die ten des T Nods, 
u f 1848. — atıch bie archäolog. — — * ic, se 





5 J 












— eSied Ei 
= ‚ein, J — — el 


— 
en. 
a = — — 
en 
— un) 
— — J 
Nachrichten, die von Zejus erzälen, der — bie, 


ge, Br — 


—R — Me Nas en 

= Gornr und A en i Er si 
a much una mi ——— 
zu ii nad — 


eije muf, bem Grunbfap, e uferliche Yutori 
. beruht, — 
ac Be machen ost DS — 
Li. . w f 
1 ii — ee läge, an N mahune oder Ele 


— ae en di ae ee, ei — 
ON ‚allen ‚einge w Suftime 
‚Grundlage or je — welcher die vereinten nien Be 


toi, bach aber 
BE ar: 


Lagen. Selbſt feine Ge die Eyes 

ln Die 1 a a als En ae in Em 

rg tion. eine el, Die Göttinger ft iefelet) 

‚orte! dafs bie ee Fa u pe en DVerfuche dur haus 

nicht geeignet eben fü ei = ab v sg außer Stande, einem Unternehmen 
. zu Irchi en kommen nnte- 


Me a rer un 









N —— und. in Be ar e 
i —— 0 ne und Ruten ſich deshalb der 
gutad (bes mi eilten rſes majorası has. die 


Marburg er! 
ber hebes uber eine allge 
a eh 
uud veligiöfen Mnjich er umftreitig fein € A Arte in, 










NER Un 


N 
FAN San 
ige Sera” 
PEN a ER ET, 






Sadı 

ahn, Song f der Hrili 
8 —— Be, feitifche Sn hen 
be; E aaa. dan i Eon n Werte Iateintie). zu 
e Far: der —— aus Chicks, 
— dorm — — —— und De ber 


Br a J & 


Ei — = a fh 


an 





er hee 


W N doch eigents 
—— Ära ek, Abel ne een Biene 


—— welcher mit T bomiletifchen 
ee Be a —— 
Nedners in ſich — — 

— Bee bei von & fi im Weimar am 


genteh sun ten“ ‚(3 Bändd)., 
„Lepte Predigten und Ned: we ex ehemaligen Landgemei 
job), Bei ei Bf Gröfmn F en en Sandta; “ — 
—————— Bürgerſchule zir) or nebft 
bei, er Kein Grimbfegung derſelben amt 17./Rov. gehen Sad (m 
— Weimar Beta — Soun· Feſttags ebangelien· 
(3 Bde, Neuftabta, b..D.1822—1826, 2, Aufl. 1836-1839); „Predigten über 
Tnke)Setenalg hey Meiner an ogbehurn 183211840) 3 ee 
dem“ (Leipzig 1892); „Reformation er ehe in 12 Aufl); „Rede 
C een da rtunſt· —— 1840). Mehrere 
m Abhandt, in um ine ‚Schuderoff und Schleiermacher in 
neuer herausgegebenen „Mag: für ßeits, Gelegenheits· und‘ a. En 
digtent ¶ Magdeb. 1823-1829) *) * ‚den von ihm nad)‘ uner® De 
— — für, — biger“(Hannob, 1. Leipze ſ. 1828) Da 
ſchen, etiſchen md geſchi An⸗ 
Pre 2 a — », VII,St. 1, ©: 180 


— 
bei en tabem! Schvet be⸗ 
Sue Beipyig.1830) eg die 2 —5 — 
—— — Zeit· Stutig. 1853] 1, 245 fi.) noch vollſtändiger heraus— 
Paulus und di Pa augen ugaren je ee 
em die ſogen angeregten re 
nee 
’ I) em um iz 0: 
nalifen® eine) € fen Gpfet erien uner ann. bein. Stel: ‚etenhfungen üben di 
auf die * tatholiſchen Kirche nf fer 1839), es 
** — an —* rl ze Ho aethidt, wicht m ‚geföprieben; 
—— o Hrn. want ale L DIzEr 
U 
ne een St 
Rees L au ſeu“, 
und, — dem ine rue ——— 


2 Be BE RAR en ie in 


at, barflber @; Die r int Ent 
Ho * et > maiae Aeze ** aersiättigen * 










26 Nomaniſche Visclüherfegungen 


es jere U eine Geſchichte 
ten ii Biel nf —— Seſe 
uns daher bi , was bas. p ten ei — — 
12 a alſo zw "weiihes ** der Bibel 
3 — ——— 
zoſen amd ſonſtigen verwandten Völterfchaften, und wir beginnen mit den Fran— 
nicht mie aus chronologiſchen Gründen, ſondern auch, weil ni Teil un⸗ 
J SE ee und rei —* 
— darf ſich tein Voll der eine 


— ſeiner Bibtifchen — — als die eben 9 30 
feines hat and) in beit ‚tegten Wien 
Drude 


a an den Tag —— PB Wären I Te 
—— — — — ann jüngeren ei 
Bed j Berzeih« 
* ce Ben zur Genüge, aber feine 


Siena, und wärend allein in Paris mehrere fi 
— — n liegen, als deutſche auf len Biblio: 
mmengenomnen, jo hat noch fein Menfch — 
— —— —528 ganzen Zuſammenhongendes und Ord⸗ 
nendes zu ſagen, kaum inzeltes eine — die —— irte fürt, 
ſoweit ſie über. ihre —— hingus auf unſicheres traditionelles Biffen 
fügen will. Als Richard Simon feine Geſchichte des Alten Zei 
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Anonymus von Utopia, hebr,), da id) feinen ülteren Drud 
546, und bon da an ec el Suite (ſelbſt in tn 


— en epistolicus Ghteins in der Ausgabe don Dis 

) le es till mi bedunlen, als ob Hier fein Name, als der bes 
gleihjam das Berbienft Vieler BET habe, und es bürjte wol die 
An flür haben, dal bie eng, an bie Genfer Theologen das 
t.als ein james und etrachteten und betrieben, wie 
bie, fpälere ai gewijs og 36 \ ehe fängft mit dem Gebanfen un, 
=: durch eingehendere Wergleidhung der Ausgaben näher zu beleuchten, 
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8 Nowaniſche Bihelüberfegungen 
Bash tete nme in verfcht fh, und. verfügt in det 


mh 
Zwei indeſſen hier Befonbere ben und 
— ————— 


—— ee — en 
‚fen überhaupt wegen. ec ‚ufürenden 8 auf bie nusfürlicheren 
‚Spezialmerte. Es fe den ER über die EN een 
noch eine gewifje Untlarheit, weil niemand nod eine kritische Vergleichung der 
—— ja nur ein ordentliches — derſelben vexanftaltet 
—* des 17. Jarhunderts erſchien, zuerſt ſtückweiſe ſo⸗ 
J— ſebung vor Ani Godeau, — Her Bence, welche in 
Stil und Dani were Be aleich zu mennenden eine große Berwanbtfchaft verrät. 
Im Jare 1667 folgte dns Nene ent don Mons, weil auf dem Titel der 
Name eines dortigen Buchhändler Migeot als des Verlegers ftchtz gedrudt 
wurde ed von den Elzeviren zu Umfterdam. Die Überfeger waren die Brüber 
‚Anton und: Louis Iſade Le fe de Be Samy, denen außerdem die übrigen Häup- 
ter ber ji + Partei, Anton — Peter Nicole, Claude de Sainte⸗ 
Marie a8 du Fofie, als Gehilfen zur Seite ftonden., Später tom 
auch das Ale iament bazır, weſentlich von Iſaac Le Maitre bearbeitet , und 
‚bie Evangelien (1671) mb das Neue Teftoment (1687) von’ Bauer 
Quesnel. Dieſe Sehe na Werle erwatben ſich einen meinen Einfluſs 
teils ſchou durch ihre ı — — in der ——— prachfoxm teils 
aber * durch die beigeji welche weſentlich der Erbauung 
dienten, Ihre Base cn eine — ih freiere, zum teil ſogar ans 
—— anſtreiſende, jo daſs man fie Biefleicht der Luthers vergleichen 
‚dürfte; das Gricchifche blieb, werigitens in Nandgloffen, nicht unberüdfichtigt, 
amd. bie Verfolgung, welche bald über: die Partei: erging, anderen Spike die Ber 
Er glänzten, trug wol nicht wenig dazu bei, ihre Bibeln populär zu machen. 
a — es in dem Grade — daſs ſie nicht nur im vorigen undert 
gelegt wurden, Egon noch ste häufig wibergebrudt werben, zum teil 
Bi illu an ſchon die Vorliebe des Bublitums: für 
‚biefelben befundet, * 3 ihr} Bi ee dafs — —— Bolk-im 
—1 


Aijchen Frantreich die Bibel — wird die alſo ver⸗ 
Überfe ne weiteres bie h der 
us R { —— in welcher le Ye Weiter ihn — * 


— — one letztere. Ja ſogar Die Proteſtanten pr 1816 ‚eine 

— ‚Neuen Teſtaments von Sacy als erſte Frucht einer ſich unter 

ap en bildend en Bibelafociation veröffentlicht, zu einer Zeit, wo die jtrengeren 

hen Prinzipien die Wal noch nicht ken und die Beichaffenheit ber 

v denen protejtantifchen 11 ngen, verbunden: mit einer —— 

—— dieſelbe she leicht machte, 

Indeſſen Haben noch in unferen Tagen — —— Geiſtliche neue 

Berfüge oder re ‚größere, "Yebeiten hera Dters find namentlich, die 

95 na worden, 4 Hiob, — dies: wol mehr in die Ge⸗ 
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vi chenden theologiſchen Überzeugungen , —* — viel — ſüngigkeit 

von der bereits gegebenen Form, und —— — 

wagt man gar nicht anzutajten, um ja kei os erregen oder etwas ) 
genbeB, borgubrhngen. Damit berbinbet fich —— das ct calvinifti 

ögfich ſichteit, welches, verkumden mit der befannten 

Sp der franzöfiihen Sprade, immer: wider umter den‘, der alten 

——— be man einmal, frei und fraut von solchen ten; 

die iſſe einer gejunden Exegefe und die Natürlichkeit des vaterländiſchen 
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— * zwar den elzeviriſchen mit abſoluter Ausſchlichung jeder kritiſchen 127 
rung) in der weiter in jeder früheren Überſehung, ſo daſs auf der 
einen eben so viele Nüdjchritte, als auf der anderen te gemacht 
find. — andere hier zu nennende Unternehmen ging von England aus wo 

‘ber Natur das timeo Danaoa uoch viel ficherer feine: Au⸗ 
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" a eu 
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Die ep ade gi and deren Geiſn welche namentlich in —— die 
— lichen Herlommens im Betreff des vollstümlichen Bibel: 
— ——— hatten, übten. auch in den Ländern romanifcher Zunge, 

eh eu diefen Anbon noch ganz brach lagen, einigen Einflufs ans. Von 
dem * — Anton — erſchien zu Turin 1776 eine itas 


dem sein enfü der Stiene trug und —* der 
Bulgata geflojjew iſt. ſo ‚fie, ſelbſt ſeit der ultvaomontanen Reaktion 
jenen es — * ae ge mit — ine 
geren jen zu Rümpfen, a roteftantifche, am) enh 
een 
ec und in Maſſen nad Stalien et, 
Es N ‚Beitgeihichte ift Ed jedem unſerer Leſer befannt, —— 


Rn Eu an die damit — engliſche TI ſich religiöſe Ber 
wegungen gelnüpft haben, deren Bebe: weniger nach einzelnen Auſſehen ers 
xegenden Auftritten als nach fünfti — — — Rare mufs, ſodaſs 
dem jehigen Geſchlechte noch fein — zufteht, "Wir Lönnen damit die 
Notiz in Verbindung bringen, doſs in der jüngften Zeit und duch Bermittelung 
derſelben Gejell einexjeits‘ ſur Me jeit 1592 wirklich zum Proteftantismus 
übergetretenen er in den italieniſchen Alpentälern, andererjeits für das 
—— latholiſche et im ihren reſpeltiven ei mlichen -Mundars 
m angefertigt und gebrudt worden: jind: m Br richtigen Grund⸗ 

da men De Bibel wirken folk, fie die Sprache des Volles reden müfle, 
die Frage, ob — könne, bei Feſthaltung des calviniſtiſchen 

— Buchfläbti jichteit eine offene bleibt. Das ſudliche und öſtliche Ito- 





liefern, tie eng und ung: der Kreis der geichichtlich-litterarifchen Tatſachen 
j el Pre Pad „Eintei —— 
nee —— — ——— 3 mit — 


—— t mie ein N. T. in lataloniſcher Mundart ‚vor, 
welches 1832 in London — ob ſchon mehreres dieſer Urt zu Tage geſörderi 
ift; weiß ich nicht, Bon Bibeldrucken — —— rede: ich nicht, da dieſe 
befanntlid fine — ſondern eine bastiſche iſt, wie ſchon der Zum 
m ig ift don postugiefifeen Überiepngen au ſagen Die 
derſelben be: ——— ‚fobiel mi erſt im 18. Jarhundert mit dem 
eines gen tatgolifchen Geiftfichen 3o.Ferreira d’Almeida, welder fpäter in 
Batavia re und, wie es et feine Arbeit auch auf das MuXeiti aus- 


cheint. don 
gedehnt hat. Das N. Teſt. erſchien zu Amſterdam 1712, — und hiftos 
sige er 1719 und später zu — wo ſich die din onen 


er "in oftinbi — genannten Deutjche: —— ih. Biegenbg, 
Eruſt Grundler und‘ ale beteiligten ſich bei der Arbe "weiche | 
— — — Diaſpora in jenen entſernten Fre nicht zus 
für deren (europäijche Heimath, beftimmt war; In Iefterer erichien. meines 
Wiſſens ——— Liſſabon eine Bibel von Anton Pereira | de ixedo, 
deren fich warfcheinlich ebenfalls aus Mangel einheimischer Pflege, bie Londoner 
Ib angenommen hat, Die Beit muſs Ichren, ob dieſe ‚ausländ 
jungen ein fülbares Ergebnis erzielen und ob fich dem Boden ſüdeur— 
—— fo raſch nr es wůnſcht und weisjagt, die immerhin — 


ee fliehen mit ‚mit einigen —— Roligen über beſchranllere ‚Sprachgebiste 
romaniſcher Junge. Vor nllen ift eo Graubündten zu erwanen, in welches 


Sand die. Befomnkion ſchon frůhe «ei — und, mit ihr die Volbidel Bon 
1560 herah bis he iere — find Vibeldruce in den Mundarten des oberen 
und unteren Engadin ejen, namentlich zu Ehur, und es knüpfen ſich an 
das Verf die Amen de aid J —— Jal. Biffrun im 16. Jarh. 

Gritti im 17. Jat Ant. Dorta a Vulpera im 18 ‚Die ütteen rt. 


find jelten geworden zn * ei und erzielen hohe Preiſe. 

lid) Hat ſich — an den Dialelt dieſes winterlichen Winkels der Erde ber Anme 
vengften Sinne angeheftet: Hier handelt es. fich indeſſen immer 

noch um ein don feinen Nachbarn ringsum getrenntes Vollstum, und. jeine Sprache, 

wenn auch von geringerer Verbreitung, darf als ein bejonderer der Fa⸗ 

milie gelten. Auders verhält es ſich mit den — —— teten, 

En zB. in en neben der Schriftiprache, im Munde des niederen Bol- 

‚ben: und j 


füdte nad) der Orbnu ung des Vreviers in Keotensaltire Sprache. (Mir 
Hr dor, —— ——— Johannis im Dialekt von Toulouſe (1820), das 
Bud Mundart dev Auvergne (1831) u ſ w. Wie unendlich weit das 
dh ——— "ehe u philologifcher Hinficht fein Lönnte, wie —— 

ich Die Grenzen des Zwedmähigen und die Regeln ber Methode bereits, le 
u find, fönnen zwei in diefem Jarhundert erſchienene Werke zeigen, Stalbers 
— ', 1819, und Ooquobert — olauges aur les 
patois ı HeFranco, 1831) worin die Parabel vom verlorenen Son in allen örtlichen 
Mundarten, uud zwar, ehren dere Io GSefüle, — all zu ſtlabiſcher Buchſtaͤblich⸗ 
teit abgedxudt iſt Im exiter 5 fa — — ‚ber 
jelben und. 8 italiemijche vor; im — ns 68 auf; feanzöfifchen, Bodens er- 
— rg 
en 0; m teile, um fe. der Samms 

— — — von Kennern angefertigt fi . @. Renf, 


. 





6  Mombborfer Selle 


— = ——— Auna in Fr ra De ren ton in 
‚Eller — tt. belehrte fie, wie fie panjen und 


— — it an erg dr ne ‚den 


e ſie von patent 


die it: Ania von Br 1 die Verfammelu en Ge 
i — gen ati, nach einem! — Pe — —— 
u plöptid; das Geſicht des jı m WRÄHHENB don Burpurt —* 

te Glieder gerieten in zitterude megung, und’ fie Sprach in di 
—— eine —— bon der Rahe der erſten Auſerſtehung Ion, 


— —— auf N her Duke — beteten und 
Ba fe wunderbare Grit ung den Namen Gottes, der wall 
Unterdeſſen hatte 


En 

— 
— 
— 


in einem —— Verhalmiſſe gelebt hatte, um, 

Unfe zu beivaren. Wärend er feit dem are 1726 als 

Religionsfekte fein Wejen mehr im Stillen’ getrieben Hatte, 

ermutigt durch das Anfehen, welches Anna als Prophetin bes 

jaß, offener mit feiner Bere bervorzutreten. Demgemtiß behauptete ex, Übereitts 
—— den at — des a in — * 

*.* ardi 

1 — Be gas St ee ber 3 — 

e Erſcheinungen und Traumgefichte ſeiner 
zo Bene als —e— — —— wurde im eine Schrift Fre: 
‚gen, die fpüter unter dem Namen der Hirtentajdje den ei ihten und 
vertrauten ern als ein Geheimnis mitgeteilt ward, Zungchſt gab fie anı 
Der Herr * x geofienbart, ſie und ihr Ehemann wären aus — Stamme 
Ind —— Davids ——— fie beide ſollten die Gründer deb 
— nd Fürſien ſollten von ihnen herkommen 
Bande — But acht Hätten, dei Himmel zu — 


* 


———— En een 1. 2.48, a0; ber Herr rede mit 
ihe in — aren und deutlichen Stinme, wie vor Sie „Ser ie Er 
Anger er a den das nd € 
Mof Auch ihrem Manne wäre 
re jeler men und Hätte ” — Fleiſches beſchnitten, und * 
dieſer ei meibung' m mifete er fo fange erdulden, bis ber nene Bund 
+ Nahdem Eller ſich tte, dafs Die bt Dffenba: 
5: Bene ee ein 
er 
— Er * — — 
a 
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— fie tamen, ten fie den — das neue Heil, — 


Bes} 


exf 

ein gen und es mit Feuer und Schwert vertilgen werbe, 
fe war in Jare Fr Eller mit feiner — über 
— Viele ſeiner —— en ihm fogleih und bauten daſelbſt mit 
Eifer an, daſs in Ku Khöne 9 Hauſer der Heinen Ort ziers 
iu Faft alle Ey waren —— die — gebaut, daſs ihre Vorderſeite gegen 
orgen nad) Zion, d. d. dem Haufe Ellers, gerichtet war. Denn diefes Haus 
Pi Ar Stiftshütte, de Frau Eller aber die Bundesfade Urim Zummim 


ie 80 
meh in Yolant, se und Schweiz —— jo bedeutende Summen zulams 
men, dafs mi 
ur man au richlag den dl Schleiermacher aus 


be 3, berief und Tee satire, der Herr habe der Biber ver ge: 
offenbar, ajs ihre Tochter z3 berufen jei, männliche Taten zu ders 
— und faum war das ee en? zwei Jare alt, jo wurde ihm von ben 
bei 


n 
Das Beine De Hatte er wenigen — ſo ſehr vergrößert, daſs 
es Eller nicht ſchwer wurde, demſelben durch ſeinen Einfluſs bei den Negierungs: 
behörben die Stab erehtigfeit auszuwirten und Obrigteit und Stadtgericht nad) 
der damals udn en — des Herzogtums — Buͤrgermeiſter 
tom 


und Richter aus irgerjchaft gewält, und Eller nahm one Wiber- 

die len für ſich in An Nur = Gerichtsjhreiber mufste 
ein vom State Pr ae fein; aber auch diefer war eine Kreatur 
Eller, une dei weder im Maogifirate noch beim Gerichte etwas 
befchlofien wur Er nur dag, was er wollte, und ex durfte fich für 


ben —S ieter in bem neuen Jerufalent Halten. Seine Verlo⸗ 
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50 
Conſiſtoxialrat um der formirten Gemei 
Düfte Be 1756, — Soden Beth, — 
1757, 8%; Das’ jubelivende — ßt don Petrus 
eben bon Boldhaus, Mı kei u; hir Eon 8%; 


Müplher vu — pl —J möborfjs Mrdben- Borseilar The 
em 0% « Mr o' or aren; o⸗ 
Ent von in —2 


a 
en rg von 
Schwelm 1826, 8°. en J 6. Bee 


— Pe riedrich, der Son eines geiftlihen Verwalter und 
en 2 * ne: e zu Sulz am se ben 6. Sept. 


üblichen Lehrgang durch die gg 
17: d b 
FA men Se Pan: 


is — er — ſich — zugänglic. Im Jare 1749 trat er 


Berchubun 14 Mitgled des a Sonsenifgufe gemwält, Se er in 
diefer Een von 1788— 1797, ftarb am 19, März 1808, 

Auf feine an und tue Richtung hin angefeben, buldigt Roos 

einem gemäßigten Pietismns und ggentet auge der Bengeljchen ba — 

iſten J. U. 8 „das meiſte gelernt“ zu Haben. & 

jieden R. für das chriſtlicher Se zum Bed ber Er- 

—— re fo umverrüct hält er an ber ebangelifchen Kirche und ihrem Be- 

— fie fe — „als ehrliches Mitglied ber evangelischen Kirche hoffe ich hinliber 

u fommen“, bt er vor feinem Ende, ımd in feiner Furzen Seibjtbiographie: 

—* Ännexliche Furcht hielt mich immer zurück, einem Menſchen blindlings zu 

— und auf eine ſeltiriſche Weiſe — und zu folgen“. Vgl. feine 

Gedanken von der Verjciedenheit und Einigfeit der Kinder 

(. Auflage 1850). Moos’ Bedeutung für feine Beit und die türt- 

——— Lamdesficche wie für den weiteren reis der evangeliſchen Kirche 

überhaupt liegt, wie bet einer Anzal anderer u a le BEIN 

inger, Steinhofer, 2 Storr, 

S Rieger), nicht jo A a wiegen re Pech: ſiment⸗ 

lichen Verdienften, als dielmeht in der Macht feiner Schtichen Berföntichteit, 

Seine Theologie ift eine ——— eine aufrichtige, ti —— nüch⸗ 

se: — üben gerichtete Brömntigleit zeichnet R. aus. m Jugend auf 

i eugung im ebangelifchen Gläuben ft end, blieb. er für Bweifel 

— er es Aut, einfältig in feinem Glauben. Mannigfache — 

ef es im den uns Seren m — ſein — Sek 

t gebietender Ernſt und eine Bu rweckende Li die — 

züge feines Cha — ers, „mild und —— wie = —eS Ir te met 

ihn — I. T. Bed (in der Vorrede zu Moos’ chriſtl. Glaubenslehre, ttg. 

1860, ©. IV). 
In der 
der erjten 


860, 
eine den ein. Bf Die Chef ut er gunkä fe kihen he 


en ein. 





be Noos MNiſtelin 


ie „gewifien, waridheint Gedanfen dem Bu 
— nach dem ner (iron) ar, wo don ber — 


sieh g und Deiligung“ (1797 i als Anhang der neuen Aus 
gabe der Site in — * J 
Nein erbaulicher Art I, * 7— — den heutigen — in — on, 
geliigen Su Häufern gebrauchte „Chriftliche Hausbuch“, en für den 

—— zu — von Hiller in ſeinem „Sch ——— ala 
Bibelſprů⸗ eine fur trachtung bietet, ar — 
munio — Mir — iemirte" (4. Aufl. 1805), die „Streu je" 
ee! uf 1864); ngejpräche zur et Ha Gottjeligkeit Anter 


tet ee Auf 1777), „Etwas für Seefahrer, Gejpräce über 

Bas SE Bang iale Fa vergnägten umd glüdlichen Seereife* (1787) u. a. In 

art Roos feine Eigenart: aller Schmud und Meiz red⸗ 

J — wet — — iſt dermieden, ſochlich nüchtern, — 
am 


uöfepen. 
Fan nicht geringen Unzal feiner Schriften behandelt Roos endgeſchicht 
He ——— — Bie ale vi — 6 deren — geſtellt Hat, F 
Vorliebe ae Gegenwart und die bald zu erwartende Zukunft des 

im Lichte des Ken Wortes, Die a . Ddohannis zn 

5% Fr Are han Kat — über Welt, und Beit. 
ngel ſich anjı un fo wart er a6 doch 
Fine ——— Ba eenheit; mit den zu Bernel angenommenen Ter⸗ 
minen erklärt ev fi nicht einverftanden und vor den mühjeligen Deuteleien der 
apofalyptifcgen Geheimniſſe warnt er, damit man fich nicht dadurch den Bfid ein⸗ 
und blenden lafje für die Beit der jaktifhen Erfüllung derfelben. Dem 


trachn dei 
Bir Beit = N she a Reiben Bas —* —A m Pa 


Li Geſprache Fra die Offend. Johannis“ (1788) und die „deutliche und zur 
Era eingerichtete Erflärung — Johannis" (1789). 2 
Über Noo8 dgl, die „zweite Zugabe“ der Einleitung in der Ausgabe von 
1876, ©. N9— 956; es emthält dieſe Zugabe: die Selbftbiogenphie des Roos, 
©. 919928, den Bericht des Sones über den Heimgang feines Vaters, ©. 928 
bis 931 und Nachträge des Entels ©. 931—956 mit etlichen — aus 
Briefen des Roos. — Ein Berzelchnis ſeiner Schriften ebenda in ber „dritten 
;ugabe* ©. 956958. — Das Veben des Roos findet ſich beſchrieben in Burts 
— an 1831, S. 1ff. und 1832, ©. 535, (Palmert) 9, Bed, 


anf welche er einen Namen erlangt hat, etwas Fe zu 
Sei anti, warjcheinlich das Bis, 
— Eu eier im. Sara. —* Bit kr fen.0 Alb av —358 
. b. in andl. d. philof.»pHifol. Ela‘ d. ß 
871° Prada erharun man uessionensis et Remensis], subquibus 
et eduentus et edoctus sum). Er Iehete fobann in Tours und in Locmes 
Fe (ei Bannes) ibid.; daraus, daſs er in der Bretagne lehrte, erklärt ſich, 





54 Rofeelin 


eine Vertreibung aus England, wie früher aus Frankreich 
t (Abael, ep. 21 vgl. oa Gr p. 194). Nofeelin fuchte eine Zuflucht bei 
Ivbo von Ehartres, diefer antwortete Fühl und abweiſend, er Lönne um der Bür⸗ 
x willen nicht wagen ihm aufzune ‚ wenn er nicht das ne Ärgernis 

ich gut mache (ep. 7). Nofcelin tat das nicht; er fand gleichmol Aafn« 

in Tours (Rose. ep. p. 193 sq.; Abael. ep. 21); als er feinen Brief am 
lard ſchrieb, war er onilus zu Tours und Bejangon (S. 195). Dies fürt 
uns auf das Berhältnis Mofcelind zu Abälard. Dito von Freifing nennt in 
ber oben — Stelle Roſcelin den Lehrer Abälarbs. — diefe Ans 
gabe fri ezweifelt, weil Abälard in feiner Selbitbiographie Roſcelin mit Teis 
ner Silbe als feinen Lehrer erwänt und die 21. Epiftel Abälarhs ſchon Bun 

—* heftigen Tones nicht von einem Schüler Roſceiins herrüren könmen. 

richt Oltos iſt jeht zur Gewiſeheit erhoben duch die von Eonfin heraus⸗ 
gegebene Dialeftit Abälards (hier fagt biefer ſelbſt: fait autem memini ma- 
gistri nostri Roscelini tam insana sententia ste, Osuvr. inddits d’Abölard 
Be womit zu vergleichen die Nachweifung Conſins S. NL) und durch den 

jef Rofcelins an Abälard S. 195: Turonensis ecelesia vel Locensis, ubi ad 

es meos stri tui dischpulorum minimus tam din resedisti. Daſs Abälard 

feiner Gelbftbiographie von Roſcelln als feinem Lehrer ſchweigt, erfläxt ſich 
aus der geringen lang, die er vor ihm hatte; der heftige Ton der Epist. XXI 
aber daraus, dafs Abälard im feinem Buche de trinitate (Ipäter unter dem Titel: 
introductio in theologiam) vom Jare 1119 die Einheit Gottes in der Dreiheit 
der Perfonen jehr nachdrücklich und mit unverfennbarer Rückſicht auf die zu 
Soiffons verbammte Meinung bes Roſcelin in Schup nahm und Nofcelin mm 
Anftalt machte, den Abälard wegen jeimer Jrrtümer in der Trinitätslehre bei 
dent Biſchof don Paris anzuflagen, weswegen nun Abälard den befprocdenen 
Brief XXI. an den Bischof Gisbert in Paris richtete, ſich verteidigte, eine Dis— 
pntation mit Nofcelin anbot, dabei aber auch ſehr heftig über bie er und 
den Lebenswandel Roſcelins ſich auslich, Darauf enthält num die Antwort von 
feiten Nofcelins der von Schmeller aufgefundene Brief, in welchem Nofcelin die 
Angeiffe auf feine Perfom in ſtolzer Demut unbeontwortet lüist, Abälards Er- 
lebniſſe aber in der boshafteſten je gegen ihn verwendet, und über die thens 
logiſche Streitfrage Ne vorfichtig, aber völlig Mar äußert, indem er meift 
di Eitate aus den Vätern fi deit, Dem Rojcelin gibt ſich hier, ſicher in 
er Abfiht, als einen Manu, der ber Autorität wie der Schrift, fü 
der fich bereitwillig uuterwirft, Bien das Anſehen eines theologifchen Geg · 
ners wie Anjelm bereitwillig anertennt. Nach biefem Sufammenjtoß mit Abdlard 
verſchwindet er aus der Geſchichte. 

Gehen wir weiter zu der Sehre Rofcelins, fo fommt zuerſt feine Abweichung 
von der kirchlichen Trinitätslchre für ſich in Betracht, dann fein Nominafismus 
und zufept der Zuſammenhang des letzteren mit der erteren, In dem Schreiben 
des Zohannes am Anjelm über Roſcelins Irrlehre iſt gejagt: hanc de tribus 
deitatis personis quaestionem movet Rose.; si tres personae sunt una tantum 
zes et non sunt tres ros per so, sicut tres augeli aut tres animae, ita tamen 
ut voluntate et potentia omnino sint idem, ergo pater et spiritus sanctus cum 
filio inearnatus est. Damit ift zu vergleichen das Schreiben an Abälard S.208[.: 
Personas eonfündit qui patrem filium, et filium patrem dieit, quod necesse est 
eum dicere, qui illa tria nomina unam solam rem singularem significare vo- 
Iuerit, Omnia enim unius et singularis rei nomina de se invicem praedicantur. 
Ita igitur r incarnatus ot passus ost, quia ipse est filius qui hoctotum pas- 
sus est. Um alfo die Folgerung abzufcneiden, dafs mit dem Sone auch ber 
Vater und der heil, Geiſt Net geworden, will Roſcelin die brei Glieder der 
Trinität als drei für ſich beftehende Weſen betrachtet wifjen, die jedoch durch die 
Einheit der Macht und des Willens zufanmengehalten fein follen. Rose, ep. p.204: 
Quae differentia in hac ‚plüralitate personarum sceundum nos, substäntiarum 
vero seenndum Graecos sit, i Nihil enim aliud est substantia pa- 
tris quam pater ot substantia filli quam filius sieut urbs Romae Roma est et 
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56 
i in Können, de fin. trid. 3. Man vol. 
Fi 1,205 1 Sn Beet Weite ha Beim Sen Satz, den er 
an Jol (IL, 35) sußgelprodien, au begründen: aut tres Deos vult 
tuere aut non intelligit quod dieit. Du {ft mum allerdings war, aber — Die 


tor, was er fagt, als er bie it, mımerifche Einheit unb brei 
nen in der Trinität und mare ker ee fich ‚deutlich macht 
infofern ift die Äußerung — d, ld Anfelm Epi 41 bon Sofeelin 


— ot ee vere diei posse, si usma — 1. die Erklärung 
arüben tum nomen Dei de trinitate singulariter dieitur, Rose. ep. p· 206 aq. 
Ro) Bil aber auch wiber nicht tres Deos eonstituere und ein Tritheift in 
— —— fesulagen polytheiſtiſchen Sinne ſein, und glaubte wirklich mit 
en Sa ‚tia et volnntate omnino idem sunt den Tritheismus a Item, 
Sale er — 16 täufchte, daſs ihn feine Ausdrücke, namentlich bie ihm 
fi nn — ganz zu einem häretijchen Tritheismus füre, das hat 
Bed j m unwiderleglich unter die Mugen geitellt. Es ift 
—— Ban 11 A * er fine et an Fr 
miſſen aus zuweichen ſucht. Wenn Ro 
zen Gott in sn bivibuen —— liste er gerabe, um eine ware, bolle 
Denfhwerd njcwerdung Gottes zu Ichren, fie auf alle drei Perſonen ausdehnen, Die ſer 
allgemeine Gedanle — wenigſtens zugrunde, wenn Anfelm ſagt: wären die drei 
onen drei Götter, jo müjste jede allgegenwärtig fein, alle, auch der Menſch⸗ 
eit einwonen. Die Bene num aber jei nicht genötigt, das anzunehmen, 
ae fie in dem einen Weſen, das Gott iſt, drei von einander unterſchiedene 
Be (alios invicem) re 33 fie alfo auch in dem Sone denjelben 
it jehe, wie im Vater, nur in einer anderen Nelation, und eben darım 
Hat a 5, was dem gangen Gott im Some zukomme, dem Vater zufchreiben 
müfe, wie gerade die Menfchwerdung; si filins incarnatus est et filins non est 
5 et — persona, quae Pater est sed alia, non ideireo esse Patrem in- 
ecesse ast. Anjelm geht aber noch weiter und behauptet: nicht nur 
— Fein ſondern auch wicht möglich ſei es, dafs der Vater und Geiſt 
u. Menf " geworben mit bem Sone; denn nicht Gott als Bolt, als bie ges 
meinjame Natur, ift Menſch geworden, fondern Gott als Perjon oder qui recte 
suscipit ejus incarnationem credit eum non arsumpsisse hominem in unitatem 
naturae, sed personae. Denn jonjt müjste die Gottheit in bie — 
und die Menſchheit in die Gottheit verwandelt worden fein. Iſt aber die Pers 
fon bie menſchwerdende, nicht die Natur, fo kann nur bon — einer 
Perſon geredet werben, font müfsten je mehrere Perſonen eine Perjon werben 
idnnen. Anſelm till aber auch, freilich mit echt jcholaftiichen Gründen, de 
warum gerade nur dev Son und nicht eine andere Perjon der Trinität 
werden fonnte, vgl. darüber Baur, Die hriftliche Lehre von der —— 
Bd. H, ©. 404, Anſelm fült aber wol, dafs die Roſcelinſche Theſe zuleht bes 
zube ouf einer fchärjeren Betonung des Begriffes der Perſdulichteit oder auf 
einem vom kirchlichen abweichenden Begriffe der Perfünlichkeit, und will daher 
auch noch ben Ficchlichen Begriff der Perſon in feiner Anwendung auf die Tri⸗ 
nität —— Nofcelin meine; wenn man nicht drei für ſich beftehende Wes 
fen, alfo eigentlich drei Götter Ichre, fo Lönne man auch in Warheit nicht bon 
drei Perſonen reden. Dabei trage er aber ganz irrtümlich den menjchlichen Pers 
en auf Gott über: nam nee Deum nec personas ejus cogitat, sed, tale 
mid, qu sunt plures personae humanae; et quia videt umum hominem 
ars omas esse non posse, negat hoe ipsum de Deo. Allein Perſon bes 
zeihne Be trinitarifchen Ver (Anis nur Tr ſolche Be Bl verm 
x der Vater nicht der Son und der Son nicht der Vater ift, aber nicht 
eine ſolche, wie wenn fie tres res separatae wären gleich drei Menden; die tres 
be nur eh bee km ueudam cum personis separatis, oder der Ber 
ift in der Kumenbung auf die Teinität don dem gewöhnlichen vers 
ee a8, je an das Muguftiniiche: tres personae, si ita dicendae annt, 





f 
x 
E 
i 
i 
3 
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et une id6e lögitime; mais si Roscelin n’a pas expressement formul& cette de- 
da nom, il Veut volontiers aeceptie. Disons mieux, s'il !’a nögligee, 

est, qu il ne soupgonmait meme qu’ au moyen de nonvelles distinctions, 
püt o le nom A Vidse, comme il avait oppos& le nom & la chose; 
1. auch e 188, Es ift daher als eine Verdrehung von feiten — bes 
nicht von 


Ausdruct * voeis klin offenbar nur gewält, um ben — — 
ein 


179, Der Nominalismus Roſcelins ſpricht 
ih aber noch im einem anderen ee auge wiebenen, noch paraboxer lautenden 
Sape aus bei Abälard ep. XXI: bie Paoudo-Dinlecticns, cum in dialectica sun 

rem partes habere aestimat, ita divinam paginam impudenter pervertit, 
ut co ‚loco, quo dieitur Dominus partern piscis assi comedisse partem I 
vocis, quae est piscis assi, non partem rei intelligere cogatur. Weil bies 
tere eine unbefunte Konfequenzmacherei Abälards ijt, darf man den Hauptfaß: 
fein Ding habe Zeile, nicht auch dafür erllären. Dieſer Sab findet feine Ber 
ftätigung in der Dialektik Abälards, oeuvres inedits p. 471: fuit autem magistri 
—— tam insana sententin, ut nullam rem partibus constare vellet, 
sicut solis voeibus species ita et partes adscribebat. Si quis autern rem 
quao domus est, rebus aliis, pariete scilieet st fundamento eonstare dieeret, tali 
argumentatione impugnabat: si res Ua, quao est paries, rei illius quas 

est, pars sit, cum ipsa domus nil aliud sit, quam ipsa paries et tectum 
fundamentum, profecto paries sui ipsius et cneterorum pars erit. At vero 
quomodo sui ipsius pars fuerit? Amplios omnis pars naturaliter prior est suo 
toto. autem paries prior se et aliis dieitur, eum se mullo mode prior 
sit? größer nun das insanum die Paradorie einer ſolchen Behauptung zu 
fein ſcheint, beito mehr fommt es darauf an, den Sinn derjelben richtig * bes 


Fa 


2 


mente von ihm abtrennen will, Haursau p. 183: une substance et une nature 
de la quelle on ne peut retrancher, distraire, aucun de ses dlöments sans 
Yancantir; noch genauer: res ift ein fonfvet egiftivendes Ganzes, das ariſtoteliſche 





6o ofen Mafe 


— —— — one a) Fer die —E —— 
Haben, tissimas haestiones assur; enfo praepostere pirius-; 
— = und wie er — geges den Übermut neh 


intelleetum 'volunt assurgere, 
ubenslofen Denkens polemifirt — dies Lünnte eben darauf. hinweiſen dafs 
fin die Freiheit der denfenden Vernunft ee in Anſpruch no) 


Außer den angefürten rm bon Ritter, Haurkau, Prantl und enter 
Histoire lit&raire de Ia — IX, p. 3585. 1 Städt, Geſchichte Fe 


Landerer + (Hand). 


die gold ‚ heißt die vom ihte, aus Gold 
u he fe al — * De eigen r 
Bet dee jem für Die Mache erhielt ober übrgenpe 0 Ki Sue 
ie v u n 

konnte. — — au: und Kirchen wurde fie BR und von Jar⸗ 


— zu Jarhundert iſt die Ceremonie ihrer Weihe immer ſeierlicher 
Bu derfeien 9 ausſchließlich der 4. Baitenfonntag, genannt Lätare, 
— der auch Roſen — (Dowinien de Br it. Bei * 


ſtandteile am Noje gelten Gold, Weihraud, und Balfom, wegen der dreifachen 
Subftang in , nämlich der Gott jeit, des Leibes und der Seele, Die Rofe 
J pt ſoll uch ihre Farbe die Klarheit or — durch ihren Geruch 
die Anmut, duch — die Sättigung bege‘ die Farbe foll erfreuen, 
— exobben, der Geſchmack ftärlen. — —— welcher perfönlich 
ne Rofe übergeben wird, empfängt fie aus den Händen des Papſtes mit 

6 „Nimm hin dieſe geweihte Noje ans . — der ich unwürdig 
Gottes Stelle auf Erden vertreſe. Die zweifache Ar Serujalems, der Role 
tenden und triumphirenden Bei» wird durd) fie ei Free durch welche auch 
allen Chriſtglaubigen offenbar wird. die ſchönſte Blume, welche die Freude und 
Krone aller Heiligen iſt. Nimm fie Hin, geliebteſter Son, der du edel und. reich 
an Tugend bift, damit, du in Zukunft noch mehr durch unſeren Herren Ehrijius 
mit allen Tugenden veichlich geabelt werbeit und der an den Waſſern genflanzten 
Nofe leicheft, welche Gnade div Gott verleihen möge, der da ift dreieinig und 
—— m feit. Amen!“ Wird die goldene Hofe verſchidt, danm überbringt 
ein Gefandter mit einem Begleitſchreſden des Bopftes.. Zu welcher Beit bie 
der goldenen Roſe entjtanden ift, LAfst fich nicht mit Beftimmtheit ermit- 

teln; one fihere Gewär ſeht man fie in das 11. Farhundert, in die Zeit Leos IX, 

Rapft Alexander III. gab fie 1163 den Köüni— ige Ludwig VIE von Frankreich und 
1177. dem Dogen bon Venedig, Innocenz IV. den Chorheren von St. Zuft in 
yon, bei we er zur Brit des 1. en — ren (1245) wonte, 
Urban V, dem Könige Zohann von Sieilien, nediti XIII. der Großherzogin 





er Ba 16. Sarkunbent al —— F * — 
Li en! en an m! no von dem 
Seen Er ein — überflüfjiger, aber frommer Gebrauch ernänt (Cm. 


er demnad) die Elemente, aus benem ſich bie Sofetranpebad 
— en jo kann von einem hohen Altertume — 
tranzes fei he fein; = EN = im we Bl en, Die 
rung, ee ilt don oder bon a dem E ixbigen 
worden fei, a einen Glauben; die andere, daſs er bon Peter 
fiedler (vgl. unten) oder von dem Dominikaner Alonus a Rupe ei 
— fei, ift eben jo Bun: als die gewönliche (auch von Papſt sv 
ir einer Bulle von 1569 beijällig eriwänte) Dominikanertrabition, dem 
f. Dominilus das Verbienjt beilegt, das tirchliche Leben damit. bereichert a 
oben. Selbft Sambertini gibt zu, daje fein gleichzeitiger Schriftiteller di 
je: Dagegen — fi aus verbürgten Zeugniſſen der ſichere Schluß, daſs 
der eigentliche, ode vollft. Roſenlranz allerdi zuerſt von dem Domini« 
—— are Gieſeler fürt aus Duetif$ und Echards Scriptt. Prae- 
dicator, I, 411 eine Stelle an, worin über den Dominikaner Nikolaus (um 1270) 
a er habe 4 Jare — ——— — —— Lam · 


x Daupbine, ber um 


den eintrat: ı 
Fe feien mehrere — von —— — geweſen, welche den 


An ı tragen, der Meinung Al der R 
= bie — dem — nad dem Abendlande enter Ks 


uf, ne die mo ländifche Sitte mirend der 5; ige auf bie Abende 
* ſeübt hat, zur Verbreitung weſentlich beitrug. — Die nähere Einrich- 
kann nur aus der Einwirkung mittelakterlich chriſtlicher deren er» 


werben. 
«s v e Rofenkranzandaı u um iben, derem ltin⸗ 
G u. eher Pi bie * en fin Be — 
Ep vol Härkioe oder Sense see — angeblich) 
gene dom hl. Dominikus um 1208 (f. o.), bejteht aus 15 Defaden (Behnten 
nn Heiner — welcht durch 15 großere Paternofterperlen 
Die Betenden ſprechen demnach nad) je einem Vater⸗-Unſer 10 eng⸗ 
die die Geſamtzal Im Iegteren beträgt mithin 150; man nennt en 
u jen — ee — — —— — 
eine Pfalmen in ebenfoviele Ma jete: bezeichnen 
Tann, bal. den kan en end, ade des Heren“ Bd, IX, ©. 38. 
2) Der gewönlide Rofenfranz (Rosarium) umfajst nur 5 Detaden 
—— und erg olfo im ganzen 55 Perlen; ihn ſoll — 
RSS one 6 inventione rerum V, 9) Peter von Amiens um 1090 
— rn Mittelalters gab man jeinen 50 Marienperien 
sea ie Setalk —— —— aber diejenige roter Roſen; 
Mariä —S rifti Wunden bedeuten. Dreimal widerholt, 
Fine! diefer Nofenkvanz den ſog. Maxienpfalter, 





64 Noſenkranz 


LESE En haar le LE der Betende ein Kreuz, erfaſst 
Fr * der Mitte der Schnur Boingeihe Hei Kreuz, fpricht jo das apofto: 
Terre har und Sr ein Edi, Mer mit —— — 
der gleiche Schluf 
n der Rofenandaßt ein » Mit dem gewönlichen 3 Benalineiating a 
Marienpjalter verbindet ne bie Betrachtung der fogenannten 
melden man auch den R Kai in ben ee fdymer —— 
und glorreichen unterf Der jreudenreiche — umſaſst fol⸗ 
— fünf mniffe: 1) den du, o Jungfrau, vom Geil: Geijt empfangen; 
gen du, — zur Eliſabeth getragen; 3) den du, o Jungfrau, — 
4) den du, o Jungfrau, im gr Te 5) den du, o Jungfram, 
el wide dem Der fi ameragafte Rofentranz zergliebert ih ie 
folgende: 1) der für uns in dem arten Wut geſchwiht 2) der für ums 
ne — der — — HR ie — gefrönt worden; 4) der für uns 
fir uns ift gefreugigt worden. Der I an — 
ER Bokaten igt ee hot —* tuſen am: 1) der von den Toten 
Himmel gefaren ift; 3) der uns den Heil. Beift q 
Fi eh dich Dr — Sa enommen; ’s) er dich rn hat, 4 
15 — ya eine Ft Hindurd den Worten: Jeſus — * 
Maria anı jomit 10mat widerhoft; jo verknüpfen fich die Fre 
mg der Maria mit wejeutlichen Tutfachen ber —— zu einer 
erh welde alle Stalen des Gefüls in auffteigender Linie zu wa 
Iaufen bejtimmt jcheint. Mit dem gewönfichen —— wird nur eine Gatr 
tung diefer Geheimmiffe verbunden, aa I fi nach dem Charakter der kitch 
lichen Beit beftinmt, wodurch tie — u a? eine gewifje Belebung 
zum Kirchenjare tritt. Wenn Rast A * auf das Einige, die 
nigfaltigleit und den Reichtum dieſer hinweifen, wenn fie namentlich her— 
vorheben, daſs in der Mer fung ſich eh die Wärme des Gebetes andjpreche 
und daſs dadurch der Gebe * und die Andachtsglut nur ſeuriger — 
werde, fo ar man nicht vergefjen, dajs bie Praxis durchweg den entgegen 
macht; wer je in Fatholifchen Ländern die ee und Kuper! ii 
feit beobachtet hat, womit der Nojenkranz jowol in Kirchen als Häufern im eins 
für näjeinden Zone abgeleiert wird, ji begreift, dafs in biefer fi —— 
* — der gedanlenloſeſte ——————— der nicht in die — 
ſondern in das üußerliche kirchliche Wert Bas Ehe 
Kan eh, ‚zu feiner Vollendung gelommen tft. 


Der Dominikaner Jakob Spreuger, belannt als Großinquiſitor (haeretieae 
iravitatis inquisitor) für Deutichland und als Mitverfafer des Herenhammers, 
Fiftete ik Jare 1475 bie erſte END A (Confraternitas lo Rosario 

B. M. V.) in der Dominifanerlixche zu Köln, wie Leo X. in einer Bulle von 
= 1520 Hear um dieſer eh: Sri 


jene Be ch. geichehen Bar beftäfigte fie * x 

oben — de eg 1520, welche zugleic bie apolryphiſche A 

Ins ibt, dafs die Nofenfra; Druderjchait ſchon von beim as Dominikus gejtiftet, 
er (päter dur die Sorglojigkeit der Ordens Eule: in Vergeffenheit gefommen 

ne Dem widerſpricht freilich, dafs die Bulle Gigtus’ IV, von dem Verein 





Rofentrang 000 Mafentreußer 


haften Allahs auszufpregen. find): Edwin Arnold, Pearls of.the Faith, ar 
Islams Rosary; being the beautiful Names of Allah ete, London 1882, fowie 
die Kritiken. diefes in ber. Academy, 30. Dec, 1882. Ar 

h ©. €. Steiht (Böller), 


. 







Nofenfreuger, Im J. 1614 erſchien zu Caſſel eine anonyme Schrift 
dem Titel: Fama Fraternitatis des Boll Ordens bed Bofentrenge . Ind 
— wird von einer geheimen Gefellſchaft Nachricht gegeben, bie 
x Ehriftian Rofenfreug vor 200 Faxen geftiftet haben Hole, Der 
im $. 1388 aus einem edlen Gejchlechte geboren, noch in blühender * 
mit einem Freunde aus einem Kloſſer, in weldyent er lebte, nach dem bi. Grabe 
gezogen fein; in Eypern fei der eine Freund geftorben, ber überlebende aber habe fi 
Bo fe der großen Weisgeit und Naturkenntnis der Araber angezogen, na 
Damastus begeben, fei dort in die Geheinmiffe der Phnfil und Mathematif ei 
geweiht worden, nad dreijärigem Aufenthalte bafelbjt über Agypten nach Dez 
greift habe hier bedeutende Fortfcpritte in der Magie gemacht und fei zur Erz 
euntnis ‚gelangt, dafs, gleihwie in jedem Kerne ein guter ganzer Baum, alfo 
die ganze große Welt in einem Heinen Menfchen ſei. In Spanien, wo er zu: 
erft feine nengewonnene Weisheit habe mitteilen wollen, Habe man dieſelbe F 
ht und er habe num fein liebes deutſches Vaterland zum Bewarer feiner 
häge erwält, fich hier eine ſchdue Wonung erbaut und aus dem Sllofter, aus 
dem ex ausgegangen, drei vertraute Freunde zu einer Brüderſchaſt des Rojen- 
lreuzes erwält, um mit biefen bie ſäugſt gewünfchte Neformation ber Welt 
beginnen, uud habe bay noch) bier weitere Mitglieder Kerbeigezogen. Diefe feien 
num, nachdem fie vom Meifter unterrichtet worden, in alle Welt ausgegangen, um 
ir ihre Zwece zu wirken, und zu alle Jere bei einer Bufamım ft dom 
vn Erfolgen berichtet, ve Ordensregeln feien folgende gewelen; 1) ‚Die 
tgfieber ſollen ſich hauptjächlich der unentgeltlihen Heilung der Kranken wid 
mer. 2) Keiner foli ein bejonderes Ordenskleid tragen, fondern ſich nach Sanı 
ebrauch riditen. 3) Jeder Bruder foll fih an einem beftimmten Tage des 
Jares in der Wonung des Meifters, dem Haufe Seti Spiritus, einfinden oder Di 
Urfache feines Wegbleibens melden. 4) Jeder ſoll ſich bei Lebzeiten nad) einem 
tauglichen Naı ober umfehen. 5) Die Buchftaben R, ©, follen ihre Siegel, ihre 
und ihe Charakter fein. 6) Die Bruderſchaft fol 100 Jare lang eim 
Geheimnis bleiben, Die Brüder feien im Befip der_höchften Wiffenfhaft und 
bei matellofem Lebenswandel frei bon Krautheit und Schmerz, jedoch auch wie 
Andere der irdifchen Auflöjung unterworſen; aber fie machen e3 ſich zum Grund 
faß, ihren Tod und ihre Grabftätte vor einander zu berbergen; ihre Nachfolger 
twilfen daher nichts von ihren Borgängern als ihre Namen. Nojenkreug Telbft 
fei in einem After von 106 Zaren gejtorben, und es feien num im dem Hastje 
Spiritus sancti andere Meifter gewält worden. Nachdem die Geſellſchaft 120 
Jare gedauert Habe, ſei bei J er baulichen Veränderung on dem Orbenshaus 
eine berborgene Tur mit der beritift: „Post OXX annos patebo“ gefunden 
worben und hinter derjelben cin Grabgewölbe, das von oben herab duch ein 
Fünftliches Licht de erleuchtet war. In der Mitte Habe anjtatt eines Grabfteis 
nes ein runder Altar geftanden, mit einer Heinen Platte von Meffing mit ber 
Sufhrift: A. ©. R. C, universi eompendium vivas mihi sepulerum feei, 
‚ Um ben erften Raud herum feien die Worte zu leſen gewejen: Jesus mihi 
ommia; in der Mitte vier Figuren im Citlel mit ber Umferift: „Nequaquam 
vacuum, Logis jugum, Libertas Evangelii. Dei gloria intacta.“ 


— Altar habe fi, von einer ned Platte 
entbuch gehalten, worin bie Offenbarungen und Mofterien des Ordens ber 
mentbu L 
ga 14 ’ mge yſterien m 
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* eine noch nicht völlig erledigte Frage, ob ae N dem 
ji aan Hofentr euer — ſei. Jedenſalls wurde der nun 
berühmt gewordene Name der Roſenlreuher don einer mun emt« 
— Ann aboptirt, die ums Jar 1622 im ent⸗ 
md auch andere ge idee dedten ſich mit diefem 
Een damals und jpäter ten viele Unterfuchungen über die Entjtehung der 
Fama von den Nofenfreugern angejftellt, und man fam auf das ziemlich bereins 
ftinmende Ergebnis, doſs die ganze Geſchichte eine — ſei. Es — 
ſich nun, wer der Lerfafier der Schriften jei, in welchen die Geſchichte des Dr- 
dens ber Roſentreutzer der Welt verkündet murde, und die Vermutun; ber Autors 
ſchaft blieb an dem eigen Theologen ob. Val. Undreä 
dien fe Gottjried Arnold in feiner Kirchen: und Kep — als den ar 
ichften Verfaſſer dev Fama bezeichnet hat. Nachdem Id die 
— welche behauptet haben, daſs ed mit den Rofenteen — — 
m, als die richtige bezeichnet, weiſt er auf die 
aien Ahle Joh. Valentin 39 hin, aus denen man ſehen ng, a 
hinfte Erfinder und legte Abdanter biefer Fraternitet geweſen. 
—— Fran > auf ein Schreiben des in ſolchen Sachen wol — — 
ſchen Predi Fried, Breckling, der den Andrei als den Verfaſſer genannt, jürt 
= — pl Stellen aus anderen unzweijelhaften Schriften Anbreäs 
— ——— ht, daſe ex um den Urſprung bes Gedichtes wol — 
— Mit als feine Überzeugung bei: „Sein finnreicher Kopf und die Liche zur 
wahren Weisheit, auch zur allgemeinen Bejjeruug im der Gbeifenbeitn laſſen m. 
nicht ziweifelm, daſs er der Autor jelbiten von der Sache gewejen.“ Einen bes 
—— Beleg für dieſe Behauptung gibt Arnold in den Supplementen feines 
Werkes, worin er berichtet, man habe in den —— Schriſten des ie 
irſch zu Eisleben gefunden, daſs Joh. Arndt ihm im Vertrauen mit- 
ve, drei habe ihm sub rosn entdedt, „wie er nebſt 30 ee im —— 
Sand die Fama fraternitatis zuerſt herausgegeben habe, 
— dem Vorhang zu erfahren, was vor jadicia in Europa — 
und was vor verborgene Liebhaber der wahren Weisheit hin und wieder 
und hiebei vorthun würden“. Auch in einem Briefe Andreäs an E. U. Cor 
menius findet ſich eine Stelle, die, mit anderen Aufenmengeballene auf die Fama 
von den Roſenlreuhern gedeutet werden kann. Gie lautet: „Vaimus aliquot et 
magnac notae viri, qui post Famae ludibrium in koe eoivimus, ante oetennium 
eireitor ete., Bow in dem am Schluſſe der Schrift Fama beigefügten Tateini> 
ſchen Motto: ib Vnbra Alarum tuarım Jchova“ wollte man die 
buchftaben J. V. A. finden und fand in den Worten Sub und tuarum bie 
deutung „Stipen ‚diarium tubingensis“. Auch macht der pſeudonyme Verſaſſer 
einer 5 die bezüglichen Schrift, Irenaens Agnostns 
(Clypeum veritatis, 1617), mit Beziehung auf eine von Andrei unter dem Na— 
men Andreas de Valentia 1616 Heransgegebene Komödie „Turbo“ die Anfpies 
fung: „Alſo mag Aubreos de Balentia in feinem Turbone uns genug auslachen, 
welcher vermeint, wir wiſſen nicht, dafs er ein Stipendiarius zu Tübingen feir. 
—— > Spuren wäre e8 am Ende wicht unwarſcheinlich, daſs auch die Hama 
den Rojenkreugern ein im evaugeliſch-theologiſchen Seminar zu Tübingen 
—— Wit wäre, 


— uun die Abſicht betrifft, welche der Verfaſſer der Fama und der ans 
m fie ergänzenden Schriften bei. ihrer Herausgabe gehabt ha jaben fol, A jet 8 
a darin —* bloß sie le Bed ie dc ai Mei 
heit jen wollen, «8 hal er ernſili cf abinter ge) Pan) 
eine se Geſellſchaft zut Verbefierung ber Bel an Peek hr der r 
— * 1 gründen, eine ——— welche im vorigen Jarhundert — 
ubers Fr, Nicolai vertrat, dev in dem Rofenfreuperorden eine Art Freimaurer⸗ 
—— ber dagegen ſuchle ben Beweis zu füren, daſs die Rojens 
te eine blofie Satire auf die Geheimmiskrämerei und Alchymiſterei 





2 Rofenmüller, € 9.8. Refenmäller, 3. G. 

0 ine Scholia in Vi estamentum 1788—181 
ne ne — 
und das Handb 1 der Sen ahnen — un 
Das find aber mur die herborragenbite: inem 

8, a in: bis u feinem Ze im St Fa — 
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der jrömm Berireter der — Richtung in Theol 

rear er alodemiſche 6 — ren Denn der 
— und —— logie in Vorträgen und Schriſten 

r\ Scholia in novum ee (6 Be., = uf, —— — 

Ein —— — = in ur — 

a fanweijung, Anleitung anı 24 
‚ur — As Pfarrer und Superintendent wirkte er in 
tem Er tijdr — * und in pödagogiſchen und firchlichen Anordnu— 
für chriſtliches Deulen und Leben auferhalb der 


—— 
gedrudt worden, in denen er ald — u au 


jenmüller 
cismus un bes, die ae beim Beitigen — an der Einfürung 


Er war geboren am 18. — 1736 in Ummerſtadt im 
—— a ‚wo fein Vater Tuchmadier, ge Schulmeifter war. Seine 


— und. in „Defen Formen Er — und dem kirchlichen Beben 
rer one großen —* einwirkte, —— gebürt ihm ehren 


yon Kultät Ye, n vr 
Dr. — ne —— en und En hr. — 
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gemünfeht Hatte. Er ergriff dafür das Gtublum der en 
ex am dem ausgezeichneten Rechtslehrer Malblanc einen ebenfo ei ala 
‚gefinnten Fürer erhielt. Liber der Durchforichung der zömi { 
quellen enttvidelte ſich bei ihm der Sinn und das Verſtändnis fir Gejhichte, 
der ihn fo begleitete und zu einene ihrer gründlichiten Kenner machte, Ein 
frähreife diejer Berehättigung war jeine Abhandlung de re 
cipali, mit welder er als Z1järiger Jüngling ben Doftorgrad ——— 
und welche, twie fie ſchon bei ihrem Geigeinen die Anerkennung der | 
utendften Männer von Fach erlangt hat, noch heute ein leſenswertes Zeugni 
eich großer Selchriamkeit wie Scharſſiunes ift. Bon Malblanc empfohlen, 
er, bald nach vollendete Univerfitätsftubium in den Dienft der damaligen frei 
Neichsftadt Nürnberg und vertrat Die Intereſſen derſelben als ihr Rechtstomfulent 
in Paris, Wien und Berlin. In diefer Stellung war er genötigt, ein bis da 
ihm völlia fremdes Gebiet zu betreten, nämlich dad der Kinanzen, deren une 
heilbare Zerruttung die — —— Nürnbergs auch oue die dazu ges 
menen politiſchen Umwälzungen unhaltbar gemacht hätte. Ws dieſe Stadt an 
ie Krone Bayern kam, trat huch ex in den Dienft biefes States über, und zwar 
in demſelben im welchem er zuleht gearbeitet hatte, erſt als Fi⸗ 
nanzrat bes Pegnipkteifes in Nürnberg, dann 1810 als Oberfinonzrat in Münz 
hen und 1817 als Minifterialrat in dem f. Statöminifterium der Sinonzen. Aber 
die, ungewönliche ‚Bildung des Mannes, von der unter anderem die iu Haken 
Stil verfafste Monographie de bello Borussieo Commentarius, erjhienen 
unter dem damals noch Alle blendenden Zauber napoleoniſcher Machtherrlichteit, 
Beugwis ablegte, hatte ihm ſchon 1813 auch die Wal zum Mitglied der gl. baie⸗ 
rifchen Alademie der Wifjenjhajten in Münden enworben, am deren Ge) 
er dem lebendigſten Anteil nahm umd vom welcher er bald eines der 
ragendſten Mitglieder wurde. Wuter ben vielen trefflichen Männern , denen das 
junge Königreid) Baiern feinen raſchen Aufſchwung und die hohe Blüte ver 
Danke, u der «8 noch unter feinem erſten Könige Mayimilion Joſeph I. ſich er- 
bob, nahm Roth jhon damals eine ehrenvolle Stelle ein. Mit Jakobi, dem Präs 
fidenten der Ufademie der Wifjenfchaften, mit Niethammer, dem eine zeitlang die 
DOrgonifation und Leitung des gelehrten Schulwejens in Baiern übertragen war, 
mit Thierjch, dem Meifter der klaſſiſchen Studien, jpäter mit Echubert, als dies 
fer an die Univerfitäit München berufen worden war, trat er in innige Bes 
iehungen und zum teil in Freundſchaftsbande, welche exit der Tob gelöft hat. 
5 hatte auch feine veligiöfe zeugung den Standpunlt gewonnen, den er 
fpäter als Präfident des OberKonfiftoriums mit Durchfchlagenden Erfolge behaup- 
tete. Zwei Werke, dergleichen wol jelten aus den Händen eines Finanz beamten 
hervorgehen werben, Die Weisheit Dr, Martin Luthers, —— aus 
defien iften, den Roth 1817 hevausgab, und Hammans Werte, die 1825 
von ihm beforgt erſchieuen, bezeichnen die Wendung, die in dem begeifterten Uns 
bänger Noufjeaus fich vollzogen hatte, Im are 1828 berief ihm dann König 
Ludwig J. von Baiern, deſſen bejonderes Vertrauen Roth bis an fein Ende ges 
nofjen hat, zum Präfidenten des Ober-Konfiftoriums. Dies war das Ant, das 
er zwar nicht gefucht, wol aber, wenn irgend eines, fich gewünfcht Hatte, und 
= Bei! rtragung an ihm begamm die fegensreichite Zeit feines amtlichen 
ieteng, | 
Wie allenthalben in Deutſchland, jo war auch in den vielerlei proteftantifchen 
Gebietsteilen, welche feit 1806 mad) und nach zur Krone Balern gefchlagen wor 
den waren, die auffläreriiche Nichtung herrſchend geworden, welche im I 
Drittteile des vorigen Jarhunderts ihren Siegeszug durch alle Teile der hrijte 
lichen Kirche gehalten hatte. Aber aud) die Gegenwirtung hatte in Baſern ſchoön 
begonnen, Bon Erlangen ging durch Krafft feit 1817 eine belebenbe Anregung 
ans, welche bejonders von 1825 an je bie begabtejten und eifrigften unter bem 





* Noth 
tionen; Ball ber Kandidaten pro’ candidatura und 
—— — ee inden, beftimmt 


den Giier foornte und e — — 
er ſpo und das erhöhte, u diente ihm vor 
* * treue, bie nicht —— En ER ste Eindrud 
„als eh ward, dafs der Präfident des ern die Mühe 
ich —— berdrichen lich, die eingefandten wiſſenſchaſtlichen Arbeiten und Bredigs 
ten der ‚jüngeren ——— und Kandidaten ſelbſt durchzuſ⸗ — von den 
Seift der Inen Kenutnis zu nehmen. Es Tonnte Wirkung davon 
ach ausbleiben, daſs ein Mann von anerlannter a 
Spipe des Kirchenregimentes ftand, der das Vertrauen feines 
und dem die Förderung der kirchlichen Anterefien eigene Herzensfa — Dazu 
ließ er fein Mittel unbenüpt, jo viele Geiftliche als möglich perjönlich kennen 
u lernen und je mach Umftänden und Bedarf fie näher at ſich * ziehen, Die 
farrer und Kandidaten, welde in München wonten, wurden im regel 
Bechjel an feinen Abendrifch egogen. Jeder Dean oder Pfarrer des — 


bra 
feinem 2a uiid 
tejtantifchen Bevölkerung von Baiern, zupubringen' sig ‚war es Mein Wunſch, 


verſon · 
Ziehungen aber dienten dem Zwecke heilſam anzureg n und bie Bande 
= hen jend; in feinen verfchiebenen Abftufungen zu gen unb zu bes 
leben, uf die Beſehung der Defanate mit tüchtig gebilbeten * pratufe, bes 
wärten Männern ward ein der Kirche höchſt förderlicher Bedacht genommen. Die 
Prüfungen der Kandidaten wurden verfchärit, nicht durch — der Forde 
rungen om fie, ſondern durch entjchiedene Zuruckweiſung — die auch das 
billigft geſtellte Map nicht erreichten. Mit dem ſittlichen Wandel der Geiftlichen 
ward es genauer genommen, und Anſtößigleiten, wo fie zur Hunde der Bel 
kamen, nicht geduldet. Das alles zufammengenommen diente den beſſeren Glie— 
dern ber Geijtlichteit zur Stärkung und Befriedigung, und die ſchlechteren wur⸗ 
dei mindeftens vorlichtig und mieden grobes Gegermis. Der kirchliche Dienft Fam 
nach und nach in Baiern auf eine Stufe zufammengreifender Ordnung und ges 
wifienhafter Blichterfüllung, mm die manche Nachbarländer es beneiden fonnten, 
Ganz beſonders mufäte einem Manne, wie Roth war, bie Heranbildung der 
Theologie ftubirenden Jugend am Sr je liegen. Der verfafjungsmäßige Ein« 
flaſs des ebertonkhorians auf die Bejepung der theologischen Lchrftüle am der 
Aniverfität Erlangen wurde mit Exfolg geltend geniacht. Männer wie Höfling, 
Thomoſius. Harleh wurden von Roth hervorgezogen und auf jeinen —— an 
die Univerfität berufen. Bon ihm jtammten aud zwei Einrichtungen her, von 
denen freilich bie eine dem Sturmjar 1848 wider erlegen ift, Die andere nicht 
die Ausdehnung gewonnen hat, Die er ihe wünſchen mochte, die aber beide durch 
vielfach gefegneten Erfolg fi bewärt haben: das Ephorat für die Theologie 
Studirenden in Erlangen war die eine; das evangeliſche Predigerfeminar in Müns 
chem ift die andere, — Ein Ephorus ward beflellt zur Leitung und Beaufſich⸗ 
tigung des Studiums der Jünglinge, die ſich der eh ie widmeten, und 5. 
zu dieſem Behufe unter ſich vier net — einen fir jedes der vier 





Konfeffionen im State verlegten. Wärend in katholiſchen 
täglich malole Kontroverjen gegen die proteftantifche Stirhe hören re 
edangelijße Prediger bei ihren Neformationpredi —— — 
(ich gemaßregelt zu werben. Sogar der Name vangeli tier Sirene 
chen Gebrauch verboten; jie kn ih „prote Sr de iii 
heiße fie in ber Berfoffungsurlunde! An i 
— 
ae — durften. Man fteigerte ſie bis zut Unerfüllbarteit, Vers 
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ich zu Preis umd jcliehlich in der latholiſchen Kirche m ie 


ie — —— es! * Kennt —— gezogen wurden. Die 
proteftautijchen Sti i 


boten —— über dieſe Anmutung der Kuiebeugung. und bie — * 
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prunlenden Schein und gleißende — —— damit verbunden auch 
eine —— und — e zwingende 
gegen andere zu öffnen — Kr — sm nicht bei 
anne. ſondern verfi vielmehr durch Übertegung und 
ja, Er Hat Unzäligen en getan und Liebe erwiejen; ſich nahe Tommen ließ 
Wenige; nicht einmal re er. gerne an, ſondern — 
viel er fonnte; ja öfters mag x ben Eindrud erzeigter Güte dadurch 
Feen ‚Haben, dajs er bei A fänger bie Möglihteit abſchnitt ——— 
ben gemäßen Ausdruck zu geben, under erwog vielleicht — us 
— — et —— Gefuls verlegt win, wenn der mit Güte 
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be fpüre, ft bei 
gi Dinge mit dem amberen zu rechten? und wie viel häufiger findet: 
t das Widerjpiel von dieſer Eigentümlichfeit Roths einer ig 
Bi: die ihrer Natur nach nur bei einem hodgefinnten und edeln Manne ſich fins 
—— nie bei ſelbſtſüchtiger Niedrigkeit! Nur Fünglingen 19 
Alter die * Fat wie — anwies. — ‚feine | 


weich 
di darin Fund gab, di in bet lel ii 
ie — verlieh, — wen Ihe Ei: Ant — 
zwar 


, nie — annahm, ge 


bi di 
J 
—* ir mehr ols gut war dem Leben und den Buftänhen um ihn ber ente 


Ber sur der Hafiifchen Bildung, der mit — * n und bedeu⸗ 


die ihm widerwartig — Für eine ee Haltung aber ift die Welt t aufe 
ä 0 —— Eher noch lann fie — n, daſs man fie Ya und bes 
jtreitet, als daſs man fie ignorire. Das jülten die Freunde Roths mol für ihn, 
beffagten auch im Stillen jeine zunehmende Sfolirung; aber zu machen war da 
nicht; folche Männer muſs man nehmen und ehren wie fie find; and was man 
mit mehr oder weniger Grund anders wünjchte, gehört einmal zu "ihrer €i eit, 
one die fie nicht wären, was fie find, Ein Ebelftein behält jeine fcharjen 
tem unter bem Gerblle, in dem ex eingebettet Heat; der weiche Kieſel uns ‚fie 
3 mer wird biefem KR den Vorzug geben? Aber man mufs dieſe Seite 

an dem 2 jaralter Rot Ange faſſen. um zu begreifen, wie es lommen lonute, 
dafs er bei — mi en uchten —— von der Stelle, in derer, ei 


g22 


————— * — 9— nicht im Abnehnien begriffen, Pr Biel 
ent ei — Zeit die te Na — 
er nur unerbetene wen 

ſchon berief —— König im he feinen Statsrot, one bie ehe nn = igerung ans 
zunehmen. a aber Roth jein fünfzigftes Dienftjar erfüllt hatte, = 

er den Ruheſtand und erhielt ne wenn auch ungern, don König u. 
Gemitt t, jeboc, mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, dafs der König mad) = vor 
ſich feines Rates in wichtigen Gefchäften bedienen werde, was auch gejchehen 





80 Nouſſel 
Roufiel, lat. Gerardus Rufus, Artilel über —— 
retha von Keen (eben 1X, ©. 302) iſt —— dieſem Manne die Rede 
ſen. Einige Nachrichten über ihn werden dasjenige vervollitändigen, was 
über die ei liche Richtung der Königin don Navarra und ihres Kreiſes 
worden it. Rouſſel war — zu — in ber Nähe 
— eine Pforco unde in der Di ie don Rheims, und lam ala Stu 
Er — ſchloſs er ſich am Lefävre von Etables an, 
t und Vorliebe für die myſtiſche Theologie. 
Pre een ber Denich nur durch * Glauben an Gottes 
fertigt werbe, daſs man aber bei bi en —— bie äußeren: 


—— von 
Menur. As — — der Neperei angellagt ward und bei Bricounet 
flucht fand, begab. fich 


— 
ich de l v obenius. Da faı H —S 
Er — — * Green FAT Be — 
een ne 3 —— 

= * 
F mens vi — als — an. Er verfi zn den ebanıs 


zömifcgen Kirche. Nach ber Bercheli Dar javetbens mit dem’ slönig bon Ras 
—— aun. ‚blieb * als 36 ei 1; 9580 verſchaffte ſie ihm die — 
Abtei von Clairar, Als 1538 Bonn e ner Reformation günftig fchien, 
die zu Paris anweſende Margarei el im Louvre und dann —— 
digen, vor großem Zulauf bes Vol Einige feiner Süße wurden von der-Sors 
als der Neperei verdächtig, verworfen; Dottoren der Theolögie und Mönche 
vrebigten ‚gegen ihn; in der ganzen Stadt war ‚große Aufregung. Der Kbnig lieh 
A — Katholiken aus ber Stadt verweiſen, bald nadjl * 
wei andere er Prediger verhaften; nach 
a fie abe — t, mit dem Verbot, ferner öffentlü —* 
Ihe —— fehrte mit een rin nach. Bearır au. 1536. 
Bistum von Oferon; das Jar darauf ſtarb Lejüpre zu Nerac und hinter 
Bi — Bibliothek.  Mouffel wirkte für die Reſormation in der 
ſich Änferlich von der beftchenden Kirche zu trennen. Calvin, 
zu "Baris —— — ſaudte ein Schreiben, in dem er ‚lan bie Ins 


HE 


und — das ihm anberiehate Volt zum — Inc yo Er 
tte " 


ei te er bie Bibel aus, "er — — * —— 
pe "das mal unter beider Geſtalt, forgte er «hriftlichen Anters 
richt der Sean, lebte Selle und verwandte fein reiches Einlommen zur Anters 
ftügung der Armen. Fir die Geiſtlichen feines Sprengels ſchrieb er, In dialos 





82 Nohaards Nudelbach 


—— en hingezogen fülte, 2 er —* Min — 
a ee — 
m zulept genannt in ſer Hin 
; = "Ei a oem infondergeit wenn mar ee ne einen exften Berſuch 
pen damals nod) beinahe völlig umbebauten Gebiete 
end vortrefilich genannt werben, wie es dem auch von 
in wird. Sein Wunſch, auch im gleicher Weije Die Geſchichte —— 
— Reformatton und die der zönifeheathutifehen Kirche in den Niederlanden 
zu Hufen. O0 en bald erfolgten Todes wegen, — um 
Doch hatte er ſich mittlerweife auch um eine andere Wi ver⸗ 
— welche * jener Zeit noch äußerft wenig im —— 
wurde, bie Wiffenfchajt des Kircheurechts. Im J. 183% war mömfich 
im 3. 1837 der en Teil feines Wertes: Hedondangsch 
by'de de Hervormden i in Nederland erfdienen, und als — bie — 
— nit dem papftlichen er — ai — — — Inge. —— 
er fine mit Nachdrud. — Die mdigkeit der: i ae nahe 
rar lea fowie die Iutereffen des Brotepantibutußt im dem ‘ 
—— dieſer mit Nom zu füren hatte, wurden von ihm mit nicht 
fer vertreten uud verteibigt, So unaudgefept tätig er nun auch auf 
— fich ——— "ind Bu — — auf ‚praftifchem 
m. ndäter ſuchte er die nötige Anfeitın — 
Patrisien, b n erſter Teil: mg Dare ı Kt der zweite im 
J 1837 —— —— * Gebrauche bei jeinem af: Unter« 
richte gab er fein Werk; Compendiurm historiao Eoclesiae Christianae Heraus (Pars 
prima 1840, Pars secunda 1845), wärend auch verſchiedene feiner he re 
afabemifchen Reden über wiſſenſchoftliche Gegenſtande von Zeit zur 
a2 ie Belt Gabe weht im — —— ade mit dem Yen — 
e tung und ehrenvolle Auszeichnung genoſſen hat 
vr 1854, oujricdhtig beirauert durch eine — Schar — 
ler, von welchen einzelne in Öffentlich ewichienenen Schriften hen 
Sutolgung darbradhten. Man vergleiche die ſchöne Narratio de H. Ju 
‚societatis historico, in eleganten Lateiniſch geichrieben von feinen 
Kollegen und Freunde H. Bouman, in deſſen Chartae Theologicae, ‘Liber U, 
Traj. ad Rh 1867, pı 1 — 90. —* 
NRohaards war ein Mann von großer Gelehrſamkeit, von ——— 
———— und von echter Humanitat. Dem: kirchlichen und er nn 
abhold, war er, was feine Perſon ſelbſt betrifft, a . En een — 
ans zugetan, hielt aber unerſchütterlich jeſt an den groß 
he Difenbn barungsglaubens. Mehr Hiftorifer als — 
er im höchſten Grade Alles zuwider, was irgendwie auf Extreme hinmus- 
llef, und bei dem Streite der firchlichen Parteien blieb er dem nemini euiguam 
ms maneipavi ſtets getreu. Sein Leben und Wirken ift vorzüglich der Anregung 
des Eiſers und des Sinnes für hiſtoriſche Studien unter den niederlänbiflien 
——— Aue — geweſen. Bei dieſen wird — Tess —* —— 
van Daflerger *4 


—— ie, Geſchichte bibl,, Bd. VN, w - Yin 


Nudelbah, Andreas Gottlob, bedeutender und einflufßreicher erifcher 
Theolog des 19. Jarhunderts, war am Midaelistage, — ie Leer 
Bauen geboren. Sein Vater — nm Heinrich Gottlob —e— 
uewalde bei Ciebenwerds im damaligen Kurſütſtentum Sachſen, war 1787 ober 
Schneider nad) Kopenhagen eingewandert und hotie ſich hier mit der 
5* — Kuſters Oerſtroͤm aus dem Flecken Harlör auf Seeland —— 
Aus dieſer Ehe ſtammte nebſt 7 Geſchwiſtern unſer Rudelbach, weicher die Mutter 
als eine — e, finnige, auch des Geſanges wol kundige Frau ſchudert, mir 
rend er von dem Toter ter bie übergroße Sorglofigkeit, eine gewiſſe m — 
tiefung als deutſchen ——— erbte. Das deutſche und dänijche 
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% Audelbach 


wondt war. und bie Haupt und Grundlehren des luthetiſchen 
ns — J——— er don je BED. di 
‚ig feinen Sa gegen ben —— eröffnet und ihm trat —— 
9 rüftiger Mitkänpfer an die Seite. Mochte bie exufte, — — 
bibliſchen und Fonfefltonellen Ton anfdjlagende Veedigiweife des $ ans 
** Tür manchen etwas Fremdartiges haben, ſo ſommelte ſich doch je 
mehr um ihn. eine —— dankbare Gemeinde (vgl. d. 


er aus 1" 1862, ©. 100). Durd) das Muldental = im dem 

—1840 und verbreitete von hier feinen Wellenſchlag ein i 
— an weldem Rudelbach einen —— Ani * die Anz 
fhreitungen dieſet Ermedung, welche 1838 zu einer bon dem x nen 
en Dresden organijirten futherifchen Scparation und Uuswanderung unter den 

Biorrern Walther in Chursdorf und Kögl in Niederfrohna fürten, Rudelbach 
nicht verantiworilich. Vielme erließ ex in Gemeinſchaft mit 8 anderen belenut⸗ 
nistreuen Geiſtlichen jener Gegend im Nr. 40 des „Pilgere“ vom 5 
öffentliche — dor. diejem Treiben, ſowie er auch mit dem lutheriſchen Ges 
paratijten D. Scheibel aus Breslau, weicher damals hier und ba el 
trat und Eingang fand, wicht einverftanden war, vgl. Briefe an Guerick 
Beitiir, für. d. gel. {uih. Theologie u. Kirche, 1863, 1, 126. 134. 139. 145. ] 

63 10.5. Die von ihm. und dem Superintendenten: D. Meißner in Walden! 
1080 geftiftete Muldentaler Paftoralkonferenz, welcher unter auderen der ausge: 
zeichnete Lutherbiograpd Meurer in Waldenburg, jpäter in Eallenberg, Bu Ber 
wurde lange Zeit von ihm geleitet und gefördert, Als biejelbe = September 
1843 auf Unregung des Prof. Lindner in der Aula der nete Dubelbad; hie Leipzig 
—— und —— dor die größere Offentlichleit trat, eröffnete N 

— durch einen Vortrog über Die Frage? „Wie kann mit — 
Sollen, am lutheriſchen Belenntnis der rechte Fortfehrilt in. ber re 
einigt werben?“ (Bgl. Vexicht über die am 7. u. 8. September 1843 geha 
erſte — Konferenz von Gliedern der evangelifch-lutherifchen Kirche, 
1843.) Auch fpäter bei gleichem Vorgang am 4. 4 Nut 1857 7, wo Rubelb: — 
* Hr in Sochſen war, ward fein Erfejeinen von ben Berjammelten warın 

wird bon ——— berichtet, wie bedeutfam er neben. Munch⸗ 

— n Harleß, Thadden m. a, hervortrat. Damals hielt er einen Vor⸗ 
trag über, „die Zeichen der Zeit innerhalb der evangeliich:Iutherii—hen Kirche, mas 
— ‚au — derſelben“ abgedr. aus d. Zeilſchr. für d. gef. luth. 


Rudelbach eher meijt nad forgfältiger freien Meditation, pflegte aber am 
folgenden Toge feine Predigt nicderzuichreiben und weiter außzufliren. Auſf biefe 
Weife eutftanden, abgejehen von vielen einzeln erſchieneuen Predigten, verf 
dene Predi — en, die zum Teil noch jebt als gefhäßte Erdauu— T 
in, ſeiner Gemeinde A finden: „Kampf mit bee Welt und Friede in Chriſto. 
Eine Sommlung chriſtlicher Predigten und Homilien“, Leipzig 1830; 2 ‚Herr 
fommt. iin — chriſtlichet Predigten und Homilien anf alle Sonn⸗ und 

Kirchenjahres“, Leipzig 1833, 1834, 2 Bde. ; „Vibliſcher Wegweifer, 
in. einer ———— Sammlung chriſtlicher Predigten "und Homilien onf ‚alle 
Sonns und Feſttage des Sirchenjares“, Leipzig 1840, 1841, 2 Bde; 
fpiegel. Ein Andachts buch zur häuslichen Erbauung”, Erlangen 1845, 1850, 2 
Indes war Rudelbach nicht bloß Homilet und Aflet, ſondern überhaupt ein ‚umges 
mein Sieh feuchtbarer Schriftiteller, der mit gebiegener Gelehrfamteit umb 
win Bi Tea . und beherrſchte 
Aus dem hiſtoriſchen Gebiete gehört — vor Alle * — ——— — 
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86 Nudelbah Rüdat 


a Bein bie — eier em bie er, jo viel belaunt, bald 


ner nah Sadjen oe — rt 
— mit en eines dauiſchen —— ———— 
und zwei Hatte, Sein Son Ghefian mm wurde 
zi Sophie, verheiratete fid mit dem en: I 

kine zweite, Hildegard, mit dem Mufitdiveltor Spenbfon, Im 

on Öueride und jonft offenbart ex überall ein weiches, warmes @emiüt, 
2 Liebe zu den Seinigen, einem lebendigen Eifer für die — 
— * * en — der — wird — 

en und u Jen 

— neben Harms, Löhe, —X u. a. ſtets mit — — 


ei de Bi ie Rudelbachs, Ti Bo: 
u, — eutal ii — no nit Zarteude un 


norwegifche von 3. R. Stocjkofn findet man in Kirkelig Kalender for 
vebig. bon Bernhoft, Soritionie 1977, ©, 36— 230, Er jelbft ‚gedachte 
ben im — * zu beſchreiben, iſt — in ſeinen leſenswerten 4J 
(Beitfhr. j. d. gef. Luth. Theol. 1861, 1, 1ff. I, 601 ff, 1862-111, A014. über 


bie Kindheit: Di Jugendgeſchichte nicht — — Ein 
ner ſamtlichen Schriſten von der ſächſiſchen — an findet ich 
hold, Bibliotheca Theologica IT, 1094 89. Dr, Oswald. ei 
Nüdet, Abraham, geb. den 15. September 1678 in Graudeour im Kanten 
Waadt (ehemals Kanten Bern), war der Son einfacher Sanbleute. Er machte 
— Studien anf der Afadewie zu Laufanne und trat 1701 in das Miniſterium 
berniſchen Landestirche. Wärend eines 18monatlichen Aufenthaltes in Bern 
ei inte Rüchat, der bereits in deu alten Sprachen es jo weit gebracht hatte, 
er in einem Alter von 21 Jaren fich um den Lehrſtul des Griechtſchen und 
Sehnen bewerben konnte, nun auch das Englifhe und Deutſche. Um ſich in 
rem zu vervolltommmen, begab er ſich 1705 nach Berlin, befuchte — 
a 3 ee Eh ſuletzt aud; Leyden. In fein Vaterland zurii 
er er] ubonne und Rolle, Bann im Juli 1721 af St al 
— und ug des oberen Oymnafiums (eollöge) in Fre hhe und endlich 
bekfeidete. er feit Juli 1733 die Stelle eines Profeſſors der Theologie befel 
bis, yet —— n.29. een rer 
at als vaterländifher Kirchen or er) ausgegel nel, 
Schon im 3.1707 veröffentlichte ex feinen Ubrifs der Eehneiälie des Waadts 
landes (Abreg6 de Thistoire ecclösiastique du Paya-de-Vaud). 
aber: Histoire de la röformation de la Suisse erſchien 1727 2 ra in Genf 
in 6 Bänden. Gr hatte dozu die umfaſſendſten und jorglältigften Quellenſtudien 
befonders über den bis dahin noch wenig auſgehellten Teil der 
ai Bi lönculacn ee ür die Tan Fond der a 
hielt er fich an das Werk von Hottinger. Bier Jare nad) 
een. Be das At das allerdings das Papfttum nicht J ld —* 
I: ki Iuder gelebt, und überdies erihien im Namen des Bischofs 
Tilularbiſchoſs von Lauſanne, eine Schmähfchrift über die ——— re 
mation, — vortreffliche Autwort hierauf iſt abgedruckt in der Bibliothöque 
X, 218. Ruͤchat hatte ſein Wan Werl nur 
m s 1 druden lafjen. Die Fortſetzung blieb über ein — 
it in den Jaren 1835 ff, beſorgte Vulliemin aus dem Manı 
= ur ch —F ber Berner Bibliothek befindet, eine vollſtändige Ausgabe in JBan⸗ 
den, in welche nun auch die Zeit vom J. 1537—1566 aufgenommen Äft. 
Ausgabe iſt am Sclufs eine Biographie des Verfaſſers, eine kritische Beleuchtung 
feines hiſtoriſchen Standpunftes, der eben dev Standpunkt der Zeit war, und ein 
dolltäi Verzeichnis feiner Schriften beigegeben. 


Gagenbad +) 8, Riggenbad. 





88 ‚Rüdert 


ben im Stande iſt, und ob dasſelbe one Verf ‚feiner Dienſt⸗ 
Ki) 1 überhaupt in die Debatte Prien jehen laſſen ——— 
‚08 befragt würde „mit der jeder Gejellichait eigenen 
‚anfwirft, verfällt er einem (auch fpäterhin bei. ihn — — 
uw lismus, der ſchon einen alten Necenfenten zw Ser 
1 t: „man ſollte ‚jajt meinen, der Berfaffer habe gar nicht in Dee Bell 


= * ———— Die er als afbemiden Schr, u Halten gedachte, ek 
je don chem Geift 
* ‚dem, ie Bene eines dölligen Verzagens am ee 
mie 


ber — theber noch verſchloſſen en jo —— — 
— — ns ——— 
ophie,. um ihren wahren Be; ungen zu * 
laubende, ſondern für wiflenfepafilihe Sioeiffer gut — Leibz· l 
jen befannten, don dem hohen fittlichen Ernit, 
— aa es in Harer dialektifcher Entwidelun, — Ju halt gli 
— bes Leſers eutſtehen laſst, ergriffen, iktbermwälkigt mi 
[24 ‚u ve es zum Beweije an, daſs "man Rationalift jein und dabei, 
er. der Welt und feine große Sache auf eine Art und: mit einer 
gm ilig haften tann, deren der jtarce Supernaturalismus, wenn er ber 
Se ung mit dem Nationalismus widerftrebt, gar nicht fähig: fei. 
ch in bemjelben Jare, in welchem dieſes Werk erfchien, bot ſich ihm. 
ungeſucht eine Lehrerftelle am "ittaner Gymnofium. Er nahm fie (20.Sept. 
als sine Art. Erjak für das ihm berkoffene afademifche Hatheder unter dem 
Titel eines. Subreftors an, ber 1840 in ben eines Konrektors verwandelt wurde. 
Infolge der odwaltenden Berhältwiife hatte er in den oberen Klaffen au 
den beiden Haupiſprachen (mozu auch Erklärung bed N. T.s gehörte) in 
er und — — ——— in Geſchichte, reiner Mathematik, Aftronomie, 
yſit und. amt ji me unterrichten. Auder einer ee Anzal Schulpros 
gramme, ymnaſiallehrer eine „Nede am Berfafungsjeite den 4. Sept 
1832* Mer Ft und eine Predigt unter dem Titel: „Die unentbehrlichite 
Bil t nl un — (2. U. Zittau 1833) veröffentlicht, auch ein Drama, 
a Bene: u Gedanten, wie er ihm aufgegangen , entiprechend“, ver⸗ 
heilen llrung die geftaltende Kraft erlahmte, Aber er hat zu —5* 
auch ſeinen Bund nit Blato, „dem älteften feiner Freunde*, gef 
hr jen Fruchte zu — find: Platonis eelogae. Ex: Platonis —ES 
maioribus capita selecta scholarum usui privatisque adoloscentium ·studiis aecom, 
Lips. 1827, und Platonis convivium rec. ill., Lips, 1828. — und feinen Ehrens 
plap. IS ‚den — Exegeten errungen, Unter allen Schriftftelleru 
des N, T.'s fülte ex feinem ganzen Wefen nad) am meiften ſich anı — 
Baulus, und eben dieſe Kongenialität machte ihn vor Vielen geſchit zur Aus— 
g der ——— Schriſten. Sieben Briefe bat ex. für zweifellos Fanlinife 
ac: 1 Thefl., —— 1. u..2. Kor, Röm. Phil, Philemon, und vier der⸗ 
ir fommentixt Sei n „Sommentar über den Brief "Pauli an die Nömer* ers 
ſchien zu Leipzig. La die zweite aungearbeitete Auflage in 2 Bänden —— 
„Kommentar über ben Brief Pauli an die Galoter“ 1833; „die Briefe Paul 
die ac ib bearbeitet“ 1836 u. 1887, Vorher ſchon (1834) war fein Roms 
den Epheferbrief („ber Brief Pauli an die Ephefer erläutert und 
—— ee Außerdem begann er 1838 ein „Magazin für — 
Ts", — jedoch über die 1, Sirferung nicht hinausgelonts 
=. iit. Es follte eine Borratstammer für künftige Vebürfniffe fein, eine Mas 
terialienfammlung für einjtige Benugung. „Nur die Steine jollen zujommens 
werden und das Holz und dev andere Bedarf, aus welchen nachfolgende 
leute ein Gebäube aufjüren mögen, für welches die Zeit noch nicht vorhanden 
. Nahmals hat er noch einige dregetiſche Gelegenheitsichriften veröffente 





bruar 1858 gehaft eftoratsrede: „Die Au 
ine —A — —— 1a’ fer een wine 


ie "See 1854. in Leipzig die Au — Bent tet: 
— — —*— —* — a — — 
er Lun erhältnig zum — 
— dein Yeweife galt, dafs die Augsb. eſſſon, da ‚ihrer 
— ung: obfichtlich fern gehalten worden, als Suthers rg — 
bezeichnet werben fönme. Dieſe Schrift hatte wenigitens den Erfolg, 
ee —— delte —— — ee ——— —— 
(„Luther und bi dem Unterzeii 
Ian — 8 ea ie, is. er kom) und IS. [2 
Die Ehren, well na feinen ER bieten — 
nahıne gen > — Se dem Fate auch ms zu teil er Er er⸗ 
hielt den Tit: — und fpäter Geheimer Kirchenrat, bei ſein— rigen 
Yatsieisun Has dene ———— mit der Infcheift: „Ein’ ſeſte iß 
unſer Gott‘ Hd gi? nachbem ex zuvor über fein erfpartes Berm 
ber‘ Une, der Stubirenden und der Armen verfügt Hatte, am 9, 1871 
längerem Leiden Heimgegangen und am 11. April one Seihennde, | ‚wie er 
an Whdert a8 nrutehumentfläen Erreten betcift; fo-oefoce veramibig 
rt als nenteftamentlichen ten v er mit 
denen, welche auf dieſem —— ben Beiten ——— Fauſtrechts ————— 
„Grammgtit, Geſchichte, logiſcher — haben ſich 
müflen, mr damit mu nick t jagen follte, was nıan von ihm als 
und. lehrer nicht Hören wollte“. Als oberfter hermeneutifher Grunde 
vd A Yen eu ü en. —— Exeget des re 
I A in und darf feines Haben, er ift weder orthodog 
vodor, ee Supernatuealift noch Nationatift noch Pantheiſt oder was 
ie 5 geben mag; er iſt weder fromm noch gottlos, weder ſittlich 
‚weder zart an noch gefültos;; —* er hat bloß die Amok 
Here, was fein Schriftiteller jagt, um dies als reines Ergebnis dent 
Ip n, Dogmatiter, Moraliften, Aſteten u. j. w. zu übergeben. Für 
eichgilft fein, ob Paulus Warheit redet oder Ligen, ob ein fittli 
einen weht oder ein ET Außer der Unbefangenheit ergehen 
als pofitive Anforderungen an den Eregeten: Sprachkunde, — —— 
Phantafie. Unter fegterer wird dies vertanden, daſs der nter) 
pauliniſchen Schriften beftrebt fein foll, ganz Panlus fein. „Er Pk a nicht 
mit feinem Kopfe benfem, nicht mit feinem has — nicht von ſeinen 
Standpuntt aus betrachten, fondern ganz auf die Stufe treten, auf welcher der 
Apoftel ftaud, — — wiſſen, was dieſer nicht wuſste, feine Anßt — welche 


er nicht Hatte, feine Empfindung fennen, die ihm unbetannt war“ 
von Nüdert —— Enilleidung > aller individmellen Beftimmtheit (die danu 
doch wider auf eine Darangabe ber eigenen an die paulinifche Indivibulität res 


rt wird) iſt eine cbenjo unmöglide als munötige Abftraktion, deren water 

nur der fein Tann, dafs der Husleger ein möglichſt großes un dom geiſti⸗ 

ger Walverwaudtſchaft zu feinem Autor Dane: ee habe, und dafs mi ‚die 

tif, weder die u noch die kirchliche, über die Grammatik Herrchen 

Dürer Weil men Sädert biefen Gtanbpunft einnaber und alfo den Paulus von 
ih er nicht wie den Heidelberger Paulus reden ließ, jo a er von 

olud, Rothe) wegen feiner woltuenden Warheitsliche (die nicht 
ge ne ht einer docta ignorantia flüchtete) und als Förderer einer | blichen 





J Gnunb| der „Und ”, inobefondere des Hrn. Midert 
a EEE tn Tat ua ERE 
M ' 





it, und ihn bie ichteit, lbe 

es eine ee ı Der Fa BE 

Ih er — Ioee der ſittlichen Weltordnung a 
er "will, dafs jedes ie Weſen 





Et At die Zeit; ein Aue Bike tonnte fi fr u 
ei 


—— die ſich ſeiber als erlbſend — — 
Chri wor ein wirklicher und warhaftiger Men 
ft Weber her eh noch ein Reſultat der Forſchun 
Hl macht alle ihre Bu en u Dienern feines Willens. 
je AH Ren aller Srenfchen, Er Hat die Sing, — 
gemacht und fir ſie fein Leben hingegeben. 
Une er —— im vollen Befige feiner urſprünglichen a 5— 
xtlich eingetvetene Idenl — beit. Seritus wollte Syn, ea 
ai dure De Wal, nicht durch jeine u) ward er ein Erdemm 
3 zugleich einen ah Roiſchiufs Chriitus am Krenze, 
ie — ſordet von denen, die ex ſelig machen will — ein Bild, a 
in durchgeht, und dringend zur Umfehr aufruft. Ex iſt der Heiland ber Welt, 
dee Herr über Alles, hochgelobt in Ewigkeit, — Bun Schluffe vergleicht der Ber- 
Her fein ı m a den Lehren der nentejtamentfichen en ben 
ten Chrifti an die Menjchheit, und zwar furchtlos, als Nationalift. Denn 
Glaube würde underrücich te ein, auch wenn die neuteſtomentlichen 
9 ns Wefen des Chriſtemums nicht en ja, wenn auch dieſe 1 
a wären, wenn mie nur die Geſchichte ſelber hätten, Das Refi R 
bie Philofop werben immer felber forjdhen, den Anderen aber Bietet DAS N. T. 
alles, was ihnen notwendig ift, eine Anktorität, der wir nicht mur feine an 
— lonnen, ſondern die auch n genigt dem Bedurfniſſe dee 0 


Sein zweites ſyſtematiſches Hauptwerf, bie „Theologie“, ift eine — 
bie Haupterfheinungen ber neueren Wiſſenſchaft bexidii tigende ‚ Hrembioörter 
DA dermeidende Umarbeitung feiner heiten 9 Vhilofonhie‘. Durch die 

— — — negativen Tendenzen in feinen Glauben jo wenig 

dafs er die Kritit der Haar bielmehr als für die Freiheit u * 
tue it der theologil fontäcen Wiffenfhait Gewinn bringend rühmt, hat 
frül in ſeinen Grundgedanfen nicht geändert, mir rn ' 5 
durch eime, im Wege der Seibftbeobachtung gewonnene, propäbenti Nach 
ber Grundtötfachen des Bewufstjeind, am Schluſs se Ethit. Bon 
I jache Ich bin“ ang jenb findet das Ich " regreſſiver Ei don 
d — en elbft als Perfon, d. 5. als Einheit von Leib, Seele 

Al en in der Bülle feines Begriffs erſcheint der — 
Arten 6 Ent Ft des organischen Lebens, bie Seele in hödhiter heran 
ader ihrer äjte, ben Leib beherrſchend und deu Geifte dienend, der Geiit aber 
—* Se ie auf dem — in unbedingtem Wollen nach dem Wirkt — 
s Guten ſtrebend. Dem Ich acht ein Wiffen zu don einem 

3 * es ſelbſt ift, das iſt die Welt, die ſich teilt in eine Körper Geift: 
tvelt, beide zur Einheit verbunden durch) das Gejch des Geiſtes, ee 





E73 Nüdert Rübinger 
Jeſus, diefer Bußtauſe ſich umnterzi ‚Ti als —— belannt Hätte; ferner 


die Ertl 17, 9, daſs xörgog bitte, 
—* den een Sk worte en ——— 3. Nident Ta Boenen 
tragen, die Anjerftehung Ehrifti fallen. zu laffen, wenn — vie 
a ſcheu ige und dem Glauben, dem es unmöglich ift, Chriftuin, den 


li den, alS den Lebende zu denfen, auf Erden weilend, und im Untätig- 
I das: iſt des Glaubens weſentliche Art, En wenn feine 
eb Kohl. se a tu a up len Te, — —— 


erer * 

ſache Unheils Wir glauben am dei Snadenmillen Gottes, 
— = — = —— 
enbarung eren e Spitze us, njch gottglei 
iſt. Wir erfennen im Ehrifti Tode die v ügende U der 
Gnade au den — zur Hufschung der Sie in ion Kor — 

mit Gott. Im Glauben an Chriſtus erleunen wir den wahren Weg 

der ng mit Gott und der Herftellung zum idealen Leben, Wir glauben 
am die heiligende Wirkfamkeit des Geiſtes Gottes, die innere Er — 


Bir glauben on die ſeelen· vereinende Kraft des Geiſtes Gottes, n — 

Gemeine der Blänbigen und am bie Kraft des Wortes Gottes er —— 

hoffen wort der Gnade Gottes ein wi — Leben für unferen Geiſt 0 1 0 0m 
ber Nüderts Leben vergl. 9. 


oering, Sala Univerfitäts- Almanach 
Jena 1848; ©. 64—67; 9. Bünth) — Fein ‚en der Pr der Unis 
verfität, Jeno. — 1858, ©, 42 Proteſt. — 1871, ee 
a Über Kae 1123 —— Dir Jenaiſche wre —— ‚1255 

Ei ‚Schwarz, Zur ch. d. neueften Theol., 4: X., Lpz. 1869, ©. 482; A Ritjhl, 
der lee und Verföhuung I, 5 


Nübinger, Esrom, aud —— Nudinger geſchrieben, geboren am: 
19. Mai. 1523 in Bambeig daher ſich ſelbſt —e— — ee 
zu ‚ mo € de ben Meter Nit. e 
heingtet war, dem erſten Unterricht unter Joa. Camerarius. Darauf 
——— ——— und Philologie und erfreute ſich der beſonderen Gunſt 
—— der —— — Fe —— — —— 
je und unterrichtete ſeine Söne jelbft wurde er 
en wurde er zum Lehrer in Schulpforte ernannt, nahm ar ie Eile 
nit am, weil ev im diefer Eigenſchaft ledig bleiben follte; er war aber mij 
—— Tochter feines Gönners verlobt und verehelichte ſich mit ihr is). 
er durch Privatunterricht feinen Unterhalt jrijtete und im Haufe: 
pi * Schwiegerbater& wonte, Darauf wurde er Rektor des Omar 
finms in Bwicau (dom 1549-—1557) und brachte dieſe Schule jehr in 
Unannehmlichkeiten hatte ev mit Be on ee weil er „die Ri is 
feit dev guten Werte" lehrte. daraus hervor, was man ihn: aus feiner 
Verbindung — ah 50 fan, daſs er der Richtung Mel 
m war, Um ſo willlommener war für ihm die Verufung nad A 
er im Jare 1557 erhielt, ES war die Profejjur Paul Ebers, die man ihm 
Den ap: on lehrte — und erklärte er griechiſche und latei⸗ 


ro Aetan ber 1562 war cr Rektor der Univerfität 
= 1570 Delan der Fe — Harn Untexrbefjen fam feine abweichenbe 
an den Tag; * — teine leibliche Gegenwart Chrifti im Abendmale 


wirkli res sacramenti durch die Gottloſen J 

ern dertieß de — 1574 — und wurde zu Torgau Per — Kr 
chen 

ert Lan⸗ 


* 


Man an fe zu enta nis er weigerte ſich deſſen, em 
nad, Berl wo er nicht lange Bien denn Heibelberg unb bie mr mehr 
Brüder boten ihm Dienfte an; diefen teten Fir vermittelt durch ‚Hubert 





9 nüſttag muel 


In den Oſtern fand indeſſen mad; Verfluſs des erſteu 
cn ſtatt zur Vorbereitung entweder auf eins zwiſc huefafe d 
Bath ode * wenn eg Tag mit dem jiebenten Tag ufonimenfieh,, auf den 
Tag, weldjer ebenjo feitlih war, als der erite; dieſe mugwoxeun galt in 
vorzüglich ber Zuruſtung neuer Eprifen uud beſonders neuen — Br 
te8 und war mit befonderer Rückſicht auf die Heinen. Vorräte der en 
aber 68 war nichtedeſtoweniger eine nugaaze] Tai ade) un v 
wie nach ‘der jedenfalls unbejtreitbaren Borfellung be der Erde h 
dafs der Abend der — des heiligen Abeudmales der * abe: 
erſten Oſterſeſttages war (die Faden rechnen nämlich zur Beier des 14. Nife 
jowol dem Abend feines Anbruches wie den Abend feines stufe), ‚fo tar der 
—* dorauf — Charfreitag, welder dem in bie Oſtern fallenden bo 
uöging, wii der ein Nüfltag als „meooaddaror“ (daher ſetzt auch Markus 
Is 42] dieſe nähere Ertlärun, ausbrüclich hinzu, und dal he Matthäus 
127, und den Somstag nennen „Aufgur Enavguor, hrs dor werd ar mar 
‘, wärend dies für den exien Feſttag ſelbſt eine jonderbare Be; 
wäre) a iſt eine der Schwierigkeiten in der Zeitrechnung diefer aller! 
Tage gelöit. Bi. Preilel, 
Wuet (Francisco de Paula), geboren am 28. Oktober 1826 in 
geftorben A 18. November 1878 4 Madrid, nimmt in ben Delle er 
nier, welche in biefem undert ſich der evangelijcen Lehre zugewandt und 
ſie gearbeitet, geftritten und gelitten haben, einen der erften Pläe ein. bg 
= — früheren Prieſter Pablo Sauchez, dev einſt im erſten Karliftentei bie 
die Freiheit erhoben hatte, jpäter aber in ber Verbanmung in 
ud 1er Ehen 8 & — — = — Bar one 
ne äftefte er bes Evangeliums im fpanifcher Zunge und ber ı 
Er ber in der Neuzeit fine, ev. Glaubens halber Sefeugenfäaft, 
Matamoros fowol wie Garresco empjingen die Unregung su Studium 
Schrift durch ihm; er war nach der Rebolution von 1868 der exit, welcher den. 
= — in Madrid eröffnete, und ſein Leben iſt mit allen — 
a se eäi — 
in Vater, Oberſt der lantal nr ie a 
(ipan. Abkürzung für Srancisco) die ziemlich —— ſpan A ““ 
den „eriten und zweiten Unterricht“ zufonmen, doc) zog derſelbe nad) 
des ar Br ar. ae Büne zu —* Kaum 19 Jare alt, finden wir ihn als 
Sänger in Turin, ber Hanptftadt Picmonts, damals das einzige Land Jtal 
in Ketigionsheeiheit herrſchte. In der Stroße de Ia Madanna degli 
ſah er eines Tages viele Leute in ein Portal ftrömen. Die Neugier trich 
nach; erſtaunt fah er fich in dem Hofe um, den man zu einer Kapelle um 
beit uud mit vielen Bibelſorüchen und Inſchriſten verſehen Hatte. 
Kanzel trat Dr. Luigi de Sanctis, früher einer der erſten Geiſilichen in Nom, 
dann ein geiftesmächtiger Zeuge dis vangeliung in der Walbenferki Sein 
Wort zündet in dem jungen Ruet, der beim Ausgang cin Neues Tei ut 
Tauft, dur den Paftor Meille weiteren Unterricht und endlich die U 
in die Walbenſerlirche empfängt und bort zu feinem fpäteren Wirken vor 


So war durch die wunderbare Fügung Gottes die alte mit Blut — 
getaufte Waldenfergemeinde berufen, für das Vaterland der Juquiſition einen 
— des Evangeliums von ber chriſtlichen Freiheit auszubilden. Sobald 
Beil neo und aa —— * — ehe ‚eine 
Ber freien tineus gewärte, lie ei w mehr m ume 
eilte nach Barcelona, one auf die Abmanungen derer zu hören, welche am eind 
baldige Reaktion, und mit Recht, glaubten. Einen Monat fang predigte ex das 
ee unter mäctigem Zubrang, ba ſehte ber Gouverneur ihn fangen, 








ihn aber bald frei. Darauf lieh der Generalfapitän, von den Prie 
ihn Nachts von 20 Soldaten aus feinem Bette ind Gefängnis Holen. 





Rufinus 








en — ee a > 
1g tmüpfte fih and durg gemeinjame Studien und Berwanbtfchaft 


, die Mufler de Sehe " 
— * —— 









Es an faffen Ko: In en trat An ai ge dom 
Ömerin, der älteren Deelania, in nal 


— Em 
— der Be en = Ai, ſeit eh Niederl — — 


386) in ſebe & mit di 
Ba a, Tl a an cl ae 


2 tigenes_ftö) 
Bat hatte: eine Freum daft, welche oufhören fatın, ac 
ai 3 


Rufin am 397 
ſlus — B drigenes zugl ihm Anfeindung zuz 
— — —* — 


ka —— von Bri 
a. Als Alarich —— dr ten ale Sale und biesmal aud Rom ı 

Finden. wir Nufin tung der 5. Melania und ihrer erg: 
Nom dor ben — —— geflohen waren, in Sicilien, wo er. über 
Meerenge hinüber bie Flammen des von dem "Goten eingeäfherten u 
ni. 


——— ri 


Wenn vielfad; die zum Meltöpolitanfprengel von Aquileſa gehörige a 
* ort gilt, jo — biee, tole fon de Rubeio ſah, auf einer er. [epe Wchig führen —— 
Daft er — br Ka Rom nach ͤghpten reifle (Fontanini), in mögtig, aber 
Er) Ei Ei Rt ee (Fontan, u. v. a), berem Rüctehr aus dem Orient nach 





100 Nuinus 
— Dal. — die vortreffliche Ausgabe al a 


die Apologi * ine Ben ae un — 
ie 

Den lateinischen Bari Sen — 

Euseb. hı e. VI, gr bei ee 


— Anen oft gedrudte — Honschozum sd 


uch au den don Ruſin aus dem Griechi —— 


a; a 
unter deu Werfen Rufins (c. 17), und erwänt (e. 41) daf 
don — un ben x ber vitae. 


A 
Hirn 
EB 
Ei 
ieh 
EB 
Bu 


ERERE 
ae 
ae 
g-1 5 
Ir 
Fish 
J— 
— 
BE 


Hi 
SsE 
— 
= 





ass 

— 

= EsE 
4 
5 
A 
8 
J 
— 


Fe — Stofi es haben), ı ; 
— ——— itae patrum de vita et verbis seniorum s. hist, | 
—— ‚Antw. ka und vermehrt 1628, Fol. wo das zweite Bud) das 


a 


it monde Auſſchluſſe Gedichte des Symbols merts 
voll. — haben wir von ihm 2 ee, de ei 
über Genes. 49, bon denen das erſte bon dem Segen Juda 
* — das — don ben übrigen Sönen Jakobs handelt. Die auf 
vr Eu Dres — —— be bie Di. 
ucht a, ii rung jeitzuhalten, o, dajs die m 
Eine Anzal Kommentare und — andere 





Einen bie f 
—* RE man Each en pe — 


M 





102 Nulman Merſwin 


——— ‚Gottesfreunde“ des 14. 
1307 zu — — Seine Bamilie zätte — den 
benben — —— 










= Unten, d, Fi bie * — Gintufs — 
gen 


Lebens ie Bermeitichung der Stirche, di Dee 

jexrtum und Bapfttum, bi 1ö der Zucht — 

— er (ab in Ki En 
0 





iſt Durch einen hie reimd aus —* —— 
En avi Schmidt * dem Namen des Nitolaus von i 
5* Literatur eingefürt hat, näher beſtimmt worden. Die F 
M.3 aus der Zeit feines „Anfangs haben einige Schriften diefes 
des zur Borausfeßung. M. hatte die Welt und ihre Freuden geliebt. Selm 
ticher „sehr“ war von großen inneren Aufregungen begleitet. Als er 10 
* jenem Entſchluſz, an einem Novemberabend , allein in ſeinem Garten 


en Herzen feiner derlorenen Tage dachte und unter Ern 
Mer men Willen völlig an Gottes Willen dahinzugeben, Fee 





1a Grbinnen jottes anrief, geriet ex im eine Verzüdung. Gr fa 

lich von — jägen Anz Lichte umleuchtet, er hörte füpe ante 
ex meinte fi) ctwebend in feinem Garten umhergefürt, Sic) in dem Gefüle der 
tilicgen Gnade, das ihn durhbrang, zu befeitigen, fing er iu bei mer 
Fr u ftreiten, aber mit fo ftarfen Reinigungen, dafs feine kr 
vn N Pal ihm Tauler, den er um diefe Zeit zum 
wälte, die Übungen für einige Zeit verbieten mufste. Schwere 
— una kuene und fir Bee ängfteten ihm tm ben 





dan gab. er (ch in 5 ſeinem che untobtice 
5 ed, bis er im 4. Jare zur völligen Gelaſſenheit in Gottes” 
Frieden a Kara a zu feim. Im biefer N note 
— num. nie So! 


RÊ ion 3} ben; te d —— 
— Kon —— —— 





er ko) en na — In a, jebenden 
Gottes freund juchen, alle K einäligen unter das 
uon en SiüRTIen geige im Einen. Bade 










berherzuftell Bu 
J ee Sei fi m Laien, vd t 
mein EN E= N ie h Onn Gin 2 ee: 


laſſen — J t die Stii 
Be Unter — = en ern, SC 


— 1370 auch M. genoſs der Gottesfreund * D 
an te Verehrung. Schriften und Briefe, bie-M. | 
tete, , übte —* Einflujs, der, wie wir aus den ——6 on — 
— Komtur Heinrich von ns, fich 


jenem u 
grünen ii 

ER xückt, Gott en zu geben. Neben den — bungen be. 
— in den beiden letjten — die — für die Brüder 

am _ ' 

und moncbe = Chor ze lin zum "grünen Wort — en 











ne 








‚a. im bis ‚Gebiet von Rumfnien, —3 
d. im Hinjugefommenen der Dobrudfäa. au N; nk] 


9 
ex. 830 Seclen -+ 240 ©. eis Baron, Kontat, 


* —— und 

30 m. + 806. a 
"20 +40 © Aa: 3 —— 
Kun 






‚Dörfer Am } 200 Fam. = 1000 „ 
N Ann gu} er 
lihe Organifation des Landes, — Die ſchende 
a — ——— derfeiben it eine Macaı Bl 
—— bes Elerus ſtehen der Er A oder Retvopolit, und 
e in Bufareft und der Erzbiſchof der Moldau in Fafin. Es 
An oder Eparhen, Protopopen und ber niebere Stlerus. an 


8 KR Ai: auf die Epardjien verteilt find, ausgebildet, Die 
* 1 — open abwäris wird vom State befoldet, = 
u B 


Hr ‚denen. —— anf: se FRE DIEB neh Su 
jarafter 


Hann —— der ——— * der —S— ont fgatorifih ws 


Die — ed. Gemeinden haben mit Aubnahme — 
Bulareſt in Sachen des Kultus und der Disziplin dem ev. Ober⸗irchentat in 


Berlii terjtellt, don wo fie ihre Geiſth n 
— ——— ——— Say an Ka 6 ehe 
iſt das ausübende Den ©e “ 


tem, 
rrer von ade eilt, itoraltonf lehte 
— 1801 zu But Er, arten. we 


— ar 39 —— abgehalten: jene find der Pflege 
lung ed, Sinned und Geiftes in den Gemeinden, dieſe iffenfhafehlöngen 





rn 


Numänien 
‚ ungerednet die im den Filialen Tuldſcha und Kuſtend 


dort 
— a de Ränbig igen —— — u tn 
w 

Eintomme nun x Die Ara AR — t 
bar von i Annapı me 5* ——— befigt eine zum größten ) 
Smei Bogtinge bes Bauen Honfes het Hamburg, mirten Deep a8 I Ser (a 

am! en ‚als‘, 
— — Sur ——— auch Krdlice ——— — 
v⸗ Neuerdings, 

ind Land, dro M Schule, bie bis dahin — dentſch· eban⸗ 


m 





schien Genfer an ſich trug, Rumänificung. ee] 
4) Braila, Die 1865 konfituirte Gemeinde beſiht einen ‚aber 

Ten eigenes Belhaus und benupt für ihre See und Ye 

räume, Für Gewinnung eines eigenen bftiiches find Bist 


Samm · 
lungen 3000 Franes aufgebracht worden. u jarrer iſt ie dert 
an Abi — Gemeindeſchule. ei — — 
ek Neihsfonds der Schule gewärte Beihilfe von järki — 
— ie laufenden Ausgaben verwendet. 
itefti. 1864 Fonftitwirt, mit überwiegend aus Ofterreich 
Run ein Haus a Betjal und Wiermnenung. 9 hat Anteil — 
—56 Friedhof und ein Kapital von 5300 M. Der Pfarrer if 
‚der 17 Sinder zäßfenden — Sein ——— beſtehr 
ter Wonung und freien Holz in ca. 2287 M. 2 
6) Erai oda. Die 1861 mit ber preuß Sondesficde auf Grund ihrer Ge 
im Berti inbiung getvefene Gemeinde mit 200 Ufterr. umb 150 b 
eng De Ei Zi farrdotationsfonds bon 1000 Dufaten, ein Kap 
hen Rei A 8 —— — des Pfarrers in fei 
ft ans "Sc, Me Pfarrw 
Bu der Gemeinde halten ſich auch die en. Senaner 
Sr ll und Sfatine. Im erfigenannten Orte hält ber 
) ae Der Pfarrer ift zugleich erfter Lehrer der ——— 
A lade a außer ihm arbeitet an der Schule ein Hilfs! 
en 2220 M, freie Wonung, Holz . 
m. lan, en 5 uerjt 1861 als Filialgemeinde von | 5 
A feit ‚1864 ke dig der preuß. Tandestirche angejchloffe 
unter ihren Mitgliedern 62 öfterr., 54 deutſche Untertanen, Gi 
ie eim Be mit Betfal, ber zugleich als Schulxaum dient, nebſt angrenzen 
Jauplap, der — * als Garten benutzt wird, und as 
J Me a ift zugleich Lehr ber einklafjtgen, 42 (davon A 16 
er zälenben a de ——— BEN Ri Sein er at auf — 
inclus, Beihi x. feine — 
Sin, Snap mit 600 M). e Br 
8) Bulareft. Die N ſich I ie in der Reſorma 
mberten Siebenbürgen gebi rüher unter ſchwediſchem 
end, foäter unter Si und Öjterreichtjchen Eu 
ve ne dom November 1870 jind von den Generalsonfi 
morbbei Buudeh. und Ofterreich:Ungarns beftätigt worben. g 
General Onfufaten fteßt die Prüfung uud enehmigung der Kirchen und, . 
—— fowie die Beſtaligung ber Pfarrs und Vorſtandswahlen on 
„ziel Foprbinirten — ift hertömmlich der eine ein er " 
e ein er Der deutjche Pfarrer wird vom der Gemeinde 
ber-Slichenrat® gewält. Die Gemeinde befipt «ine Slicdhe, 
ein. — drei Schulhäufer mit Diretiore und Lehrerwonungen, 
Seieähef, drei "Binshäufer und einen Penfionsfonds für Lehrer zo Ar 
m Betrage von ca, 20,000 Frans. Für bie im Jare 1881 erbaute 
9 ee Tonnte ein aus bem Bertan eins Gehen der 









ebhof und ein Haus mit Berfal, 
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110 Rupert 0. Ruperkinon Deut 
der nicht zur exften Seerundung ber Kirche, ſondern zur Belebung: des toten 


tätig war. EL ET 
tagt fh na, de weiche Zeit die Wirkſamteit Ruperts ee R 5 
die ‚über ein Sarhundert lang eifrig. beſyrochen, gegenwärtig als — 
ten“ Tom. Die Entſcheidung iſt gegeben — —— —— 

ein is der an bie Solzburger Kirche Ca 

ſchichtlichen Notizen aus Ben je Be ( — * Kainz Indi 

— ‚Breyes Notitiae Balzburgenses, Münden 1 —* 


—— geweſen en in fonn; Nuperts — 
der daieriſche Herzog aber Theono U., den der In 
Ye nich: augbrälie) ala Woltäter ee bezeichnet. Mit Mn 
ge et me a: Im über a —— Kay 
Tanıit lann es am Ende des 7 
— das anzunehmen verbietet nicht nur die —— 
wie) Euſtaſius von — und den von ihm in es 


— — Kust. Mab, a. 8. I ©. m: jene ad — = 


ut falls 
l Sat: Mabillon 5 u 341; Rettberg, 8.0. eu 
* tere Litterat f 
* — Seinen 1850, Ss ei; he u $ es 2 t 
u HL Seiner 9 
Das ware alteı 5 
Shan, —— wehinbeche ©. 345 ff. mi 
Ei mal) a 
„Ne von ti d. Geiftesbi (bter * 
ker ſ chtung ee ende i 
rc Jarhunderts und —— Theolog 
San Geburtäjar M nicht efannt; 
wurde er — im lehten Viertel des 11. — geboren. Auch 
Volerland laſst a. ſenau beftimmten; Tritenheim bezeichnet. 
alfgemeiu als ein 1; Dabillon vermutet, dafs er aus Lüttich jkantn 
—— bte er —— —und darauf ſtuht Dan feine Ange - 


—— F Gott dargebracht, d. h. für dad Monchslet ER Geht 
in ben B ‚fer des hl. Baurentius deine Jugend. Bon, — 
den Eifer ligun ug he, beobadtete Rupert mit Kenne 
Ih keit die Orxbensregel; fein Abt Verenger, fe 

WVeole wi ie Seömmigteit eifrig nachitrebte, war. Hr geh 


upert 
= der Leitung feines gelehrten Ordensbruders a Ne nad 
— deſſen Nachfolger im Amte wurde, BoD er dad Stub 
Sprache und der late en Künfte; anfangs zwar ome re er 






bon denen einige Proben im 12. feines Kommentars zum Evangeli 

Matthäus erhalten find.  Indes er als Vorbereitung. für bie Ei 
trachtete Rupert derartige Studien; eigentlich erfüllte die —— = Se mo 
ſchen Tiefen der HL: iit einzubringen, feine ganze Seele und. 









ım Nupert von Denk 
daſs Gott das gewollt und daſs Adom nad Gottes Wi 
a — 


eluis — * — die Kunde vom dem 
Breiten Mönde, ber das Anfehen ihrer Meifter nicht onexfennen wollte, 
kt gegen Rupert geflimmt und durch n Einflufs mögen 
tem: — die man gegen Nupert® — — 
üſt haben. Der Mann, deſſen kontempl— 
hin ber Stile itatton über die verborgenen Tiefen des 
Befriebigung geiunben Hatte, ſah ſich durch ben lärmenden An; 
mer um feinen Frieden get — und empfand dieſes Mifegefchiet 
daſt ſich ein ae der i 





L2 Se — itigfeit feithält. — fein Abt 


ten. 
2 ‚ieh ex feinen Traktat de voluntate hen Se —— 
—* die m früher von Rupert mündlich — 
jalons und Anfelms von Laon direlt augriff. Exbittert‘ 
Hubert ‚er, den er feiner bireften Untwort Be Kor —— 
), Inder Meinung, daſs dieſer noch Ruperts 
Kr uch —— alten Schüler von — zur —— 
gleich: Rupert dieſer ae * Hätte: zu folgen brauchen, u 
je Bei — * — Reken; Im Vertrauen auf —* gute 
loſter des heillgen Laurentius zurüd und verteidigte men mit 
id) vor einer — Verſamml 


* —— et die ler Anſelms el nicht 
Se Rat, na doch nicht — den Gebrauch — 


en Schüler ——— ir dieſen beiden ©! 

die: le ſpelulativ⸗ 
„nl et. eg Br = ae 
macht Gottes greift er doch hier und jo meinte in * ic © —— 
eine ihm eigentümliche jpefulative Anficht über die Perjon Eprifti um 


Der Belef iſt abgebrudt bei Mabillon, Annal. Ord. 5. Benedicti, Tom. V, p. 587. 





— — 
Rupert von Deut 
Gönner eignete Rupert dam, im J. 1117 ‚ Ausweis des Wi 


beus, ein zweites, und er 
‚den Commentarins Fi a sanctae Fe a2 0 
‚im der Mupert im einem ſyſtematiſchen Fachwerk und m 








t 
‚foft bin Bibel erflärte. An diejem hatie er 
N ou Ye) ige —— — 
—— een Gube In Bra Da werben 





ie i Gottes 
Ted, ‚bie Durch die * 
18. das Mer, * — — —— 
Sir Ämmer voller nnd immer deutlicher zur Stunde der From 


einer — Sordereitung Bern auf, Heike Bid 
bie. einfch 


dem — bie leibliche — der Meufhgeit beginnt —— 


1.9 Bi wird das Merk Seit beſchrieben 
a a EEE 
—— De eines forlli — ee und ordnet feinen — 


Sie are & heiligen Geiftes — der 
ext EN Geift de Weisheit, als Geift der h 
des IA als Geiſt ber Kraft, als en x Sal * 
und als Geiſt der Zucht — und feine BWirtungsweilen aus paſſen 
Schriftftellen erläutert, Die Si 1 fit überhaupt für die Werke der 
zn 7 vollzieht das Wert des Vaters, in 7 





De IE E07 3 

in F nd RN 
Hm! @ogrrm eufaltn: fi, Fbet fi Teiber iur‘ In’ dee ef! Ausgabe —— 
— — Bea ie Sare —————— id, — * Dice op: 
stöln: Histoire Utteraire de Ia France, Tom. X1, p Bid sug. (2), Paris 18H. 
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gas olluenden Eindruck —— Ma ne 
Wortſinn erläuternd, rail der 
d hier (a, Als su} Gr auf bie Kirche, auf bie Aus 


I 77177 
4 21 a eine Berinerug Ä der Auferen ‚Rage 
b —— Abt des Deutz envält und folgt 
in ber 9 der von Deuß — Vorgänger Macward, 
EG rn diefe Wal Rupert, der ſich nd € 










vr Men Kr 


a un Da En ee 
Seren Ha —— 
Evangeli — rin et 


\ ja: 
mberit er Si f von R — bezeichnet wird, eine N 
die he das Jar 11 — it. Diefer — ift eine 
N b. In der Bifion des Ezechiel (cap. I, v. 10) bon den vier Tieren mit 
N — einem Menſchenantlitz, einem Stiergeſicht, einem 
nnd einem Udlergeſicht, ſieht Rupert die glorin und den honor des 
jones neuen A ai bier Gefichter will er En ausdeuten und * wie ſich 


Kine ſeſer welche zuſammen die vier großen Myſterit 
ine ne ſchwerdung, fein Leiden, F — ſeine — — 
et Chrifti vealifirt Hat; dazu benugt er das —— 


je ——— iſt iche ungleich; das Menfchenantli 
erörtert ex auf Grund der 12 erſten Kapitel des 

geftumß; dann » N er auf das 26. und 27. Kapitel, die Leiden: I la 
und erläutert an ihnen die Bedeutung des Stiergefichtes oder, rt 
Re ) —F kurz folgt dann nod) bie Ausdeutung der beiden: übrigen 
Gefichter ans dem Vericht über die Anferftchung und die — — 
iſt aber diefe Schrift befonders dadurch, dajs id, eine —— Exlurſen über 
die. perſhnlichen — Nuperts in derſelben finden, eine 
warum Rupert troß der Vorwürfe — Gegner nicht vom Schreiben ſaſen 
zu bem Bot ihn ansgerüftet habe (lib. 3 u. 7), und ein demütiger © 
die , jeren er don feiten Gottes gewürdigt jei (lib. 12); — 

Da ab gejehen von Ruperts eigentümtichen Ausfürungen, welche den —— 
menſchen —— im dem göttlichen Begriffe der Menſchheit geje —— ſein — 
man von bogmatifchen Exlitrſen, welche deu Plan der A 
brechen. Neben diefer Schrüjt und in demfelben — arbeitete kan 
Akte des bil — ein Wert de glurioso rege David in 15 Büchern 

anf ——— Bücher der Nönige; natürlich wird die Ges 
Füichte — notice orausdartellung des Königlichen Amtes’ Ehrifti 


Auf ragen des —— Lebens ſich —— Rupert in feiner num ſol⸗ 
Sort ein feinen 4 Büchern de regnla Sancti Benedieti; das erite 

Ren noch rum uſammenfaſſend das Pre Nupert3 zu ſeinen theo⸗ 
logiſchen Gegnern dar; faft wie zur Erholung von dieſen Rupert ſo widerwär- 
Ha Händeln folgt ex aber im 2. Bud, wider feiner Neigung für die Allegorie 





118 Rupert von Deutz 
des 


‚Mofterlebend bebilrfen Beier befonde — 

as 1135 —— friedli * her Mötei 

wor ihm niemals das Gefül der Gott 
des Kampfes fehlte 


Bee ee 
en 
5* ——— Hat der hie das Bee, die Eh cnen 


ee De 7777 
m% bedürfen noch einer bejonberen s DaB m 
mal der Umftand, dafs re a alles nchenng; Ba 
angriffen, und — man muſs jagen bon ihrem Standpunkt aus 
Denn bie Zransfubftantiation der Elemente des Abenbmals, — das 
dem Geifte des — ſo innig aufegt; lehrt Rupert we⸗ 
nigſtens nicht in —— Ausſagen über das Aben — at one Grund 
— ihn deshalb Bellarmin in feinem liber de script, eccles. 
in der Lehre vom Abendmat. Stellen, wie de divinia officiia ib, a 9: 
„Das Wort des Vaters, in die Mitte tretend zwiſchen das Bu und. 
e8 von der Jungfrau angenommen hatte, und das Vrot den Wein, den es 
vom — angenommen bat, macht aus beiden ein Sn; — dieſes — 
ſter in md ber Gläubigen verteilt, jo wird Brot und Wein 
geht — Aber das von der Sungfean Geborene jamt dem mit * 
Wort des Vaters bleibt ſowol im Himmel als in dem Mi 
= umberzehrt vorhanden; aber in den, in dem fein Glaube ift, Tommt/a 
den fichtbaren Geftalten des Brotes und Weines nichts von dem —— 
— wie de — — Trinitatis, i * Exod. lib. A ich ‚in ber 
Deu der ci über die Zuberei mmeß: 
Ihr follt Bash gang am Feuer gebraten ejien, d. y benfeibe ganz der Wir 
g des Geiftet zufchreiben, deſſen Abficht es nicht iſt, irgend eine! 
die er zu pie eng hm annimmt, zu zerftören oder zu berberben, fi 
—* enden Buten ber Subftanz, was schon ba war, mod etwas 
noch nicht vorhanden war. Somie Gott die menſchliche Natur nicht zerhört Dat, 
Rn er ar ie durch fein Wirlen aus dem Leibe der Jungfrau mit dem — 
der Perſon verbunden hat: fo verändert oder zerftört er auch nicht 
Subjtanz des Brotes und des Weines, die nach ihrer äußert ichen — 
Sinnen unterworfen iſt, wenn er dieſe (Elemente) mit pe 
Einheit desſelben Hörperd, der am Kreuze gehangen hat, umb Kalk a je 
Bir Seite dergoffenen Blutes verbindet, Ebenjo wie das Wort, welches 
Keen zn geworben: ift, Au: dadurch, * es in — 
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don der Le} 
Befongbäiher mutigen (er Grnchmigen 
er d 8 Kon — Dieje ——— 
verlag ange — der Sein 
Ri Ken Get — 
en Krons u —— 
— — 
——— lehzte Entfeheidumg ——— Der 
i Oberhirte des ganzen 
ir ie Da —— he zu vollziehen, die il 
nation iehen, 
ten ol — je. vifitieen N 






eier a 
den 5 — Konfi rauen, 


richtigen —— der Kirchenordnung im Ben zu bringen und 
— Förderung des kirchlichen Lebens zur alerhöc) ſeuntu 
— In Apr Bee hochſte Mai * —— der 
er 


ſes Generaltonfiftoriums und ebmehfeind die weltlichen —— 
— der Konfiſtorien von Petersburg. Moskau, — 
— gehören derſelben eo ipso an, die s Deputirten der 8 —— 
bezirle dagegen werden nach vorgeſch hriebener Ordnung durch freie Wal, der 
Een zu ——— Profeſſor der theologiſchen Fakultät in Dorpat von der 
— Bis dahin Hat jedoch noch Feine Oeneralſynode * 


* ei jentum der fire, das die Rechte des &tntoeigentumbrgenieh, 
um 1. tar 1982 ſich an beweglichen und unbeweglichen Vermögen auf 
ln Rub,, an Kapital auf 2,664.170 N. belief, wird teil von Sir 
räten unter unmittelbarer Aufjicht des Generaltonfiftoriums, | teil® von Kirddens 
vorftehern unter der Auffiht der Stadtmagiftrate oder Kirhenin- 
ipe — ober der ſog. Oberfirhenvorjteherämter und der 
Aufficht des en oriums verwaltet. — Die Stadtfirhenräte, in 
—— die Predi A Prediger ser — Bentiktaien m —* Si a. 
mei er, über deren fir: e Dualififation ni a) ai 
Be Sim un Selen aufer der Verwaltung der üter a 5 2 Ban in 
ie, Armen und ranfen der Gemeinde, für gute Gitte ee und 
‚ben Paſtor in feiner Sorge für das geijtlihe Wol der Gemeinde, den 
ſt und Jugendunterricht alteitig zu unterftüßen. Weſentlich di 
ichten liegen in den Landgemeinden den Kirchenvorftehern ob, bie, von 
dem, Konvent aller Grundbeſiher der Gemeinde erwält werden. Is ihre —* 
fen fungiren die Kirdenvormänder Die Oberkirchenvorſteherämter 
werben aus tes — Gliedern aus dem lutheriſchen Adel und einem Geiſt⸗ 
— ſt, gebildet, — Bei der Veſehung valanter Pfarrſtellen 
wi in Ben geſchichtlich gewordener Verhältnifje die Paftoren ents 











"Dias 
Mi 1 
Alte ak, a 


—— 1. Betersburgi de Rennes, 


BE — 
Ei ee © — her kön etti 


—— Hal — le 3 F da. 
. 1881 wurden 2006 Kinder Tutgesifeh getai 


— 
— Sec ne ee —— mit5 Miffios 
naren; dem Männerfichenhaus, dem Melonvaleszentenhaus, dem — 
Bebengeiteipienfen. und. irafiden Beirn, funie wögentce Bafoaltane hang 
ort en und vn, fo wöchentliche 
erhalten das | im Brennen, — Um die Hauptftadt = hat 

— — — — Aut —— = Goal, 
er und bon eutſchen Kolonien g m ” 

ea und dem ſchon im 18. Darbundert erwänten Narba find 

——— bie dort angeſeſſenen Finnen, Eſten und Schweden kirchſich ver⸗ 

forget. Auch im dieſen Gemeinden ruht die Liebe nicht. Narva beſiht eine Ret⸗ 
en und ein lirchliches Urmenhaus, Gatſchina ein Armenhaus und eine 
30. Kirchenfhulen wurden 1600 Schüler unterrichtet. — 

Ein, trübes Bild bieten die 19 finnifhen Sandgemeinden des. 

ments St. Petersburg. Ein Teineswegs untüchtiges Geſchlecht, bemoxe 

und Fick Sinn nicht abgefprochen werben an leidet umter Ve ifien, 
für. deren, Anderung wenig mn vorhanden ift. Noch jind die Folgemides 

furchtbaren nordiſchen — der das von Schweden 
nete ſirchenweſen faſt gänzlich H alle aͤrmlicher Boden bietet nur geringen 
— oa wärend * engen —— ee ‚er den — — 

€ e und zufäli averſtündige der eigenen Sins 

der, —22 aber Abs unfeihe A weihhnng mit Ka bes St. Peters⸗ 








ha Pe und Heineren Setanie en. Bon: ae 
Se An Keen —— rege Im — —— eine vand 
e n im (onieen. — 
bet, hat ſich die —— Gemeinde in Ode ſſa 


* — tadtgemeinde entwidelt. Sie zält 1882 
— ee — Ihre Sc Shi — 





een een mb Sy — 
Eee i 


t, bie Ki Tre Ser er ein Aufhebung der bejonderen kuratoriſchen 
( 


J 
anft ber le ienfehen, nachdem fie am 2, Mat 1881 unter das 
FRE "der ne ee — ae —— 
‚Kid nur das — ve nn rl ke des Retigionsunterrichts gelaſſen iſt 
FH Schulen der 1881 19,824 Schüler yülten 
ei Yin rap Mi ai — 
jen einen für den Ausfall au Fittlichen und zelis 
} 1 infäfen bieten, — x Kon a m —— mn rückſchtslos 
erden. — ire Armen und jen 
ns Außerdem aber befteht in der Fa —— ‚ein Biteufkubens 


EL 20, 
—— u &on albezirk, zugleich Vifitationdbegirt des 
ſome ie Ina 
Erden ayung 592800 Eingepfarrte und 202,102 ee re Die 
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Dean —— A er jegt — see Dazu Tomtı an * 
—— = — m — —— nicht ausreichen 
3 — um twendiger y Int: 
en —* var — —— ſeit den 


Charakter der Schulen berürt Hat. — Un Tichlicem Sinne 
onen ni — —— 


— 30 firchenregimentlich — —— * 





—— — Dr. Fehler erklären, ie = 
vor die! Beitpun! aus eigener Mo tvollfommenbeit —— rc 
eine’Union zuftande gebracht Hatte. Seitdem ift fie mit dem wachfenden Wafto 


wordeit, — Der Mangel Lonfefjionellen Bewufstfeins in den Gemeint . 
un —— dem Hi —— Senne 
—— ji - Ins Geben gerufen durd Mennoniten aus der Mo— 
er in uhle m are 1859, bilden die „neuen "Bribern, die eine 
ſichtbore ſUndloſe der Heiligen wollen, und neuerdings baı Kia 
meinſchaften, die ale — in die —— —— 
ae und ſchweren Kampfes für 
'Bevöiferung des 447,644 TRilom. eher Sautaf us wird, ab⸗ 
gefehen bon den gruſieniſchen Polonieen (f. u.) von 4 Oxten —* een 
ropol, —— st, Tiflis und Batu. Infolge ſiarler Einwa 
und e cher Kolonien aus Taurien und aus 
In Ber anwobefe Aetmnitjeuten ourden — 
n vorzugsweife Kolonia mu 
(ren Binder unterrichtet. — re arimme die eine 
‚Gemeinde zu ® emacha und Baku das Intereſſe im 
ift eine der im 8. 1832 jchobenen Bafeler Miffion im Kautafus, Pr 
Bögling Sarlis Hambargumow jebt als 7Ojäriger Greis den Mittelpunft 
J 
nt don (adfin ausgeſchloſſen, [eine 
Seelen nach langem Ningen 1866 — Ne Brlnubıi, yır ev.-intherifchen Kirche Ruiz 
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Sonn, ve Bin a da regt is N der cheiftliche | 


— die übrigen 66 
9 land Kin, se and, Ei een und ron 


——— AR dem verhältnismäßig ge 
Ditiin. die Grenzen des ar hiren Si | 















aa 


Keaet te gehören 5 — in Reval, zum au 
Reval di Aare übrigen in 8 Prop — eſchl 
fpiele d. Eſtland. — Das Nefultat der e Balkı Wal A 


— Bst it bis dahin erſt teilweife publigirt. Es eı ehe — 
ar von 169,329 Einw., unter denen 104,633 Lut! Fu 66 
1 Rastolniten, 2667 nichtlutherifchen Proteftanten, 10, 
Be 20,118 Juden und 87 anderen Religionsverwandten. gegi 
Ken; fr das Kitaf ae Patrimonialgebiet eine Bevöllerung 
Fer Ba Lutherauer, 120 nichtlutheriſche Proteſ 1, 2 
Ortodoge, 4 — 670 Katholiten, 858 Juden; für Neval ehe 
ferung bon ——— Br denen 39,378 Sutheranet gege 
ee — ir 24 Orthoboren und Rastolniten, 919 
ern, 1235 Juden und 18 anderen Meligionsverant 
10 Va Livlands außer Riga 57,305 Lutheraner ge 
roteftanten, 7114 Drtfoboren, 460 Nastofnifen, 
tien amd, men , 3066 Juden und 55 anderen Meligionsvertvand 
men 68,567 Einwonern. — Da aber “ ſtatiſt. Yahrbu 


14 
Dkuom "bie Ge 
* 7 nn RE ia 


23:3 


— Grunde, als weil bei der hun der lirchlichen Beraian un 
die das Sand und die Städte repräfentivenden — als fol 
wird die Iutherifche Kirche die Landeskirche der 35 * 
nen fein, Diefe Stellung ihr zu erhalten, war eines ber Si 
n dlungen bei Übergabe der Bann an die Sr 
ſiſchen Kaiferd. Und wenn das Verbot, die Iutherifche Taufe an 
allgem, — —— Ehen zu vollziehen, wie es im Kirch 
ten ift, im Jare 1865 Einteitt der traurigen 
ir ige irren bon 1845 unb 1846 von ber Statsregierung allei 
Umkreis der Oftfeeprobinzen —5 ward, fo Ahpet es in B 
Kam dieſer reg der baltifchen futherifch hen Kirche, — Diefelbe 
gegenüber bem & te bewart. Es gibt zwar 
Kinde alanien, ke 55 unſeres Wiſſens 8 mit 453 Sailern, 
eg Schülern, u * en Stäbten a 9 mit w 5 
es eine große Säulen, die, unabhängig von der 
* bon m, teils don BE PRO SO EEE Hd teils von bem Ib 
die beiden Eee net bie Domfchule in Neval, teils need 
un n, teils don Privaten erhalten und ae werden, Bapingegen, m 
—— —in Bon 3. B. 28 Elementarſchulen, eine 6 —— 
di⸗Nealſchule, ein mit zufammen 2268 
Alan Städten durch befondere Schulkollegien verwaltet, in Hate Ts 
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licher Vereinsarbeit für ein Dialoniſſenhaus x un jyaln 
——— Nubel. — Bet dem ee — und ji ber 
—F hen Stabtberwoner — Ye m 
rmen leiſten, exit folgende Sal In (Ba, ie ei 
er die Gejamtausgaben der Kirdhlichen a yorititge 
meinden im 3. 1881 darftellen: Fr BER —* ie übrigen € 
and 33,680 ., Nige 448,607 R., die übrigen Gtädte Qivfands 110,454 R, 
Reval 66,937 R., die übrigen Städte Eitiands RN ng In den Sand: 
gemeiuben fiept — — — zunächit ber politifd " be: 
meinde ob. Judes e je Art der Armenverforgung mehr 
al8 ungureichend. Wo — liche Armenpflege — IE FR: 
— der "Gemeinde Fellin, da wird —*— En — erlannt und ihre 
m Dent ganzen Sande fin u dienen die beiden 
— in Wolmar und hing zn ee la ie —* eine eſtuniſche 
Die beiben großen Voitsftiämme, die unter dem einen 







angehören. Das Matte Sure der Serien und Shen zu De 





lat: „Der nn elift“ zufolge gab es in den Dftfeeprovingen 
Borteh er, 10 Mifjionare und A Orhifen. 9 Si 4 fe) Kurs 
Tanb, Fe in Fire 21 en ey und 2 öffentliche Schulen, die von 






gemachten Konzeffionen immer noch eine unhaltbare Stellung, Ihre ) 

und Ki ter Leitu nd Verma 

von Berfehern un Olldern der Yeibeigeeite, besen Sehitete 

. das Recht haben, bafelbjt freie — "Halten, obſchon fie 
e 


he a nicht — find. ee en 5 — trog der e 
— — De wo heat Beleg sim * ea — 
wirtend wirlen kann. — Endlich iſt vor einigen Jaren auf den 
ſeln Nucdkoe und ed durd die — n Lehrer Toren und De 
eine geiftliche — worden. ſich raſch über viele Kirch · 
iele gusgebre J ihre Wellen dis nad) Livland jagen hat. 

8 nad — Narung, Seitigung des äußeren Lebens find nach der 
— ji e al ie gu a re — . 
mut ſonderlich der „ Fee Urteil ber und —— R 


— 





mit 15 angel x Al 
* — — 
Finland. Dai Areal von? 
am 31. 


ore und 2390 Katholiken. 2,019,7 
4195 bie — 
— — 
Landeslirche wurden im J. 1881: 71,111 


ausgenommen gegenüber ber ort »griechifchen 
—— den Fe — und 
— — darf, ihren — — 
ber früher geſehwi 0 
durch das — En. 9/X. 1868, daB! j 
oje we er Nirche bildet, jeht — — 


zu laſſen, 
Kern 


nulen don 8000, Landvollsſchulen von 35.25 er — In 

hen und finwifchen — wurden 424 Lehrer und Lehre⸗ aus⸗ 

ilbet. 4 Lehranftalten dienen — 2 blinden Kindern — der 

wi jor$ vertreten 4 Theo ar ispenah 

bie er der Jugend, Got te Stat auch die PAS. 

nen —— Hand mmen, Es wurden im J. 1880; ‚Kinder und 
4 zufammen 67,858 Perfnen, aljo 8,8%), —— 

ober teilwei — tt und zwar mit 2,328,969 finl. Mark, 
em durch freie bon ben bürgerlichen Gemeinden in freier Ent: 
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rerſeminar 
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dieſes Amtes die Kenntnis der Epra fi 
Ei bu a an 
u des Re 


Be 


g E 
ichen wurden die Mifftonen in Ba] et und =. 
ur Bor Allem offenbart ſich in u Synoden, h die a des — 
bis vor wenig Jaren nicht gehalten wurden, ein energifches Streben, bie | 
nad aa Seiten ihren Prinzipien gemäß auszubauen und ihr Leben zu fürderm, 
IV, Die evangel.sIntheriihen Kolontals®emeinden in Grus 
es — aus Württemberg erhielten im I. 1818 die lai Er⸗ 
—A— auzuſiedeln unter Zuſiche rung volliger 
a tgische Konfeffionsverwandte und Unabhängigfeit von ben Ston 
——— ordinirte Geiftliche, gerieten fie bald in eim ſo 
— Weſen, daſs fie ſich von den 1828 in — ——— 
Bienen eine ee und darnach auch einen Prediger erbaten. Durch 
Fi — Befehl vom 25, November 1841 erhielt das Kirchengeſeß von 1832 
— — es ſich mit ihren beſonderen Vorrechten und 
Presbyter ial⸗ und verträgt. Der 
im He Sänden die Adniniftration der Gemeinden Liegt, wird bom dieſe 
die Synode gewält und vom Minifter betätigt. — . 1881 Nam * 
meinden, unter denen Tiflis jept — ift, 5669 Eing 
ent 
onen 1, are wu f) 5 
— 8 — Für die Baſeler Miſſion wurden 1126 R, 


h olonie, als + im J. — 
b —— 3: iS neue — ar dom Kirchenregiment 


Die im 2009 Seelen zälenbe Gemeinde hat fei 
therifches Velenntnis er mandjerlei A Prüfung hindutch 
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Rus dee Nlglonsunterrißt bar aneim 
+ — Ing Me ch th, me 


ologen a Ge E eng Beteräburg und. SU 

an : Berfal Aue ir che ee ematigen Kae 63 : tem. 
— — (lieh und —— 
ke br 6 — — —— in € 


inne des Warfe —— von N 


t, ; a Ichem felt 
et — 
en een und, 297 —— in Lodz, zuſammen 













—— 
Hi gefleigert werden, jo iſt die Fortexiſtenz dert 
ai — Une ne wird im: Benfeben im eu 
— — am — Sprache, je nach dem Vo— 1 
denjelben Sprachen, in Warſchau )- 
vis Suche Fr = — * — 1881 ein Waiſenhaus und eine‘ 
jege, bie, järlich verausgabt. r Tre A Ca 
— dieſe ütthauiſche und — reform. | der Reſt 







A — Mitglieder der unter das Minifterium bes; Innern 
Kirche lands mit droßer Warfcheinlicjfeit onf 31,159 beran⸗ 
1 DL 
ig independent find die größtenteils Meinen BVotſchaf — —— 
bi —— Petersburg, 6 anglilaniſche in Petersburg, 
Moglau und Riga; bie au eh amerifanijche —— —— 
meinde, im. endlich die aus einer ſchotii ‚Mifjionsitation 
Berhorgegangene Kolonie Bartob bei Pjätigorst im Saukafus. nie], 
c. In nn el find die Qutheraner und Reformirten im 8. 181 
einer, se url edangelifden Aemelnde) — S—— 
— Mitglieder zält. Die Gemeinde befipt eine alte, 
Bi mit 6 Lehrern und 40 Schülern. — Die evangel 
iberse Hl Ei abgejehen dom ihrer Societäts:Acheit in — 
Denn, und in Polen jeit den Jaren 1765 und 1766 im? Gemeinden 
— — St. Petersburg mit 45 Seelen und der in ber Kolonie Sa— 
repfa an ber Wolga mit 450—500 Geelen. — Die jeit dem Jaren 1784 uud, 
1804 in den Goubernements Taurien, ne zu Samara angeſiedelten 
Mennoniten-Gemeinden hatten im 3. 1860: 7 Mitglieder. — 
Sem . 1880 iſt die Baptiftengemeinihaft evigteitih anerkannt... 
gl. E. H- Bud, Materialien zur Geſchichte an Statiftit des Birden u Be! 
— der, eb.sluth. Gemeinden in Rußland. St. Peterdburg 1862; Ders 
der Materialien :c., 2 Bde,, St. Betersb. — 


gen ‚Ders, 
elbe, d Statiftit des Kirchen» {mejens 
— Geneien Im — en. Bee, — 
ur Geſhihie und ‚Statifiit des irgen und 
nland, Seipptg 1BT4: ©. Dalton, Beichiäe der Teformirten 





188 Ruft 
se am a es 






Bud es o. Brofefior, 1831_ erhielt er die 5, ordentliche Pr: 
B Dlahenen ll 
um 

2 * Be ſich m feinem auf Hegeiſcher Bine 


———— Enhant, & a range 6 


im feinem Haufe zogen manchen Studenten au, und er nennt 
"eine erfreuliche. — Den Umſchwung in Rufts theologifcher An 
wir. in Ar im — Sommer 1832 
immen ber Reformation und der 


die tsuben, die Gchorchenden und die Revolution zujanmenftellt. Das aeifi 
was — des Jarhunderis als Nationalismus — — ic 
nee oder minder umijcjleiertes Erzeugnis jenes Geiſtes de 
— er gemeinjom mit, Lomler, Dr. €. — un. bie S 
„Geift = Luthers Schriften oder Concordanz der Anſichten Ur: 

ie a großen Neformators ze.“, Darmitadt 1827-31 4 Bünde, — Stu 
dinm der Reformatoren scheint zu jeiner Anderung nicht wenig — 


Das Bud mag wol die Aufmerffamkeit der Statöre ihn 
—* 55 — 

J a e i tion don tar ji 
3 Fragen ‚erfolgt; Aa dem Neuen Teftamente jollte 59 — 


Glaubens norm gelten, die ſymboliſchen Bücher wurden für abgeſchafft erlärt und 
auch dienen eingefürten Religionsbücher follten mit als umabäı 

gelten und bie Blaubensfreiheit nicht befchränfen. Das Obertonfiftorium. — 
en * die — ſuchten die pfalziſche Union auf pafitivere Grund» 





Bernfslveis, Mannheim 1833) 
eh 9 zur poſitiben Union. Dieſer et war Eng Dr 


=. wenn er F Abfall vorm: 
J ER auf die —— Weiſe Ben önın >> —— 









der — 

** — — redeten ihnen * Ei Auer diefer Pre 
— 
anı I} m 3 
erden and refortt, Kaufen n vollftändig, offen und amderhüllt 





Franf 
feiner 
it Entfep; 
ung’ verfept; eine” 
I ftellte Beichwerden auf und befcjlofs eine: Ahrefje am 
den König; als fie abweislich befchieden wurde, erneuerte eine — ‚nt 
Binzingen'im Juni 1847 die Bejchwerden. Und bie Beſchwerden blieben 


il; It es dort für bedenkt ‚len 
Shen wicht one Widerha En hielt ei f — — —— 


daher Ende 1846 a | er Stelle von: 
in Münden: "Er ſchied im März 1847; feine Iı 


Kol. 2, — Bleibet dem Herrn Jeſu getreu! Da Nuſts — 
elben Standpunkt einnahm, Ruſt j im Oberlonſiſtorium 
‚fo waren feine Gegner nicht befriedigt: Widerhalte Verf: gen 


und bie ne Mo anirten pfälzifchen Kirche - — 
Se er a En a 


stellte den erwarteten — den een * * Mai 1849 genchmi: genehmigte 
mar quiescirt mo weil man Ho a — die — 
Kara verhüten zu kg Düne Er blieb jedoch 

ea * Referent im Ruta nein ar für pfäi ren 


des 
nicht mehr länger im Amte; — Bezeugung der — —— 
Munchen. war fe 
— in der nicht one Segen und ie ee N 


alung 
der verein. 'protejtsevan; 1. si der baiı 13, 
ee 
se FH Medicns, Bei. der evangel. Kirche En 





Bertholdt und Benary, De H 
darin wol b 


je neuejte, don 5 
eines Yollifien Geha 


—— 
Laudes an J 
das faum. ——— 
eine aus Ep) 


— 
t zu reden von —* 
orte der Geſchichte. 


ie Inc 
etwas aml = 
Be 
"9 


— warſchei er 
———— im dritien Teil d —— Dein — der 
es freilich He dem Bus der Richter und wird bon beit. 
Bet Jeſu mit diefem ais ein Buch gezäft contra Apion. I, 8). 
die Unnahme, dafs es urſprünglich einen Teil d 8 — 
Kern, Eh Briten Anhang besjelben van Gabe (fo Bertheau ©: 
Cal 5 Krit. m es ) hi — Sei fi 
n tlichen und formalen Charakter nicht warjcheim 5 mus 
— eich ft — ob die DRK die urjprünglichere Stellung 


9 J—— Siehe Bd. XU, S. 778 die Kommentare & — 
Bertheau, Keil, P. Caſſel. Außerdem V. Stri 
. Schmidt, Comm. in 1. Ruth 1696; €. 2. 
of Ruth (tegtkti tif mit er 
erte don Hävernid, Bleek, Wellhau hai 
ſchichte des a > — 1881, 


efsba 
elb —— 
Ang. 











fu. „ben be 
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nennt man i 
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ind Deutjche, 
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tt (ie Sehen 


jo, dafs 
das wir im Gott ha 
—— Sein". 
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146 Ruysbroed 


da derſelbe einfache Grund find nah der, Weile ihrer N 
Ic, Gemein asien und eins mit bem Licht; das ift das et uc 
dem man in diefem Leben kommen mag“. Wären dies ‚nicht Hy sche Au 

rüde, jo müfste nam daraus fchliehen, dafs Ruysbroeck die Bermifchung de 

rt mit ben Ungeſchaſſenen, die Identiſtzirung des anenfd ' 

mit den göttlichen nicht vermieden Hat; er will aber vur rn bon 

Sein des Menſchen als Gedanfen. " göttlichen ‚Weisheit; als Gebaufe 

ift alle Kreatur ewig, aber als heraustvetende Erſcheinung in der Zeit R 

—— nee will er reden bon der —— — it der ð 
Fe ‚des —— mit Gott, von dem freien Opferu alles. ‚Eigenen, um 

gu a = — von der ee eben nur * 

See man chtz die Einigung wird nie beivil - 
mz re er ich, num — Stellen gegen SA Bi 
—— 18 —— —— fo — 9 JJ bei ln 
fen erregen; dies war ber Fall 
—— —9 ge an, erhielt er durch, einen Parikt änfer, IE. Kane Bacher 
mäus; eine lateinifche Überfepung —— — Gochz ee 
1512 zu Paris’ gedruckt wurde). Was Ruysbroect von dem: 
Einswerden ſagt — Serjon, u. sic). im. feiner mpftifd Theorie 
vihchologiſche Methode der Viltoriner anfchlofs, als — in — 
der des freien Geiſtes verwandt; ba er Ken Kö EB 
L Mann geweſen, tadelte er e8, dafs Leute one —— ae m 
ein die ——— Geheimniſſe ergründen — Ein Auguftiner vom Grds 
nendol, Johann von. Schönhofen, verteidigte Ruysbroeck in einer L 
beiten Antwort an &erfon; er behauptete, der Prior habe : 
bungen des heil. Geiftes gehabt; weit entfernt, zu den Beg! on ji 
abe er fie DirUBe| Ir fortwärend belämpft; die don Gerſon mijsbi 
nur ine nach gefärkich, ſie laſſen eine ganz eier 
Den man fie, jtatt in einer unficheren eine Sn Be 
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Konfliltes mit‘ tabeni Behörbe 1510 Freiburg berlaffen 
er ga ae. nee * * her: 
Fass Bestehie der Theolo en 
mod; vorwiegend Humantit. ten = ich — a 


Marimilien als kaiferli — en poeta lauroatus gekrönt. 
te find poetiſch 108 und fteif fonventioneller Car — 
ſich mehr der Theologie zu, in der beſonders E fein Lehret und Vorbild sit; 
man Tann Jagen, ex exf int in dent re. Zaren als Eds 
—— mu u Be se — in — ai Br 
5 Befuches onftanz ‚bei ‘Faber, daı 
Ki Saat von "Gm, ſchrieb er 118 — einen eine 04 
; die darin entwidelten Anſchauungen find 
der Kröniigen Kircenlchte onform, übrigens iſt fie beolanife) 
ei chetorifches Erereitium als eine dheblogiſche Abhandlung. Wald, m 
delte er ganz nad) Conſtanz über, wo er 1519 je ig — Der 5 
von Männern, im den Rhegius der jex eintrat, i any hum 
* Faber ift der Domherr Votzheim bie —— * € wird 
ng je Verbindung — aber auch ſchon mit Zwingli. Der 
jer und Ed, der eben jeht — war, beihäftigt die 
gius ftand damals zunächjt auf Eds Seite. Wie der 
it doc iſt, wiſſen wir nicht, Im März 1520 übermittelt‘ 
— einen Gruß von ihm und fügt hinzu: „une fo mehr wird er — 
on — weil ex nicht durch plößlichen Affelt, ſondern durch vu 
er zu lieben". Entſchieden kann — die —— 
I —— fein, ſonſt Ka die Bezie 
—* Bei, Lünnen, fonft würde auch, Pa Der na 
* nn ngen fein; es war feinestwegd bie Ubficht des Biſchefs einen 
ner je Nüegius ſelbſt ſetzt aud) in einem Briefe von 1638 ei 
ve völligen Übertritt zu Uuther etwas jpäter. „Ich bin“, ſchreibt er,; „tiefer 
. —— eſteckt, als dieſer Dorſpfaffe, ich babe * —— worin ich ge⸗ 
babe auch wol andere Anſechtungen gehabt, aber fie find durg 
ee berichtounden. Ich habe nicht in Ar Affelt nach 
Spt Erwägung diefen Weg der Lehre betreten, und d08 damals, als 
einige Jare Doktor, die ſcholaſtiſche Theologie und die Väter eben, im 
Traume geleſen habe*, Die Doktorwürde — Rhegius 1520 in Baſel erlangt; 
und jo als Doktor der Theologie, als Eatferlicher orator nud poeta Iamrentus 
ſchon ein Mann, deſſen Namen man in weiteren Streifen nannte, als Humanift 
aber innerlid) {con der alten jcholaftifchen Theologie entfremdet, zu dem Evan 
nelium hinüberneigend, vne doch bereits als entſchiedeuer Anhänger Luthers zu 
ten, trat er in feinem erſten größeren Wirkungstreis ein. (Berglrbejons 
—* Notd, Augsburgs Reformationsgeſchichte 1517- 1627, — 


agsburg war von der reſormatoriſchen Bewegung früh berürt Kun 
——— der Stadt Hatte ihm Freunde gewonnen, die ei bee ut 
bes dortigen Humanijtenkreijes, Peulinger, bie beiden Domherren — beſon⸗ 
ders Bernhard, ee auf feiner Geite. Auch der Biſchof Chriſtoph von Sta⸗ 
dium ar humaniftijch gerichtet und hatte feine Regierung 1517 mit einer, Mer 
form F allerdings ſiart verwilderten Sitten feiner Geiftlichkeit begonnen: Seiu 
Einfluſe ie die Stadt war freilich nur gering, doch wurde die Dompredi 
“ feinen Borfchlag dom Bene Air Im Jare 1519. war Deeolampad. auf 

‚Stelle berufen, aber feine Wirfjamfeit war nur gering, da ex felbit, noch 
ang A > war — ins Kloſter der heil, Vrigitta ei 

die Wal des Rhegius durchzuſetzen. Faber hatte, ü 

—* — sen dafs e8 nicht die Abficht war, einen. Anhänger: 
zu #3 hatte auch Adelmann feine Bat befördert und, Mniipfte 
am Diefelde große ng age: Ich hoffe“, ſchrieb er, „NHegius wird eim t 
licher Lehrer und Borkämpfer für die epangelifche Wahrheit werden“, ‚Die 





3b 
der Kirche ungeſcheut Pet ein Geiftliher Jacob 
in die Ehe- Die Holtung des Rates war fi Ken 


es ermannte fich der 


mmelten Alk) — es 
— 
iner Neu 


‚der aus einer a ngefchenen W 
pers, 57 er nicht hindern — aber er 
= Ki e Buche Neu; —— bes Urchlichen Lei Lebens ini 
ie Stabt war das ein Unglük, Neben dem MR ] 
Ei des. 4 und ‚gaben & immer uenen Neibungen uk 
zurückhielt und auch eng bgelebles zu Lorferviren fuchte, b J 
Ic ee — Elemente, die in einer Stadt, wie 
waren, 


Gikg in 
— 








2% Mhegins 
Sutferä, iwärend man-in —— a ‚ja Suddeutſchlaud als ges 
—_ = —— a — 
ar 2. er ar verm ui Br — 3 pa gang 


5 — die Erfan 






—5* En Deut, 
as nennt. ent iſt one t 
en Irealden Heher, einem im fin Sr: 









ln Shrrften aufzmeichten. Dazı it follte auch bie Wibertonfe —— bie fonft 
Dents Shftem wicht recht Binetnpat; fie war das Zeichen der ſich von bem 
1 abjondernden Heiligen Gemeinde, Denk kom im Brühjar 1526 nad e 
urg, wo er bei Georg Regel, einem reichen, mit dem patriziſchen Mt \ 
deten Kaufmann, der au ihom Heger beherbergt Hatte, wit 
Kondentikehr anttmelte Dent die täuferifch gejinnten, dann begamm er 
derfaufe, um Pfingfien taufte er Hans Hut. Din Vredigern blieb Die 3 
anfangs verborgen. Als —— don ben sign entimli — 
ſtellie er ihn zur Rede, Ban te auch in einer rag ber Geift 
im, Bu einer Diepulation vor der ganzen Stadt fam es nicht, Denk 7 
erbft don Migsburg weg. An feine Stelle trat ein biel gefüctiderer Meat 
eben jener Haus Hut, ben Dent getauft Hatte. Mit Hut dringt der finftere Ge 
Minzers in die. bis, dahin friedlichen täuferifchen Kreiſe. Yeht prebigen fie viel 
von, — nnd ber Welt und dem nahen Gericht über die Gottlofen. "Die 
, bald gehörten ihr mehr als 1000 Olſeder an, darumer 
auch 29 Ban Mt * — und Glieder des Nas Eude 1527° ta ne Deut 
wider, ihm Hı Kaug umd andere, es war cin förmliches Fü 
Zwar ſchob man g — der neuen Ordnung noch ins Unbejtimmte | 
aus, ‚aber bon jeht an berbreitet fich ein aus 15 Artikeln verfafätes Of 
befemntnis, gewönfih „die Wetifel der neuen Chriſten in Augsburg“ genan 
aus denen man fieht, wie weit es bereits gelommen war, In dieſen wirde 
nur bie, Gottheit € ft bejtimmt geleugnet, es wird auch das Eigentum | ) 
fen uud das — Ant und seht: „Innerhalb zweien Jaren — 
Herr vom Himmel herablommen und mit den — Furſten handeln 
— und. bie Gottloſen werben vertligt, aber bie Goitſeilgen und —— 
—— Auofs, Jun. den’ Romy 
von Zangenmante! ſegius Aulaſs, zum em 
Titterarifch 4 ‚zu. beginnen. Anfang —— ber — — en Inss 
nung wider den neuen Tauforden*. Dann griff auch 
Widertäuferverfammlung wurde aufgehoben, die Häupter 660 * a 
vertrieben, ſelbſt bis zur Todesſtra eheitt man fort. Die Be —S— 
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te Stadt des Landes, u gewinnen.  Dierregierendem 
Baus ber der Reformation: abhofd, bas Volk nei ihr zur, md 
Bürger, dns — ur ‚Ören, in die mt ‚Otte, 
—— ber Di — unter ihnen einen'ni 
Auguflin von. — ber den Anfchein gab, im die — t 
zu fein-und doch im Grunde der evangelifchen: W zuwider 
ar fee Seen mi ——— ER Mm 
at m jelen wiber en er ‚der im Frühling 
— und ——— gab. Diefe vom 9. Juni 1591 dan 
die biöher als verloren galt, ift lürzlich wider am nbe: 
—— über ältere Süneburger Schulordnungen. Program de; 
— ‚Ditern 1881, wo bie Hauptſachen aus ber Schulordnung 
F Gerichtsbarleit des Probfies wurde beſeitigt und 
seine in Superintendent berufen, und geı rw Heinrich Madbrodt, 
Abt in — Diefer war der ſchwierigen Aufgabe nicht aemwachfen,. — 
mochte weder bie unruhigen Geiſter unter ben — im — zu halten, 
noch dem Anbringen der Nömifchen, die au dem Kloſter St, Mid * 
ſtarten Rückhalt Balken zu widerfichen. Da fehrte 1532 Rhegius 
übernahm feibft die Superintendentur dis 1534, Seht erft lam e8 nad, * 
Disputation mit den Gegnern (24. Sept.) zu einer wirklichen 
Andi ſens, deſſen Beltond um jo mehr gejichert war, als 1532 auch 
* ern Hm Rheglus 1584 befinitin bie = 
ri chrt übernahm Rheglus 15 efinit 
ar u fänebung. Landes, Als Supeeiniendmnt war er befonders Beach 
Gemeinden mit tühtigen Predigern zu verforgen und bie vorhandenen zur tedje 
in Berfehung ihres Amtes onzuleiten. Cine gefunde und fruchtbare 
168 Worts, die mit Vermeidung unnüher Streitfragen und eines Eifers, ' 
ad: die evangelifche Warheit ſchlicht und einfach verkündet, ift ſein Biel. 
fen Bemühungen dankt die Schrift ihren Urfprung, die vom ollen 
Rhegius die. befanntefte und verbreitetite ift, bie formulae caute — 
(Bie man fürſichtiglich reden joll*). Sie erſchien 535 latel⸗ 
niſch in Wittenberg, dann 1536 deutjch, dann in —5 — — 
mauchen Orts ſymbolartiges Anſehen erhalten. Sowol in dem Corpus do 
Wilhehninum für Lüneburg als Julium für Wolfenbüttel und Cale 
fingen hat fie Aufnahme gefunden, Auch zwei Kotechismen, einen kleineren 
einen größeren (1540) hat Rhegius verfajet, die jedoch beide wenig voltötämli 
find und En Bedeutung erlangt haben. 

Auch über dos Lüneburger Sand, in bein icht, nochdem durch —— ums 
ermübdliche Tätigkeit auch die Klöfter tefornixt waren, die lehten ar des alter 
Kirchenweſens verfhwanden, erſtreckte ſich feine KENNEN. Die Stadt — 
dantt ihm die Neuordnung ihres Kirchenweſens (vgl. Uhlhorn, Zwei Bilder aus 
dem lirchlichen Leben der Stadt Hannover, Hann. 1867), nachdem ak 
ſtarte Erjchütterung auch der bürgerlichen Verfaſſung und nicht 
die Reformation Ge Ile gefommen war. Mehrmals dort — * 
er 1536 die noch die Stadt geltende Kirchenordnung. — bei 
Reformation be — Ab en, Sorft, Lemgo iſt ex tätig gemefen. 
machten bie Widertäufer, die weithin im Norddeutichland bei dem * ie 
Sympathicen fanden. Gegen fie ſchrieb Rhegius eine „Widerlegung der 
neuen Münfterfchen Valentinianer und Donatiften Betenntuiß 
an die Ehriften zu Osnabräd in Weftfalen‘, Hi durch Philipps don 

fen Bermittelung aud dem Könige des Münſterſchen Bion u — 
Le fagt don Rhegius „Ex ift nicht bloß dem papiftiichen Giauel, 
auch ‚allen Rotten mit Ernſt jeinb gewefen, das reine Wort aber hat en ati 
lieb gehabt und mit allem dleiß und Treue gehandelt, wie feine ‘x 
bie und dort reichlich Zeugniß geben“ A 

‚Biel nahmen ihn aud) Die allgemeinen Angelegenheiten der Int since 

in Anſpruch. Spielte doch Herzog Eruft der Belenner in den 
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Be Sabas = a um Bu & ri zu 


er. — —— na — und 


an ai den, er in einer von il — 'auca nad) Der Regel 
filius debte, Bold entjtanden andere Lauren ‚gleicher Art. , Der ® 
Bm u — te 2 zum Prieſter mıd erhob In; zum ' 

ten Ordens d r Sabaiten. Sein Eifer, mit 


u. 
jabe 
— „vermehrte noch ben uf ſeiner Heiligleit. Bei dem 1 4 


‚Saba N der. 5. Deyember Re u an die ihn am einem Öx br 
En ollen Wunder ge Be, — Zwel andere Heilige — — ER 0 


— Fe Sabas ber — — I) 
ab — —— — Heiliger, wegen des grauſamen MM: 
A daB a mi BE En unter * chriſtenderfol⸗ = 

e 


; x 
int iſt in ber römifchen Be ai 14. Januar, in der griechiichen * aber 
der 18. und 28, Oftober als feittag beftimint, 5 sis nr‘ 
— * ee Seytho 45 Vita 8. Sabae in Cotelesii Monum. Eee 
Sack hit 8.8. XVOL ©. 44jj.; Acta 88. 12, ie me 18, 
etitel BR in Pipers Ev. Kai. 1858, ©. 70 





(Renten t) — 
Ecwbbeih⸗ Ha ober bollſtandiger mau D%, Das meiftens ols Semintillı 

gebrandte Wort iſt urſprünglich (ein Abſirottum, nämlich worauf die Form des 

felden mit den Suffigen hinweiſt, durch Bufammenziehung aus nn3Y (— drd- 








158 "Sabbath 
Herodot2, 82; ſiehe Lepfius, ‚Chronologie der Sgypter, 7, —— 
AN, 274) ſondern bedi⸗ 

—— se — enten ſich einer. IOtagigen — 


bei and bei dei vd ügebenb, abylomwi 
in Bezug — die "ah ei einen * —— en Ginjl * uj8 auf die 
weit gehabt — Wie — hal er — en Urzeitı mit 
ieferungen der. Geneſis überhaupt jo nahe Verwan D —— 
— Mac von cin > — 
ak Bol. E. Schrader h ‚hen Stub. ud 
874, ©. 343 fir —J—— war die Siebe: ey he Aus der 


one Bee: an H zu finden. sus — 





— 1, m Diefe Tage, als: „bBje- Tage“, argin 


den Nanıen nee en th) in einem Syllabar & 21 in u 
don um Maik g der Ruhe des Herzens“, Hubetag; Sch 
gelehrt, fei Erflärung von jenem: enn fü dies. beit mi 
wicht nur u hebrätfche Nauie Sabbath ——— ſondern 
ten Tag neben ber negativen Bedeutung eines dies ater (fo ieh —— 
mer ben. Saturustag an; Soturu — aber mit der Zeit dev Plaue 

Gate — die poſitive eines Rul und ten ge — 

— ‚Borftellung eines müheloſen, feligen Lebens — 
24 onos Saturu, Heſiod. Op, et d. 1705 Pind. Ol. 2, 70 
clan, «Eugit. 17. Aber den torpor Saturni vgl. Serv. zur Virg.; Aen 
Auch ſo — 11 äuperig bie —— atifchen * Be 

„ai | — bphajen deu mar, 





g vor ihre ud 35 — etwas‘ völlig 
Füdiſches. Siehe darüber unten. Allein das dürfte ſich ——— 
af! ogiichen: ungen ergeben haben, dafs die Hebräer (Abraha en 


ſermgen aus grauer Vorzeit, jo die Atägige Woe amd: 


———— jewerle) mitnahmen. Da ja — 

Ir nung eines ' "Bodhenfooes Pr ihrer Dh Dam Sart ve En jr 

Em amd entbehrte eines — religiöſen Intereſſes rote ei * bin! 

— bis Moſe nicht one Anlnübfüng am nralte Vorteil 
— me Am origineller Bedeutung zu —— —— 
J a non 

ne ee —— des iſraelitiſchen Sabbaths die nun A eriikere iſt lann 

re dem Alten Zeit. erkannt werden. "Die Hauptjtellen find 1 Mof. 2,85 
2 Moſ 20, 8-11} 31, 1317; 5 Mof. 5, 1215, deren teen 

jofgender ft. ‚Gott hat inı6 Tagen die Wett erſcha ffen und am ſiebe nten 

detuht und darum dieſen Tag der Vollendung feines Werkes gefegnet - 





Sabbath 


— fie —— vielmehr dakjenigr, maß was das 
jonderd 


eier (68 Hab ſich 5 Moj. 5, 15 zu 2Mof. 20, 11 
28,8. ee pen über die Darbringun 
** — — lehrt, on 


Wirken und 
Net im feinem Rechte, nur dai 
U , „ein Korrektiv ift für die Sup welche aus bex A D 
Keen von ott abziehenden Arbeit für den unter dem Fluche der Gi 
Menschen entjpringen“ (Neil), endlich in dem iele, dem die i 
en auftrebt, dieje jelbft Beet: — Bie jemer in der 
Bi namentlich auch dem Gefinde, den inmitten Irgels monenden 
ngen, bem Lafts und Bugbich zuguie lommen joll (2 Moj. 20, 10; 2 
dv —J— Charalter des moſaiſchen Geſetzes ſich ausprägt ana 
Ausfürung, Ebenfowenig it es hier am Plahe, die Vortheili 
der, —— in — een Sun t I ———— 
Bere man altteftamentlihen Sabbathordnungen 
vr beredten Lobrebner an. dem Sommuniften Pi H u 
(ie. Sonntagsfeier, betrachtet in Hiuficht auf öffentliche Gefum L 
— und Dürgerleben; aus dem Fraͤuzöſiſchen, Natibor 1850), Sr 
bung folder PERLE ER iſt im Allgemeinen nicht unbere 
een bloß ‚in jehundärer Weife und in ungezwungener Ableitung aus dem 
—* t werden z aber ganz verlehrt und — grober Verlennung bes, 
ites bes moſaiſchen eſehes beruhend iſt es, wenn man ſie zum, 
laxungsgrund der mo| BER Drdnungen, ftenipelt, M 
——— iſt nach dem helkgene eine göttliche — (vgl. Bi 










—* Moment — ein jakcifizielles hinzu. Wenn man Em I’ 
tere mit Ewald, der ben Sabbath —— des — Iſr. 3. Aufl. ©. 
als — fafst, in den, Vordergrund ſtollt, oder wenn man gar mit 
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162 Sabbath 
it, das fpäte das Sabbathgebot umzäunte, 
» Bee een & ung bes Sabbath —— —® 


mderten zwiſe und. Ehriftus | 
je‘ — die —* athordnuug ah der Stilde des 
, bie ai auch bon dem unter die —— Volte 
„im 3 — darüber vg sd. X ©. 234f. 8 5* 
die fürten Stellen Kr FR — ———— 10,82, 
nnd) ba Sa Fra * eibfich darauf verpflichten nufs, am Gabbath) | } 
a unterlaffen, bajs im jener Zeit ftrenge Sabbathjeier mod; nicht Bolt 


[ Be In ben Mafregeln aber, die a zur ‚ber 
© 3 der mikrof: Kafui 54 —* 
— seit iſt ws er m ee fur i 


5,9) —— die —* als ei 

fabium des Volles Got * — Schon früßer ‚wie auß der 
fung über das Eindringen des de vis Lagi in Serufnle _ (Jos, Ant, 
15 6. Ap. 1,22) zu fliehen ift, die Verteidigung 

als mit ber Sabbathorbnung unvereinbar betrachtet vo ar zu fein. 

die alte Zeit unbedingte Waffenruhe am Sabbath noch nicht gefordert 

Be La a nn Ei 

Amaog, jedenfalls ein Sabbnt! en je 
— ſidim lieber bam den 


ee 2 Malt. 6, 11), In Erwägung dev Gefar, die daraus den 
den Grundja auf, dajs Abwehr Ver Angriffs am Sabı i 


der 1 Malt. 9, 43 fi. Ur jabbathliche Kon bes — 
iſt unter den © t der Defenfive zu ft ee —— 
Grundſatz blieb — in — Jos. Ant. xy, 2 re uber s 


= in dem don Joſephus a. a. a völlig wertlos 
Hirdukee su den Sabbath, fi um ne 
yanıne ws it Pe ns iſt — iſpiele 2 Du 7 
9,2. Ein Beifpiel des Gegenteils aus — 
— Be * troß des Sabbaths einen wiltenden Angriff mit 
Erfly auf die Möier ausfürten, berichtet Jos. b. jud. I, 19, 25 
3 wird erzält, wie Titus einmal durch den ihm ge 
dafs die Juden am Sabbat —* feine Unterhandlungen dürfen, ſich 
liſien ließ Die im heidniſchen Heeren dienenden Juden brachte a 
Bu An ſtarte Kollifion mit ihrer militärifhen —— 
1 bie unter Nilanor dienenden Juden dieſeni borl in Su 
= lung, welche die Juden Cäjar — nen 





Sch: b. VI, 4) verbietet ganz allgemein FR Tragen j i 


* den Teufen —— Zeit — 
der Mifdne, u 
en DI = 8. Sen des Schul —— — jim g242 522 = 
©.49 fi.) u. |. w. verzeichnet find, fit ie nur Die tier 
ders desjem ‚ ma8 zur Erläuterung neuteftamentficher Stellen dient, 
heben. — Anfang des Sobhatls richtete fich natürlich nach dem 





— —— = 
ei — p- 


zu ——— 
fe bein fo berbi 


tr 


pH en I * ar ſoll 7 
leine augenbfidliche Gejar war, nad) — 
it nach ————— bracht wurden, 
horas I, 312). Weiter Deore oma Van, J dafs, 


jebäube 1. dgl. tet h 
Be u — 
im, — Ei ‘fo mühe man ihn Bis zum — — — 3 


Berfaren an Matih. 12, 11, 
at idte Tiere — zu re 

die ara, Schabb. fol. 128, 2. Nach diefer fol —— einem 

efallenen Stück Vieh Stroh ober Kiſſen unterlegen und dann — 
ER ſich —— jelingt dies nicht, jo foll man cs bis zum 
Sabbaihs in der Grub h I afien, ihm aber Futter reichen (f. über 

ı Buxtorf, | 35089q. ): — Was ferner die für 

" Tobestages —— Fehde betrifft, ob’ am Gabta 
Hichen Bejttagen Berigt gehalten werden durfte, jo fcheint 
nad) der Mischna Taum zweifelhaft u * — * — V,2 Bei 
„man richtet nicht“ (nm Sabbath); w oben Benerkte 
ide Seichäfte fir ben Vorabend dis —— Ps m zul ven, 
viel weniger werden fie am Sabbath —— — — 
fraglich. % nicht die angefürte Stelle 'ischna, 
dem menhang nur en — Alte Are Gewiſs ‚war der 
— lein RR 119 . — = —— 

g nai 


Pe F — 
— en nt — —— mi a 


= Bar‘ ft es nee 

er a den Bortag e 
8,50 ‚a ie Grzälum; 
chef ea a RL SE 








166 Sabbath Sabbatharier 
Men 


Son, der volllommene Menſch (dgl, Wörner, 
der a Bott ihm aufgetragenes Heil Hötserf an den N Sen u nal 
u auch den Sabbatı — gortg arg Liebes werle dienſthar 
alt. 12, 8; Mark. 3, 28; Sul, 6, 5. Iene beiben hohen, adttlich 
welche nad) bei Defalog iur feinen beiden Ga) dem Sabb 
ER, a 
je Apı auer PM B 
Bu Su alle nicht preiegeg 






⸗ in E elrfomentfiet Belt, wo jo biete Juden gr - Se 


pe 
treis zerjtreut lebten, der Sabb tive Beben für dies 
welt = Re wurde be Di Ne Re ken ee; — 
a 


heob ', 96—108; 
Pers, V, Eee Mart, IV, 4, 7). Aud) Seneca fchilt daräber al einen 
Mifsbraud, — mon den ſiebenten Teil des Lebens verliere we 
en VI, Pr — opp. — a 9— — die 
Ihn jetages verfehlte daneben wicht, auf em 
milter eine arte Anzl — auszuüben, ſodaſs —— die Ike Be Ste un 
ahmten, aud) one gerade zum Judentum —— Darauf 
e. ‚Apion, U,39 an, indem er jagt: „Es gibt 
noch eine barbarifche, und fein einziges Volk, wohin nicht die Sitte des 
Tages, den wir durch Untätigfeit begehen, gedrungen wäre“, Bol. 
Mos, 1,137. Böllig unverbächtig iſt das Zeugnis eben jenes Seneca (a. 5) 
welcher klagt, die Sitte des verruchten Judenvolles habe H überhand genommen, 
ven fie ſchon über alle Länder verbreitet ſei; die — Aben den Siegern 
6 und wärenb die Juden doch bie Bedentung — ebri — leunten, wärs 
Er ie von ſolchen uachgeahmt, die davon faum etwas wii So wurde e für 
weit der Sabbath ein Vorläufer des helfen. " Manche‘ mag er 
in magoge gefürt Haben, wo fie das Evangelium von Ehrifto hören ſollten 
Litteratur. Siehe die ältere Literatur über den Sabbath in Winer's 
Realwörterbud unter dem Wort. Bon den Neueren vergleiche man bie betreffens 
den Abſchnitte in den archdologiſchen Handbüchern von Bär (Symbol, des mof. 
Euftus II), de Wette, Keil, Saalfehüg, Ewald, die Artikel Sabbath bei Schentel 
BL. und Niehm. Für "die Be \iehungen zur — — die oben 
©. 158 angeſitrien Schriften, auch Dillmann zu 2Mof, 20,8 ff., zur Kruit and 
d. I, 117ff.; für ‚Beziehung Bm — Sonntag: Oſchwald 
ie 


berg, Der Tag des Herrn, 1852; binfichttich ber nachbiblifchen Sitte der 
feier Schröder, Sabungen und Bebräuce des talmudiſch⸗ rabbiniſchen 
— —— usſprüche über den Sabbath ſiehe in — Encyllop. 


Sabbatharier (Sabbathler, ee re hießen bie Glieder — m 
Sohanna Southeote (geboren im Jare 1750 in dem Dorfe Gettiſhau in 
— geftifteten ein Cette, melde, auf Grund der Apofa er 

in der Erwartung der bevorftehenden Ankunft des Meffins und zur vechten 

—— auf dieſe die Erfüllung des jüdiſchen Geſehes und die Feier des jüdi— 
ſchen Sabbathes beobachtete. Daher hießen die Sabbatharier auch Neu Jiraes 
liten. Yohanna — hielt ſich für die er des göttlichen Lammes, 
verkündete, daſs fie durd; die Geburt des Meffias der Welt das Heil ai 
werde, ertlärte, dafs fie, bereits 65 Jare alt, vom wahren Meffias jan: 

fei, umgab fü ic, zum würdigen Empfange desſeiben, mit Propheten und 

chem Biwede legte fie. ihren Anhängern die Beobachtung des jübifchen 0 
und Sabbathes auf, Cine prächtige Wiege wurde zur Aufnahne des 
angefertigt und lange harrte Johanna Southcote —* ihren Anhängern auf bie 





Sabbath⸗ und Jobeljar — 
nf, 6 Rn "4 — F 1 findet, 










veran wo I ul IB ak — 
‚daS eigentliche Motiv. de it aber dor 
9 — — 
— — unmittelbar 15, — 


Die vierte das 
— endlich, 5 Mof. 81, — — 


J * 
q 
hr, BE She keoenuen haben wich 10 Tal Diele Seubkährnfehfeier- kuben Her 
fang des Sabbathiares. (Das ayd au ypr in ®.10 bedeutet nicht „am 
des fiebenten Jared“ ob „nach Ablauf desfelden“, 4 
I, Bien vu 6 ee af Jen nen 
benjärigen Periode", "d. h. im allgemeinen im fiebenten u al. ! 
26, 12). So lag in diejem Gebote ein bedeutungsvoller ft, wie BR 
tene fi ebente Jar geheitigt werden jollte, * 


Sieben. ſolche Jarſabbathe ſchloſſen ſich ab mit dem Jo beljar m 
dieſes t es 3 Moſ. 25, 8-10: „fieben Sabba R 
—— . re — dafs —— er don fieben J 
ee — Und ihr follt dos a Jar ber 50 Jare heiligen“. Di 
— am natärlichiten jo verſtanden, daſs das Fobeljar als das ua oe 
fiebente en folgen joll, und zwar nicht al3 das erſte einer neuen 
bathjarperiode „ fonder fo, dafs eine neue Sabbathjarperiode erſt mit 










KR 6 jorgt die Milena dafür, dal das Gebot [eine Läligfeit vet, 
bloß "die im Laden durch Muswahme von Waren Fontrabieten —— n 
& auägenommen. * Ba — auch — * ne — vng 
ferner enjeni — in guf welche 

te Brosbul Be — "(Diefes ſeliſame Wort, Bas riechen 
Eu, onides de juribus anni septimi et jübilael, p. lübag. — 7 
neh inen vor Get — durch ben Richter beflätinten Borbehalt, — 
N b ielleicht das Wort am beften gedeutet wird —, ae el — 
Nun Wr wicht — folle. Diefes Prosbut wird von Rai iR: a. 0.D. 

a. ©. IX, 11] ——— eſrth. Rab 
—— —5— Deere Genüge, der Gläubiger bloß Et: 
erlaffen (demn «0 Bike in5 Dot 15 15, 20 ar. dann * wenn d 


E ber ——— beſteht, das ann kai — — — 
bonn N 
I Car — Kenner ans aus * Ariane S. 4m, Ba 











10 Sabbath⸗ und Jobeljar 


Beinftöde; d obel ii 4 
—— 







e mod) einen Remen ‚ömwerten Ertrag —— —— 5 & 

hie, wo dem Bolfe noch fire das ji weite Jar, da das Sand n 

Peg Narung dom Wildwuchs in ficht geſtellt iſt. Die 

‚war wol nicht gerin; — als die Abaniens, wo nad) Strabo 

von Einer at zwei bis Drei Ernten gemacht werden lonnten. 
tümliche des Jobeljars aber it zweitens in V. 10 in den Worten enthal 

daB 50. Jar und Freiheit (HOT) ausrufen im Eine ale fe 

a ein 7 Toll es cuch ſein, daſs ihr BAR re 1 






e uud jeder zu EAN: Befgt: eHte 


42: 
8 dem Sande Ägypten ; fie folfen nit et wie, 
Bet "oil ®, 55). Hi beitimmt das Geſeh B, 39 ff. dais jeder. 
der fich ‚megen Berormung an einen anderen Iſraeliten oder auch (8. 
einen — — und bis dahin weder — ſich ee dehnen 
ch bon einem Verwandten er worden war, in beim Sobel jan — sex 


für eine gewiſſe — re ng werben (vg AP 16), mit. = 
"es — Mer Verkauf, fondern Ye ——— 


modernen Rn jem zumüi it dariı — daſs der 
ſowol zur. Eigerung di — ist der Pi me — ——— 
der Schuld“. Wie es mit einem — at, gehalten mann, 


mit demjelben wie mit einem verkauften gehalten werden, "mb c8 nt bie 
r er ale Om saRade bl cat am en der Verer⸗ 
bung, wenn nämlich ein Ifeaclite eine Exbtochter geheiratet hatte, an cine andere 









m Sabbatfe und Jebeljar 
dem Grundſtüd und. feine halb 3. B. der 2 
— —— — eite Jued 


dem — — Beſiher tragen follen, jöt; 
— der Befiker A a 34 feinen en der der in! b 

e Sabbat! t 
Sn er ift Mar nee, — a: — 








Be —A Alert en Ar Senders 
dies Fa 


3 17, ftattfand: cht ſel — 
dor) Mo| ttfan) — t ſei das Erbrei 
im Muhſal ſollſt 2 dabon Dich nären alle Tage deines Bebease: Sant et 
ſich der Gedanke, dafs auch das Lebensziel der Gemeinde des Herrn 
an ‘mit fanerer Arbeit im zei des ee 
beiten‘ ‚Eibe beftehe, fondern in dem forgenfreien Gem 
Erbe, die one ihrer Hände Arbeit der Here ihr Gott ihr se 
weißt das Sabbathjar typiſch — auf die Zeit, da die —— 
den ſoll von der Knechtſchaft der Vergänglichteit (Nüm. 8 
der ‚womit Gott im Sabbath jar die Erbe fegnet, — 
Menſchen wie Tiere, iſt, namentlich aber den Armen zugut kommen ME 
hiermit der egoiftifchen Auffafjung des en gewehrt und in‘ 
‚gebracht, daſs * err, auf den Aues wartet, daſs er a: 
—— ee (Bj. 104, 27), mit feinen Gaben Alles, was lebt, 
45, 16). Da enblid; das Sabbathjar wie der rei 
— Armere und dienende Kiaſſe eine Zeit der N ar ne 
Symbolit I, ©. 602), jo joll, bamit der Arme feines Le 
auch der Drud von jeiten des Bläubigers don Peer Ken 
* Ruhe — ag En Sri — Sabbath — 
‚Sinne di jes jo wenig als die des Sabbathtages — 
War * das San der Patriarchen, in m der Mderbou nur 
als untergeorbnete Nebenbejchäftigung vorkommt (1 Mof. 26, 12), ein 
leben? "Sn ber im Anfange des Jares ftattfindenden öffentfichen Vorleſung 
"wie bereits augedeutet worden iſt, eine bedeutfome — 
üftigung in defer ws Ewald (S,491 f.) mei 
Sure: au Schule und Unterricht, fonft noch wenig zufanmend 
richtig — * Se unb für Erwachſene anhaltender und eier mar 
wo: m mögen, © 
obeljar, im welchem der Sabbatheyklus feine Vollendu exit, 
nimmt na "bie: — des — ———— auf ne Au feine oesifiige Beben 
—— der erlöfenden Widerherftellung und der Si 
—— je zu der — Gottesordnung, in der ale ki ſind 
Gottes gnechte und jedem durch die Widereinfegung in ben Genufs bes feinem 
Geſchlechte Unterhalt — Erbes ſein ine Beſtehen — iſt 


— * di nl eit — 
Ya ee are Een * — — Bart u "5 men; — 
v 


unbesvole A eigentlich fein Memer fi) befinden (6 4), nd 
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man ibm ‚Pat heilige San gefunden, mei 8 m 2 Seit: „mei übe 


ee VLt Gebiet 
— Are * "2 ee * I 





as freili 
— af m Haid. a Eintr ar — eo ne 
ff Syriens wegen fc cr — — zu Paldj j 
einfraten (Schebüth VI, 2. imon. a. Q. iv, ). ber 
Sen Ogefanh Geiger, — der ——— ©. 15H, und 79. rin 
tee 
— 


be u " anf 
u 1871, &.760 —— S. 13185.) und 


wi, ut Se — für beutihe Züeet. 1877, ©, so mr 
‚all! ae) Brejer, Tonbern für — — en 


ige Turnus angeordnet werde, Hera 4 man 
— Jar nicht beftellte und” u ‚Neem 
In) beach te, aber nicht aberntete (fo Hupfeld, 
alls eine fol überhaupt ftattfand, wäre dann nicht - Pr in 
nicht einmal für alle Beſihzungen eines Eigentümers ins gleiche Ja, 
Man beruft ſich dajür auf die ne von 3 Mof. 19, 23 ff. und das. 
2 1,2;6 12. Ullein gegen diefe Annahme eı ’ 
die Analogie bes Etliche hier maßgebend ift. Schon Alt 
—— dieſem gleichſorun ne au forgt ai ‚ers das das eigent- 
liche Sabbathgebot. Man barf alſo on im Bundesbuch da — 
von der Sabbathibee trennen. Co auch Dillmaun z. d. St Ebenjo fe 
ne und 3 Mof. 23 die — Auffaſſung voraus. Ein N 
Mifsverftehen der urjprüngliden Anordnung it aber ſchwer denkbar. Kae 
Beulen, 2.0: D, el anders Niehm) läge 3 Moſ. 23 als das jün 
weiteflen bon mdeögebot ab; älter wäre daß deuteronomi 
Ei eritifche a au 303 ar der Gefepesbildung daß eigen 


—— dr ae Erifienz 2 leptern x a * 


i. Bi 5 12 
t das Sabbı „ Jondı n .. beli 
wi Feng —— dj, je * — — 


ji. Bd. X, ©. 828. - 

mn Mi Ba on Die zalreichen öfteren Monographieen ſiehe im Dice 
worterbuch unter Zubeljar und Sabbatjar. Insbeſondere fer verwieſen hu 
H.Mai, Maimonidis tract, de juribus anni septimi et jubilaei, 17085 ©) 

mof. Grlinger Pre Subejbt in ber tjche. file das Erz) en — 
die ſchriſten von Kranold und von Wolde: 
—— 38; nv u lehterer Ewald im ber — fie d die — 
01 +8 tell, Das ———— en Saalſchut 





; Dupfeld, Hragraın 
en Die — und voltswirthſchaftliche Di —F v — 1870; 
Seh. 1, ©. 119 1 6. 1,1 

— — a en Si OHR 





— 












116 Sadarja 
tafd 700 raou xal Tu Iuaıworyelov (Motth. 23,35, Lul. 11,51) die 
al er 
charia gemeint iſt. —— alſo Jeſus aa —— wu = Eid 


dung Sadari 4 den Ießten Blätt des A. Zeftam. 

————— ei ce (ie imollte. Unter biefer ©: 
us ai, 23, 35, doſe die jüdifche Tradı 

dung, die Chronik im allgemeinen ald 77] ma 


Bu Ei nei —————— und den Ulam Er Da 





— der 
23, 35 erwänte Socharia ausdrüclich ein Son > 


ſs Jojada 
Bater —— ſei kan 38 oder d 


Ben. * 3 a Gange, —* es Bd en ie * — ; 2 * 
gemein en wenn Undere one Seinen glich gen halt 
he— an Bin © —— A Sep) bl. iege 


b oder an Zacharias, deu Water 
* denten ——— 





ARE und Rs Andere unter der 1 
5 entweder bas Partic, Praes. xyurröpsror agend ‚ge; 
t — ‚ober In = Evangeliften zur Laſt —— a je 
anf den bei Josephus, bell. jud. 4, 5, 4 ertänten Zacharias, Barud In ei 
(Oug, Gredier, Keim Beiß). 
I. Ein Prophet zur Bet des jüdiſchen Königs Uſia 177555. € 
Er ——— von —— und — Einflufs auf 
In ihm vermutet Sihig- ar zwölf Eleinen u, 
©. 37, 0 Verfofjer von Sad. 9— 

IHN. Ein König Iſtaels, Son — I. und Nochtomme Iefus Inder 
vierten un vergleiche 2 Kön. 14, 29; 15, 8—12. Die Beit feine 
befteigung ft ungewiſs. Vielfach nimmt man, um 2 Kön. 14, 28 mit 2 
15, 8 auszugleichen, am, dafs zwiſchen Serobrams u. Tod und Saharjas 
— eine — En Beit der Anarchie in der Mitte Neo . . 

— cheutet). Indes Haben ſich nicht nur keine ai 
da — Fi erhalten, fondern diefe Aunahme Hat am * 
29 gegen fi. Eher iſt in der zweiten Balanı 
„44, 23 0 er zu dermuten und die Negierungsdauer 
Hr Iare —— u — (val. Ewald, Thenius, Bähr). 
. Sadarjas Thronbel Hr ung in das 38. Jar Ufios 2 ön.15, 8), b. 1. etwa 
69v. —5* on nad ſechẽmonatlicher ungöttlicher ee wine —— 
Saas Yen me Yabed’, ermordet. Mit — ——— 
us Jehus gemäß der Weis ſo ung 2 Kön. 10, 30 zu regieren 
(Gihdig. Maurer, Ewald, Vleel, Bunſen, v. Dale Sabnis, 
mi in dem Könige Sadarja einen ber brei Hirten, welche Sad. — 
it find, 


21 rd it des jühijchen Köni 
— 
ara inmitten einer gottentf 2 


has 3 

im —— 
ea den. Beer Le —— andere Yale, Dit Er, Knobe 
Bun Bunfen, den Verfaffer don Sud. 9-11. 


v.,Ein. — Prophet, defen Meikfagungen am eifer Stel 
aufgenommen wurd feiner ei 
ds 4,1. 7, ein Son Berehjas, des — 






Ken Y 





— —c 
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bes Bancd — ee Sad). 6, 10-15), ©o 









iezu Behr 1 
etwas nä den It dieſes viel! —— 
ent ig zerfällt, ie alle A Auslegrr ger Ir annehmen, 


i Xeile; in be ‚ Kap. 1-8, find den ei N 
ER 117: KH 9 * Üsertheiften borensgeiäid, en eng 23 —— im 
Mn a a an Ken art 
glichen ng u A amd 


Ss, die Geltung der liberjchrift Kap. 7, 1 bis 
— — ausdehnen, vermögen aber —* in ——— 
Bu En mit — A — 
die sſagung von Ka 4-8, 28 ihre tt —— 
per zu Keinen u in vacı dabei den — —— 
1 Bi — u wenig eutung — Der erſte Teil verrät 
Kife g nicht bloß a * ſpeziellen chronologiſchen An; 
ee zeitgefdhichtlichen Vorausſehungen fo — da 
he werben fann und auch nie gezweifelt worben ift. ee 
1—6 mit einer lurzen Ermanung zu ernſtiicher und ——— 
Iehoba, auf daſs es dem Volle der ——— nicht ſo ie, wie | 
— Aha folgt in Kap. 1, 7—6, 8 eine Reihe von Gejichtenz je —— 
p. 2, 14 und Sap. 2% us, deögleichen Kap. 5, 1-4 und Kap. 5, 
Pas * zwei Teile einer einzigen Viſion Betrachtet oder. 9 — ver⸗ 
net onen auſieht, zält man der Gefichte Sacharjas fi 
f dieſe Gefichte beziehen ſich wicht minder als auf ben es bes 
Teiles die uralten, bei jübijhen und chriſtlichen Auslegern ſich — 
über die en Dunkelheit der Weisfagungen unſeres Propheten, 207, 
Introductio, II, 445; Hengftenberg, Gheiftologie, II, 1. 251. Are die‘ 
tung der Viſionen Bereit unter den Ausfegern teinesiwegs Einftimmigkeit. 
bes Berfafjers noch immer feitgehaftener Auffafjung vergewiſſert das erfte 
—— 1, 7—17) die in verhältnismäßig armlichen und trüben — 
Iebende Kolonie zu Serufalem, daft troß des onfcheinenden Widerfpruche der 
gentart bie Verheißungen Jehovas ſich deunoch erfüllen werben und — 
der Tempel und Ferufalem und die Städte Judas wider gebaut, 
Seine t werden follen. Das zweite Geſicht (Kap. 2, 1—4) ber! 
t Jehovas zermalmendes Gericht, und das britte (Kap.2, 5—1 malt 
— Zulunft welcher das ouserwälte Volt entgegen geht und die darin 
gipfelt, daſs Jchova aus dem Himmel hernicberfteigt und im feiner — 
nung nimmt. Dem Iſrael der Gegenwart erteilt das vierte Geficht (( 


guet #81: 


25 


— 
25 
I 
Erz 
I 
FH 


in 


finde, feiner bung entlebigt werde und cine weißja, 
Iung des lommenben Kuechtes ——— der ne 4 aels 


und ewig gültiger Weiſe fünen iver) jer Weisſe 

jolle. 4 1 
En Ei anne 
den wi — Alten dab: as ve alle Set Je hovas erfüllen 
laſst. Hierauf verkündet das je it (Rap. — die 
Sünder aus Iſtael, und das — icht (Kap. 5,5—11) 1, dafs auch 
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ſich zwei. Hirtenftäbe, — er Lieblichteit · und „Verbindung“ nann! 
dernichtete drei Hirten einem — Bald aber begaun das 
—— und ee fich zu og 


Ki Zon von 30 Sefel Silber, > Le San Sur de 


weite Sale zu Das vierte Stüd I uns in eine 
= von der Bölterwelt hart belagert und und ſchwer — 





a Fee Paso fie bitter darüber ie und wehllagen, daſs fie, 
—E haben, der in gewiſſer Beziehung mit Ichoba ſelbſt identiſch ift 
(zu — D8 im Sinne bon quem vgl. Deut. 18, 20; Jer 38, 9). Es — 

dii Bel rung Iſraels ein: alle Göhen und alle faljchen Prop! D 
gehn dem de a Das lehie Stüd es (Rap. 2 — 95 
al 8 das Schwert gegen den Hirten Ichovas aufgerufer 

ia re yefrtun und fommt wei Dritteln um; das dritte 
euer der Trübfal gereinigt. Sohn ſehen wir Serafeem, 
Be ber gefamten ed belagert und erobert. Da aber 
Fr Mittel: er fürt auf den Dlberg hernieber, dieſer fpaltet J a 

t in das hierdurch eutitandene Tal, Durch Tepovas — m. 
a ung wird das gejamte Heer der Völferwelt, jo Nojs als Mann, vernid 
Dos ganze Land Juda wandelt fih in eine Niederung; Alles in 9 
——— und gleicherweiſe heilig, und ſelbſt die Böllerwelt mufs. 
hoba befehren und alljärlich das get der Hütten in Jerufalem feiern, 

Iſt nun ſchon die egen der EINE ER in dieſem ng 
aninder befteitten, als die Deutung der Bifionen in der erften ee 
vollends bejien Entjtehungszeit ftreitig. Es fragt ſich, ob ———— 
angehöre, ober der vorexilif—hen, oder der gieaiig- ſeleueidiſchen. Wenn 
ftinus Martyr in Dial, cum Tryph, c, 14 ei. 12, 10 dem — 

— in Anal, I, 35 — 9, 9 dem Bephanfe, ober. bie Apo — 
u, 53.5 Sad. 8, 17. dem Jeremin, ‚oder Nonnus. aus 
eraflohn des johanıt, tens All, 65—69 Sad. 9, 9 db N 
jo Ki. vous nit auf Unfiderheit ber Tradition. über bie Entitel 
Sadarjaniihen Weitjagungsbuces gefchloffen werben — xitiven doch dis 
—— teils biejelben, teils meine andere Stellen aus Sadarja anderipei 
— als ı Tran wa dgl. 3. DB. Apoft, Eonft, V, 20, 5; Ch, Wi gb 
fondern nur “nr momentanen Gedähtnisirrtum. de 
— Ern Fr bem 17. Jarh. begann man den Sada 
9—14 in Benge zu ftellen, zunääft in a R 
— 1068 er Grund von Matth, 27, 9, wo eine Stelle aus S 
urüdgefürt wird, Jeremia als Berf. von e. 9—11; FR m 
— er 
aniſchen Urfprungs auf c. 
deſſen bezůgl. nn nach einer n ilung Ch. Biken an dei 
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werden Es er nicht zu bezweifeln, dafs fich wärend ber 
dellas das Rı weder mit der fich ht — mit —— 
be ea — die Beſreiung der 






Be Namen. iyrer, Shrer ur Be "(Berne & 
morgenl. Zeitſ al 113 9 dürfte als erwieſen "geiten, 1 0 
Aramäcr bei dem Namen Äſſhrer oder berfürzt Syrer ei 


weil fie die — ölfer zunächit als Beſtandteile des afipriice 
kennen lernten (vgl, zu der analogen VBedentungsentwidelung des armen, 
ER des altperj. Athurd Siepert, alte Geographie S. 161 und Schraber 

&. 118), die Aramder ſelbſt aber den Namen Eyrer — übrigens meines 
fiets in Unterfcheidung bon den Affyrern, nS, 02 — ſi 


it beizufe dafs di Ber ine 
— au Man an una Yan ihren Sn ee def, 
maligen Zeit geradezu jynonym war mit Gel 
— — wodurch die ie da * — Beit, 


en 
Er ® Be Aſſhrer gemannt hätten, Läjßt ſich auch weder aus Wi, 88, 
9; Ief. 19, 23-85; 27, 12. 13 erweifen, wo en oe 
BEE Affe von lee und dem ſeleucidiſchen Reiche gebentet wird, 
LXX zu Ser. 35, 11; Ez. 32, 29, welche Stellen nur beweifen, daſs 
ie LXX wie bie mejen eiehifcen" Scrijtiteller den Ausdrud Afigrer mits 
unter zut — der Aramäer verwendeten, noch aus Jos. ant. XIII, 6.6, 
woraus, die Nichtigkeit des bekanntlich fehr im Argen liegenben Tertes borans« 
eſe he nur erhellt, daſs auch Joſephus, wo er eh ſchreibt, nach dem 
el der Griechen die Nusdrüde Syrer und Affyrer promisene,, ct, 
u endlich aus jübifchen Bezeichnung der Duodratfepeift als os ans. 
aus nicht. Denn diefer Ausdrudk will nicht befagen, daſs unter’ bei 
kn nn erabe bie Afiyrer (gemawer: die Uramäer) es gemejen 
die Sabre ausbilbeten, jondern dafs biefe Schrift der @ra- 
Stier mir ige aus Aſſur, d, i, aus den Ländern des Erild, zu den Juden ger 
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Trügeriſche dieſer ‚Sofmung nicht mehr. verfennen — ine. 14, 1 fi. die Aus · 
igftens ‚alsbald 
Ba vom m Oimmel der BR ale und — ee 


Yon —* weiche * der a 
— 3.#.7.28..26,05.5, 1 H.512, 10-6, 16, — 
fi. ferner Sof. 39,6. 7; 6 3,5 fe; 4, 9 fe; Dim 22, 14 ff 
A —— und deren — von der a 
uögeichloffen wurden, Unbegreiflich bliche freilich, — 
——— Sr re ai = i tichen Sanon 
‚en, doppelt unbegre y ch die B 
Be * die ei ©. 12 erwedten Hofinungen im 5 ie 
Bu indes der Verf. iiberhaupt fein Piendoprophet 
N 5 aus 12, 10—13, 2, War er aber fein Pieuboprop) * — — er 
je) bie et pehabt haben, im ben lehten Decennien vor lems Ber; 
g. die Ile mit Hoffnungen zu erfüllen, melde von wahren Propheten 
Küken de fämpft wineden, und donn Fünnen feine ee n 
and), — 5— bie Ser ältnifje jener Zeit beziehen, moch daraus erflärt imerden. 
An die Verhättniffe der —— aber exinnert vollends 
Amen — wenn dieſen Abjchnitt mit Stade I, 76 nur 
Se — hält. Denn dafs bie fonberfiche Hervorhebung 
—5 eh {ev tifchen —— 12, 12. 13 nicht anf das * 
— nur in ber nachexiliſchen Zeit dentbaren Gerichtshofes, deſſen 
eſchlechtern und dem Prieſtergeſchlechte entnommen waren, 
ul Ei: En — iſt um — als nach 12, an das Er 


Veitreben, für das © inzutreten (Stade IT, 163), wird me 
* Hs 2 a u ee 1 Bde 
SB, erſt durch Eſra eingeſuͤrt fein läßt und den Verf. in Sad. 9 


ent — dem übrigen Juda fein andersarti, Gegenfa! — 
een 1, 163 fi.) als z. B. Is die BVorftellung, due an (oe 
Kampfe gegen — ſich Mi gewinnt Stade I, 80 für c. 12 = 
* Ei a im anal Au ®. * — ————— 
ſir c, 14 aber iſt auch nicht einmal sine ſcheinbare Begrümdu— 
ens wenn man mit Stade I, 38 V. 14b wie ber Unterzei ‚erklärt. 
ift auch die in ce. 12-14, ” überhaupt ec, 9—14 ſich findende Form der 
von dem Reiche Bottes und feinem Berhältniffe zur geſchichtlich 
Gemeinde feine weſentlich andere (gegen Stade II, 168 ff), ala 
Ku % He dem —— — e sn before in deſſen zwei ⸗ 
ih don Stade I, —* für 
n — a We Er "8 7; * — 6. 75 60, 14:5 66, 19, 
3 auf. eine Entftehung” von © 12214 in der Zeit nad Maiendi 
mon ‚schließen, wenn Sad). 14, 9 wirfli gegen Mal. 1, 11.14 
Hei tie und au erfterer Stelle die Vorftellung auggeichloffen werden follte,. 
die, A a nur unter, anderem Namen dienen. Andes, Es N 
170 nicht weiter, als daſs er von einem „beabfichtigten 
I eg en Maleachis Doctein“ vodet. Diefe Doctrin aber könnte doch wol 
‚bon Ainberen als Maleocht und auch ſchon vor —— aufgeſtellt worden 
a jo Rab went ziwifchen beiden Stellen ein wirklicher Wider ſpruch der Ans 
ſchauung borläge, auch jchon in der Zeit dor Maleachi der auch im beffen 
zur Borftellung gelommenen Doctrin widerfprochen worden fein Lönntes 
wirklicher Biderfprud liegt aber überhaupt nicht vor. Mal. L, 11. 14 kann, 
wie ich gegen meinen Commentar 3. d. St. fchon feit Jaren in meinen Bor 
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‚4-14. Bone 11 bei ” h 
Eu Ban — — 
—— Ib vorn ri — —— ein che 3 —— — 
Verfehen am ihre derzeitige Eile ve —— beiten ah 


1 ‘ 
——— machen Aönnen amd one daran Ani 
1 1, 15-17 fl — in — 
13, 7: Daſs Dielmehr 13, 7—9 an fi 
jom daraus, daſs one dieſe Einfeitung © —— in — ur. ae. au — 
ie wäre; einen Anlaſs zu einer derartigen Dublette Können aber 
enigen, welche e. 12—14 aus der Diadochenzeit datiren, überhaupt nicht: nach⸗ 
wei und diejenigen, Een je c. 12—14 aus der Zeit Jeremias datirem, nur 
unter. ber En, daſs c. 12 ımd 14 ein Product der Piendoprophetie 
ei: Cool. ob 184). Weiter ift auch 12, 10 one 11, en 
t it gef 08 nicht. zu verftehen, Dagegen bilden e, 9-14 unter 
ihrer  Einheitlichleit und ber richtigen Stellung von ce. 13, 7—9 ein 
a ‚auf einheitlicher Anſchauung ruhendes Gunzes. Nach e.11 gerät 
Samen in ſchwere Verſchuldimg, welhe mit ſchwerer Strafe geahndet wird. 
t ſchwerer Verſchnidung behaftete erſcheint ſie dann im c. 12, 1-18, 
es —* tung. der wunderbaren Hülfe i Gottes in ſchwerer Bebräng« 
mis fie Ve Bkhe und Sinnesänderung fürt und eine völlige fitkliche Ummanbiung 
bewirkt. Mit c. 13, 7 beginnt eine neue Keen Sie — 
an ben. durch bie Verſund gung von e. 11 herbeigefür 
bie c. ee —— eh — * * ne un 
en erjelben al& infolge hievon rt: und 
Hs —— und fchildert N — 14 * der — — 
infalle Gogs, wie dieſer ſeiner Bewörung noch einer 
ſchweren Bedrängnis een —— aber von feinem Gotte gerettet und 
eimemt See re Verllärumg entgegengefürt wird und die ‚ganze Wölferwelt 
u Sehova' bei mot 
rn mis zu der Frage, ob e. 9—14 wie €, 1—8 aus ben, Anflingen 
ber — elthertſchaft, aljo ans der Zeit Sacharjas ſtamme, iſt bie meitere 
ob e. 9—14 auch denfelben Verfaſſer habe, wie e 1-8, irrelevant. 
Gegen die Spentität des Verfafiers darf man die ——— des Inhals 
tes hier ebenſowenig geltend machen, als z. B. bei Am. 1. 2 gegenüber e Sff., 
bei Ez. 40-48 gegenüber ben vorangehenden Afsnitien Fur die Iden 
tität fprechen außer der Tradition auch ‚einzelne in beiden Hälften des Buches 
ſich — Eigentümlichteiten der Anſchauung und der Diltion; dgl, mei⸗ 
nen Sommentar III, 311. 13 Th 
$ —— der Geihidite der mefjionifhen Weisjagung eignet dem zei! tem Teile 
atjaniſchen Weisfagungsbu en eine ——— wie fie nur Bar 
Teitamentes für fo in fpruch nehmen können. Deun es — 
dem ı Bolte Sirael nicht nur dus Kae des Meſſias und das Anbırien 
en meſſianiſchen Zeiten verheißen, fondern es wird auch geweisfagt, d 
der Meſſias in niedriger Geſtalt als ein König und Bringer des Friedens: 
Ifraelıumd Die Völferwelt auftreten werde (Kap, 9, 9. 10), daſs er aber von 
feinem Volfe werde verworfen umd-getütet werben (Stap. 11, 4-17; 1, 105.18, 
7-9); dafs damit für Iſrael eine Zeit namenlofen Elends beginnen ‚ werde 
(Stop. — 15—17; 13, 7—9), dajs aber & ova zulept feines unglüdlichen Bol- 
Tele erbarmen, daeſeibe wider zu ſich ziehen und von aller Schuld und * 
—* werde, (fap. 12, 10—13,6; 13, 9—14, 21), 
neuerer — über Sahmi a "ft ju nennen a) in Rrukifher 
ae cht⸗ ende: G ——— Die Beiffagungen, mie * Schriſten des 
jebogen find, Hamburg 1784; 6. ster, Meletemata gritien ‚et 
arine proplı. partem — — 1818; Hengiten» 
2 Die Autgentie des Daniel und die Integrität des Sacharja, Berlin 1831; 


— 





188 Sachs 
und berheiratete 519 mit Kunigunde Creutzerin von Er wonte 
F — A Ne — res feinem ee be 


* 390 
sughäne), 68 wurden im 2 Cine u Aühk er, 


aber 
Narben; nur don der älteften Tochter —— 
Pier "Witwer geworden war, ſchritt er im Jare darauf zu einer 
mit Barbara —— Beiden grauen ſehie er im rärenden e 
mitler. Seit 1559 machte fich das Alter fülbar; nach bem Berichte feines Schüs 


lers Oörli ein ſinnreich Gemüt 
— Ei ae nr — 


vere — von ans Sachs, aber ee nur aus dem höheren DH 
allen trägt er einen fangen Bart; die Geſichtszüge — der leptem dare ‚offen 
ertennen, dafs er im vollen Mannesalter wolgebildet 
Hans Sachs Leben Des in die Blütezeit won Kr, mie von der Mitte 
bes 15. bis gegen Ende des 16. Jarhunderts dauerte. 18 dieſer 
uns mehrere Lobreben überliefert, welde die Schönheit, den Reichtum und die 
öffentliche Ordnung der Stadt rühmen: der Spruch auf Nürnbe von Hans Ros 
Khotne Rn Sen geriht Ben von Kunz Haß 1490, Urbis Norimbergae 
Ir ite& 1494, Urbs Noriberga illustrata carmiie — 


— Fer 1552; Hans Sach⸗ — Hatte 1680 feiner a Kane _ 
ſpruch don 384 Verfen gewidmet. ne auch Lutl ee Stadt inte ne 
jtellte, iſt befannt genug; namentlich rühmt er fie ü 
reiche ımd — Stadt. Sie im J. 1497 gie Filme im 
Inner fauern erreicht; zu ihrem Glanze gereichten biele 
nude, — prächtige Kirchen unter denen die bon St im 3. 1477 


N ehe Chor vollendet ſah. Die Befeftigungen älterer Zeit wurden wm 
der Kaiſerburg erweitert und verftärtt. Die Stabt, feit 1219 reihe 
frei, — zu Macht und Auſehen beſonders durch den Zuwachs am Gebiet im 
Landshuter Erbiolgefrieg (1505), woraus fie auch durch die Güter des Frauen 
Hofters Engelthal die Mittel gewann (1578), die Afademie, fpäter 
Altdorf zu ariinden und auszuftatten. Erfindungen in Gewerben, Pflege ber 
Künfte und Wiſſenſchaften, ausgebehnte und dankbare ——— 
eg die erfte dev fränfischen Städte zugleich in Die vorberfte Reihe aller S 
deutſchen Reiches: wie denn kaum eine andere Stadt aus Einer 
* Namen aufzuweiſen vermag. Bu Dans Sachſens Mi 
o namentlich: der Maler Michael Wohlgemuth (+ ie) und 
ee fer Albrecht Dürer (} 1528), der Bildhauer Adam Krafft (ERDE 
jeßer Viſcher (} 1529), der Un Veit Stoß (} 1533), der 
— im Libald — jeimmer (+ 1530), die um die Reformation viel 
— Oſiander. Lazarus Spengler, W. Lind, Beit 
—— 1526 wurde das Gymnaſium bei St. Egidien e 
2 Melandthon bie Fejtrede hielt. Reichstage, Fürftentage, fi 
sin üge vermehrten das Leben der an ſich regfamen Stadt. Sie wurde —* 
auptſih der Dichtlunſt. nämlich des Meiſterſangs. und Hans Sachs 
Me er und Patriarch der Meijterfänger. Näheres bei Sol H Sie 
jenfeil: Buch don der Meiſter — hodſeligen Kunſt, Altd 
— bes Hans Sachs, Halle 1882. 
Hans Sachs entſchloſſen Hatte, „der Tugend nad) all feinem 
Vermögen zu dienen und flatt anderer — ſich * — — 
men“, gab er im are 1518 als erſte Probe bes Meiſterſangs ein Bul Shei⸗ 
delied bon 57 Verſen; biefem folgte 1514 das geijtliche Lied "Gloria Patri 
ob und Ehr, 75 Verſe in des langen Marners Ton mit 27 Reimen. Der erſte 
Spruch, d. i. ein Gebicht in Neimpare gefügt, micht in Mefobie gejept, war: 
„Ein Elegfich geſchicht 9 zweien Bienhabenden, der ermöcdt Lorenz 1515%, 


J 
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eg der Wandı Überlieferungen en 
to zu li daſs er ger een wie Sur fe feine 
Sarg uub a er — en 

derm ws — Dichtungen und in Ghana H 


— — — me die Gedichte Ion mai, Do Hai 












bot, fo pet 


7 = dee I 16 ae — die — 
neh an und zwar fprubelt ergo Jovialität und hlekhefer 


m 
* a Ba ia bon der Schöpffu all und 
ne Ef 

er lage iſt ber z Enge nel, Mi 
‚welche über ben it des erften Menſchenpares Hageı 
og Belial, Satan am igeftiftet haben. Das Solana, 1 Ye —— 
ans des Erldſers nicht jehlen kann, wird vom Gherub gi 3 
fich, eines der befanntejten Gedichte, von den —— Evä,e 
behandelt. Die Forf 


ters, 
u aa 3 wc. Sprichworter = — 
jang vom Jare 1546 mit 


Eh Er Be er * en Neuen TER: nennen BE: al Rn itendſt 
jonen, Tegte dei 
— ee * * en an ni = w se chi 
— 


— 





* Aus dem altii Weltli⸗ alle ben) 
— — — — * 
in en Stoffen a: neuere Drama. hinfeitete, 
a bie Fremde wie — — wurden aus — 


oe ae Mit Mit Wortihe DR 
an bie er es a in all “EL biefen ieſen Ergälungen «wenig 


— 





10 —2 
: Dos bos Weib 1599, der Geſellen ale 








Himmen * 

X andere ſollen verſchwie 
Ei ae — EEE — — 
* wir bon dieſer allgemeinen Überfiht zur Schild 
über, — en "Bezug ouf Religion und $ 
— AR A BE 
fentficfeit trat. "Wus ben. Saren 1514 "is 1518 Aanımen 8 8 







j t di It. 
— A — t 
aber wel feinen — 

— En ven 
1. niemand a 2" nie. ale 


"Sa Figuren pi 
ei, het m bi 
ien, aber fonft nicht ehe 
— "weldhe ſelbſt einem Theologen ur ehe — 
** nz Sachs war aber auch Polemiter; An, 
Wih amd Spott eindringlich zır machen, Er gehörte in 
“ ——— ngern der ———— n Ren 
18° Hatte er ern er Burg geie jen, er fammelte die Ft 
/und feiner deren ve 1522 ſchen 40 © 
den Lauf ber — ——— mit Begierde un 
— trat er ſelbſt in den Kampf ein mit Vin ray 
— ——— bie man } 


nik HALB Sach wendet 118 „dem He — pe 









* ——— — — 










Be sdca die ji Ei j 
um ', die # 
3 Ko — 
4 in ie 
ſtand t auf elle — Bde, die ve Bu 
i tede en ichen, IE wenn er bie Rodenft 
undert Stüde cincs Hausdaters ai 
—5 Ba Es ‚die Maitnigfaltigteit der 


"wahren fir ben Sprad x Witrbeit, sent et un 
fe Lofer : ar. Ber in jedem te durch veraltete, a bgew 
ib en gehemmt, fobafs au aus dein 
| en uw erraten ift. Sa, jelbit — chte 
Et er — jo Bet Lt "deuten Hör en oſſare 
—— von Hans Sache inner, ar 
IM 4 DIET rs do 


auch Verfe mit gleitendem oder überffingenden diein 
er nk — geineſſeu, nur gezalt 
ne verjehiedener Art umterliefen 
= Fi ei ü Sn ke ag = 
u ons 13 en ſa 
Er Made as Wort on Bernin)! h ai 
jen In 
on Ben "welche Ein — Gig um 
OR al 8: Herr, hör mein Wort, — eilt, 
e a: Mir liebt in — Mayen, Die 
iſt die ‚der A: Neimpare, aljo et — 


— — — ee Sa ae ie 


"N and: — A He = t 
kun a und ui ai he ul bet — 







— Id te haben 
= — —— 
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Sathſen, Belehrung ber 


Hans Sad, 3 Bünde, Leipzig 1870, 1871. Ei 
ans. ſens Ge ichten Hat Adalbert d. Keller. in der v 
* Vereins — — im J. 1870 begonnen: fie un n 
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Außerdem erſchienen viele Kleine Auszüge. ur 
IM — ann mu 
ai 7 Befehrung der, Unter ven heat men bew 
da De om — t daß — 
don einzelnen ® er 


ie — 
ber wie En os srl ie 9 
A 5 Et Ka: Ts To don Meanx (Vit, Fai 
über va der iefer Lebensbe 
#ei 





‚orum ipsis rebellantibus cum 
De suo Ha aflines esse videbantur — 


Erſt die Sachſenkriege Karls brachten einen Uniſchwung n 
die tr * ae ebenfo note wie Aula nicht * 
ſchwierig da die Miſſſon nun durch das Schwert der Franken 
Heben Er g, da an eine Behauptung ded Landes one Ehriftianifiri 
— denten war; ſchwierig, da die Annahme bes criſtlichen 
ale "die Unterierfüng unter den fränfifchen Br: ein oft. = 
kin wa mufs bahingeftellt fein laſſen, ob Karl, als er \ 
— = Dare 772 eröffnete, den Plan, fie mit Dem —— 
— — hatte, 2 * er sen eh, der, nen Der 
Roi uw beſtroſen gedai r en 
Be — aber fd ar e8 zugleid) en, I zu 
chen — zu nötigen. Das lag in. ber Vatur ‚feines 
politifche und, das tir chliche Element fih nirgends men 


BEE eR lege 
} zu belehren, in Karl 
IResmde unbeneibden, jenbenn auch für. üb bt wire ne 


"Schon bei dein erſten Buge 5— — ¶ neben 
* Exoberung der Eresburg (Ann. Laur nb, ann. —— 


1 anftvorteten 704 durch einen Augri bie Siehe 
Se EURER i u rung der Kirche 





198 Sathſen, Belehrung ber 
Bam man die En fonbern gr 
3J @ 





einen durch Kr „ bie andern duch Drohungen antreibt 

u alte op. 14). — berzeugung, daſs das 
El: we —  Yunalı 

(A ar b.a., b er ee — 8). Gleichwol mar 


Kung, wenn u ra Sa chon als vollendete Tatſache anjah. Da: 
nene Erhebung der Sachſen im Jare 792, bie wider mit,cinem Rüdjell 
— und mit —— der — Einrichtungen Ir. 
. Lauresh, berich Reversi sont ad paganismum, quem- d 'eapt 


marım redditio vel Hr pro ‚parvissimia — — 
ii , forte baptismatis aacramenta non al 


jei mpostolicis eruditi plis, \ 
tores non atores (ep. 69). Dem König ſelbſt gab er — 
lommenen Öelingeus der Belehrung num den Troſt, daſs die Sach 
nicht zum Glauben erwält jeien: ecce quanta devotione ‚et, beni; . 
latione nominis Christi duritiam infelicis populi Saxonum * — 
consilium cmollire Iaborasti, Sod qnia electio necdum in illis dis 
detur, —— hue nsque —— ex illis cum diabolo —— 
inis pessime (ep. 67). Auf Grund ber bei der Sach eh 
Erſarungen erteilie er Arno von Salzburg Natichläge für die fe 
ren, die ihn auf einen ganz andern Weg weifen jollten, als der San 
gene war: Esto prasdicator pietatis, non decimarum exactor. +» 
tur, Saxonum sabverterunt fidem. Qnid ımponendum est — c 
idiotarum, quod neque nos neque fratres nostri snflerre potuerunt? 
ide Christi salvari animas credentium. confidimus (ep. 64, dal. Wr k 
gelang Karl nad und nad) bie Beruhigung bes Sondes; am 28, O) h Ton 
er die Zodesftraje für Rapitalbersreden wider aufheben und die Beftimmung 
treffen, — dieſelben wie bei den Frauken durch eine Kompoſition von 60 Solidi 
gefünt wurden (Oapit, Saxon. M. G. Leg. 1, p. 75). Mit der: Berni des 
Landes art ie Chriſtianiſirung roſch fort: bei Aufzeichnung des 
u. 2 wird das Sand ſchon als ein durchaus chriftliches, — Wie 
ie — ſich in das Evangelium einlebte, Beine auf die 
N dichteriſche Behandlung des Lebens Jeſu im Heliand Gehe a 
©. DIRT 
% die lirchliche Oxganifation des Bandes hat Karl der Gr. Hand anı 
gelegt. So Fe * ch ke Sicherheit ee —— en 
manches dumfel bleibt. Sein exfter Gedante war, das 
ü den — biſchoftichen — (. Pr — 
So berichtet die Transl. Li die allexbi ings erſt gegen 5 
art. verfafst ift, e.2 M. G. Ser. IV, ©.149: unamquamque praedietarum 
inm sedium (der von Karl in Ausfiht genommenen Siße) cum sum 
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"Die ev aggeliſchaut et e Kirche ift die Sande —J 
ſind ſan dem ss RN ER ie u, Et, 
I Beten a ra a In ie Ela \ 
—— — jewart, dafs, di e Iandesherzliche 
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pr - u J en * fin! Ban sie 





202 Sasien, Kirchfidehatiifh 
fiellenbes —— ſeiner ae, Kirheugemei 










in ee el in der Konſeſſion des Waters au erfolgen hat, 
— ee geregelt fein Kr km in 
wenn auch micht ganz verhindert, N i 
Seth kaliise Binde feit 1848 im Rönigtei 

konnt, hat 4 Gemeinden, im Dresden, Mr } 
Kräenen ee 
land, der feinen Sit n eleite an 

jenen Kirchen ebangeliſche Gotteds und Ka in ‚Bel au deu 


te. 
Hi amerilaniſche Bemeinden bi Dresben u 
nem Ki — a Denfelben an 
‚Bon den Selten ind ‚die Irbingianer zu erwänen, 2 


Art 
— c5, Qaubes, Dresden, Leipzig und Chemuih, e 
bon Ss dazır gemeiht, die Zwidauer — — a 
Um das lirhlihe Lcheminnerbalb der Anbestikäe u fi 
iſt man in-menerer Zeit bemüht ——— die übergrofen — 
neue Kirchen, Kapellen und Beiſäle zu erbauen und neue ge 





ns al ber Zul der ‚Balder i * nl 
Anr Brad Gorenje gef Sell 
1875 —5* 
— 1 Ki N 
1681 a2 1358 J 


meh bie „d vi srl: “ N * 
Pr F — — = 
bar — Fehlen und ſchnell berringert. ar 
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1877 210 N 
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1878 152 —— — 
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1880 , 58 ——— 
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Saus Hirhliche und eriſcht Wirtſamteit. bie ee — 
—— fo, — > ——— 
BE ne ae 

der in der heili a ga 


Barheit 

af einer Erlöfung für Sie —— 

en ſtenntniſſe, durch phi — umd Fe 

el Due, auch durch Umgeng. fr 

lichen Lehrzwange, und man wird E — ſeiner 

im fein. ei WS — — An he 

jener | Y jerzeuguug und bie 

itögeiftes beruhend anfie — in das ſein 
len ‚fiel; etwa von — in * mu joe 
daſs die ebferen Geifter im Deutttend — er ie — € 

dası Andere wollten, one dod) eines von beiden nicht zu wollen. Dieransı 

he a 8 ein Charakter, welcher in eigentümlicer Sicherheit und © 

sugiel — —— end — — doch vor ug 
ewart zu wer! in ben ———— 

Re: Te des Strebens mehr und aus⸗ 

einander, und da war es dann natürlich, daſs Sad zum Teil von 

Protejtanten mijsverftändlich und parteimäfig erhoben und — 

in jenen Bachatn, De Bocderung Der & 

llare e in feinen ten, die Fo— der. Hei 

auf, bie — des erlöfenben —— und die von Eee 

————— unterſtützte I berzengungsfraft in feinem 


if — 
Gleim, Jerujalem, Semler, Spaldings U: effen, 

nach Berlin im J. 1764: Sein Bielfetiges tif Febr 

3 1745 Anerfennung. durch die Wal zum ordentlichen Mitglied der 

der; —— pa —— in ber phoſilaliſchen Klaſſe, im der ex jedoch uur 
einmal eine Vorlefung über einen naturhiſtortſchen Gegenſtand gehalten hat. X 
der: Theologie — er fort, feine Kenntnifje zit ne las Kircherwater und 
Neforntatoren und Köäpıe unter den Neueren vorzüglich den jüngeren Tuxrekin, 
Dfterwald, Werenfels, Grotius, Clexicus und Clarke. Er um 8 
Rgnriofalt gen Brieſwechſel mit Gelehrten, unter anderen mit Breitinger, 


Zöllner, Bimmermann in Zürich, 38 Michaelis, Kennicott, dent er zu der 

Bariontenfantmlung für. Kine A ig des %. 2,8 Befifftich war. — 
helcher ver gricch ſchen een 

vertaufchte, dedicirte ihm . „Empfindungen eines Ehriften“ (Hürich wit 


ſch wandte 

ihm. den W: aus, in Preußen augeftellt zu werben. en. 

—9 en ernten {im —— —— Ping —* 

sah —— die ihnen durch das Bud vom Glauben dev 

niteit 5* 140 a Karol 
Ilm Ye Verbindungen traten jedoch zurück hinter der 


feinen Er wurde Mitglied bes 1750 errichteten £ 


i Wärend di t hatte er die f0 ‚1 Beinen — 
= = — — — —— den ger; 
helm in der 
ans — — fruchthringende Wirtſamkeit übte noch der Greis auf die 
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Gottes durch Bulaffung des Falls nur um fo mehr b it werbe | 
dem Menfchengejdjlechte um fo tiefer gefült werden me 
leitet, — ‚Gott den ſündigen Menfcen Berg —— 
Be —* der Buße und des Glaubens an den Mittler darbiete; - 
ſei es wicht genug, die Göttlichkeit ber Sendung Ehrifti zur glauben und 
moralischen Teil feiner Lehre anzunehmen, fondern 8 — PATE 
an Zhn glauben und Ihn verchren, wie ex mix ift offenbart worden“, 
nun die ns — —— — zu glauben, Ar nd als, 
en 13 ie 8 Maufgen 6 bezeichnet 
barcd) nicht Selbfibeftimmung des Menjchen * —— i 
dingungen der Buße und des Glaubens anerfaunt, ſondern es a 
—— der Bejähigung dazu durch die vorlaufende en — ig 







gruade Erneuerung wird gelehrt, aber bie Begriffe von N 
Saug werben nicht keftinimt auseinander gehalten, Inden u — 
ebotenen und et Verfönnng Gnade und Erneuerung 
art ne Söcfte eweggrund zur Seen und — is ale 
löſung gefunden und in dem Beroufstfeim, Je 

Der et der göttlichen Guade zu einem chriſtlichen Lebe in air 

ols ein folder, der durch Nichtwollen abgewehrt werden laun, 
— — Gebet — Die Auferſiehung der Kay wird en nu 

Ba ch gemacht, fie aus der Annahme eines ſchon im — 

denen Grundſtoffs eines unſterblichen } u erläutern. — 





Einfeitigteit, weldje der 3 En Schriften ei aan een am 


* zu la jo. lebendig auch dieſe Re — — I Benteftet ie 
’ Der, ent! eidigte Glaube“ iſt ins Holländijche üb Be 
bie erſten vier Stüde umfaffend) ins — ſſiſche. Von As (6) 


_ möchte nur eine von dem gräjlid, Putbuſſiſchen —— umd war ch 
Bilumit „Bertheidigter Giaube der Chriſten vom der heil. Taufe und ER 
Abendmaht, Roftod und Wismar, 1754* — zu erwänen fein. * 

Es bleibt uns noch übrig, die, Predigtweiſe von A. Ir. W u fen 
—— —— wir uns deshalb kürzer ſaſſen dürfen, weil das Ma 
eife ſchon im dem diber feine Hauptſchrift Gefagten Berge 
ie Erwũgt man den Beitraum, in welchen ex dieſen feinen 
bt hat, nämlich wärend der 49 Jare von 1731—1780, jo fü — ein. 
bie Originalität und Selbjtändigfeit, mit welcher er, namentlich für die 
jormirte fire, eine neue Ban brach. Seine Predigten find ſamtlich 
= einen: feften Glauben an den Tebeudigen Gott und den, offenbarten R 
—— ‚amd nehmen die praktische dichtung auf Heſtigiing des Sinnes 1 
es — Sie —— — meiftenteil® ‚allgemeine. 
— wie U — Größe Sein, 
dm bie. ae Kin (ans ide, —ES jeit und 


Fe eg — ————— ee Dr ben fi fe 

[ 1, den 3 in herlöm totem Glaul N 
trügenbeit, — es Bweitefgeift ausgejepten Zeitgenofien ante Mr: 
mit aller Kraft des Glaubens und der Liebe die Warheit ne Seligleit eines 
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verhältnismäßig geſünder als die frügeren. Er erkrankte ee OR 

und. ſtarb — re Bo am 2. Oltober 1817. ! 80 

Sad wu ig bon dem orthodoxen Syſtem fei 
feſt Ion; F at wie bie rift es bezeugt, J 
—— dlich — den Ze he Bunt Glaube «nt 






nisvoll t 
Einbilbungöftait, das — und Bean im 1m und 


Be 













neh der di ae ne Schl 
. Thl. Als — — war God Biel lei 
im der Sphäre feines eigentümlicen Talents als in der Predigt. ER 
ichen nur jeine verfchiedenen, durch dem Drud befanmt gemad 
der jotiom der —— Söne und Töchter, fondern a 
ber ihm von Hohen und Nieberen jür die ihnen zuteil gewordene Exk 
wart wurde. ee 5 Begriffe, Einfürung in die Schrift, S 
* ‚Anfaflung des ndes und nd der Jugend, berbumben 
— zei Keks ihm I diejem Geſchaſte aus. 
real wer dem Deismus, d. i. dem zu feiner Beit in dieſe 
jonalismus und Naturalismus, ber in ben Va er 
Sm in —— mit vieler Anmoßung die ——— * en ——— abge; 
neigt war, geht aus den von ihm herrürenden „Schriften am —9— Freund, den 
"Dr, Bapıd dt und fein Glaubensbeleuntniß betrefjend", Berlin in Bi 
dor, ſowie bei der Vorrede zum erften Teile ber von ihm überfehten 
vom Hugo Blair, Leipzig 1781. Der neueren deutfchen Phil 
(diefen ngefehtoffen) tar er ebenfalls abgeneigt, teils weil er ein zur 
ber Spekulation für ſchödlich hielt, teſls weil ev bie Se uml 
Sara d vor hei ne Sa Ten Eile Heli 
anfa jaltend um ee e t hatte 
arie er ſich ftart und ſeſt gear jede — * 
er — mochte ſie auch von den geniafften und berühmte 
ſtellern ausgel Die Verbindung dieſer aee mit großer — 
und Be gehörte zu feinem eigenften Charakter. 
tirchl F ———— * is bis in al T) ir Filter ſeh 
arbeitet, und hierin wurbe ſein prattiſcher e Sicherheit 
AS im dore 1788 unter dem — Wöllner ba — J 
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j korrekt di ten, wel 
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nennt Bibell os di 
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r 8 — heit Er, ©. ſtets auf En An weide eine 
‚Hei fer Al Auf biefem ge  exbofiten. 30 note er mit 
i nn ——— q ler magis En Y% ist. p. 98 [Col. 
Ya damals a es “nicht a gut und wichtig, fonderk für not» 
ünd als mit der Wal Pauls IIT. die Hoffwungen auf ein 2 nen 
—— ſchreitt er an Gir Regri (Juni 1536): ‘Sannft du zweifeln, ob 
M nzil_teifnehmen —— menn es zu Stande kommt (ebd. ©. 862, vgl. 
ER 460)? ür feine Ste! lung in der Neformfrage im allgenteinen geben 
von. em an 30 "Georg von Sad een von 1537 und 1538 Mugkunft: 
om. Ink ao X. Der darauf hingenrbeitet, die Wunden zu heilen; aber 
Ale abe nd bie Sims * Wu? monentinm et suadentium nicht Hören 
Clemens VIL den eſtiegen, habe man zuerſt eine * ammen⸗ 
Beruf Mh huge is beſond damſt die ſehr texte 
Ei der ae wider we t werde. N der — ül —5— nicht 
a fürung feiner Abfichten, Habe fh in Streit mit Kaiſer 
dere — * fet er a —— Carpentras gegangen —— 

n 


H —— füturom sit necne, no possum — * 

*— — ‚verfolgte er die Beſtrebungen des Kölner Erzbifchofs Hermanır 

Viderbelebung ber Didzefanverfommlungen zu wirfen. Ex ſchrieb 

mn. ee 1511, nachdem er die Verhandlungen gelefen, vol Bewun · 

Net i ber Big, um Seiftlichteit und Laien wider zw heben (ebd. 

RR a über Hermanns “Enchiridion” fpricht er fich ſehr günftig: aus 

Üi 

Aus allebem freifi tiefen zu wollen, daſs ev den Neformbeftuebungen 

der — Nabe Ai Mole — ſein. Er lebte — 

Hoffn ung, daſs ve römische Stul jelber die notwendigen Reformen herbeifüren 

— unter dieſer — find ſeine Vorſchlage gemacht: une päpft« 

Tiche Autorifation a ee u würde er die Hand nicht — — Die 

ongeblichen Folgen der Formation? idert er it ber Rebe an die dei er 
Site (or; in den dunkelften Farben, Als er nach der Zufamm 

in Nizza, wohin er 1a apft begleitet hatte, wider im ſeiner Din 

vie angelangt war, ließ er fid) eine ausdrüdliche Bol macht von Rom geben, die 

utherifchen Keher aufzufuchen und zu ſtrafen (Epist, ©, 529), Ex mill aber 
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Teo%6 instituendis liber, zuexft Venet. 1533, Paris 1538, 1584; Te 


— italieniſch: Vi Va 1847, 
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B il rus, in quo aecusatio 
DaB zmeite: De laudibns Philosophiae, Zn dasfelbe® 
auch die 1502 gefchriebene er a Philosophicae Consolationes | 
ditationen | adversis, — rm, Joh. — ie 
—— — Seine“ Orakna? un "Hamilee (De Pace ad 
'V, Ven. 1561; Da bello Tureis Inferendo, a 1538; Ad’ — 
Gormanae exhortatio (zuerſt RR — Oratio in — — 
need ete, bon F 1518; an: Bere — 
* mu ‚tum teil feparat er! en. o 
Tegifäe — — Commen! — — a lam 8. Pauli ad Romanos ( 
1537; —— [mit —— Vita I, Sadoleti]). —" In 
ne omas 1525 u, 1531; In Psalmum X‘ ; Ingd, 







1530, 530; Interpretatio in 1 de Auobus gladiis ad- Franc. ‚Regem 
(ara \ 11, ©. 877 M). — Briefe: Episolarım 1. xvi ** Paulum 
'Sadoletum (Eugd. 1550 (1564), Col.1564, 1590 u. 5, Rom. 1759-87): — 


Tiettere del Card. en joleto ete., Modena 1872 er 'Ronchini) — Der. 


va nu Be wicht in A ee Sepnratausgaben der —— aufs 
La ; dasfelbe findet fi in der Ausgabe Verona 1737 (Br. II, ©. 171) 
‚ nebjt Eafvins‘ Autwort in Genf von Du Boys ve gedrudt 

F 1360 von Fit). Hier, Einfer überfepte: Sadoleti Rede von dem 
ücteny i üctenzuge, ud ungeftaftert zu alten chri fihen Sonden, Seophat! — 
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Pe ae als der‘ britten‘ ren Ahern Reries. des 

Sah ig Chosrov IL mit allge ⸗ 
ine ‚einem Alter. von 50 bis 60 — zur ——————— 
on Im eine) — gleichmäßige — 


ade Aber wie immer, ik gab es aud) —— ae 
Bir Eure —— aus Haſs den König Chosrov bei: dem 
m, —— 


, bal 
De "dt Mn, — San habe, == 2) It u =: h 
Wramſcha ‘m n um 
er Würden bes 


She, En Nr 
Sci zur vrebigen. Dabei wurde en bas Be- 
—— rech 


— nun ae ——— errich- 


r Su ne ln © Kirchenväter ad — ange, ‚Werte 
— is en in dur ihre Schüler, derem fie mehrere nad, 
enland und namentlich nad. Konftantinopel Tandien, 


J un die a immer — ‚gehaltenen Königs 
Ber —— ert (oder Sa ext, a [A Seren) feinen «Son Shapud 
N —— "Aber die vaterliche Fürforge Sghats hewarte 
Eu verfolgung in Feten Eure — — dem aan 
des Bien — ver m BR eine MAR — 
Im no 
€; 


gendtigt, mit 3 amd drei 
ae Seat en —— Teile Ka zu gehen, og er hen 


= Be Beh a die armeniſchen Veiooner ſich unter 
hatten, uud die griechiſchen Machthaber ihnen 


—* mei Schrift einzufüren. Sahat ſandte deshalb Mes: 


Sahat Seaeiler 


— — —— iſt, ad usa \ — 
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sul, de el Gel Ptmni u = sin: einig 335 


tage nach be mmten Regeln eines wolgeoxdueten Kalenders fejtzu- 
jepen, — ‚ Sukias Somal Quadro — — Armeni - 
Mn TE “ - Beermamn:. 


Sailen Michael, geboren am 17. Nov. 1761 in ® ji 
um Sebanı in Oi ee "Sein Are, Shnhmode von, En 


N ale! Srobe ep ſchreiben — a — Hatte, * ihn 
ser and der Kaplan mit ben nen ver fateinijchen Gram⸗ 
mi und weil’ fie hiebei Karen ie hie * bei —* nt bemer⸗ 
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Dr Souis Claude de der 
je den AB. Jan. 1748, get, ben 18. DM. 
’ fischer Bunge,; Schüler von | 
ſtudirte · er ; nad dem 
neh, vrtich aber 
und wurde ee traf 
be Basqua 


Eroig 1. a., war ein viel⸗ ter Gaft im 
feine. elwaß "Unfihten bei der Mönnerwel 
Sein zweites naturel 


Be te 
! zog bon Orleans, der Herzogin von Bourbon, fh 
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ee Hölle“ — Be alternden, a ns 
5 a — jen a band mar, war, über —* 


nämlich don.) Böhmer 
om —3 — (Ge ———— 
—— 


gan, Das d 
‚’bomme de Yale Lyon 1790 (jedod, in Straßburg gebrudt, erlebte wiberholte 
5: 


deuiſch Wagner, Leipz. 1813), worin er in erhabener 

t.der Seele — Ir inf ö Ser aus, } — de "ak 
auf das Buch, obgleich ihm feloft Manches barin unenträtfelt & 1792 
? Y ü N 18 bes Ritters von 


' wel hohen n 
Über SM. gewonnen Hatte, lo Nouvel homme, Batis 1792. nf 5* ea 
Seine Tepte iunige Verbi fand S-M. mit dem Berner Baron 
berger don Ban ‚einem gen, aber um etliche Stufen tiefer 

Jünger aus ber thefephifen ——— durch Äh verhielt er in den 


Jaren finnte anderwärt® ſannen und ſchrie⸗ 
Dane Qungs En —— Münden, Here wurden 
a en ———— die Rebofution bie Gru — hr Sue unge * 

Il 
wilt worden. "SM. hatte fie mit Greuben ben au 
nen enuber faſt ie —* in Ba rn nach ei in ser — 
Buch mac os en — und Beer — Be 
lors de d’Ani 1791 hr er mit Condoreet, Sieyes 


nardiu de ©. Pierre zur {chung des Dauphin —— hai * 
er als Nationalgarde di e Weihe vor defjen Gefängnis. an a 
Daſs feine Anfichten über die Nechtmäßigleit'der Nevokution — felöfte 
108 waren, bezeugte er übrigens, als er Geiste empfindlich betroffen, ins 
nis g ——— —9— Paris verwieſen wurde und auf mehrere Jare 
— ai len feine Kle fi laſst er hören und äufert nur einmal; — 
nen den‘ 2 —— fo bliebe mir fein Stuck Brot in meinem 
zen ad! —— übernahm er bereitwillig das A en 
‘ loſsbibliothelen in Ordnung zu — J —— 
ee Biete normale zur Ansbildung von Lehrern ins 
J ‚feine Mitbürger einſtimmig als — Kr 
oris. „San id) nur einen Gifttropfen abwenden, ben ber 
die Wurzeln des Baumes an — — — — 


bi 

rein ie ——— der Dinge, eine Urt Miniaturbild des Weltgerichts, in 

m Sciekungen des er —— die Sr —— wi en den —— 
bevorftand. SH) — vermiſst er den — 

sel ſich — ar In mr es tief, ee 
ler allein unter allen anderen bon bem Ge! ver dbiehe und ae sine 
—J — Dee örations politi pliiloso- 
von Varn⸗ 


frangaise, Paris 1796 
— een ac 1616) aa ide —— 1797; TOT; aber bafb 


Sen imer Freunde feinen Standpunlt a ern J a ser: 
kr — ee als 52 — 5— 


—* ja ichtoe jer erging — Fe 
— ne rm gang Sen in 
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Te — interfäfst a nentzi u 
Ei re —— 
I en 


fönne 2 se barmherzigen Hand, ib m "Gnaden 
die (ch Tuben, Kir a — 
mi je 
et deſen Beten e arten, —— — Be 
zu Gebot geftanden, er wäre ein ande 
ich⸗· U ERROR ER one Eini ee 
1 — sr Mn Dil verdantte es feiner 


Fürſt Galihzin — 

ee, een bin 11 ein rechter eich, eh 

Me im befeligenden Sefül 5 — Verbindung 
—— hi eine von himmliſcher Klarheit'br 
A du‘ iten. Stürme ruhig dem Hiele ft 
he — Bi d. Baader fommentirt worden. — 

ie fe ae. sur L.C). de 8.-Martin, Paris 1 
de L. Ql. de 8. "Mär le th&oso She 


9* —— EN — Paris 1852, 80; Schater, — ae 
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co, fehlug, ab € — Bi ’ 
von Yaram Kt Een a — Bee 

Kan Br Ma er in Biefer — in dem Horſale bes emtatiters 
} einfond. 

breitete 


Dan a iſchen — mübe, en er ‚Holland , datın Spanien, ‚ie 
der Negierung ci — — zu Ausbau eines mifst 
ort, 


Bm, en Madrid zum deſſen — durch die Revolution ve 


il illtom jielt in rige Reber 
Mr len See —— u Tote s # 
"ariftofratifchen mb fonftigen Titel; kaufte mit d He 


n in London, v. Nedern, anfſehnliche Nationafgliter, rer 6 an, ‚ollerlei 
Sehen — ee war den $ ie 


ae — 1801 v. 3 eines — ſich 


ifen und Induſtrie —* Hftelligen wollte. Dozu reift 
er — und and, um het el In Deutfaje 





zu geben ü i 
GEgrifius wären Borläufer Saint⸗Simons des Bollenderd, ie Türen eme Art 
Sulıns ein, ĩodais wicht wenige begabte junge Minuer, Jsgrrienre uub andere 
ihnen beifimmien. Zweidentiger wurde tie Gemeinihajt, als gelehrt wurde, 
iwaitei mühe auihörem, alle Erbichaĩt. ja die Ehe und Famiſie euisches 
ben werden, als endlich Enjantin volle Frrucenemanzipation vredigte 
eiwas Beibergemeinidait einfürte: Die Beiten ñelen ab und der Beriammiungi- 
ort, salle Taitbout, wurde vom der Ebrigkeis geichlofien. Dazu famen Anam- 
ziefle Echwierigleiten. Enjanrin ñedelte mit den Trengebliebenen nach der bamnls 
außerhalb Paris liegenden Anhöße Menilmontant und gründete eine Art Möller 
licher Gemeinihait, derem Mitglieder ihre eigene Tracht hatten (blaues Cherlleid, 
zote Müse, weihe Beinfleidver, und weiße von hinten zugefmöpite Weite, bemit 
die Brüder das Bedürjnis gegenjeitiger Hilie empränben): ñe pil Gärten 
on. Enjentin inugirte al3 „pere supreme*, jmdjte auch die noch zu imbenbe „wire 
supreme*. Rod und mach wurde eb der Regierung, die auch der Propaganda im 
der Provinz ruhig zugejehen hatte, allzubunt: die Häupter wurden vor des Alfı- 
i⸗ unter der Anklage des Verſtoßes gegen bie Sittlichteit. Eu⸗ 
fontin und volier erihienen im ihrer Tracht und dachten erwas Märkyrer- 
glorie einzuernten, erregten aber bloß Heiterkeit; einjärige Geiänguid uud 100 Fe- 
Gelditraje konnten ihr Anichen nicht mehr heben. Bald Darauf verihwanb En- 
fantin, ber. eine Reije ins Morgenland unternahm; Michel Chevalier bedachte ſich 
eines Beileren. . 
Die ganze Bewegung berußte auf einer viel zu unſicheren Praxis um 
nit an der Klippe der Einnlichkeit zu fheitern. Die neue Hierardie, der Kom 
muniömu3, ber abgejchmadte Kultus hatten fein anderes Ergebnis, als viele ſchon 
ſchwanlende Geifter vollends von allem Glauben abwendig zu machen, wenn auch 
beifpielöweije einzelne Ernfigejinnte jid bei Zeiten zmrüdzogen und durch ben un» 
len von Warheit, der ihnen gefeuchtet, auf tieferes Forſchen gefürt wurben. 
Vergleiche Saint-Simon, Sa vie, ses travanx, par G. Hubbard saivi de 
fragments des plus c&lebres £crits de SS. Paris 1857. — G. Bählenigür. 


Sakrament. Mit diefem Borte bezeichnet die evangeliſche Kirche die beiden 
von Chriſto für feine Gemeinde geftifteten Handlungen, Taufe und Abendmal. welche 
fie mit dem Worte Gottes unter dem allgemeinen Begriff der Gnabermittel zu- 
fammenfafst ; bie katholiſche Kirche Dagegen ftellt ımter diefe Bezeichnung außer 
jenen noch eine Reihe anderer Handlungen, durch deren Bollzug fie bie justificatio 
vermittelt benft. Oas Wort „Saframent” ift allerdings nur ein theofogifcher, 
lein bibliſcher Begriff, gleihwol Tag es nahe, Taufe und Abendmal_ unter 
einem gemeinfamen Begriff und folgfih auch unter einer gemeinfamen Bezeich: 
nung zufammenzufaflen, da es die beiden einzigen Kultushandlungen ſind, welde 
Chrifius felbft als bleibende Akte für alle Zukunft eingejegt ımb jeiner Gemeinde 
übertragen Hat, inbem er zugleich ihrem Zun feine Mitwirkung zufagte. 


P) Lehre der vorauguftiniihen Väter. Pie Koordination von Taufe 
und Abendmal ift bei Juflin bereit8 angebant, indem er in der 1. Apologie 
e. 61 ff. und 65 f. gerade von dieſen beiden Euftifchen Handlungen der Epriften 
ſpricht; auch dial. 41 finden fie fi) zufammengeitellt. Zugleich ift Juſtin der 
Erſte, der die dabei üblichen Gebräuche in den Myiterien der alten Welt vor 
gebildet fieht und dies auf einen Betrug der Dämonen zurüdfürt (Kap. 62. 64. 
66). Auch der von ihm für die Taufe gebrauchte Name Poropos hängt mit 
dem Myſterienkultus zufammen ($ap. 61 und Ottos Bemerkung 16 zu der Stelle). 
Bei Origenes erſcheint die Bezeihnung Myfterien bereit? als üblih: comm. in 
ep. ei Rom, V, 8, p.562. Bon Zertullion werben fie zuerſt sacramenta ge: 
nannt. 
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Hin) aaeramontorum virtus ost 77,2. —— 


——— —— "bie 
h jen (feaetua 9; itunlis, Serm, —— — 
— tie veingunge — 


Tr Be, BI vun fi Auguftin wicht“ — 


kramente ober Zeichen Immanentes Unabhängiges 
eilt 
96,2). (Ebene, ham 


ee en re 
Uiacn (io hadhe y hi) an 20), tr, Denen kim Bei ale — 
ent und Dar De er ale and mirt (it, rm. 9, 9), efo- Dun Die 
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Da aber Goit diefer — ide bebarf, fonbern auch one ſie per se . 
Gnade fanır, ſo blo Duas 
Szene 
fein abfolntes Erforbernis; auch —— — erteilten Sakramente find: 
Säframteitte' gültie erteift (dgl. d. Ark Kehertoufe Bd. Vu, S)655Ff.), 
nei rt — 
ia snernmanti, daſs jen— iblich dieſe pe ne 


dem © empfangen werden fan, was dann widerum zur‘ 
eng Hat, dafs der ud j das Sakrament, d. 9. das ‚wejentofe 
Gi ai uperkeiber — die Gnade er 
Shan { od H —* 
am 


— em’ Sinne iſt die befannte Sean; (ib, Traet. 80,. = vers 
In aqua verbarm mundat: — et ia? 
er in F —— 


ei 3 N r 
fichtbare wie. in Dem orte DaB: hOrbn Dr ſieht 
(unde ista taiıta virtus aquae,; ut coꝛ tangat et abluat, nisi 
verbo : non quia dieitur, sod quia ereditur, 
ns Haube als DOrgam der Aneignum Gnade zu 
ein N Fate again, ein Bicfunte besfelben ex opera operato ni 
aeben; es findet ſich in ollen feinen —— ne die Untitheſe zu dieſer 

teeichen und heutigen Tatholiichen Rixche (man- benfe die Sen⸗ 
— Ad dentom et ventrem? Crode' ot manduenstil: — 
eum, hoe eet manducare viyume· qui eredit 


ER Be ei nmel), —— — ſeinem ——— 
x zu begründen werfucht, 
—— — —— Fr vr "jagt?" Has’ —— 
BEI Een be — ‚et forlnon ponse arl 
4 infidelix ext, \etal in beat sacramentum, — 
Man, otlams len he —8 in vogitatio no uon ei tamen 
— — Paz: a par⸗ 
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if h Su 
Wenn fontit für. Anguftin der onen Hat De ament,- jonbern 
gebunden erfcheint,, ſo Könnte man daraus. ——— 
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‚Täufer Schäder am ober; Fort ſucht 
Sehen er als. ob die fichtbaren erHeit eit wären, 
zu begegnen? nce tainen ideo sacramentum visibile contemnendum mam 
t ejus invisibiliter sanetificari nullo raodo 
5— aus folgen hot fic) 
tz contemptun, "on defeckus sacramentorum: i 
Retro nimmt er ſelbſt bi —— 
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Yhicdenget nbck er Seiben Entidelangshufen geboien er 
denn sacramenta'prosunt'aliquid,) si tempori eongruant., 
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Don. V. ı ber Sag: hapı —* — ge — I 
Kan; die Synode von —— im J. 529 de von dieſem conferre 
— als einer geläufi —— — — * 
zwei dem — — je die mgigkeit und den 
deutlich zeigen: Sacramentum est in aligua celebratione, cum resı esta 
ita fit, ub aliquid significare intelligatur, As ‚sancte ‚aceipiendum est; unde 
sunt autem sacramenta baptismus et chrisma, corpus et sangnis Christi, quas 
ob’id sacramenta dieuntur,  'quis- sub tegumento corporalium: rerum'virkäs. di- 
vinit'seeretius/salutem eorumdem sacramentorum, operatur, unde'.et msecretis 


VJ,.6.'20, 8:30, womit zu vergleichen Ang. be 

est. im aligua welebratione cum rei gestas commmemeratio ita fity ee 

signi intelligatur, quod sanste accipiendum est). Sind aber die Satra⸗ 
de h die — Elemente, nur Hüllen für eine unter v 

gen wir! ‚Heilöfraft, jo liegt es — ee in den konſekrirten Stoffen fei 


—5 optixt ** ſo wurde Are daſe 
Satkrameute die en —— wirleude Gm: us, 
Rotramnus * Sache ſich auch beide in I En nad, leiblichen 


Abendmal tren 
eu, — die IE Neue, ben 
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Radbert behauptet. - 34 — nn ah hat ande 
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dafs durch die Konſelration bie Elemente mar ein Zeichen, ein Bild, ein Pond 
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die Gedanfen zufen, Ban — Mair auch nur geiſtlich an⸗ 
ge — ‚Herzen e —— mit den Glauben. gewoffen: werben. lann 
als eine zwarıreale, aber doch — ben nr munter b, daß iſt im 
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Taufe und Abendial als Salrament wurde, ſo nenut Auguſtin die 
Drbdinstion Solrament; ·utrumqus (Taufe und Ordination) saeramentum ‚est et 
‚consecratione ‚utrumgque ‚homini datar, illudı cum stud out 
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operatum est ipsa caro vituli sc. ipsum oblatum, ipsa caro Christi, und Dei Al· 
Bent d. &r.; Bei Grfiäcung von Jo. 6, 29 matt ex fi, ben Einmanb Videtur 
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Sie Fand fides cum operibus virtutum interioribus (t. XII, p. 117). "Bon 
den fi aeralalen Begriffen machte Albertus Auwendung auf die Sakramente des 
Alten und N. B. im Kommentar zw den Sentenzen 1. I, d. 1, a. 7: Dientur. 


an 1 I obadiantin legis, et quond hoc conferebant vitam, "Est 'antem 
= operatum, sient immolatus hirene vel vitulns et hoc nihil conferebat, © In 
amentis autem novas legis utrumque confert. Vgl. auch IV, di 26, 4. 
wi kam ber — bes opus operatum und opus operans beſonders 
ur chung bei der Mußeinanderfegumg über das Verhältnis der alte und 
ex neuteftamentfichen Salramente. Die jcholaftiihen Syſteine hielten ſich meift 
an Auguſtins Sag: Sacramenta N. Tti dant’salatem, sacramenta'V, "Ti 
miserunt salvatorem, fahen aber dabei mehr auf ben Wortlaut als auf ben 
forrmienhang des auguftinifcen Syftens. So mufste fih ihnen dann ein. 
wefentlicher Unterfdjied zwiſchen beiden Arten von Gaframenten ergeben. 
von Hales bejtimmt jelben jo: Sacramenta N. Logis signa sunt ‘ot causde in- 
sibilis gratine ex sun wirtute, alia vero sunt signa et non enusne | 
Theol, P. IV, I 1, m. 4). Diefes iſt noch die einfachfte aus dem ffe des 
Satramentes fe ft ſich ergebende Fixirung bed Unterſchiedes beider, Thomas won 
Aquino fpricht darüber in der theolog. Summa II, q. 62, a. Gund er urteift, 
nom potest diei quod sacramenta veteris logis conferrent gratiam justi- 
per se ipsum j.e, propria virtute, quia ‚sic non fuinset necessaria'pas- 
sio Christi, Gal. 2, 21. nee potest diei quod ex passione Christi virtutem 
haberent conferendi gratiam justificandi , , . m virtus passionis Christi’ co- 
pulatur nobis per fidem et sacramenta differenter tamen, | Nam’ 'continuatio 
(Mitteilung), quae est per fidem, fit por actum animae: «ontinnatio autem; 
est per sacramenta, Ät per usum exteriorum rerum. — — A passione Ühristi 
quae ost causa humanae justificationis convenienter derivatur virtus justifieativa 
ad sacramenta novae legis, non autem nd sacramenta veteris legis, Et tamen 
per fidem passionis Christi justificabantur autiqui patres sieut.et nos, 
autem voteris logis ernnt quaedam fidei protestationes, in quantum signifienbant 
passionem Christi ‚et effectus ejas —non habebant in se tn qua 
opoerarentur ad conferendam gratiam justificantem, sed solum signifieabant fidem, 
—— Justifienbantur (qu. 62, art. 6. Resp.). Dieſen Süßen eutſpricht im 
lentar die Ausfage über die früheren Saframente; non habebant 
effieaciam ex opere operato, sed solum ex fide, non antem  ita est de’ saera- 
ınentis N, Legis, quae ex ae vperato gratiam conferunt (in lib, IV, dist.2, 
qu. 1, ” AN Daraus ergibt daſs * den ———— Salra· 
menten eine W ox opere operato zugejchrichen wird, die Meinung it; daſs 
ihre Wirkung di acht Io bus — pria virtus, wärend die —— 
Satramente eine ſolche nicht beſaen, * irtung alſo verurſacht war durch 
den Glauben, den fie anregten. Auch bei den neuteſtamentl. Sattamenlen aber 
wird nun ber Glaube, zwar nicht als Urſache, aber als Empfänglichkeit für den 
Efſelt der Saframente vorausgefegt; Thomas fagt in sent. IV, dist: 6,.q. 4, 
3,3: Qui ſidem ton habet, reputatur fietus et rem sacramenti cum sacramento 
non — ebenſo ſagt er, damit jemand durch die Taufe gerechtfertigt merde, 
el te der Taufe 


ser 


i ich, (requiritur), ei 
ee I 
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— quae Rastamantum; voeatur, ſodaſs bie Formel⸗ die — 


ven * hoe —— justifieat, ' sed quia removet — ea m Anima, 
ul —— de u, — Bu 
Die —— * Gnade iſt Effelt der —— ¶Thons 
S. th, * q. 5— der. — Si Me der —— ib. q. —— —— 
begrũndet das folgendermaßen: Saleamente find zu einem doppellen 
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fideles | ‚sacramentales Fra qui nihil sind * 
dass yatlnpalioane nansedaril, Gheipi'ab ano! CLzin ‚detiratanı thin F 
Prieftertum ewig IR. jo haftet er ber — neuster — 
an (art, 5. dr Nun aber berleihen nicht alle Saktamente der Seele ei 
— zwar wird der Menſch durch Rs — * 
J ‚non tamen per omnin aaeramonta 
dum ali 9— — quod er ad "tun —— 
lehtere g von sacramentum sacramentum depus 
tantur Bann: —— me alüs tradenda; Herden — der Taufe, 
it potestatem reeipiendi alia ecclesine sacramenta 
ee a. 6), „ —* —9 Firmung, da deren Effett Mehrung der Taufgnade und 
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dem Alten Bunde angehören, aber nur In J— 
ix qu.2); die Konfirmation und lehte fung find dom den Apoſteln ei 


lleit mmungen über —— am 
Duns Scotus leugnete, dajs die —* die Buße eine, Materie habe (lib. IV. 
dist. 14. qui 4. schol, 1); bon Hales (P. IV. qu. 8. m. Brartcık) 
und: Bonaventura (in ib. EV. 22 qu. 2. art. ) aterie 
die drei Buhakte: itiom, Konfeflion und GSatisfaktion, was das 


Kongil 1499 (Mans. XXL 'col. 1057) und der. tömifche Katechismus (Po 
Fr = Thomas von Aquino außerdem noch für bie ,materia wer 


Wuhfemerg einfäbt a zu. den drei Wuhalten geftaltet (ib- IV, — 
art. 1, die. MB. art b)5) Thomas Dunus, Durandus, das 
Konzil zu dietenn amd ber zömifcge Sentechiemus die. Abfolutionswarte. bes: Prics 





— 


284 Salranieni 
tet (can. 12); 10) anf Seite des Miniſters wird zum Vollzuge und 
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die Kirche tut (cam. 11). ‚Bufanmenhang mit der wird in 
—— a. Ba monfteöfen Sup —— durch die Salramente 
ker re Gerechtigkeit gemehrt, wiberhergefteikt‘ 
— — ee 0 ineipt, er zen — — 
ja Main 
vr Be Biber gesiisen ‚sei the Bi iehiſche gicch ſtmunt 
— nn mer 4 en überein; Hatı aber 


im 
il Bee je ansgeprägt. eignet 
Er 5 — 6 ler Dig en Tanfe „" 


hi y erantenöt ) hen! 
ee 
I 


Eu 
die: de 99). U 2 
aufı 7 — ae er ————— —— At 


ober Bilhof); 8) die 8 des Heiligen @eifteh amd die 
re I aubrhäi De ze ke Intention Be 


7 sanctificat, 
sanstihicandi mysteriam (qu, un Ihrem Zwecke mach find jen: Hy Nemt» 
* er ee Kar ker ra le ana 
und: * ibri — —2———— nel pi - 
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286 ‚Satrament 
der chriſtlichen Gemeinſchaft aber jept er mit Auguftin — — alle geiſtliche 


Site Chrifti und. fei —— dies ‚Gaframent 
ea m Hab aid? Beet an, ern ET 


Liebe gegen wird“ (vgl. ©. 29. 30). So iſt die Gemeinfdaft 
des An anche — Dale af Die eier 
ig Lieb feines Selbſt, di — ausgerottet, einlaſſe * gemein⸗ 


nü ‚aller, 
Ei tanf, Ein Leib, Ein Gemein werde, d. i. die rechte chriſteuliche 


ade „44, 45); Der Glaube aber, das Bond ei ei und 
iſt * en rzliche Begehren, ſondern zugleich die zwei 
= heiter wie dus Ser beutet, alfo gejchehe dien (©. 39). „Ufo 


— ein Brück, ein „ein iff und Tragbar, im ee 
welche wir von diefer Welt fehren ins ewige Leben. Darum “s 


alſo a ob mi — 
sim —— leil des — Beirat — 45* — 


udig — t, J— in wahrhaftig —— ars kn bem Brot mb 
natuͤrlich indem Wein gegeben, daß er je ein volllommen 
Irament ober are gebe. Den zugleich als bas Brot it feinen 'wahı 
naturlichen Zeichnen und dev Wein im fein noturlich wahrhaftig Blut verwandelt 
wird: alfo wahrhaftig werden auch wir in dem geiftlichen Leib, d. i; im bie — 
Franc Ehrifti und aller Dee gezogen unb verwandelt“ (©. 37 f.). 


St Yen all ſelbſt tritt unter den Begriff des Zeichens; deshalp —* 
©. 88: — allen iſts nu Mar, daß dies Sakrament ſei nit anders 
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nenen Schrift: „Serimon vom N. Teftament, d. i. bon ber heiligen Mefier (27, 
— ‚Der —— — —— ee auf der engen Verbindung, in meldet 
das Satrament zum Worte Gottes ftellt. Dieſer Sermon ift, wie DiedHoff ©, 
mit Recht Erna ein Siegesjubel über dns ‚wibergefumbene Wort im 
m Neuen er, „hat Chriſtus eine Zuſage oder Gelübde thau. 
an Beide wie —— dadurch fromm und jelig werden. Das ſind die 
vorgejagten Wort ne IR Der Bel Beh Mu ©: 146). Mit den Worten 
diefes Teftaments” hat Ehriftus „das ganze Evangelium in einer lurzen Summe 
fen, ‘das ſium iſt mit anders denn ein Vorkündigung gottlicher 
Guaden und wa — aller Sund, durch 8 Leiden uns geben? (&.107). 
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890 Sauherib 


Lücke von über 300 Jaren: Könige von Aſſyrien in dieſer Zeit waren Sultlu, 
Hallu und deſſen Son Eresum. 


Beit nad} c. 1500: 

c. 1470 Asür-böl-nisö-5u, König don Aſſhrien. (Babyloniſcher Zeitgenofje: 
Karaindas). 

ce. 1440 Puzur-Asür, warſch. des Vorigen Son, König von Afiyrien. (Baby: 
loniſcher Beitgenofje: Burnaburias, Son des Karaindas.) 

c. 1410 Asdr-uballit, höchſt warſch. des Vorigen Son, König von Aſſyrien. 
(Babylonifche Beitgenofjen: Burnaburias, deſſen Son Karahardas; Nasi- 
bugas; Kurigalzu, ber jüngere Son des Burnaburia3.) 

— Böl-nirärt, des Vorigen Son, König von Afiyrien. (Babylonifcher 
Beitgenofje: Kurigalzu.) 

— Padi-ilu, des Vorigen Son, König don Afiyrien. e 

— Rämän-nirärt J. des Vorigen Son, König von Afiyrien. (Babylonifcher 
Reitgenofje: Nazimaradda:.) 

c. 1330 Salmänussir I., des Vorigen Son, König von Aſſyrien. (Babylonifcher 
Beitgenofje vielleicht: Karaburias.) 

c. 1310 Tukulti-Adar I., des Borigen Son, König von Afiyrien, zeitweilig auch 
don Babylonien; 600 Jare vor Sanherib. 

Babylonifche Oberherrfhaft unter Semiramis. 


c. 1220 Böl-kudAr-usur, König von Afigrien. (Babyloniſcher Beitgenofje: R&- 
män.......). 


e. 1200 Adar-pal-&sara, warſch. des Vorigen Son, König von Afiyrien. 

e. 1175 Asür-dan I., des Vorigen Son, König von Afiyrien. Gabyloniſcher 
Beitgenofje: Zamama [d. i. Adar]-sum-iddin.) egierte 60 Jare vor 
Tiglathpileſer I. 

— Mutakkil-Nusku, des Vorigen Son, König von Aſſyrien. . 

e. 1130 Asür-res-ist, des Vorigen Son, König von Afiyrien. (Babylonifcher 
Beitgenofje: Nabü-kudür-usur.) F 

e. 1115— wenigften® 1105 Tukulti-pal-esara I., des Vorigen Son, König von 
Aſſyrien. (Babylonifcher Zeügenoſſe: Marduk-nädin-Ahe.) Regierte 418 
Jare vor Sanherib. 

c. 1100 Bamst-Rämän I., de Vorigen Son, König von Aſſyrien. 
Aöür-böl-käla, des Vorigen Bruder, König von Afiyrien. (Babylonifche 
Beitgenofjen: Marduk-säpik-zer-mäti und R&ämän-bal-iddina). 


Zwiſchen 1090 und 930: Asär-hirbi, König von Affyrien. 
Erb&-Rämän, König von Afiyrien 
Asür-nädin-ähe, König don Afigrien. 








ce. 930—911: Asür-dän D., König von Aſſyrien. 
911—890 Rämän-nirari H., des Vorigen Son, König von Aſſyrien. (Babylo- 
nifhe Zeitgenoffen: Samas-mudammik und Nabü-Sum-iskun). 


911—903 Namen der Eponyme ganz oder 
größtenteils verloren. | 

902 Asür-dan.... 

901 Asdr-dini... 

900 Bar... 

899 Abu ...... 

898 Adür.... 

897—894 Namen ber Eponyme ganz ober 

größtenteils verloren. 
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853 Samas-Abfi’a (diefer Rame fehlt R*), 
Statthalter von Nifibis 

852 Samas-bel-usur, Statthalter von Kelach 

851 Bel-bänd’a, Palaflhauptmann 


850 Hadi-l&pusu, Statthalter ber Stadt... 
849 Marduk-älik-päni 

848 Bur (v. Bir)- Rämäna 

847 Adar-ukin-nise 

846 Adar-nädin-Sum 


845 Asür-bänd’a 
844 Täb-Adar 

843 Takkil-ana-sarri 
842 Rämän-lidänt 


841 B6l-äbü’a 
840 Sulmu-bel-lämur, . 2... . . . Zudina 
839 Adar-kibsi-usur, Statihalter von Rezeph 


838 —— Statthalter von Achi-Zu⸗ 
ma 

837 Lurdi · Abur 

836 Söp-Karri, Statthalter bes Landes 


Kirruri 

835 Marduk -mudammik, Etatthalter von 
Ninewe 

834 Jahälu, Großvezier 

833 Uläls’a 

832 Nipati-bel 


831 Nörgal-Malik 

830 Huba’a 

829 Nlu-ukin-ähtt 

828 Salmänusßir, König 
827 Dän-Adfr 


826 Asür-bänä’a-ugur 
825 Jahälu 
824 Böl-bänä’a 


Sanderis 


'nach Tilabne und der Tigrisquelle. ' 


in Babylonien. . 

in Babylonien. Empfängt Tribut von den 
Königen Chaldüu's. 

Eroberung vom Städten des Reiches Kar- 
kemisch und der Stadt Arne. 

Abermalige Besiegung Benhadads und der 
ihm verbündeten Könige, 
Plünderungssug gegen das Land Pakar- 
chubuna, 

Plünderungszug hinauf nach dem Land 
Jaeti. 

Dritte 
Könige. 
nach den Tigris- und Euphratquellen. 
nach dem Land Namar. 

nach dem Gebirg Chaman. 

‚Sieg über Hazael von Damaskus; Jehu von 
Israel sendet Tribut. 

nach dem Gebirg Chaman, 


Besiegung der zwölf verbündeten 
e. 


nah dem Land Kur. N 
nah dem Land... . di. Gegen Ha- 
zael von Damaskus; Tyrus, n, By- 


blos bringen Tribut. 
nad dem Sand Da(?)nabi. 


nad bem Land Zabal (Obelisk: 838). 
nad dem Land Melidi (Obelisk: 837). 


nad dem Land Namar (Obelisk: 836). 


nad dem Land Kuc (Obelisk: 835). 

nad dem Land Kus (Obelisk: 834). 

nad dem Land Kus; der große Gott 308 weg 
von Der. 

nad dem Land Urartu. (Obelisk: 833). 

nad dem Land Unfi. (Obelisk: 832). 

nad dem Land Uluba. (Obelisk: 831). 

nad dem Land Mannai. (Obelisk: 830). 
Auffand. (Der Obelisk endet mit dem 31.Jar 


829: grosser Zug des ass: Feldherrn 
Dan-Asur durch alle Lü nordwärts 
von Assyrien). 

Aufftand. 

Aufftand. 

Auffiand. Samsiraman III. besteigt den 


: Thron. 


824—811 Samiträmän UI., des Vorigen Sohn, König von Aſſyrien. (Babylu= 
nifcher eitgenoffe: Marduk-balätsu-ikbf). 


823 Samät-Rämän, König 
822 Jahälu 

821 Bel-dän 

820 Adar-ubla 

819 Samas-Malik 

818 Marduk-Malik 

817 Astir-bänä’a-usur 
816 Nispati-bel 


von Nifibis 
815 Böl-balät, Turtan 


*) Ein Tleines Fragment der Raffam’igen 


| Aufftand. 
| Aufftand. 


(nad den: Land Bele ?) 

nad dem Land Bele. 

nad dem Land Zarate. 

Bo der Stabt Der; der große Gott zog nach 
er. 





Sammlungen, 1878 von mir copirt. 
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773 Mannü-ki-Rämän, Statthalter der Stadt 
Sal-mat 
772 Asfr-böl-ugur, Statthalter von Kelach 


772—754, Asürdän II 
771 Aslır-dän, König von Affyrien 
770 Samdi-iu, Turtan 
769 Bel-Malik, Statthalter 


Arapcha 
768 Abla'a, Statthalter der Stabt Mazamua 
767 Kurdi-Addr, Statthalter der Stabt Achi—⸗ 


uchina 
766 Tusallim·Adar, Statthalter der Stabt 


des Landes 


Bele 
765 Adar-ukin-nise, Statthalter des Landes 
Kirruri 


rruri 
764 Sidki-ilu, Statthalter des Landes Tuschan 
763 Bur-Sagal6, Statthalter von Gozan 


762 Täb-bel, Statthalter von Amebi 

761 Nabü-ukin-ähd, Statthalter von Ninewe 
760 Läkibu, Stattgalter der Stadt Kakzu 
759 Pän-Asfir-lämur, Statthalter von Arbela 
758 (Ana-) B6l-takkil, Statthalter der Stabt 


Iſana 
757 Adar-iddin, Statthalter der Stadt Kurban 
756 Bel-sädt’a, Statthalter der Stadt Tam⸗ 
nuna 
755 Kisu, Statthalter der Stadt Sibchinis 
754 Adar-Sezibänt, Statthalter der Stadt 
Remufi 


754-—745 Asdrniräri, König von Affyrien. 
nassar 747—7. 


753 Asürniräri, König von Afiyrien 

752 Samst-ilu, Eurtan 

754 Marduk-Sallimänt, Palaſthauptmann 

750 BEl-dän, Obermagier 

749 Asü-dugul, Großvezier 

748 — (v. Ar) - böl-ukin, Oberſtatt⸗ 
alter 

747 Sin-Sallimäns, Statthalter von Rezeph 

746 Nörgal-näsir, Statthalter von Nifibis 


745—727 Tukultipalösara II. (Phul), 


Sauherib 


nach Damaskus. 


nach ber Stabt Chatarika. Asurdan II 
besteigt den Thron. 
I., König von Affyrien. 


nad der Stadt Gananati. 
nad ber Stadt Marab. } 
nah dem Land Itu'. 


z 


im Lanbe. 
nad dem Land Gananati. 


nad bem Land Ui. 
nad dem Land Chatarika. 


im Lande. 5 
Aufftand in der Stadt Affur. Im. Monat 
Siwan verfinfterte ſich die Sonze, 

Aufftand in der Stadt Affur. 

Aufftand im der Stabt Arapda. 

Aufftand in der Stadt Arapcha. 

Auffand in Gozan. Peſt. 

nah Gozan. Friede im Lande. 


Beh. 


im Lande. f 
im Lande. 


im Lande. 
nad Arpab. 
Asurnirari besteigt den 


ER Beitgenofje: Nabo- 
33. 


Rüctkehr aus der Stadt Affur. 
Thron; 


im Sande. 
im Lande. 
im Lande. 
im Lande. 
nad dem Land Namar. 
nad dem Land Namar. 


im Lande. 
Aufftand. in Kelach. 


König von Afiyrien, (Babylonifche Zeits 


genofien: Nabonassar —733, Nadios 733—731, Chinziros oder Ukfn-zer 731), 
König von Babylonien (Poros) 731—727. 


745 Nabü-b6l-usur, Statthalter der Stadt 
Arapcha 


744 Bel-dän, Statthalter von Kelach 

743 Tukultipalesara, König von Aliyrien 
742 Nabü-dainäni, Turtan 

741 B6l-Harrän-böl-usur, Palaſthauptmann 
740 Nabü-6tiräni, Obermagier 

739 Sin-takkil, Großvezier 


738 Rämän-(bel-)ukin, Oberftatthalter 

737 BEl-&muräni, Statthalter von Rezeph 
736 Adar-Malik, Statthalter von Rifibis 
735 Adfır-Sallimsni, Statthalter des Landes 


Arapcha 
734 Beél-dan, Statthalter von Kelach 








Am 13. Jüjar beſtieg Tiglathpilejer ben Thron; 
im Monat Tifhri z0g er hinab nad ber 
Strommitte, 
nad bem Land Namar. 
vor Arpab. Blutdad im Lande Urartu. 
nah Arpad. 
nah Arpad. Nach brei Jahren erobert. 
nad Arpad. 
nad dem Land Ulluba; die Stadt Birtu er— 
‚obert. 

Stadt Rullani erobert. 
nad dem Land Ai. 
nad dem Fuß bes Gebirges Naal. 
nad dem Land Urartu. 


nach Philiſtäa. 
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707 Sa-Asfır-dubbu, Statthalter von Tuschan 


706 Mutakkil-Asür, Statthalter von Gozan 
705 Puhhirä-bel, Statthalter von Amebi 


705—681 Sinaherbä, des Vorigen Sohn, König von Aſſyrien. 


genofjen Bäl-ibnt oder Belibos 702-699, 


Sanherib 


Der bug kehrte aus Babylon zurüd; bie 
False 9 der Stadt Durjafin na- 
ee . der Stadt Durjafin zerflört. 
Am 22. Tifgri zogen bie Götter von Dur- 
Sarrufin ein in ihre Tempel. 
im Lande Karalli; am 6. Jijar wurde 
die Stadt Dur-Sarrufin . ... 
... ein Mörder ermorbete ben" König von 
Arc. Am 12. Ab beflieg Sanperib den 
ron, 


(Babylon. Zeitz 
Asür-nädin-Sum oder Asaranadios.699— 


693, Ré'abel oder Regebelos 693—-692, Mesesimordakos 692—689.) 


704 Nabüi-deni-Epus, Statthalter von Ninewe 
703 Kannund’a 

702 Nabü-lc’ü 

701 Hanänu 

700 Metunu [von der Stadt Iſana] 

699 Böl-nisäni 

698 Sulmu-Sarru 

697 NabA-där-usur 

696 Täb-bel 

695 Nabt-bel-nsur 

694 Iln-itte’a 

693 Idini-ähe 

692 Zazä’a 

691 B&l-&murani, [Statthalter von Karke⸗ 


il 

690 Nabä-ukin-ähd 
689 Gihila 

688 Idini-&h6 

687 Sin · ahõ · orba 
686 Bol·oamuranũ 

625 Asür-dainäni 
684 Mannfi-zirnd (v. Manzarn) 
683 Mannü-ki-Rämän 
682 Nabfi-Sar-usur 
681 Nabfi-Ah()-6r6s 





681—668 Asürkhiddina, des Vorigen Sohn, 


Besiegung Merodachbaladan’s II. 
Philistäischer Feldzug. Hiskia von Iuda. 
ı Datum des Cylinders. 


Datum des Prismas. 


Aſarhaddon beſteigt den Thron. 


König von Affyrien, König von 


Babylonien 680—668 (Asaridinos). 


680 Danänu I 

679 Iätu-Rämän-aninu (v. nini) | 

678 Nörgal(v. Nabü)-Bar-ugur 

677 Abü-räma 

676 Bawba (v. Banbä) 

675 Nabü-Ah&-iddina 

674 u-nürt h 

673 Atar(?)-ilu 

672 Nabü-bel-usur 

671 Tebitä’a 

670 Salmu-bel-lasm& 

669 Samas-kädid-äbe 

3 Mär-larm& (v. larim), Zurtan ber Stabt 
8. 








668—626 (??) Astr-bänipal, des Vorigen Sohn, König von Afigrien. 


Datum des Cylinders III R 15. 16. 


am 12. Iijar dankt Asarhaddon ab; Asur- 


banipal besteigt den Thron. 


(Baby. 


Beitgenoffen: Samas-Sum-ukin oder Saosduchinos 668—648/47, Kandalanu oder 


Kineladanos 


667 Gabbaru 
666 .... a-a 


647—625). 





— 
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Tag dabei allerdings eim mehr 13 gewöänliher Grab von Lusuktien gegen 
damaligen Zuftände der Yelı zugrunde. Zwei Tege sch fierı Natzaft im 
logaa ſchrieb er au feinen Bater unter anderem: Ih fvewxe die eusıme 
Sofigkeit der großen Rañe des itatieninden Bolkes wüht ertragen 

ih die Tugend vershhtet, da3 Suher im Efren. 45 Get ia Namen 
Gebet fi herabließ. mir dem rechten Beg zu zeigen, wie fonsie ih 
wehren? € füßer Jeins. lafs mic fiber tıwjenbmel Dem Ted lei 
nem Billen mid, zu wideriehen und nic unbanfbcr gegen Deine Güte zu zei 
Dann bittet er den Bater, ihm die Ziucht zu verjeihen. welche er mi 
heißen Karıpf und bitterm Schmerz als das einzige Mittel ergriiren — 
feinen Vorſatz auszufüren, und bittet ihm uud bie Mutter um ihren Segen Schon 
damals ſcheint er in Rom die Tuelle alles Verderbens gejchen zu haben. We⸗ 
nigflens verfeßt Rians, der Herausgeber feiner wenigen, muht ſehr bedeutenden 
Gedichte, die Ode Savonarolas: de ruins mundi, im jene Zeit, und Du lefen wir 
in der 5. Stange: 


He 


#5 kr, 


La terra ẽ si oppressa da ogni vizio 
Che mai da se non leverä la soma, 

A terra se ne va il suo capo, Roma, 
Per m2i non tornar a grande oflizio. 


Anjongd wollte Savonarola blog ein Laienbruder jein und die geringen 
Dienite des Hauſes verrichten. Toch jeine Oberen beftimmten ihn zum Studium 
der Theologie und gebrauchten ihn zugleich, al3 Lehrer deiien, was man damals 
Philoſophie und Raturgejhichte nannte. Eeine Zürer waren die Schrijten des 
Thomas Aquinad, des Heil. Auguftinus, und vor allem die Bibel. Tie Ichtere 
mwuföte er fait auswendig *), und befannte ojt, daf3 er ihr alles Licht umd allen 
ZTroft verdanfe. Er hatte eine Vorliebe jür die Propheten des Alten Teftaments 
und für die Apofalypje. An ihnen entwidelte er jein Strajpredigertalent und 
dos Bewufstfein, felbit zum Propheten für feine Zeit berufen zu jein. 

Seine eriten Verſuche im Bredigen blieben indes one bejondere Wirkung. 
Seine Stimme war rauh, feine Geftifulation unbehofjen, feine Sprache ſcholaſtiſch⸗ 
fhwerfällig. Die Zal feiner Zuhörer fhmolz auf 25 zujammen, jodajs er, da⸗ 
durch entmutigt, diefe Übung für einige Zeit ganz aufgab. Plößlich aber, zu 
Bredria (1486), brad) feine verborgene Rednergewalt hervor und zog Scharen 
von Menfhen zu jeinen Vorträgen über die Apofalypfe herbei. Er erklärte, daſs 
einer der 23 (vielmehr 24) Alteſten beauftragt worden fei, ihm das fchredlihe 
Gericht zu enthüllen, weldes Italien und bejonder3 Bredcia bevoritehe. Anfangs 
jedoch gab er feine Verfündigungen der bevorftchenden baldigen Gerichte und Re— 
formation nicht als höhere Offenbarungen, fondern bloß als Ableitungen von der 
Schrift (questo non avevo, geftand er, per rivelazione, ma per ragione delle 
Seritture). 

In feinem 38. Lebensjare (1490, nad Andern ſchon 1489) wurde er von 
feinen Ordensvorſtehern als Leltor für die Novizen in das Dominikanerklofter 
San Marco zu Florenz geſchickt, welches noch Heutzutage teils wegen der Erin- 
nerungen an ihn, teild wegen ber Frescos de3 Fra Beato Angelico, der malend 
betete und betend malte, ein Hohes Interefje Hat. Hiermit beginnt feine politifch- 
reformatorifhe Wirkfamteit. Die beiden Hauptgedanken feines Lebens waren: 
Reformation der Kirche und Befreiung Staliend. Damit Hat er deu florentinis 
ſchen Stat feiner Zeit exfhüttert, aber aud) fi) einen tragifchen Untergang be— 
Fon Italien ift jegt frei und einig, aber die Reformation ift noch nicht er= 

jenen. 


*) So fagt wenigſtens fein perſönlicher Freund und Biograph, der Graf Giovanni Fran: 
cesco dic von Mirandola Oi R. Fr. ER Savonarolaes A 4):... ut —— 
sacrorum canonem et memorla teneret et profunde exacteque (quantum homini licet) 
intelligeret. Es find auf verſchledenen Bibliotheken von Florenz nod vier Gremplare der 
Bibel mit Anmerkungen von Savonarolas Hand. 
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wenn Ihr meine Borte nicht Hört, werde id; der Prophet Seremias jein, der dem 
Untergang von Jernſalem verfündigte und darmad) die zerftörte Stadt beweinte; 
denn Gott will feine Kirche erneuen, und das ijt nie one Blut gejcehen.” 
Seine Auslegung jenes myitifhen Buches ift maßios allegorijh und exegetiſch 
völlig wertlog. 

Er dachte übrigens nicht von jerme am eine dogmatifche, jondern bloß am 
eine fittlich religidfe Rejormation, verfnüfte dieje aber eng mit einer politijchen 
Regeneration von Jtalien und bejonder3 mit der Wiberheritellung republifanijder 
Freiheit im älorenz; *). Er wujste fi im weſentlichen einig mit der bergebradh- 
ten Lehre der lotholijchen Kirche und trieb das moönchiſche Prinzip der Armut 
und der Beltentjagung auf die Spige. Höchſtens da3 fan man jagen, daſs er 
die Gebanten betonte, welche im katholifchen Syftem verbunfelt wurden und welde 
nachher in viel ſchärfer anögeprägter und proteſtantiſcher Zahlung die Rejormation 
zuftande braten, nämlich dajs die Beil. Schrift und vor allem zu Eprifto, nit 
zu ben Heiligen und zur Jungfrau (welche er übrigens als die Schugheilige vom 
Zlorenz jehr hoch Hält) Hinjüre; dafs one Die Gündenvergebung des Herm alle 
priefterliche Abjolution nichts helje; dafs das Heil aus dem Glauben unb ber 
Hingabe de3 Herzens an den Erlöfer fomme, und nicht aus äußerlihen Werten, 
noch auß ber geijtreichen Bildung des verfeinerten Heidentums. Doch begeguet 
uns in feinen Predigten überall weit mehr der unerbittliche Eruſt des Octeheh, 
als bie Milde des Evangeliums **). Bas einzige eigentlich proteftantifge Ele⸗ 
ment ift fein unerbittlicher Kampf gegen den Bapit; aber auch Hier ging ex mehr 
von ſittlich⸗ aſketiſchen und jtreng-möndifchen, al3 von evangelijh-dogmatifchen Ge⸗ 
fihtöpuntten aus. 

Ein Jahr nad feiner Niederlajjung in Florenz (1491) wurde Savonarola 
um Prior von San Marco erwält. Der gewönlichen Sitte zuwider weigerte er 
ch, dem Statoberhaupt bei diefer Gelegenheit feine Aufwartung zu machen. Died 

war um fo auffallender, da Lorenzo und fein Großvater Cosmo dem Kofter be- 
deutende Geſchenke gemacht hatten. Über er jürdtete die Freundſchaft des hoch⸗ 
begabten Lorenzo mehr, als feine Feindſchaft. Er fah in ihm den Hanptrepräfen- 
tanten der eleganten Weltticleit, dad Haupthindernis einer gründlichen Belch- 
zung und ben Feind der Volksfreiheit. Er ſchleuderte bisweilen die Blige der 
Beredtfamfeit in feinen Palaſt und untergrub jeine Macht. Lorenzo wandte alle 
Mittel der Höflichkeit, Klugheit und Veitehung an, um den geachteten und ein- 
fufsreihen Münd zu gewinnen, aber umfonft. In feiner legten Krankheit ließ 
er ihn zu ſich fommen und verlangte von ihm die Abfolution, da er immer der 
Kite allen äußeren Refpekt zu zeigen gewont war. Der ftrenge Bußprediger 
forderte drei Bedingungen: den Glauben, die Widererjtattung ded unrehtmäßig 
erworbenen Guted nnd die Widerherftellung der Freiheit des Vaterlanded. Lo: 
renzo antwortete auf die beiden erſten ragen bejahend, auf die dritte ſchwieg 
er, worauf fih der Prior von San Marco entfernte. Politian weiß jedoch nichts 
von der legten Forderung, welche allein auf der Autorität Burlamachis beruht 
und vielleicht fpätere Erfindung ift. 

Bald darauf ftarb Lorenzo am 8. April 1492. Ihm folgte fein Son Pie 
tro, aber one feine Mäßigung und Klugheit. In demfelben Jare beftieg ber be 
rüchtigte Kardinal Borgia ald Alexander VI. den päpftlihen Stul. Er hatte die 
dreifahe Krone ſchamios erkauſt und beſchmutzte fie mit Meineid, Mord und 


*) Sein Reformationsprogramm wurde von feinen Schülern alfo formulirt : 
„Ecclesia Dei indiget reformatione et restanratione ; 
Eeclesia Dei flagellabitur, et post flagella reformabitur ; 
Infideles ad Christum et fidem ejus convertentur ; 
Florentia flagellabitur, et post flagella renovabitur, 
Et prosperabit-“ : 
**) Notcoe (im Leben Lorenzos ©. 293) fagt nicht mit Unrecht: „Ihe divine word 
from the life of Savonarola descended not like the dews of heaven ; it was the pier- 
eing hail, tbe sweeping whirlwind, the destroying sword, 





















49 Eapsnardia 
dem Bulk ve Eich jelısı: wer ee Uräufs Segen za bier Geime 
Side sure ı 10x Eımı wie 

3- Ge zur ie oil m Zu. ver Bob u Sreelrrh, Die 
Burge Acıl ııı ve She er rm ermon Be icme Beikingeng 
== es kei Reamminsz 92; 2 Jr wog ee Tre = Grin 
Awei “ip Ride zei 
“4: er. 
Ad Br riechen Kirke gewiri 
Ami ere Fo 5 
ieinen Gaztez #:ı 
ia sıxe 
Areunus € 
Cox Misrı:. 
ergilex i 
ame i 
guiem Andenlez, al⸗ 
nsmilzticn enözmwirien, und bestndzigt Biber Exit 
Die Jehniten erklärten ũch bereit, i rmeribeebe Der Acta 
Sanaırum für ten Mon⸗t M: [terra des Demizilauer- 
ortens die Geuchwigung bes Stals dazz cuöwirten würden — 
Unf der oxderen Exite hit tänbiger Reumtuiz 
Styriiten und cus eigener mei zu fa 
nonifiren gewegt. „Ehriftus“, & und, weungleid die 
Bäpfte und Bopiften Tarüber zerberiien.” Run it gewiß, dajs Sapozarela Trime 
dogmatijche Reiormation im Einne Luthers, oder Zwinglie, oder Calvins jon- 


3 
i 
B 
i 
i 
s 
i 
| 
⁊ 
2 


der Gemeinde, änfid wie die Leiter der großen Stonzilien von Piſa, Konitanz 
und Bojel, beabſichtigte. Tefienungechtet gebürt ihm, beſonders wegen feiner Vo⸗ 
lemit gegen Rom, eine Stelle unter den Borläujern der Reformation de? 16. Jar- 


dium Ravelationum (compendio di rivelazioni), geſchrieben im J. 1495, ber 
Ponbers wichtig, weil er darin ausfürlih über feinen propheliſchen 


Beisfagungen, fagt er, fünnen weder gus Warſagerei und Aftrologie, die er bere 
werfe, noch auß einer krankhaften Einbildungsfraft, die mit feiner genauen Kennt» 
nis der Philofophie und der heiligen Schrift unvereinbar fei, noch aus ber Eins 
gebung des Satans, der die Zukunft nicht kenne und feine Predigten haſſe, noch 
aus den Warfagerkünften träumender Weiber, mit denen er faft gar keinen Um— 
gene Bobs: erflärt werden. Er verweift auf die Früchte feines Wirkens als die 
efte Legitimation feiner göttlichen Sendung. — Rudeilbach hat ber Unterfuhung 
des prophetifhen Berufes Savonarolas ein langes Kapitel (S. 281—333) ges 
widmet und kommt zu bem Mefultate, dafs er in demjelben Sinne cin Brophet 
genannt werben könne, wie Joahim von Floris, die heilige Birgitta und andere 
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aus der Jronie, mit welcher ex feiner Studien gebentt, dafs auch er nad - 
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hohen Schulen era als den Narriftotelem und Meifter von hoben Unfana, 
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hängig machte, wurde die Sache auf die Spihe getrieben und ai 
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i —— er, dajs man nicht beachtet Hat, in welch G catn Brcaini Be 
5 Artikel zu einem anderen Schriftitüd jener Beit unftreilig ftehen. 
man nänlic) die Eingabe der Memminger Bauernſchaft in 10 ee 
Nat der Stadt, welche in die Zeit vom 23. Februar bis 3. März 1525'TäNt, 
mit nr 12 Artikeln ſelbſt, jo ficht mau, dafs beide Schriftftüde ihrem Inhalte 
nach ſich völlig deden und dafs die 12 Artifel nur eine ſtiliftiſch lättere und 
dazır — den a j Stellen der h. Schrift bei — einzelnen Forde⸗ 
rung vermehrte Uns ober Mberarbeitung jener Eingabe find. Diefe 
Eingabe, am deren Verabfofung Sch. bei feiner Burükhaltung feinen 
wahın, welche vielmehr in den Verfammlungen, die dom dem Bauern zum Zweck 
der Formulirung ihrer Forderungen gehalten murben, aus der gemeinfomen‘ Bes 
ratung hervorging, ift doch in ihrem ietzten Grund auf Sch. zurüdzufüten ſie 
iſt bie 2 mung beffen, was er feit — gepredigt ſie baſirt völ⸗ 
ia af dem dem Bringip ve — Rochtes, das don ihm als Schlagwort gue— 
Nach ihr griffen dann de — der drei Haufen, 
HH url — 6, 15., 20, und 30. März in Memmingen verſammelten, um eine 
desordnung für ihre Hriftliche Vereinigung zu beraten und zu befchlichen. 
Kr diefem Zwect ſchien uber eine Überarbeitung und Hauptsächlich die genaue bis 
bliſche Begründumg notwendig. Er unterzog fich biefer Arbeit umd auf diefem 
Wege entjtanden die 12 Artifel. "Ob Sch. dabei aus eigenem Antriebe handelte, 
ober ob er durch Lotzer ober ee andere Bauernfirrer dazu deranlafst wurde, 
ift von feinem Belang. FJedenfalls aber trat das Banernparlament auf Grund 
der 12 Artifei in feine Beratungen ein und betrachtete fie als die Richtſchuur, 
nach der die Gelehrten und Frommen deutſcher Nation das Verhältnis zwiſchen 
Herren und Bauern zu ordnen ——— deshalb ließ man fie auch im Drud er⸗ 
ſcheinen. Niemand Tann mit Grund behaupten, dafs die 12 Artikel etwa mal 
Tofe, ultcasvaditale Forderungen enthalten, fie twären mit dem ganzen 
nicht bereinbar. Bier Nichtungen find darin vertreten: bie eime zieht auf die 
kirchliche Freiheit, die andere auf Ablöfung der unerträglichen und unerf 
lichen Feudallaften. Das alte Necht a fie ausdrücllich an, das olte Un 
— an fie. Dennoch wies die Hertenvattei, die tin ſchwi öifeieh Bunde 
ihre bewaffnete Verbindung und int Gateifejen Kanzler Dr. Leonhard v. —— 
u und ——— Houpt hatte, von vornherein jede Diskuffion 
3 Pro, weit von fih. Sch. wurde als Hauptaufciirer, Memmingen als 
die Vrutftätte, von 4 alle VBiüberei gefommen fei, verſchrieen. Ju der Mems 
minger Irrung ſchuf ſich der ſchwäbiſche Bund eine längst erfehnte heit, 
eine bewaffnete Abteilung in bie Neichsftadt zu werfen; fie follte das Neſt außs 
nehmen, alle Nädelsfürer und a den. bexhafsten diger blutig trafen. 
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grifflihe Mlarheit dringenden Ridtung, welche ih bei diejen Mamne dom jeher 
mit feiner lebendigen, herzenzwarmen Gläubizleit verband, jı ein weſentliches 
Moment der Gejundheit und Gewilsheir jeines, im Worte Gottes wurzeluden, 
mit dem Belenuntnis der lutherijchen Kirche völlig einverhamdenen Glaubens bil- 
dete. Bärend andere damals vorherridend entweder den erien Artikel vom Gott, 
dem Bater, und jeiner väterlichen Borjehung predigten, oder ih im dem zweiten 
Artitel, inöbejondere des Erlöiers Blut und Yuuden verrieiten, wor es ber dritte 
Artitel, oder das Berk der Heiligung im meiteften Umjcuge, clio der Rechtjerti⸗ 
gung des Sünders vor Gott, welches Schartan überwiegend zum Gegenitande 
feiner Lehre auj und mnter der Kanzel wälte und mit zunehmender Energie und 
Marheit trieb. In der angegebenen amtliden Stellung wirtte er zumädit acht 
Jare; und obgleich in der öffentlichen Meinung no ziemlich zurüudgenelt, zog 
er durch jein einicch klares, zur Selbiterfenntnis nötigendes Zeugnis, deiien Etem- 
vel war: „Ich glaube, daram rede ich“, maude ernitere, heiläbebürjtige Seelen, 
namentlich au aus den Kreiſen der jtudiren?en Jugend an jih. Zugleich wirkte 
er durch jeine eminente fatechetiiche Gabe heiljam anregend cuj die, nach Firdh- 
licher Ordnung, ji regelmäßig um ihn jammelnde Kinderichar, insbejondere jeine 
Konfirmanden. Im J. 1793 rüdte er in das Amt eines eriten Nomminifterd 
(Ardidiatenns oder Radmittagspredigers) am Tome auj, wärend ifm außerdem 
wei ländliche Filialgemeinden in der Nachbarſchaft zugewiejrn wurden. In die— 
* Stellung ijt er bis ans Ende ſeines Lebens geblieben. Daneben erhielt ex 
jedoch im 3. 1800 die Zunftionen eines Tijtrittepropftes, welche 13 Jare jpäter 
eine etwas größere Ausdehnung erjuren. Die Kirkjumteit, die er als folder in 
Kirchen und Schulen entjaltete, wird von Zeitgenofien al3 eine mufterhajte, war- 
haft bijhöjliche bezeichnet. In einem Kreiſe von Gemeinden het er, länger als 
ein Menjhenalter hindurch, in die Herzen von Jung und Alt Samenförner des 
ewigen Lebens ausgeſtreut, melde nicht ungejegnet geblieben jind, jondern im 
dem kirchlichen Leben Sid-Schwedens von Zarzehnt zu Jarzehnt jortgewirkt ha= 
ben. Ein Zeugnis der Hochachtung und des Vertrauens ward ihm von feiten 
feiner Amtsbrüder im Stifte dadurd zu teil, daſs er zu ihrem Wbgeorbnetem 
und Bertreter, als Mitglied des „Prieſterſtandes“, gewält wurde, ſodaſs cr im 
3. 1810 an dem Reichstage zu Orebro, daher zugleich an einer Königswal, teils 
nohm. Dagegen ift e3 jür jene Zeit bezeichneud, daſs die theologiſche Fakultät 
wärend der vierzig Jare, in denen cin fo hochbegabter Diener Gottes, in der 
Univerfitätsftadt jelbit, mit Beweifung des Geiftes umd der Krajt wirkte, ſich nicht 
bewogen gefült hat, ihn zur Verleihung der Doltorwürde dem Könige zu empfehlen, 
in deſſen Händen, ſchwediſchem Herfommen zufolge, die genannte Auszeichnung 
bis auf diefen Tag ausſchließlich ruht, und welder fie bei feierlichen Veran— 
laſſungen, 3. B. Krönung, Jubiläen u. dgl., in ausgiebigem Maße übt. Im all- 
gemeinen jtand dieſes „brennende und fcheinende Licht“ mehrere Jarzehnte Hinz 
durch ziemlich unbeachtet da. Seine Zuhörerfhaft wuchs zwar allmählid, war 
aber beiweitem nicht jo zalreih, wie die um gewiſſe Schönredner jener Tage, 
3. B. Lehnberg u. a., ſich fammelnden Scharen. Und lange Zeit war es vor— 
wiegend eine weibliche Zuhörerſchaft, was jedem unbegreiflich eriheinen mag, der 
Schartau's ftreng logifhe, vorzugsweiſe das Nachdenken in Anſpruch nehmende 
Vortragsweiſe berüdjichtigt. In einer Charakteriftit der damaligen Chriftenheit, 
welche er in daS von ihm gefürte Kirchenbuch einer Dorigemeinde eintrug, erklärt 
er fich felbft darüber folgendermaßen: „Beſonders iſt es das weibliche Geſchlecht, 
bei weldyem ſich ernfteres Nachdenken über die Ewigkeit zu erfennen gibt, viel 
leicht deshalb, weil diefe ald Mütter das Geſchlecht auferziehen follen, welches 
die Läuterung beitehen wird in der großen antichriftifchen Verfolgung“. 

Erſt nahdem Schartau ſchon fein ſechzigſtes Lebensjar, überjchritten hatte, 
ward die höher gebildete Klafje der Bevölkerung, namentlid) auch Afademiter, 
auf diefe Stimme in der Wüfte aufmerffam. Und zwar übte fortan nicht feine 
Predigt (Sonntags und Worhenpredigt) allein, ſondern insbefondere auch feine 
einzigartige, jeden Freitag gehaltene kirchliche Kinderlehre, ihre Anzichungstraft. 
Zuerſt fand fi ein hervorragender Profefjor der Rechtswiſſenſchaft, Holmbergfon, 
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"Am 21. Januar 1835 bielt Schartau im Dome fein Katechismus 
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Say he a — J Qualen — * —— der Vewunde⸗ 

— je ihn beſuchten, ih wie tt vorigen Tagen 
fröhlich in 2. Februar d. J. entfchlief er im Friebe ſeines 
Gottes und —— Fler 68, Bebensjare. Dei ber ve ehe bi war bie Doms 
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riſchen Gewalt: für en. Seen ben = 
hat diefelbe er Salem fa x in eigener verſon — 
Se — ſie in —— wie fail — inzen dom 


d — * b es u En allen 
en e deſſen war ehren ie finam; 
J oder audere ae 


i = — einen, ba Die weft 
en, 
— von —— und — or u Reiche, welche fi) für de 


auf die Provinzen in der — ‚Beit irgendwo Spuren ‚einer — 


den ift ie beſchaffen * ‚einen dieſer —5 — as and 
geweſen ift, namentli il ber 
eine Grundſieuer nad) Nr des fi Ka Proninpaiteibute Ge 
oder eine —— im An — an das Vürgertri nn 
iſt mod), voll — —— Die lem ent, 
— at * —* u a ni r ea zur 
onal« 


Iftener fü 
für die Serbiofen ade und ie Seluneimisähung ber — 
ferner dafs er im Unterſchiede von dem jrüheren Provinzialcen]i ee 2 Dh 
munale, fondern allgemeine provinziale Organijation hatte, er die Erneue⸗ 
biefes Cenſus in ben — laſet ſich wol. nichts mit Sicherheit ents 


Baı ungspertoben, fei e$ zehnj 
(Baum, 8. Sür. Ih Gary. fe hnfjäcge (Becanardt ee 
—— * 5 


erungen. 4 
ie So „To ft 
Be ne 
— ———— —* 3 — — 
vorberxeitet worde: in x) 


des Statfers x om im 
23 0, Chr, — — tr über ben vollſiand⸗ 
— —— oder —— in * ini 
— —— ont dem Weftan ber. Blotte, teils, Die yes N 
RealvEnsptlogäble für Throlsgle und Rinde. SIE 2 


Mi 
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Par —— , bie übrigen Einnahmen und, die Aus- 
a = ——— waren Oass. Fi 30; 56, 835 Taeit, Ann, 
er * u Fam, noch eine unter ‚der — des Agrippa⸗ — 
vu — des — deren —— in —— 


l. * ©. 204) 
Fe n Bi zur, a ‚line eingebürgerte PAR 


ii 
m  Dorben (Mi rg. 1,,&, 914). Siena u 3 tlar, daſs 
me geometri —— des Kaiſers mit feinen Bemühungen um 
ig bed Gen — ben ja — die Aujſtellung von — uud 


— — — er ie * E in immer eferem 
imeinanderge ur Herbeifücung des Zwecks, für den ſie * us als 
ne verwenden: wollte, eine Reſorm untergefommenen Sta 


amd finanziellen Lage des Reiches. Diefem Yiwede Toten, Fan bie, re 
gen * — daſe fie eine, gleichmähigeve Verte 
inzen herbeizujüiren bejtimmt image - Sant Aftıman 
ht * Lulaseb 2, 1 von einem im Coitt des Auguftus, Dos ſich — 
—— ganzen Reiches bezogen hätte, eine geh — Grand 
—— lerdings lann fie nicht im dem geſamten WA a 
tlaute — — „anna ‚genau der — —— 
würde auzunehmen fein, dafs in den Tagen der Geh: Des Täuferß. or 
jannes ‚ein ns des ‚Raijers Auguftus einen Cenſus im ven — ee 
je EM in jen fich aud im Paläftina alle nach ihrem 
jeph und Maria nad) Bethlehem — non (m 5 
—5 A die römischen Provinzen im Ge, 
lien bei, Eu ke EL * bier durch nichts EN neu) u ns J 
r ſus iann damals weder e angeorbne! * 
dafü — anderweitigen — —— beweiskräjtig.. Call 
(var. 'epp- 3, 52) erwänt einen Genfus don Perjonen überhaupt nicht. Iſidor. 
—— 5,36, 4) en eine T: ers * — DR auf ·die 


J—— dr wir:aus dem — Bene ah luguſtus einen 

ze —— Bürger damals nicht gehalten hat (der 

fand im Jare 8 a, Chr. aer. Dion. ftatt, alſo wärſcheinli— “box. 

mietficien, Seburtsjare 6 ist). Sucht man aber auf eine der Nach des Sube 

* € — aiſache zurückzugehen, fo ift die — nicht unmög · 
be neben ſeiner Verordnung: des — — * 

—* vo en im Ünſchluſs am em — Teilung der 

amd dem Senat auch eine Schaltung der Probinzen — we — 
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uid in J ſei S 169), und es; 
nad) wı —— — Mu ——— 


und Taifers 

, da ber Geufuß ler‘ "zu den Taifecfigen 
RI, &-ai0. — ai en, 
uf 68 {u dent Bufomme a 


— nr ———— \ das un. 
‚en, bie unmittelbare Beranlaffung zu ei Palaſtina abgehultenen Eenfus 
Er Man wird alfo vielmehr an en Befehl, u beufen haben, * 


Sa — ſüdlichen Teil des Bande wel feit dem Tode Hevodes 
des Großen im Beſihe des Archelaus geweſen war, im Jare 6 n. Ehr. aber nad 
der Abſetzung des Icpteren im unmittelbare römische Verwaltung kant. Da biefes 


—— a) De Tl Auftrag tee chf nur in dem 
ai Herd —— trag nicht nur nen 


ai m Lande, 


ungenauen, aber nach Marquard, r. St: B2.U.], ©. 2 
Bezeichnung dexuodörng — juridieus für dem kaiſerlichen 
ter der Andentung feines Nanges durch md Kalsapog —_ 
—— —— 
Ovan =. eensus os Be 
"dm Unrecht, wenn er aus diefer Angabe des a rd will, 
Dikeinins damals nicht wirllicher Statthalter von Syrien gewejen fei). Der 
Heftige —— den die Schatzi eln —— damals 
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des Luk, die Gebu ‚rfolg: 
Hr Bnar ld KR Dis. aar mu an dal AL. ni kn San 

gs Herodes“ fließen, ba — auch der 
löunte (Matih. 2, 22; Joſ. Eu B, —— wege 1; — Ih ‚San. ‚5B,. * 
wol. aber aus der U daſs en aus. © 


der Schapung (üa 
Li ba er 
— me ars Erlen erh 
d. 
Er 5 a ana Serobes ». ve — und — 





Ne x bie eh ürung > Schai 
Beginne 3 lex, Gerlach, Steinmeyer 
Taios ‚er. bie bob — teil — Leſung ade 5 Pau⸗ 
f — xachchar. des Neuen Teit. er 
Fe a. F Kr zuläffig, Kae der Wrtitel # ke „ beten 
täten Vat. Sin. zu ſtreichen ijt, dev Gegenjat der —— Aus furung 
früheren Edilt iR unfttthaft, weil es nach ®. 3 gerade auf bie ee en 
ürung ankommt. Unter, @woygugn bie Steuerhebung im Gegenſahe zu der yo 
— bezeichneten ns zu verſtehen, ‚geht darum. ı7 an, 
jeües hier Dasjelbe wie das entfpredenbe Verbum bedeuten muß erbei 
ie jedeutung miemals Hat, und auch bie Maßregel bes Du. vom 6 n. 
feine — ſonbern ‚ein Ceuſus war. Un das einfache dykrero” ann 
wicht. die. Durchfürung im. Gegenſatze gegeu den Beginn bezeichnen, er⸗ 
Hären: * —— geſchah eher, weit früher, als da On. im Jare6 m. 
Statthalter ber die dabei angenommene Verbindung ber, beiden je 
lichen Härten des Gebrauds von agwrog wos in fombaralivem Sinne und 
— für „früher als die wärend der Statthalterſchaft des Di. abgehaltene 
* wäre, unerträglich und: lann durch feine Belege ‚ge werden, De 
Ce jätte ſich daun jo, unverſtändlich wie möglich. ausge) Ei 
es aber auch, bie dur Kohle bes Durinius, St. 2,,2 ine 
pi 7* ———— — b haltung eines Cenſus im ðe jare 
—— Der klare U des Ev. steht = em entgegen. 
mius konnte im ſolcher —— Stellung hochſtens, was man 
= — glaublich zu. machen Sucht, allgemein Ayeuor, aber wit, 
wi 
die 6) — irgend einer — von Schatzung in Palaſtina durch einen römi 
jean if * * Beit, als — relativ felbitäi ee ke Er 
and, nicht gut denfbar, Zube hat mar wol aud) eine ber jp 
—— des Du. vom Jare 6 m. Ein — egangene HE — 
— ea ze ‚gestae d. A. und 


lter von Syrien Myepuovebu Ti Suglug genannt werben.) 
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453 
, ob Cilicien damals gehörte —— in außer · 
= tfihem Wuftroge ee Solkeacht beige des — lanu 
ine Annahme aus 5 bei Tibur eg fer Bene Sn be · 
jen werden (die zwar von Ganclemente, Berge. Henzen, — 
Memmfen uf Duirintub, aber bon Sufcfe HET 
ep. U, 1228 3; 1865, ©; 966 If. SE der Bere Aug — 
bei der‘ Helen — des iterum in dem Worten — 
Pas Bern Bub. Oi Bann — de delar j —— I Er). 
Ganz wichtig iR endlich die Berufung ( Bude i 


1719 — San a des — — Hg — 
Pe 
‚für die 


Ba RE u eine Statthalt SEO re 3—2 bu 
Erflärung Er —— 5 2 


am, fo ift dagegen ‚zu —— dafs Zul 2, 2 — — 
2 dagegen immer en daſe Lufas md ee Aus! 6 37, 


zent Annexion des 3 iſt. — Aus alledem fol; 


ge 
—— it zurückgetragen hat (Strauß u. a.), ſondern nur fobi 
von ihm bi ara biejer —— ud deutlich —— 
FA auseinandergehalten, fondern 1 a En imeins 
anfammengefloffen find. Es #ft mithin hier ebenfo eine gewiſſe —— 
iſche Unllorheit des je über rein Ink Beiterelgnife ugeben, wie, eine 
Poidie and) vorliegt. Aber die dadurch Bet ‚Bufammenz 


te, 
foffung der beiden © ‚at dari Berechti wirt · 
—— I * in her) — —— * 


ng 
— mit Waffengewali bliet der römiſchen 
Ok — —— ver Pa "noch eine befhränfte 
Selbftändigfei Friten —— ſegar 


il a er blieb doch des 
ee a 


üb. Ar. ih, 7 6; "fi 14, ‚10, A =; NYüd, Sr. 2,16, —— 

ai Er A worden (Mbvian, Belle. * 
bei feiner N 

it Darum nicht — dajs er einem auch‘ fo ge 


Hat feridh eine’ birefte: Erpebung-von Gteuern ber Juben: bie) "zbmifiie Beamte 


| 


64 Sqgetzung 
Kein Ian 6 Aa re a am — ſolcher Beamten vor⸗ 
bed durch Cenſus des Duirinius (nur dies iſt Sof. Alt e) 8 al a 


WE — * ver, andererſeits gegen Bergung J 


er— einen von fejtbeftimmmter 
eiften hatte er auch — Appian, Bell. eiv. 5, 75, a Se 
KM aus Steuern dex Juden ihm im allgemeinen völlig — 
ur) war aber f für den Kaiſer nicht —— was ih 
ihm, unmittelbar gegeben war, bie Befugnis, fih auch im bie Aufbri 
den Tribut notwendigen Steuern da zu mifchen, wo das von 
bot. Welchen weitgehenben Gebrauch Anguftus don derſelben machen Fonn 
‚fein. Befehl on Archelaus, (er Samaritauern ein Vierteil der © 
exlaffen (Jof. At. 17, 11, 4). Im — zu dieſem materiellen E 


‚Raifer dem Herodes den Be erteilte, Die Die den römischen —A F N 






von Etewerli Nee! br Be jenspechäftni % bana Ei 
Vertei ' Sen i ee des 13 kam 


tommenen Schafum; Ha lfüren in ng aus te Geſtalt sen 


IB ufenden. Denn einen. ſpezifiſch — —* hat 
—— haften Tafjen, h 
——— (ogl. — ©. 198). Schr Die Nie Jonftige RS en 


zu —— wuſs ten (Tacit. ann. 4, a). Und Kette —— die 

des — enſus vom var 6, wie die Undentungen des Lulas. Denn 

di wurde die Schafung des Gebnetsjares Jeſu nach den Familien und | 
ern, „ale nach dem ge er jeordnet (dexem Vernichtur 

durch Herobed, Euch. Siccheng. 1, 7, nach Jofevhus Lebensbejhr. 1, nur ir ‚ges 

eingem: Umfang ftattgefunben haben” kan). Dafs aber eine ſolche Ordnung dann 

als ſehr unvolltonmen ausfallen mufste, kann noch fein Grund fein, diefe Nach - 

richt zu bezweifeln, — Was Auguſtus nun im allgemeinen mit biefer 

bezwedtte, konnte nicht eine Grmeiterum feiner rein ftatiftifchen. Pe 

da biefe ſid nicht auf die ganze Vevölferumg, ſondern nur auf die waffenfähigen 

ner bezogen, die Juben aber vom Sriegsdienft befreit waren, 

mi e Ordnung der Militärliften. Es fam ihm mithin vielmehr nur 
auf bie Shrnerliften a, Er wollte die wirffihe Stenerkraft, die 
finanzielle Leiftungsfähigleit en erfaren, one Zweifel 
zu bemömede, um damod zu beitimmen, o6 der ihm von Herodes 
geleijtete Zributj jener entſpreche, und denfelben danadh im geges 
benen Balle zu verändern. Und dieſe Abſicht Säge | — iss 
mit dem allgemeinen Beſtreben des Kaiſers, die finanzielle 
durch naturgemähe Verteilung. ber Steuern in den Provinzen er vor 
alſo der Paläftina gegeh ene A Sbefeht Hole ds mg ii 
Fe Drientirung tiber ie Mi ttel des lieh —* se — gerichteten 

reg en feine ErMärung findet. Wenn aber Au rade ıod —* — 

abſchnitt des ana auf die Museum Be chahung. 
gern FAR kann dazu — gut der Wunſch des Kaiſers anitgerirkt — 
den in — ſtehenden eines Ablebens des kranken Mönigs über Die 
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—— über das — en Si teen u I einen 
n zu. kön len nme & 

Fahr tue (di lg Sn fa dit —— 
RR mise Bas, rg 


der 
Mit 1847; Schwe a 18 ‚ler Theol, Jal 
Biner, Me — Er At, Be 








! — ee 
— — — — u = 
." ober , 
Su. 1, — —— sh; ge ‚Gene et en 
67 fi.; —— of the bible ed A art. Cyrenius, 5 # 
p. 878 f.; Stenuf, Leben’ Bein f 23 N S.336 f.; (Derf,, Die 
5 die —— Sf); —J— as due Ge ihte her Kämi- 
uttfteueen feit Ei . für Rationalöfonomie und Statie 
"IV ms vr 1865 befenderb 'v,€. 155 f.); Wberle, Über den Statt, 
BE hc, la — 
e rini u. ſ. w. IT. . 
—— (1870, ©. 151 fi); Mommfen, De P. Sulpieit tale 
Ti in (ae divi Augusti, ed. M. 1865 (p. 1115.); fach, Die 
tömifchen Statthalter in Syrien ımd Jubän, 1865 af; in, Kasti 
1865; 2utteroth, Le recensement ins en Judee, 1865; r 
—— de On. in Lichtenberger, op des se. rel.); 
Töihte des Bolt Sfrae, N, 3; Mut, 1807, ©; 204 Reim, 
ir Sefu von R., 1867, 1, ©. $ jeler, Bir En 
Wirbigung tien, 1869, ©. 16 ff.; — 
Einleitung in dns Beten I. yo, 1969, ©. * de E 
inet. Gehıb. be — — * 
ver, Sehr tge x 
Etab — en En Sa 


Duortalfchrift 1874, eg 663 Pa er, he 9 ur 
Er en und Sritilen, 3"; * Bi ie — 
uder, „Kt. Steuern ——— b , V, 1875; Mommfen, Nömnis 


u 4 u, Ars 
Pe Wo 
un ee en ie =: Bit. Ban es = 
Mar: arbt." Hdım Sr a 1, 2 Aufl., en 


66 ff; J 

1 Aufl. 1876 SR Eu irn 8. 

— Es das Shin Eu Ehr., ©. 3 74 Die 
im und Verwaltung des en — n ‚1892 —— 
8, 1.4 — ieh, 8 

ei Chr., Ir Aber — 5: Suf., 1888, 

17 ff; Semi, — rn et anno nativitatis Christi. dissert., 

anna 1888, Br. Sirfert, 


Ar Shenbretife. 1 — Grob. 25, 30 oder ans 
13; re 1. Sam. 21,7; Kin. 7, 2 4, 19, b» i. 
= — NE ——— — 


456 Shaubrote, Schaubrottijch 

nasser end Reh. 10 343 1 Chr. ‘9, 925.28, 29, di. Brot der 

(vet. Exob. 10, 4.28; Ro. 9, 6): pr ons Nm. 4, 7 weites 

vor Jahve Kiegen folkte; alfo flets follettib "gebrauchter Singular (von Er 

überhaupt dein geide), märenb. wir von Ta uns 
\ er * 


Eee 
ü Id u. 7. vi & 2 
g Rum, Fur Bulgata —— ‚panes I (danit ilo mgondiner 
nes. propositionis. — Der Tiſch heit, TmaT IHFST N rodmete # zudapik 
24,6, weil mit reinem Golde überzogen; an rs N. 4,7; erh ah 
zounea ıig mgodlamg 2 Chr. 29, 18. en 
Pt ——— Fe A bie der ee Der Sebeattfch 
feine Herfte t über die an 
u 10—16. DerSchanbrottiic, 2 — lang, 1 Elle breit, 127, Ellen hoc), warb: 
Aazienholz und mit reinem Golde überzogen. Je eine goldene kranzartige Verzier 
rung (ON) ümgab bie Tifhplatte und die mrapm, d. 1. eine (Werfehtufar)Leifie 
von der Breite einer Haud, welche bie gi —— — und nach Elichen n 
mittelbar unter der Tiihplatte, mad) Anderen in halber Höhe der, Beine 
Ki t var. Un dem durch diefe ea gebildeten Een waren goldene Ri 
welche beim Aufbruch die gleichfalls, aus Afazienholz beftehenden und, m 
Ru Golde überze, BESSER Tragitangen geftedt wurben. Die Einhüllun 
Zifches wärend des Ziehens ift Rum. 4,7. 8 befchrieben. ||. Zu dem Tiſde 


börten verfihiedene goldene Geräte, nämlich: mırzp (mol Schuſſeln oder — 
in denen das Schaubrot herbeigebracht wurde), mies Schüſſeln für den Weih⸗ 
rand, LXX Seigsar, dgl. Sev. 9, 5), DEP und miFre (mmordıra und Int 
für die u ¶ Über, die Anfertigung des Schaubxotes berichtet 

24, 5—9. Nach diejer Stelle follen aus */,, Epha feinen —— 12 
hen (ter) gebaden werden, Diefe Kuchen find in zwei Schichten don je ſechs 
auf den Schaubrottifh dor Jahve zu legen. Auf diefe Schichten (metss distri⸗ 
butiv) wird im den chen erwänten MED reiner Weihrauch gelegt, welcher dem 
Brote als Maas ?), bient, ein Feueropfer für Jahve. Die Auflegung findet ai am 
jedem — ſtatt Bar m3 Senioren men feitens ber Kinder — ala 


* 







uf ee a daſe die Brote ım ni waren; aus 1 Sant. 21, r 
Tl einen Platz hatte der Schaubrot: 
im En anf der Norbfeite (Er. 5, 36), wärend der Leuchter auf ber 
nd amd ber Räucheroltar awifchen beiben, aber dem Vorhange vs 

She Im etwas näher. 


Ale Stellen des Bent., au denen des Schaubrotes, bezw. des für dasfelbe 
beftinmten Tiſches gebucht wird, gehören dem „Priefterfoder" am. Das hohe Alter 
des Gejehes aber ijt nicht mine dus 1 Nön. 7, 48, jondeen auch, gelegen id) des 





ift nit ein Hipäifiiges Nomen — mar, fondern mit 
au, I * RN WR : rtenfiält, „Sa6 PR runs Ba di 


8. Dilmann 2,2: 1 , Duftteil, tfprüngli 
— farfen mn En. 22 — — — in an? 
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Auſentholtes Davids in Mob, 1 Sam. 21, 2-7, bezeugt: Lettere Stelle“ gibt 
und. einen: wichtigen Inergcg dafiir, dafs” aus der N ung ‚der Bejolgung 
aller Gebote des oder die Een diefer Gebote nicht 

den darf; beim häfte —— des wagen er 3 

erhalten, fo würden wir, nad) de an 





—* Ende des Cris gerrürenpes —— Eda ) über daß i 


ehe Tempel. Nur Einen ©: anbot er erwänen Ab len 1 Kin. 
tomo) und 2 Chr. 29, 18 (Hisfia). Allerdings ift 2 ee 
Go) erg. 1 Chr. 28, a > cn Tifchen die Rede, der Natık 

wach lanu aber mur eier — beſtim 1 genen Kir an 


dienten als Schuud des srl, vielleicht den. — 

Der Chroniſt 1,29, 32 erzält, daſs bie —— bat Te 

abe einer Familie der * tHiten war. Ju fpäterer Beit — I & 
r 


ie Garmo (me=3) ob (Mifchna Schegalim V, J Fe ee * 
des zweiten Female wurde von Antiod) geraubt, 1 Walt, 
1,23; Judas Mallabdus erſehte ihn durch — * Ba, deſſen 
Abbildung uns auf dem Triumbhbogen des Titus —**— ne * —— Bell, 
Jud. 7, 5, 5 und Abr. Reland, De spoliis templi Hierosolymitani in aren Ti- 
tinno, Utrecht 1766. Un diefem Tifde ift die ( — in} halber 
Höhe Ti Hat a bracht; der eime fichtbare | a” in Br 
fußes. || Über die Geftalt der Suchen und die a al, 
über den Ort des us und einiges andere Si est 
thakmubiichen Sitterotur manche Angaben, vgl. tl — —— ea 
zu a 24, 5—9 (Ausg. d, Keifr ——— Blatt 104); Middoth I, vH 

3; Jorta 15%, 16* umd befonders Ugolinus unten zu nennende bee 
fung. ih Angaben verbienen gewiſs nicht one weiteres verworfen zu werben; 
wol aber wünfden wir über das Maß der diefen Angaben — 3 
würbigleit eine eingehende Eritifche rn unb zwar im 
hange mit der Erörterung des Wertes, welcher den in der Sa Bi Eu 
— in ber älteren nadbistifgen jüdifgen Literatur erhaltenen tionen dit: 


Hund Über die Bedeutung des Schaubrotes und des Schaubrottifches — ges 
ches Verſtandige und. diel Bertiofes ofes gefehrieben worden. Der Ti 

des Brotes willen da. Das Schaubrot trägt den Charakter eines Orte, r 
wird Gotte feitens der Kinder Jirael (rw a nen Led. 24, 8) bai 

am nächiten ftehen die Speisobfer (Mennchoth), Das Schaubrot ift e 

bof ber fortwärenden Verehrung Gottes feitens der Gemeinde und fo i 

eine Bauten zu fortwärender hrung. Das ‚alle, Tage vor See, V dar 


— welche 55 Da das — nah ae Ynkhauung eine 
der Öottheit: zum Ange botene Babe a je, ziehen ben — 
Bacher der Terien Balon nicht. oder doch nicht: genügend in Rech 

‚| 4 Anlichleit haben di u Nömer, vgl. and) Jef.65, 
1: ‚Ser. 7, 18; 44, 19; Barud) 6, * Kine a 10 f. 

*9 ——— Sub, Wolters, Sn 
side „Incoho Rhenferdo), $ranefer ira 71 Fe 4, ” 
ge en Deifigtümer, Buch I, Kap. 24; DI, Stop. 7; I 

Schlidter, De mensa facieram ejusque —— * el 
Thesaurus antiquitatum ancrarum, x 


ne — 
Ben — 
1 4 
gelifhen Geiſtlichteit v,1 (Stuttgart 1832), a re 'R. Ehr. 


AM 
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— 2. fl, Senf PH 100, en 10 1m. si 
* S ner | 
in Richms Hans * — — 


EStgettina (mes, von.79, Einboneng,-iohabikatio, — 
. bem bei ben Kabtinen, die Kite ober genauer — nach Abarbanel ad Ex. 40, 


vom Maı „feueränti 
dien ber nöhihen Serie ee —— 


worin Jahveh oder d 1 feine Gegenwart Funbgibt, © 
H 9 ale Bene der Br Ein ke ea Rt: dem 
hier in 8 
me Eugel Jahbehs —— ober auch Jahbeh jelbft MS "55. a t,. 
33, 16) ‚bei ber Gejebgeb: 19, 16.18, vgl. di 24. 
16 f., * den. Bi Berg i bebedende Er die Hülle her göttlichen SIE 
% eben „wie freſſendes Feuer“, womit der Berg brennt, Deut 8. 23 f.; 
ebr. 12, 18 wie der Build &. 2), a der — des Berfammilu 
er (Er. 40, 34) und nachher des FT (a Kin. 8, 107; 27 
2 em_bei age Ste in der Müfte (Ex. 16, 7. 105 
=; Num, —. 0; 16, 19; 17, 7). Sie it one Frage eins mit HR 







EN = Fe H u des 
— * 95; Num 12, 5; Deut. 91, 15. v , 
wie auch me is — vdenden Wolfe nad Deut. 5, 23, ra a 
Feuer, womit ber Berg brennt, die Stimme des Herrn erfchaun Später lommt 
ſie noch dor in ben Bifionen der Baal, Serajak Mar. 5) und namentlich 
— (Kapı 1, 28; 3, 12.285 8, 4.1.5 49, 2 ff.; 44, 4), umb Lafstfich 
wiber erfeunen in der Joe volon , in welcher der „Engel des Herrn“ ers 
The eint Duft. 2, 9 und im der Lichtwolfe bei der Verklärung 2 Petr. 1, 17. — 


zuge Keil). hat En die ältere Anficht ee die" an ſich —— 
wart Gotles habe ſich bei. dem järlichen einmaligen Eingang 8 Hohens 

prieſters ins ur eiligfte. ‚verkörpert, mie jonit nn beim 

Buge durch die Wüfteu..f, w., und demnach and die. unter — — 

BVahr, Ewald, Winer, Baumgarten gebilligte Erklärung, die er — 

biniſchen Vorgängen, don Levit. 16,2 ah, —— unter der Wolle, 

Jahbeh erſcheint über dem Dedel, nad) B. 13, die von Aaron zu. 
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i im 
Bauhwaite zu vote zu berfehen, ** elehnt. Jedoch findet fi vom ec eis Reigen, 
Az zu auch Mhtlo Qefeph ofeohus und Die: Sirchenuäter haben, noch nis von 
ihr, Somboli, 1, - * ne — SE Seel. Eifer 
Si fs Seil, Strdot., U, ©, A Aber: fexe’ Sehre 
der Rabbinen iſt zu — Buxtor 


HM, Otho bb., 
78: DER: Belkkleen Har Hehe 2 Mahl 
— Torgumim vor —— machen, He A des e 
— für Gott ſehen bei den — Aus ſagen A ten 
Zeftaments über ihn, ut omnis corporeitas a rg e 
Beifpled angefürt. Die "w iR, — —— Ba ie — —* 
quidam creatus, quem di ee Ku Bee ‚miracnli loco ad ma 
* ee aan lad hnlar ne ag ne 
a ai h 
der Beoberbien. Sie wird: unterichieben als eine obere, M22, und eine niebere, 
msn, bie erfte und die Hy Er Sevhiren, Sie wir ft Gott cralleti⸗ 
fie: wenn er der Sanjtmüi DR eh Ki 
Aiscodare et super beifit es auch 
fe Aboth Kap. 3: — yore sic find und mit ber 
— da gu die Schechina mitten unter ihmen*, 


mon. tr, Sanhedr. e. 4 war e& ae ML‘ er. dei Se 


eo En quiescit ge super —— Die älteren orthedoren Theologen 

B. Lundius, Zid, Heiligtümer, ©. 68) i die Menſchwerdung 
en ee — in dem. 2* Bars ie die 
Menſchheit Ehrifti, Neuere dagegen in jenem bie ‚Sei oder gar. ben Born, 
in dieſer die Onabe Gottes, wobei nur vergefjem wurde zu erklären, warm bie 


, Johann oder Johann An elus (Angeins Steam, 
itbe im 182: Ta, Breslau geboren und 
x hr Br Er —— — den in 
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ee 


hen Se * 3 ift nicht one Grund, wenn ältere ‚bio 
En — ae — 
iben. mer eigenen Angabe nad Ie . 
e en se Ba CH — 9 die — 
Richtung 55— inneren rd wie fie aus — ttritt 
eingewirkt haben. Eben im dieſe Zeit Hatte der ie N 
bon Srandenberg bie don 2a gefommelten — der Werte Jatob © 
dort ihre Herausgabe zu — welche in 
fien 5 A—— Fire von futherifcher Seite verwehrt wurd 
jilex mit Srandenberg, ber fpäter, nad feiner Rücllehr —* Schleſten 
1 vertromer Freundichaft ftand, in Holland in Berürung unb wirde 
i mit anderen Unhöngern geheimer Weisheit, deren 19: DEREN ER 
land fehr viele dab, in * indung gebracht, Er blieb jedoch dabei jriner 
ſenſchaft treu begab ſich 1647 nach Padua, wo er am 9. Juli 1648 die 
dieinifche Dottorwürde ——— Bon dort nad langer Abweſenheit it er 








2 At — — 35 en ebäichtn: chtniß —— — 
don ihm wi lichte poetifche Fa hab bereits die in feinen fväteren 


in in 

hi Es fonnte nicht fehlen, dafs dieſer — großes Auffeh en zeit * 
dem Konvertiten heftige Angriffe zuzog. Protejtantifcherfeits ſind bi 
feines Tibertritt® verbächtigt worden, wobei der Umftand, dafs er bald 
März 1654, zum Taiferlihen Hofmedilus ernannt wurde, nicht unbenm 
ben Eine unbefangene — wird indeſſen zuge ugeftehen müen ka HE 

gefehen von jener menigitens nicht Inkrativen Katferlichen Au Kg, ti 
In zur" Erg derartigee Annahmen borliegen, wärend da 

bertritt aus der Richtung, welche fein inneres Leben — 

genügende Erklärung findet, Ex ſelbſt hat „gründliche Urfachen un 
warum er bon dem Lutherthum abgetreten“, zu Ofmüß Heransgegeben, — 
55 Merkmale, warum er bie lutherſſche —— für falſch halte, ſowie 83 
für die Annahme des Katholizismus auffürrt, und man wird nicht Urfadhe haben, 
feinen Worten zu mifstranen,; wenn er berfichert: Ich Habe als ein au J 
Chriſt gehandelt, indem ich, mas ich im meinen Herzen getragen, im gä 


Munde öffentfi ei 
— 
ſonſt — — sr unwari li ), ae —— 
aa er 

& uud tich bie proteflantifien. Gutg 
Fand R ungsihrii — Dagegen mag er ſich im dem ſoigen 
Iaren bejonders mit poetischen Arbe jäftigt und die — und 


— feiner ‚Gedichte vorbereitet re denn. 1657 erſchi 

en bi aan Werle, der erubinifche ad ngeifte 
Hir lieder“ 

Einen weiteren Schritt tot er 1661, da ink am 21, — au. Rebe Sie Pi 


6 na 

— ı Eifer ge —— er ee feine Streitſchriſten gegen 

e Kirche hervorrieſ. Ex begann diefen Kampf im Jare 1001 mit, einer 

et ee 
ci 0 ie den Abfall der mien 

Die bon ——— Seite erfolgeuden Öegenficiten un 


lo) ii weit ib 
ealpaza Dh Has lange hehe u Ja Seren Yabsat ein ige Ann ie Sich 
ben er in gezihen Saiten ‚ Wpäterhin zum teil unter fingirtem Namen, fort» 
ee —— 
a 
Mi in Senn, Abam Scherter unb Rat. „Me in * 


in Dan on el 0 en 
Angriffe nicht fehlen, im. —* auch ſeine ak nicht geſchont und allerlei; nach⸗ 
gegen. ihn verwendet 
ft bon vielen — murde, — ‚eigenen iſſe eh 
er ſich dadurch 
— 


bi vd Lebens) im Sti ji 
— — — ——— 
ci ijch —— von Bold, — 

ben Denen Be mei eg — — Pr Eangegange und peble — ——— — 
Nach einem Langen, auszehrenden Leiden ftarb A exit File ep alt, am * Jduli 


en re Por rer en — butch ſeine 
polem ten or! Anerkennung 
ifti im - neueren ii 5* — — Das bes 


Beutenfi feiner porikhen & Gerubinifdhe Wanberömann, aber, 
Fr —— Fr — ende Buy io ee 
e Il. ent entpält 


ın don 
ung — 1675 fürgen Sinnfprüchen , 
re 
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462 Scheſſler 


Einheit mit Gott den werden könne du Ber- 
Fe Pi befien Wejen die Siebe ii) dev Menſch, ‚en —— 


irbifchen Dinge, in vollfommener Gelafjenheit und —— ——— 
14 englben in n Gottes —— verſehzt, mit Gott eins werde und im‘ — 
Gott auch alles deſſen, was Gottes iſt, teilhaftig werde. Das ſpe⸗ 
le findet in biejer —— infofern feine Stelle, als Scheff⸗ 
ns die Menfchwerdung Gottes in Chriſto umd die durch Chriſti Blut vollbrachte 
Erlöfung' a ben Weg, auf welchen Gott dem Menſchen zur ig ung ent⸗ 
‚bezeichnet, zugleich aber darauf dringt, dafs die M, 
3 im —3* des Menſchen fi widerholen müfje, damit er, — dem en 
— erfüllt, aus Gott geboren und ſelbſt ein Gottesfon und Chriſtus werde 
chung: auf * und tirchtiches Dogma, wofür Schefflers Streitfchrife 
tem eiferm, Liegt —— dieſen Sprüchen gänzlich fern; nirgends treten Andent- 
tungen tonfejfioneller terichiede hervor; und kaum finden ſich einzelne Sprüche, 
aus — F latholiſche Standpunkt des — ſich zu erkennen gibt: Bei der 
— und dem Ringen des Dichters nah dem entſprechenden 
Ausbrud ie feine Auſchauuugen iſt die Sprache oft dumfel und der Ger 
danke ſchwer verftändlich, und es fehlt daher nicht an auffallenden und zum teif 
bevenklichen Poradorieen. Beſonders ift das der Fall, wenn er bie buch bie 
Liebe als die Wefenheit Gottes bedingte Selbftmitteilung Gottes und das dar 
durch bewirkte Einswerben des Menfchen mit Gott in einer Weife fi — bei 
der das Unterſchiedenſein des Schöpfers und der Kreatur in pantheiſtiſchem Sinne 
onfzuhören jcheint, Den Vorwurf des Pantheismus weift er zwar in der Vor—⸗ 
—* zum ‚ziveiten Ausgabe des Wandermanned ausdrüdlic; zuriik, indem er ver⸗ 
ſeine Meinung ſei nicht, dafs die Seele ihre „Geſt enheit verlieren und 
in Gottes ungefchaffenes Wefen könne verwandelt werben, ſondern, wie fchon Tanz 
Tex gejagt, daſs die geheiligte Seele zu fo naher Vereinigung mit bem göttlichen 
Weſen gelange, daſs fie mit demfelben ganz „durchdrungen, überjormet und eins 
fei” umd fo dasjenige fei durch Gnade, was Gott fei von Natur, Aber wenn 
auch hiernad), und je er anbererjeits and) wiber das Unterſchiedenſein von Gott 
und Welt und bie Mur Freiheit des Individuums ausdrückiich —* wie 
einem bewuſsten Pantheismus bei ihm nicht bie Mebe fein lan, fo i 
ftens wicht zu leugnen, daſs jeine begeifterten Anſchauungen — bis zu — 
a 1, auf welder ihm * Unterſchied der Begriffe, den der —— 
erſtand Fejthält, zu verſchwinden ſcheint, und daſs er dann auch feine Ausſprüche 
bis auf eine Spihe treibt, bei welcher en in ihrer —— Faſſung dem 
Mifsveritänbnis nicht entgehen khunen. Daſs nun dieſe Sprüche —— 
tieffinniger Gedanken entalten und zu dem bedeutendſten Erzeugniſſen chriſtl Mad 
Myſtit gehören, ift unter allen Urteils Sfähigen anerkannt und fann nur da in Ab ⸗ 
rede werden, wo (mie 3. B. an Gervinus’ wegwerfenbem Urteil über 
Scefiler fih) zeigt, vgl, beffen Lit.-@efch. III, ©. 351 f.) ein Verftändnnis für 
veligiöfen Tieſſinn und chriſtliche Myſtik überhaupt nicht vorhanden a Tue 
den Proteftanten ſcheint der — Wandersmann erſt durch die U Her 
von ©, Arnold allgemeiner bekannt geworben zu Kar doc hat ſchon Zeil 
ihm beachtet und anerlannt, wenn er auch über feine Hinneigung — 
mus ſich mifsbilligend äußert. Im der fpäteren Heit geriet das ng sig 
Bergeffenheit, ımd erſt Friebrich Schlegel machte, wie auf eine neue Entdeckung, 
darauf wider" aufmerffam. Geitbem haben teil$ neue Ausgaben des ga n Wer 
tes (Sulgbad) 1829), teils Auszüge (3. Horn, Vornhagen von Enſe, = Miller 
m a. ee mit —— in weiteren Kreiſen verbreitet und das res 
ligioſe Vebürfnis wie das — und philoſophiſche Intereſſe hat — 
neuem mit Teilnahme ihn zugewendet. 

Mehr noch und dauernder als durch biefe Sprüde wurde Schefflerd Dice 
terruhm durch feine —— Lieder verbreitet, denen auch die ebaugei Kirche — 
nicht ganz mit Recht — eine Stelle in ihrem Liederſchahe eingeräumt hat. Sie fin⸗ 
den ich in feiner —— Seelenluſt ober geiſtliche Hirtenlieder der in ihren 


HM 
H 
2 
ei 
ih 
| 
ir 
HE 
if 
5 5 5 


4 

Fa 

Pr 

g 

Bir 

& 

El 
I 
i 


—— 
ii ſimm n J 
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a bie Maria als Nepräjentantin —— Liebe und ſchildert di 
Liebe in einzelnen Lohensmomenten. Das 5. Bud), inlich 
— enthält Lieder verſchiedenen — "zwar 
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ſehr ungleich fer der‘ Be na un — —— 
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—* — ee aim 5 Bien Sn — Bi En — in 
oe 
—— — ng und hate u —— ng Sie * ‚Worten. und Bil 


iömaztfos —— ins ge 
Das lehte dom Scheſler⸗ poetiſchen Werlen iſt feine zfntice Betrachtung 

den Men ca —— —— — * ee —— will durch 

un Menfchen —— und — mb wa — re der Ewig ⸗ 


jo Freiherr: — 
—* —* iſt und weit hinter Ph ie —— a Bere — 
Andere Berl, Stheffler, dem oben —— 
Grundenhenge, ale — he men ihre (zuerſt in — 
‚poeogra] u 58) gemwönlich auch eine „betrühte je* (Brest. 

664) zugefchrieben wir, * iſt dies höchſt warſcheinlich nur eine be are 
mit der „verliebte Pſuche le iſt jenes — bis —— 
worden, und die von reren, — eher 
2m) re Hohe m N — (lie 1070) ih ein Bebic: 
i ——— (eines älteren und bielvereiteten Andestsbuce, — 


N Die; wellen und Sütereiien Rafmeifungen 
bei jert, Angelus Sileſius, Tanne ne 
—— 0 ! 


Steitungsreht, b liſches. Im, dem Art. ‚Cherese in ‚ar bes 
veitd im ——— eiet Stiche in auf 
Ehejheidungen gegefell. worden (9. IV, der 
hier ——— laſst ae Ergän; erwänten Artikels 


"das don Sud in feinen Weitr 

en et iin 
a 
Meinen un) Galle 166a mar don bon Bil- 
ter treffend als „wenig gränhliche,i aber —— —— 


i 1 ‚ft bie das Banb ber. vollzoge» 
men ee in —— af a Ba früß, zur umbeftrittes 
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* Se inieern — u ER 
alle 





Ancunt. 5 in ipsis divinis sententiis ita obseurum est, utrum et — en N 
dem sine dubio adulteram licet dimittere, adulter tamen habeatur, si. 
duxerit, ut, quantum existimo, venialiter' ibi quisque fallatur), — s 
M an ur Ei — RE ür ar Fig Hr — 
f. d. Mo erechts, vol. aber über! 
Ipehöichte bb Leuten Rirdeneehte, 8, II Sick 
die Einwirkung des römijchen Scheiderechts hatte 0 Be Kr — 
dem Konzil von Elvira (306, 6.9) und dem erſten Konzil von Arles (B14, c. 
doch one nachhaltigen Erfolg (vgl. Augustin, de conjug, adult. U, e. 17) 
und bie römiiden nei haben ſtets am der ftrengeren Anficht Ieiigehalien 
noc. I ad Exsup. 405, c.6 bei Coustant, Epistol. Rom. Pontif. p. 794). 
ien aber nahm das Konzil von Vannes (465, c.2) von der Exrfommunik: tion. 
Männer aus, welche nad Scheidung wegen erwiefenen Ehebruchs der Frau 
anderwei verheitatet jaben, 
Ein halbes Jartauſend hat «8 gedauert, bis das von ber römifhen 
ommmene ſtrenge Prinzip im Gebiete bes Eheſcheldungsrechts bie A: n 
Acht ungen der Kar: Pe SE völlig überwunden Bi eilt * 
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rs un — —— ungstet 3 sin 
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©. ya Habe u * 
jachjen Hattı Kr se Grundſah ber 
Ku anfäı in ber je una unangefogten erhalten, wie 
von Hin eigelbicht bon Kent den Tagen des kan 
jepen geichloffen — darf am 4.0.0. ©. 6 un 


auftrat, h dies nicht in der Art, dajs de Diele Unaufldsfi 
jebandes ſchroff — — fuchte; fie gab vielmehr den bisherigen | 


und nur ber ein) ; 
353353— 
nen Gatten als zulaſſig anerkannte. Die 
der weiſen — —— „mit. "Beck 8 hete! 
rung der —5 — N 
teiit Hatte: „In hoc, enim —— ee —— cor- 
ne — per — tolarat,, ai por a en insi- 
mala eng 36 et dissim 
BT 9 ei 9 De "hie das rss 
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ratung geitattet, ne im Sale 5 der — — 
en nut unter 


ſchius a. 
Brie s Johann VIII. an den 0) — 
— 877 re et. das sehen Set 
wonheite Jarhuudert var, ie Kirche die at 9 Ede. 
vom Bande gänzlich zu a eſeitigen (ſ. ea. a, und 
Bi sfote PB 5 fange des 11. Ja AR, die, weltliche — We 


änf ben lung zei im fränfi 
36 Yet, Sun, Ki Sig © 12 een. N: 






eäntifhen wie der übrigen Stämm: buch, Willensübers 
35 Gatten Fi I en — 
rolingiſchen Zeit iſt auf Grund gegenſei 
jerfaren nat T( 1Dope, Kirchenrecht, 
Auch die einfeitige dung M war 
Kg 1, ©. 619 An x, fofern die Frau die Ehe gebrochen 
‚des n m. zu 
— trafen Dabei 
eil nicht an der jeiratung. ® 
vingern bedrohte wur auf dem Sonzil zu 
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466 Söeidungsreät, ebangeliſchet 


böhung des Status; Nahftellungen nad dem Leben bed einen 
— Dean — 5* — ‚eins 
4 e weißen (chen Dale Taf * J — 


opem $ praoy et: non en 
—* — A(Jails, Mon, — ur 18 Be wre (A 
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mi = ©. er rain, eändert wurde, denn in 
Br \ — — sant b, EN ie mu 


ein meltfihes onde liche Dan: it B 
"oor) in Shen vn en Se heiten —— 
— Beichtbücher, orum certi sunt errores, sunt, m 
dem. en iR (Dinfhius a. a. ve ©. 8, vol. 


Hebrauche 
d ir Bd. 
pe NEE RUE 


Lv. Scherer, Ueber d. Lev. u. Pſ-Ind 38) 
Kur —— Ba — Dt — * ie 


Bekkmmunge n in den Rechtsſammlungen und Poniten 
” Gemiis bietet diejer langwierige. ampf ber. römifhen Anficht vor w Pas 
auflösfichteit des Ehebandes mit den germanifchen Auſchauungen die — 
ſten Vergleichspunkte mit dem proteftantifchen Scheidungsrechte dar. Der Ehebruch, 
die bösliche Verlaffung, die Verfagung der ae em licht und. bie Infibien, Eu 
Kan wärend der gejhilderten Entwicklung als Scheidegründe anerkannt 
jattete nun die veformatorifhe Lehre bie Widerverheiratung dem 
Ehegatten gar nicht, jo bieten die —— Verhaltniſſe auch infofern ein 
tenſiud — eine ſolche beim Ehebruch mindeſtens erſt, wie dies die 
lanones ergebe geleiſteter Ponitenz erlaubt war. Aber aud die Grün 
welche man für "die wläjfigleit der Wiberverheiratung aufitellte , haben vielfache 
Anklänge mit einander. Stimmt nicht der in ben. Beichtbüchern vielfach vorfoms 
Sa: „„quis melius est sie facore, quam fornicari“ # mit der Nußerung 
Denn bieweil Ehriftus in. dem Falle —* u hen 
zuläht und Niemands zu ber Kenfchheit zwingt, ba 
Di Befler jr 3 um * — greifen, denn in Brunft gep gr — 9 per afnge 
Lich erachtet, $, eime andere ftatt der ‚bgefchiede u heiraten" 
Bon ber —6 Gefüngniß der Kirche, ſ. von Strampff, — über die 
S.860). „Und bietet endlid) nicht die — aus ——— — 
erſchwundene Lehre, welche im Gewiſſensg bei eintretender Sen 
Ka — Ausjägigfeit) des einen Ehegatten dem — — 
unter der Verpflichtung zur Fürſorge für denſelben (um 
—— von Brenz zu bedienen) „„einen ordentlichen Eoncnbini * 
EA nee eine merbwärdige Analogie zu dem Briefe des: Bapites 







injihius: a, a. D. ©. 86 1.). J —— 
—— bie Ehe ihrer ansfchließenden ' 
und Gerich tsbarleit unterworfen, mar zwar dem xömiichen Grundfah von der Un⸗ 
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ban II. ent t) und Göleftin Ui. (c: 1 X. de conv. infid. Il, 38. 
mit ben Ergänzungen. bei Böhmer) das Gegenteil angenommen) (in = Quanto 
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durchaus i —— t, dafs Luther di ‚alles 
ne 
di Mi iche tun —— nur in dem Sinne, —— me 


‚pol. Art, XIII (p. 202): „Quodsi matrimonium. pro bit 
Iationem sacramenti, quis mandatum ‘Dei, etiam aliiistatus sen of- 


fieia, quas habent mandatum Dei, ‚potorunt vocari sacramentm, 
siout magistratus“. Luther ift fich auch bei Behandlung — — 
— aber dafs die Aufgaben ftatlicher Obrigkeit von dem Beruf des 
terrichts der. chriſtlichen Gewiſſen zu —— — 
en erlärt er: „Wie aber it bei uns im ſachen umb mit bi oz 
ante eh Hab — geſagt, baj — den Juriſten ſoll beſehlen, und unter das 
ment geworfen, weil der Eheſtand gar ein welt ich, äuherlich 
Fi no Kind, Haus und Hof, und Anders, jo ur Öberteit Regiment ges 
en baßı ger der Vernunft unterworfen ift, Gei. 1. Darumb, was: darin 
erfeit und weiſe Leute nach dem Rechten mb Vernunft, ſchließen und ord⸗ 
= * fol mans bei bleiben laſſen. Denn auch In hie Nichts ſehen nach 
Brediger le Öentfenunlerriähet, ah man Bed Öcfep von Oehen ze == 
er bie ſen um man je vom 
nicht zur Buberei und eigenem Muthwillen, wider Gottes Gebot. 
hie auch nicht weiter fahren, denn dab wir fehen, wie es bei il 
, und wie ſich die Halten jollen, jo Chriſten jein wollen, deun 
dr sie, und nicht au (al$ die tan wicht mit dem Eoangelio, —— 
wang und Strafe regieren muß), auf daß wir unfer Amt rein —— und 
er oh ‚greifen, denn uns befohlen ift,” (Werte, Erl. Ausg. XLII, 
©. ws not 
Bu Luther willens, auch im Punlte der Eheſcheidung nicht weiter zu grei⸗ 
edigtamt en le im übrigen aber es gehen zu im was 
sei Best jerin ordnet“, jo it der — reforms iſche Sta 
ei fern aud ein Verhältnis der bür—⸗ 
fi bung zum Chriftentum — 
ter 


za der FR ihres — ihrer ungen erfü i * 
Das Scheideverbot Chriſti will — überhaupt u Bit * das ſtat· 

hr Eherecht bezogen haben. No! reden (Erl. U Bd. 

„Die 


, 
ie wiſſe, wenn der Kaifer und die hebt in ihren deſchen — — 
die eh je ſcheiden, jo ſcheidet fie nicht ber Menfch, Iren Gott. Denn‘ 
Ne =: jemeinen Privatmanı, der nicht im en iſt. Alſo 
J et nicht töbten; da derbeut ers nicht der DO 
ke den das Schwert nicht befohlen it", So auch —— 
a autem politiene leges juxta roctam rationem constitutse et/ap 
sint ordinationes divinae, ideirco qui sie separantur dieuntur a Deo 
Die Aufgabe, welcher fih die veformatoriihen Kreiſe hinſichtlich der 
ung der Eheſcheidung gegenübergejtellt ſahen erforderte zw ihrer Löjung indeſſen 


5—— 

in und, fo m te 

aud m one eivilrechtliche ee und ftenfrechtli — one geht 

— — weiter die Schwierigleit, welche gerade im Puntte der Eheſhe 
ut 

dung pr Beſchoſfenheit des biblifchen Textes far: Formulirung neuer, im 
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Hang mit der: „göttlichen: bh: Eee 
= &geifwerhknauie eis 1iflrg scruo 
Bald 
erechts anumgünglich war. Das Scheideverbot des 
re und — 18 unbedingt fautet, | Rt en 
und 19, 3—12 durch die Ausna der vorneig refte — —— 
ormatoriſche Schri Verbot bei Markus und 
f ei. in gleicher. — auszulegen fich ih 
ee ee 


übri 
— ——— 


* ni 
—— au Im Falle der Die Mefornation 


‘ Buther über das: babylon⸗ lat. ed, 
en p- 100, Vom: Shen en a, — 
© 524 den melanchthöniſchen — —— 

p 355) ie re Berheiratung: des Unf 

lafjen. Paulus widerholt 1 Kor. 7,10f gun ——— 

me der Ausnahme — ‚und fügt dann die —— a 
jete 


ai 


Pe 

Schri der ren ‚und. i 

ſtoliſche et — tr on, 

ſcher Ehrift (nomine Ohristianns) feinen chriſtlichen Gatten boelich 
ner iſt klar. wenn Paulus im Falle 1 Kor. 7 a NE ‚ge 
— ſoſern 'biefem der ungläubige Gatte es 


in 
233 ge 


6 
7 
i 


Kor in nn — 

e ei 

Ben a SE 
—E nieder außer der Born ud andere 

BE —— ‚wie dem 1 Kor. 7 


tem, ein! 
— dafs das ken je Recht — 


Jan a 
— a un ach 


——— a an 
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Behaup! geſtellt word: es fei die Beichränfung der 

in der ac Knien Unpränjam die weder I 

—— Eu) nn * Ki ——— bier vi ieimehe — 
en Krk ii 

—— Dal b Kir der Kirche ie — ze Malen 
Scheidegrund dom Bande ings als ſe 

worden von R. Nödenbet, Die Ehe in beſonderer Beziehung auf 

und Ehefcht iedener, Go! 882. je Arguı J 

— ee eh re der eopula' carmalis, Iren 

Verbindung der Gatten zur anauflöslichen en aD geichlecht» 


uam, daſs 3 ein, Beten — — 
en 1522; Erl. Ausg. 2, Aufl. X 524); „So haben wir mu, dab 
am Ehebruchs willen eins das andre ie in mag“ (— dimittere). Alſo zunäch 
Selbſiſcheidung des Unfhuldigen, weil der Chebreder durch den Ehebruch ſich 
jelbjt tatſachlich von feinem Gemahl gefchieden und die Ehe zertrennt hat: alfo 
da die Ehe bereits ipso facto zerriffen ift, „jo wird: das ander Teil 108 und 
frei, daſs es nicht verbunden pe fein Gemaht . . zw behalten, es wolle —— 
gerne tum.” (Luther, Auslegung des 5. 6. 7. Gr Matth. 1582]; Erl. 
2. XLIMN ©. 120). Beſonders wenn der Ehebruch nicht offenbar-mar, 
aber der Unſchuldige, um zur andermweitigen Verheiratung gelaſſen zu 
werden, ben Scheibegrund dartun; ebenſo wie ja zum Slehererertung 
die Beendigung der jrühern Ehe durch den Tob een ‚werden mujs.ı So 
Luther fhon 1522: „Aber — fi ſcheiden, aljo, dafs ſich eins ner» 
ändern mag Wirderverhe ), das mufs durch weltliche Exrtunbumg 
und Gewalt En | — in der Ehebruch offenbar jei für Jeder⸗ 
mann“, tides Che horgericht3orbmung * 1525 (Nichter, 
—— FI 3 ©. * andere Belege ſ. bei A. Stölzel, Zur Geſchichte 
des in der. denſchr f. Kirchen recht v. i &.15 ff · Iu 
diefem Verſaren zur Erlundung des Eheſcheidungsgrunds behufs ber Geftattung 
der anderweitigen Verheiratung des Unſchuldigen, welches Luther ſchon 1522 der 
— Obrigkeit, wo fie dazu bereit wor, — wollte, liegt der Keim 
re een int El — Sfachen. Für den ſchuldigen Teil 
atte die dung won ſelbſt das Verbot der anderweiten — im Ge· 
olge (er wird des Landes verwieſen). Da der unſchuldige Teil, der „fd vers 
ändern“ wollte, zunuchſt den Pfarrer anzugehen hatte, —— ie Pfarrer 
vB anfangs am —— und längere — in Heſſen als — int ange⸗ 
deuteten Sinn, und Luther verweiſt noch 1530 in feiner © — 
am eben Selbſtſcheidung zu wehren, Er Urteil des —— 
Ohr Da die Pfarrer den Schwierigkeiten cherichterlicher —— vielfach 
——— waren, auch wol in Ehefachen mir Scheiben Li — 
— B. die Kurſachſiſche Juſtrultion für die Bifitatoren —— ezeugt, war 
* — 
J ‚oder in demen anfnahme („ aft = 
zu hören“) nötig war, anderen geeigueteren —— iu überroeifens In bem 
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ü bi unbra 1), 3 bie landes⸗ 
Feen m "Orund, von il 5* ſe) oder 
liche Eniſcheil angegangen wirrden), alfa 


Hi 
N 


— 9 
— une 


I ud länger fort, aber — Homberger er Neformationgen a —5 
‚Nie auf den Eee ——— der Viſitatoren verwieſen hatte, wies die 
Marburger Sy 579) die — an, nach exlangtem Nat ihrer —— 
intendenten oder * ſichen Kanzleien zu handeln (ſ. Stölzel ©. 17). Mes 
—— Schwmallaldiſcher Tractat —— —— — 53 Kugel 
Ordnung on die biſchofliche 65 —— Buena — 
er echt vielmehr die mw I 
‚ befonders wo die Biſchöſe nachlt find, dafs man darum 


‚öfe 
Suelsbittion ber den Bifchöfen keinen ig fei, weil fie 
Sapung em — Lowe und in ihren Gerit 
werden, der unſchuldige 
wiederum Bein tl), Ki, Br, si die Obrigleiten Te 
— nen anni sB: Sefelumg!der Gngerihe ju ver 
t jei namen a ur am te zu 
—— gr — (dwicrigen Ehenreitigteiten feien eigue 
Gerichte ein VBebürfnis (Dant — ——— ‚est 
matrimon! ut his ‚sit iari ad 'endum opus est 
facultatibus). u Sufanmenhang damit ftand ber ber 
fände fie) 3 en, welcher dann dei wurde für 
die Entwidlung, die zumädit ei au Bitten 
Su Bebr: 1539; eine ſolche iſt fie, Wittenberg 
den , geblieben), danıı die Konfiftorien im 
albertinifchen (1543. 1544), file ben nicht zu dem ( Bistum 


—— — Zeil ** —— ee — Folge 


— 
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nur VL ©. 193: Mit der Errii ee 
— —— —2* F —* Be pin en 
= war das —S * Rais der — — sus — 
z· B. die Goslarer Conſiſt⸗O v. 1555, Richter, Kirche ee 
— ——— — der Gelehr en Ben nalen 


d der im * — 
— Tonne ens gleich die höhere 
— was Eon er and) : ner — — — 
m jen Rotjchlag entjhied. Als nächſter Zwei 
—— a — derſelbe * eigene Ehegerichte gelommen, der, — 
No u ellen, — mit — — — dem — = 
der Ehe die anderweitige eiratung na 
— —— — — Seflen Buck — — 
des ſunderts überhaupt nicht a ei JUT agt, ſondern 
Unfguligen" nur um —* Toleramus nachgeſucht —* eis auf den > 
2 ipso fneto wirkenden Ehefheidungsgrund), das jeit Ende bes 16. 
jier „Kanzler und zu Ehefachen verordnete geiftliche und weltliche 
je", ſeit 1610 das Konſiſtorium erteilte a. a. 0. DI 630 
3 bier“ aljo die ältere Anſchauung, nach welcher der Unſchuldige beveits 
durch die Verſchuldung des andern Teils — Ehe buͤndniſſes ipso jare erledigt 
worden, ſich erhalten hatte, die Sentenz des Eherichters aljo nur die Eoncefjiom 
für die "anderweitige Verhetratung des Unfehuldigen enthielt, anne in den anderem 
proteftantifchen Gebieten meift ſchon im Bufammenhang: mit der Einrichtung 
eigener Ehegerichte, die Vorftellung durch, daſs vielmehr das Gegeciihtigu: 
den habe, damit das Scheiben nicht aus eigner Macht geichehe, was Luther bes 
zu in der Schrift von Ehejachen (1530) abgewiejen hatte (Exl. Ausg. ern 
©. 144). Die Mlagbitte des Unſchuldigen Hatte fich alſo munme 
— ihn von der Ehe loszufprechen und ihm die anderweitige — 
— und das Urteil fpricht demgemäß aus, dafs hiermit bie Ehe vom 
brigfeit gejchieden werde, womit auch jerner die obrigkeitfiche Erlaubnis 
* anderweitigen —— des Unfchuldigen (das Toleramüs) verbunden 
bleibt. So jcheidet 5. B. bereits nad, der Preußiſcheu Sandesordnung d..1525 
— 00:81 ©. 32) der Official die ale: ebenſo ſcheiden nach der 
erſten Wür iſchen Eheordnung (a. a. O. Bd. A S. 280) die Eherichter; 
nad) der —— Eonfiit.D. v. 1555 (a. a. ©. Bo. II ©. 166) ſpricht das 
Konfiftorimm: cin „Sch —*2 in Berbindung mit dem Toleramus; womit 
u. A. die ——— der ſächſiſchen Konſiſtorien und zalreiche andre 
Zeugniſſe ſeit der zweiten Hälfte des 16, Jarhunderts übereinftimmen. = 
überhaupt Stölgel ©. 34 ff.). Das Toleramus gehörte aljo anfangs allı 
nachher wenigftens im Verbindung mit dem Ausſpruch der Eheſcheidung 
wejentlichen Suhalt dee Senteny in — — Das ſelbe kounte —— 
zumal wenn es von einer dem irauenden Geiſtlichen übergeordneten Stelle 
gericht, Landesherr) ertheilt wurde, wol als Dispenfation aufgefojst — 
ift bereits im Neformationszeitalter als ſolche aufgefafst worden. Indem näms 
lich durch das Toleramus dem Unjchuldigen „nadgelaffen“ wird, ſich anders 
weitig zu verheivaten, Konnte, folange die teformatorifche Refteiktion des im 
tanoniſchen Recht enthaltenen allgemeinen Rechtägrundſahes, wonach. bie anders 
weitige Verheiratung bei Lebzeiten des Ehegatten verboten iſt, noch vicht zu 
einer exceptionellen Rechten orm — worden, die neue Nechtsbildung 
vielmehr noch im Fluſſe war, das VFoleramus als eine-im einzelnen Falk von 
der allgemeinen Rechtsregel des Berbots der Wiederverheiratung zugelafjene Ent» 
bindung — zu welcher ſich die Erkundung des Eheſcheidungsgrundes ur— 
orängiic) nur. als causae cognitio verhalten hat. Unter Diefem Geſichtspuntt 
ließe ſich das Toleramus rüdjchauend ſelbſt als eigentliche Dispenfation im Sinne 
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der modernen Rechtsthevrie — Wirklich es für das nãchſte praßs 
tie Bedürfnis. ausreichend, der Reichsgewolt ———— EEE ENDE 

unjchuldigen Teil vorerft in den —— eine dem Gewifjenss 
—— Berhleusg ber — Hera m — ec 
Bar aber > — immerhin fünf 


Keen Bann uote Lee 


errſchaft ‚ur nachweisbar find, 
—— ran it fie Die Öefthicee wu, yifiige Beuceiung 
dieſes landesherr! — Rechts vi don weſentuicher Bedeutung. — Wie die von Ben. 


Urteilsformeln aus dem: 17. Borhundert dv man dur diefent 
we das Sceidinigsurteil mit dem Toleramus in atter Bike. fpäter iſt 
Erlaubnis der — —* Horn Zeil als 


der obrigleitliche — darauf beſchränkt, die Ehe zu 
den beſondern Dejertionsprocejs, welchen das evanı de 
Luther und — en anfnüpiend) entwidelt bat, 
Abhandhung. von, in, Beiträge zur Defficte dis De 
in Dove's Zeitfchrift für Kirchenrecht —— ‚zu verweiſen. Der Des 
ſertionsproceſs fürt, wenn ber. —— ed Entwichenen unbelannt oder 
dem richterfichen Arme unerreichbar ift, nach wiederholten öffentlichen Ladungen 
durch Contumacialurteil ig 7 — Die ae "des 
wang [2 Beftimmungsmoment 
Defertionsprotejs. Gegen jede — ee wie fie in der A — 
defertion, «der hartnäi des ehelichen Zuſammen! 
der Verſogung der ehelichen Bid, wort vorlag, — Dagegen ai 


* 
Bere bung. A * 


Bon Zwingli (dev, wie überhaupt die „ nicht di die Rüdficht 
auf, az ich gebunden‘ war) und —— m verfofäten 
* ordnung von m iſt u. u — ———— nur den 
der Schrift, ſondern iv den —53 
ber in her Ordnung enalnen Welle, de 
hlieflich der dung; wegen Bahnjimns und Sri 
un lehteren an ©. 6 ir Nicht —— 


der —* ——————— au vr 
feinen Eonmentar — 
— De 


—— ſcheiden, die ihm. glcih der erben, Be * die deutſche 
auf Erasmus ET in 1 ri ren sb 


(ber exegetiſchem 1 
eeeet (Ridier 0.2: 8 0,0, wenit De 
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3. * — —* he Brou M wer a —— 
Lutherauern oft ln er ——— $ nich u ; 
da auch ber Defertionsbegriff der Arengenmı — nur auf Wege der 
ae gewonnen iſt (a. a.D. ©. 18), 


Gegenfage: des Tanonijchen umd des römischen Rechts — —— 
mehr von Theologen als von Juriften angezogen wurde, avi. All 
Unter ben I ſtreugeren ſteht Luther: otenon. Über 


den allmählichen —— —— er Klee iſt — a. — — S:15 ff. 
er, Zur 
des — proteſtantiſchen —— — * recht — 


aa Babylonica ecelksiae En lat. T. V. Kanon 
2. Aufl. B.xVIS 
die au ng bes 7. Kap. 1. * * Mi ©; 38. Pr 


. wenn en eins bem andern on beraubt und 
ucht, dafs es die — Pilict nicht zahlen, noch bei ihm fein will; Dabei 
ii 4 Sor. 7, 4 5 angezogen. Dann in der Auslegung don 1 
— Luther ſowol den in wo Gatten ſich um Zorn getrennt haben und 
danır „Eins nicht — ſich mit den Andern — und fehle — 
bleiben, und das Ander künnt nicht halten und müſst ein G 1 haben“, als 
den andern Fall, —* falſcher Chriſt ſein Gemahl zu unchriſtlichem Weſen 
halten und nicht —— leben — —* unter den Ausſpruch des ai 


alten di ön li Zeil eich il icher & 
Be — im el Ola —E 


— 45 
eng 


EN 


HN 


degrund vi 
fertigt erachten al 
* — ‚den ch Pen 
{ (von Luther 
ji denn ‚erklärte Dr 
——— wa —— ‚dafs er im Falle Cie, etc) De 
unberfönlice Zrau als „öffentliche Ehebreherin" — fan. Wenn da 
meben von Luther für die Defertion aud 1 Kor. 7 herangezogen wird, 
leßt das im — Sinne feinen Widerſpruch in I inſofern noch 
ſtändnis auch der Apoſtel ben dort erörterten Fall — 
haben wird, eine über den ——— ame dla 
—— use dann von der Hand gewieſen — — 52 
lichen im tee a ae der ee m 
an a en mp hal er der Durch bie 
ren Kampf mir ol ), 00 
des ag n Che — 


die Yale 
m es den 
en Morol⸗ 
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wanfend her han te en zu jo 


bei igen und verwirren n Richtpuntte, 
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ti 
BEE RUSSEN EEE 
———— it, doch —— its im ie 


md Köfend Fr, Sir tritt die überhaupb.die.Gühs 


6 Recht aud das — nicht auszufehfieien a Das 3 
Bugen hagen iin ©. 24) in ber Schrift „Von Chebruch und. laufen“ 
9 a v ieje beiben — aber mit Ausdehnung des Def 


—J—— zum Evang. air Frantfurt 1595) (Richter ©. 28) ms 


u ten für zuläſſia ©: Fer Bafilius Monner (der einige Zeit — und 
a x Be Mitgliedern des Wittenberger — — 


edirt bat, 7 1566) wird, da ex im diefem Traftat bejonders gegen Kling dem 
römiſchen Mecht auch im Scjeidungsreht, allgemein den Vorzug vor dem kanoni—⸗ 
J 2 igirt, der milderen Richtung mit Recht zält(}.  Bichten Su 40 fi, 
a. Meier S.6lft). Im — Heut er den Mal vom Chriftentun und die 
nifesta haeresis als spiritualis fornicatio dem Ehebruch gleichz Die Bude 
defertion begreift ex unter der Defertion; bei Stoitien und Infidien ſei mit dem 
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ö vom Bande, onders verwi 
rönifhen Recht dom Beam ui ce immer, we —— 


—— man ——— 1586. u. Er 
a ne ee ER En 
Be 
Ben Sei el Een 
————— erlauben, ne gi 


Mann — —— — one Urach ißen ii 
“Der Fall 1 7, 15 bildet den. Scheidungsgrund 
— aud); Berka Ach in Zundamentalarti i 


gere Richtung 
der. & ünbe „ welche al Fr = 
— er 


— (Won. heiligen Efefland 
fi ein —— er — 
Bubhzerſchen Standpunlte bei im 

a Landrechte 


uf Soweriub 
blieb, — — En —— 
nehnten auf HE hinten 
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die) — eriſchen Ai Fr Kr u träuß, der (in Comment, in Er. Matth. 
ibitien und Inſidlen am ans 
A — Ende ©. 102), anderwärts die 
lichen — —* unter die Defertio it begreift; ferner der Däne 1 (De com. 
‚jugio 1572, der gleichfalls von Melanchthons Standpuntt I 
ander (im Comment, is Matth., wo ex im die Bornein die am — 
— Emo welche das weltliche Recht als Säeibungsgränbe anesBänheyehahl = 
int ſonach die Dottein des 16, de Beiden als eine en 


ee —— nicht len, Same * he u, . — 
— — ebrachten * en hat: 

Alenbteng son von für die enger cheibe jeibeptaris des yes 16. Jarhunderis 
den —— lichen Beweis —— ri m * allgemein anertaunten 
(Ehebrud md Defertion) die mutrwilige und harinaige Verfagung der 
licht und Tehensgefärlihe Süävitien zwar — wie jene beiden 
Kr die — —— — ſchließlich doch, indem die a 
Duafidefertion und im bie Scheidung wegen Defertion übergeleiter 
wird, Den ee —— die Praxis mit ftei m —— een 
äuleht verfucht‘ man a — — feinen Willen zu beugen; gelingt das 
PA n —— * N malitiosus des geichieben. Br Säulen greift man, 
helfen , ebenfalls y ie Landesverweiſung; bleibt aud) ve 

die Scheidung dom Bande wegen böse 


punkt Melanhthons im Grunde nur dadurch, dafs er bei Infibien und Sübitien — 
den Umweg — die ——— ng für Scheidung vom Bande gl be ‚ein 


des —— 
5 der nung ae wie een das She durch nee 


Strafrecht gefunden te dien, mel 
Bdter heiter — in an Beit das le des Nachrichters. ne, —— 
eigentümliche, ſehr bedenlliche Ergänzung des —— —* —— an⸗ 
3 
ſehen wa; uffaffw ter (a. 0 i Zu 
Melanchthon a ne fie hat auch auf die ung es 
ger Konfiftoriums eingewirft. Das trotz beſtehender 
Balızp im Gewifjensforum erteilte Toleramus (dispensatio) ift — a 
Die Erteilung des Toleramus zur andermweitigen Verheiratung durch den 
Landesherrn ( — * urfprüngli aus den Gründen, welche die’ Des 
—— —S—— egründe nu Das —— —— —— 
1529, in welchem ne Friedrich 1. von Dänemark Kat 
er — Eherecht in Holftein — mug” sg Zus 


9 Suferföteden, Dos Ehefgeibungsret aus | —— 
eeföteben, Das —— aus ——— Machtvol kommen“ 
eit a ‚Beitr.], Gießen 187 33 5). In einzelnen Fällen Haben Deutfche 
j das —— erteilt (jo 1 tipp von Hefien, I 

be u a. a. ©. ©. 130 f.). Je mehr ſich die landesherrlichen El 
—* * ae = trat die landesherrliche Dispenfation (bez. ‚Scheis 

zurüc und jtond nunmehr der ordinarin c0- 

gu * 5 ee che (6 ee a ah 

jenüber, —11 
jene —— ung, welche das Scheiderecht — von Seiten des 
$ fand, wird auch ber ſirengere Standpunkt erllärlich, welchen die mei— 
iten jens und Eheorbirungen bes 1%. * bis in das letzte Viertel des 17. Jar⸗ 
hundert hinein im ganzen mit weniger Schwanken, als die Doktrin, jeftgehalten, 


dd. im — 8.6. —— — 
Student in IL, isn Se ih Ben u 


1687 weiter aus, inbem | 
ud wegen Ouafibejertiom, —— verſchuldeter F 
rl — — — Dafür fehlte is Ian 


delt werben ift nunmehr dunch das ide Elaisg on ee 
Bi ———— zum ——— 6. Ban 1875) hi * 
— worben, = = ln) m 

— —— theol — Penn 


— — * need are = 
e eonjugio, © 100), Sch —— —— 
‚der —— —— —* 

em der Ken me | RR — war) 
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bruchs auf den Kontubitus mit dem: Teuſel und die Sobomie ausdehnen‘ 
— Ki). nt — Seite gehören derſelben Richtung au 
oge Zanchius (de, divortio, Gen. 161 a ee 
— apuã Batavos r recepto, Amst. 1665) und Gie 
tiea.eecl.,.ib. 1666), welche als Striterium der Dejertion auch die: 
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Inh rimin- DB Dieleigen Serianthungen gen De Öße pur Giehung 
ee u 
dies 7 Forſter (liber sing. de'nupt., Viteb. 1617) 


— d de: — ab india vie 
tee ©. 66 Unter: —— — — ee aus 


(de Jar: bali ot pach 
Die Brosidher u re or 1m 17. Sarpunbet noch gerhe Elzenge, 
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ven ‚im biefer — Dies jonders die Anberungen im Steafreht: So 


Ehe 
B Lebens: u bes fhuldigen, Ehegatte 18 j 
en FE 

iſung erſeht wurden, draug bald die — durch * in die⸗ 
jew Fällen der — 3 die Scheidung zu fordere — igt ei 
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Landeslirche ſelbſt auf das Gebiet ber Selbjti tie, weiche, obwol ‚die oberſte lirch⸗ 
Ni EBEN mit Eile Mäpigung, die drohende Anarchie abwendete, ımmter. auf 
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Seiftliche der Sandezlirche aus Gewifjensbedenfen mit Rüchſicht auf die Grund⸗ 
fäpe des äfteren protejtantischen Kirchenrechts die Tirchliche Trauung — 
ten, zur Zeit Abſtand genommen werde, Auch behalte es in Beziehung auf 
Tranumgsverweigerungen vorläufig bei dem gejeglichen Vorſchriften mb der Ma| 
gabe fein Beenden, daſs gegen die einzelnen, die Trauung verweigernden 
lichen bis auf weiteres mit Bwangs» und — nicht vorzuſchreiten fe | 
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das Eherecht gelangt fein werde und danach bie bürgerliche Geſettgebung wefox=, 
mirt werden könne, werde es bie Aujgabe der Konfiltorien fein, in einzelnen 
Fällen weiterer Konflikte dur Ermanung und Belehrung aus der heiligen hie. 
den Belenntniffen und dem Kirchen rechte eine vermittelnde Einwirkung. zu Mbem 
und die Gemeindeglieder gegen eine mijdverjtondene — —— und gegen 
Witltür der Geiſtüchen zu ſchüten, andererfeits aber unter möglichiter Küche 
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abweichenden Vo ften der kirchlichen Eheordnung Er nur bie Gewiſſen der 
Kirchenglieder verpflichtende, bon der Kirche mit ihren eigentimlichen, — 
dere disziplinarijchen Mitteln zu verwirtlichende Geltung zuerkannt. Hatte aun 
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ig Een Kan 


Bee ii hei — ——— der — an roten e Eperichter. wies, 
17 


v tholiſcher Eherichter, unter Umftänden vielleicht auch ‚gegen frivole jüdif 
—— — war, ———— 
Die Beteiligung der Geiſtlichen an den Sühneverſuſchen in Eheſe 
fadjen, wo fie beitand, war durch das Neichsgejeh vom 6. Februar 1875 mi 
befeitigt worden, weil es ſich dabei nicht um Übung-einer Gerichtsbarkeit $; 
delt. Leider. hat die deutſche — eisordnung dv. 30. Januar 1877 BASE 
Sühnederf jarem: bei Gheitreitigteiten fefigehat alten, ‚aber, hierin bi 
einen ie tee! se Buzieung von Geiftlichen 
—— aufgegeben. Die durch das Syſtein der obligatoriſchen halle Me 
terjcheidung der Tinfihen und ber irchlihen Sphäre in Bezu, b 
— keine Nötigung zur Beſeitigung der geiſtlichen — hen. 
daraus hervorgeht, daſs das Reichsgefep vom 6. Februar 1875 fie unberürk gen 
lafjen hatte. Wenn das legtere Seiftlichen das Amt eines Standesbe 
übertragen — so) I. jo hatte das guten Grund, weil es ein. inner 
— iſt Coke mit dem badiſchen Edilt dv. 6. Juni 1811 — 
dargetan Haben) praltiſch zu großen Unzuträglichkeiten fürt,, 
Shen Oder stgemutet wird, duas sustinere personaa, inden er. als | 
esbeaniter etwa —— einer Eheſchließung mitwirken muſs, welche ev als 
ide: nad dem Waßſtab des göttlichen Wortes für fündhaft u erachten 
DT a — 
iren 12 jagegen, welcher feeljorge um 
Fangen re ee oe und De Gemier entfrembeter Ehegatten durch 
Eimpirkung: Kr derſönen — * Tea durchaus im feinem Bi ? 
Stat eines (ald Ganzes bei ) het ichen Volls aber darf nicht. ‘ 
daſs anf ber fittlichen — des Inſtituts der Ehe feine eigene Geſundhe 
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* — Bcfe 8 — ir * — "dem * 
auf ere iſt, un 1 a 
gun fe — en Tiſch und Bette Bellen Die Dauer be in 


di einer einer andern Anwen— —— die Separatlon nur als Sichern 
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ae di — — Ordnungen — — 
monio ex ordinationibus ecel. evang. saec. 
mein ben Grundſotz, daſs die — ——— igen 
oune beſoudere Diepenjation nicht geſtattet Hi Da das Verbot als feihfoen ind» 
Kid) galt, wurde es anfänglich in ben Erfenntniffen nicht augefprugen r 
aber vom Richter mit dem Ausſpruch der RN (und, ber, ‚Ex! uöni ber 
BWiderver — des Unſchuldi— — verbunden. gemeine proteſtautiſche 
da. — ot ber a Verheiratung - J 
iger Geſchiedenen jeft, auch wenn die Unterfagung nicht ansd: 
tube Erkenntnis auögefprochen war, was aber meift 332* Das Verbot 
— * Tod . ee die anderweitige Heirat bes Unſchuldigen nicht, 
ortifularrechtlich fand das Verbot Häufig Anerkenn 
* Si Si fi eh er 5269; Sachſ. B.-©efepb, $ 1745, vb.$ 
, fc Hannover: Bartels, Ehe und 9 
nis, ai ac * Je Er u 1. März 1869, $ 27; für & eig 
Stölpet, Bir * Be meet 2. Ack, Berlin 1874, ©, 56, 591 


& die — tigen y ober Top el ve * 


* al * * an nl Geſchiedenen überhaupt befeitigt 
mit bem Verbot der Ehe — einem wegen Cheb Seid 
Ei — Mitjchuldigen Aulammenfölt, Am dererſeits ift aber auch Das Bert 
des rheiniſchen (Code civ, Art. 295) und ‚badischen Rechts aufgehoben, woburd) 
® een Daten, verboten war, jih mit einander durch neue lieh: 
zu vereimi ae Verbot des Code fmüpfte ſeinerſeits on. ———— 


is eis Ha ee Febr. 1875 $ 82 extlärt ausbrüdtig: „Die Fiege 





= ee be —— teren * mäß un! — — 
ni = ung eit Li 


lien Epenehis Bett, — — 
ek —— — PH ae Hetigt EaLseE HEN u 


die durch das 
8 ae iin 16 Seal m Es geblieben 5 F 


mi en # 
n Civil: ig ee um fo rain ie Mebe ei, als die n 
= Air dem welt — Charakter des Er 18 — = 
jejehgebung Di € —— — der weltlichen efennen, Wol 
il wierigfeiten geredet werben, weihe durch 
a — —— non deli des bilr, —— 18 gm 
erpflichtungen in ber Neichögefei 
— — dem Er he mufsten, — Be | a 
di g ber ae Stat und ſiſcher 





it 18 t wer 

* naar ——— Bi Kane a 
1, 

—— denn uhr, wine Re Bu 5 BR Die ee ker 


N eine fi 
ee nl. sine 


504 Sheibungsrecht, ehangelifdjes 


berei der an verbunden find, befenmen. 
Be ee —— DEE 
ang — ———— dafs — — Kicchenorbn 
der Een ent — — a 
Cheftand k 5 ber ‚Riten: 


befannt — Diefe An rn iſt 
auf dem chriſtlichen Hausftanl wie en zum Sehr =: 


ermiffe ein eigen Ir & fi H indei — 
— 'bas ‚feierfi — gniß ber A ae — mit dem 
evangeli fehen Bey 


bie Trauung zu verſagen ift, feine aa einer Ehege 2 

fid) die soangelifge the, mie fie Fr reformatorijchen Grunbjägen " 
des Urteils ent! dafs eine nad; bürgerlichem Recht gültig geichloffene 
rechtlich Feine * Net dafs eine nach bürgerlichen Gelee venteteatig rechtsträftig 


— Et kin ic ſortbeſte he A 
Bei der Normirung ber — der kirchlichen Trauung in 
tirchliche Eheordnung ausbildenden neuen Kirchengeſehen mufste auch bie Frage 
&r Kl. der lirchlichen —— bürgerlich deſchloſſener and⸗ 
chledener erwogen werben. Wo noch das gemeine Ken 
= I der Eheiheibung als bürgerliches Recht für die ——— 
ober wo nach Landesrecht (mie 3. B. in Württembe 
ftatlichen —— zum Meichögefeg vom 6. Februar 1875), ken ge 
ncntehten m fan — nur einſeitige ſchwere Verſchuldung 
jeibung dom ‚e begründen können, tonnte freilich nur etwa in ber Ran 
lichen‘ Befeitigung vn en) Verbots der anderweitigen VBerheira- 
—9 des als ſchuldiger Teil Geſchiebenen ein unmittelbaxer Anlafs zum 
einfchlagenber Kir: — jeglicher Beſtimmungen gefunden werben, in— 
Eh ge 
dem! die Faktoren der jejepgebung über die — ſchluffig zu werden 
hatten, intiefern wegen een in ber früheren Ehe einem Geſchiedenen 
die Kichlihe Trauung der von ihm bürgerlich geſchloſſenen at 
Ehe zu verfagen uk Ben dringender mufste dev Erlaſs kirchengeſeh 
ar NE über bie lirchliche Trauung bürgerlich eingegangener anberwveitiger 
Ehen Geſchiedener * dort erſcheinen, wo, mie im Gebiete des U. —— ein 
laxes ee Eheſcheidungsrecht eine lebhafte — des her 
ER — inte und letzteres nun durch die 
gleichzeitige Neform des längft als im Bogen abe 
— ee (g erlannten Un in eine begreifliche, überdies 
mahloße —— einer extremen Wichtung ge Ben —— 
Nah Eriaſs des preußiſchen Geſehes dom 9, März 1874 über bie 
as Eheſchließung erließ der Oberkirchenrat ee — 
des oberen At Kirchenregiments proviſoriſche Beftimmungen für die dem 
Geltun — jenes Geſehes angehörigen Teile der evangeliſchen Landeskirche 
da bie damals noch umvollendete ſynoda le Organiſation ber letzleren das ſoſortige 
Eingreifen der ſynodalen Kirchengeſehgebung ausſchloß (ſ. die V. vom 21, Sep: 
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md bei aller nur die Geſinnung ber ei ften er 
jondern dad itte bie jebesmaf 
—* SEE IE 


Nächflenliche. gebe Anwendungen —— 
er — auge (fe — als ein late 
was frei Schwarmgeifter —— ten Sei er ah a 5 
——— aber eutſchieden verneint hat). So ftellt 
Eheſcheidung an ſich feinen Rechtsſah dar, fondern Be * —— ne an Kr 
Gefinnung. Dder jollte, ſo lange das riftliche Beben in der Welt zu füren 
iſt, irgend welche rechtliche taltung des äußeren menfhlichen 
one ben Eid beftehen können? Wie der Apoftel geſchworen Hat, und wie 
teformatoriiche Schriftverftändnis den Eid —— wie auch das en 
— ihn —— ſo gilt Luthers Erklärung u Datih. 5,92; 
18 feget noch ordnet als ein Jurſſt oder ka in Auher: 


Ft Sadıen, —— — — ein eg. bie Gewiſſen unten daſs man 
Bes ie dom Scheiben recht fir die Kirchen — Mit 
ufl, ©. 


te 38 PA Ka — amd Staatslehre 2. 
der Aus ifti über bie Scheidung fei „unmittelbar fein Geſeh 
äußeren —— Beftand des States ober ſelbſt auch der J Eee 
bern nur für bad Gewiſſen“, und verlangte, dafs ee Kirche und. vr 6 
En * öffentliche —— Anordnung der ſcheidung unter ein he 
Prin key ftellen, als das in dem Ausſpruch gegebene, Be — nu 
— Band: enthüflende, nicht aber, daſs die Legislation deu Aus! 
vade „buchftäblich und in feinem vollften —5 annehme, d. 1. ihm bloß 2 
ziehe", Died gilt auch für die Firhengefepliche Normirung der Trauung 
weitiger Ehen Gefchiedener. Die Auſchauung, dafs der Wille des Herrn ein rech ts— 
— fei, tft dem Katholigismus eigentümlich, aber von der Mefo 
ben. Andererſeits wird die Kirchenordnung einer evangeliſchen Gemeins 
— —— Gottesverehrung (wenigſteus unter der im der Gegenwart ver⸗ 
kin gen Rats» und lirchenrechtlich anerkannter Freiheit des Aus⸗ 
38 aus der fi chem Kirchengemeinſchaft) das aus der Schrift gejhöpfte 
ip minder ei ——— bei der Normicung der kirchlichen Redts 
ha — binfichtlich der Ehe zum Ausdrud zu bringen im 5 go 
das bürgerliche Cherecht, wenn freilich auch ber Stat eines chriſtlichen 
feiner ſeibſt willen ve recht einem der chriftlichen Ethik miberhreitenden 
ie Si Het MOS ei WIßtieB Beugniß des Aut) Vest eis 
efer Hinficht ift es ein wicht eugn tlich vertieften 
ſeins unſeres Volls, welches für bie ufunft hoffentlich alle etwaige Ges 
genwirkungen zu überwinden im Stande fein wird, daſs die mit der 
eines — für das bürgerliche Geſegbuch des deutſchen Reit 
betraute Kommiſſion allein * — Verſchuldung eines E 
teils als die Eheſcheidun — rtigend anertannt und nad) bie 
Köthen ge bie — welche ſillklur oder Unglück beruhen, zu beji igen) 
M in 


le u einfchlagenden tirdenge eplihen ——— I ft — 
zuheben: Das württembergiſche jengejeß dom 28, 3 
— —— ung und — der Ehen (Allgem. Kirchenbl. age — 
NY, ©. 58 ff.) weiſt nur für die Ehe mit Bruder oder Schwi 
= ein noch am Leben befindlichen Gatten, ferner für die Ehe dee 
einem wegen Chebruchs Geſchiedenen und — Aa ee: — 
en —— Öriges Trauungshindernis auf. De den — 
entates vom 4. Dez. 1875 (a. * XXV, ©. 
3 mit. der Anmweifieng, dafs hinfichtlich dev Widertrouung bee ie 
— fü ‚19. menn fie gewichtige Bedenken haben, an ben Oberkirchenrat Er 
Die Trauorbnung dee evangelifch-lutheriichen en ven —* 
= 8 — Sachen vom 23. Juni 1881 (abgedrudt bei Dove, Zei 
chenrecht, Bd. XVII, ©. 248 fj.) beftimmt $ 19, dafs bie er * he 







de Sig om Juli 
von Han nover Pe 
— — XV, ER 165 fi.). "Bi — * 
nis bei iebener, ‚wenn deren Schließung don den zuſtändigen 
ar — ur Barins Getieh nad seneiner unsı umg = 
ange en Kirchen a haft erklärt wird. ($4, Nr. 8), auferbem | 
Een jolher welche n. verfehnfbeter der 

m der Trouung ome 
a ee eren — —— die 


u Aug 


s 4 ua hy wis sie 
lien Vollberechtig 


ü si 2; r 
Bo ae mn 60 3 litein — 
> wenn bie een nad dem. rin durch 
er — 


E82 


. bie — Bee 
Be. 42 er N 
—— binfich, 


—— 
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508 Scheidungsrecht, ebangeliſchet 







die aus Worte Gottes na emeiner 

— Der efanueliiden &iE Kirche zw ſchöpſende „. auabriid 
—— — a kr — diefe Norm das Ergebnis. — 
to egangenen Gefamtentwiciun; 
dar, welches — gr patent de eehelgeinunnene En ww 
ner normalen Seftalt (d. 
rechtlichen Praxis) bildet. —— wird durch als — —— 
bildung aus der Schrift entnommenen Prinzip beherrſcht, * nur —— je ei 
feitige —— DR ung, welche dem Ehebruch oder der bößlichen Ver mg 

elt verglichen werben kann, die Eheſcheidung na e⸗ 
iin en" zu xechtfertigen vermag. So hat denn z. B. das 


losreißen, der fie als Glied innerhalb einer vom dem ee 


Kr —— een ber pre don dem — Enns 
J ausgegangenen im ganzen normalen late ya 





jem oder einer Handlung, welde einen fanoni = —— —* 
it ber — ignorirt, — und ber Apoitel Paulus ſind 
Schrift! 


sau Rp 
Bea jtog d = 
— fih ſchuldig gemacht haben follte.“ Hier iſt nicht nur ſene lebendi ] 





nifchen Recht“ tri re Borftellung von einem ae ber xı tigen 1 
dung und wechts Kin © — Eheſchließung fortbeſtehenden SEE igen 
and bee früheren Ehe hervor, welche in ſchneidendem — au be ben N 


Rt der Raten faflun; Ri der en Natur — ba t8, 
t der ſtatlichen eit a eſeßgebung um er 
—* — im Bee mit e: ned — 33 Ken 
welche an bem beste Betenntnis aud im biefen St 
feithalten, —* diefem Beifpiele 30 folgen können. Auch für- fie zieh 
lich a unter Schmerzen — eidung ber kirchlichen 0 
von dem ftatli — Ehẽrecht Befi en auch wenn, wie Ah 





a n Das normale Verhältwis — 
dem Stat und den — Bungee chen bildet auch hinſichtli— 


Hand, — des States und ber r ice, übe n ——— don 
Baer enden HERE a 
Be —— 

— — = 





ent weiter 3, 
wurde er — als Gatten — Viren 
in en ange) 
ten, —— * Stadt! — Sg 


—— 
Fans elta 
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deutfche Über). u, 
erfi zu Ulm 17621704 in 3 Bänden ell mit der K 
onszeitalters bejdjäftigen Ni | jene 1738, 3°, in Ulm — 
historica ecclesiastien Saſeuli XV & oder Heine Sammlung 
Gettärung ber 20. Job 16. mb 16. arkanberts müßlicher 
gem; ein — ſeiner wertvollen ri don Kinn — u in 
jenen index edit, Aldinarum, quae idet J. G. Sch, 
Baranf folgt feine für ie Gelehriengefchichte bes Seren en 
————— über —— p Tamerarius · de vita fatis 
y. Tet — Pr plülologi ete, Nürnberg 1740. Später 
bi vor ihm eine —— un» Briefe nei 
eine diatribe de antiquissima latinorum bibliorum editione, Ulm 1760; ei 
—— des Kardinals Duirini, de optimorum seri m 
‚ quae Romae primum prodierunt, mit Anmerkungen, jerner 
rn 





jemeinie Liebe 
Im, Sein Ratlafe enthielt wertoofle uffeipte und D 0 
beſonders —— eye ſchwäbiſchen ——— * zur € 


2) Auch fein Son, I. ©. Shefh Ka de Hp, em, Fe | 












lehrter une Literar- urd Ki 

m Memmingen en, ſtudirte 1750 "Orc und 3 un p 
befhichte und Fe vun ar — in gi? 782 nes 
ben feinem Vater m umd —— — 


tenbent, daſelbſt Mitglied ſeder 
eh — Kr — ir — 


ten, Prebii und Ubhand! iträge zur ⸗ 
— der Ki und Seit hrtengeſchichte Stüde, 
— 1175), eine Unleitung für Senne und ——— 788 

7 ren. Hr B., Kleine Hiftorifce Memmingen 1789-1790, 2 
gab das Memmir Geſanghuch, eine —— von Gebeten 1789, m 
Sammlung geifkli Lieber Heraus (Memmingen 1772. 1780, 5. „oc, Mi 


Iieb; v, 190 lieferte Beiträge zu ben Nova Acta Hist. 
Satterens oda. 5 


u Bi. x. Geiner theologischen Ri tung nach gehört © —— 
Auftlarung am, war ein entſchiedener Gegner des tismus, ber 
— und des Aberglaubens hatte aber ſelbſt deshalb manche Inf ng 
an 
I. Dofer, Beiträge zu einem Lexikon ber jcht — Thei : 
©. iR ii Sn, 8 Hift.skrit. Handbu auögeg. don Erneſti. X, 
1808, ©, — Sn el, & a kan Sen ni a 
Bruder, B — me mit einem Bilb dı * 
gel. hen Deutft., II, 746 fi. 752 ff. \ 


T 1 Schel e T, Tutheri 
—— ——— „a, 
‚leiten (v; 672 En Ar are als Son eines ſchleſiſe 


ichen ent ren ee März Ziff, geftorben den 18. 
1715 zu Da; — a auf —— May —— zu ® 
widmete ex fich jeit 1661 dem Stadium der Philofophie ımd Theologie 
Se raue eos eh Snffeanie ai ui 1067 1667 Adjı 

waren. er! er bie e, mi u) 3 
f. Bakuktät, verlieh aber 1668 Wittenberg wi ym⸗ 
naſtums nach Thorn, 1678 als Proſeſſor der FE — und —E 


Selig · 


bil 
en wurde J—— on Eee 
keit! und | 
ig. Ol f A as: 


5— 


der bi 
Sr Be Ei 


apologi 0 
— — Horin er imäbeji 


* ne Bee Fr Ina nn — 


— —— el 1691 
dem Babe 9 I, 0 ar, 


bi — it 


Im edirtes Itinerarium antipietisti 
Spener jelbjt — 1696 it feine 





512 Sthelwig 


Kicchenberjafju: len, ber Philo und ber: anderen | 

Stabi kam gie Brenn Nm Kıhe — 

ren; Theil IE J— der Freigeiſterei, ie dem Chllinsmo, 

bl. Schrift und Erleuchtung, dem — 

Bike Glauben und ‚ Rechtfertigung. und 
i Mitteldingen, beantive 





ee ev erttät, las weiter gegen &. — 
Sal vepli, irt noch einmal "mit feiner: „fajt uud kraftlojen —— 
ers 1698“, worin er einen Katalog von an —— 
ai ae Einen Bundes, jenofjen je — ——— 
t on —— an) & er F er, — an 
der — HH Hut Io — 
erausgibt und denſelben u pieti ſche — anhängt ; jatte 
—— nicht genug, ſondern gibt in demſelben Jare ſeine 
versiarum sub pietatig — motarum heraus San 1701, Ir, 17: 
worin er die Bit der pietiftifchen Irrtümer auf 264 fejtitellt und daraus 
50 olger: ai ee ;pener zu feine Freunde als — heterodoxi et 
fanatiei in Öffentlichen Suntern ni F dulden, die eollogia pietatia als [Hädlid 
au — die 6 von aller lirchlichen — — — 
Im Jare 1702 lieh er darauf noch feine Wigandiana folgen, worin er Aus 
air aus des alten Gnejiolutheraners Joh. Bass (+ 1597) KR b 
ders aus deſſen Anabaptismus, um eine Vergleichung anzuitellen —9 
baptiſten und Pietiſten und die Wigondſche Polemit gegen die Widertäufer 
den Pietismus anzuwenden (Wald 788). Schelwigs Synopsis wurde von | Is 
Loſcher in den — richten 1701 beurteilt, fanb N ſonſt Fed e 
Hi — vielen und im re 






— een bie aber hr 3 zu Stande kam. an A 
einige Dil 
über die an. Lehre de inefficaci ministerio malorum etc, eine mi 

ductio ad Conf, manud, ad Form, Conc., vindieiae articnli de = 
satione gegen Langes Antibarbarus 2. hatte folgen laſſen, ſtarb er 18, U 
1715: die Gegner behaupteten, ex habe ſich „ſtadttundig zu Tode be geloffenn ıte 
den vielem orthodoren oder a abe Gegnern bes Pietis 
ig fiher feiner umgeht ‚aber Einer ber augen, 

eine — an —— des Streits und der ung lichen Xi 


Se 6 Leben und feine zalreihen Schriften ſ, bef. Ephr, Prae 
Athenae Gedanenses, Leipzig 1718, S. 127 ff., wo auch ein ausfürliches 
eichnis — 453 en Schrijten. Ferner: Neuer Bi Sub N 820; 


V, 246; 

Schmid, Bei, des Pietiimus, ©. 235 Mi Em 

% Frank, Geſchichte der prot. — io: 6: Loſchin, Sei 
U, 47; € ——— al ichte 9. Binde Danzigs, Dani 

hand an Sebenögejhiäte Ak für di 

pietii — eh ſich mod im Danzig, im ſtädt. Archiv, in 

und Minifterialbibfiotger, 
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age Being ir Sa 
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2 WAT: "alt 
\norgl. 2 Chr. 8, 
1,851. Das arab. 
— he 
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6 wie es 
ai et zu Ei ng und Br * ee 


9), ee 
mungen ab ae er ae Ahasjahs u Eones — 
it iche K i . 
ein Tg Ei Er Ni = Eng “R on Sie wife pen, m 
die Gott milsjällige Verbindung mi * 


ei Sa Da Kr: auf a maffabätjche Zeit wiſſen wir wichts don der 
jart — Hebräer. 


Die Brattofen (ersan, oma) auf dem Tharſchiſchſchiffe des Tomas find — 
ls feine elit⸗ 1, 6), fond eifel Philifter oder Phonizier. 
> ——— det mid ——— u Beiden 
(1 Matt. 14, 5: dnoinoer üigodor, b. i. zum Nadel 1, Tuig 
an do dh willen wir aus feiner und, feines Nachfolgers 55 Ku hen 
9, 2) Beit nichts Näheres von Aare ib fer 
= den römi hen Dekxeten zu Gunften ber Juden Bi ſeph. Alt. he oh 2) 
und der bon Jofeph. (14, 3. ” — lien 'äuberei zur Zeit des Bom- 
pejus Eule fih auf eine ‚elde ließen. mit dem Untergange bes ifı 
{chen Voltsgeiftes unter dem Drud und den verweltlichenden Tinflüſſen d 
Aaın gu een vermace, lo exp, Andbem da Zt end eine voliilöe 
eit [0 erft, naı 
— verloren hatte, konnte auch im jüdiſchen Volle der Handelsgeiſt ent- 
‚hen, ber fie über die — rieb, vergl. Bd. V, ©. 579 ff, und Ewaid, Ge— 
dichte, IV, 386 f. 412 Herode es Be '$ Pa zwar in Gäfaren MP: 
einen — —— afen, veflarzds (Zof, Alt. 17,5. 1; 15, on, 
Süd. Mr.1,21.dit; . 477. VI,51), —* (ben, ja mel be — 
aus — (AUpa.9, e 18, 22;27,2) ans» und — Uber 
— die Matrofen —* die Scheren uber, ſond — 
. w.; Joſeph. Jüd ‚3,9. 1 — an jüdijcen Ss 
Ye jient "noch Gränung, * (nach Zofenk üb 8; 3; 10.1.6, 
eine Art Sriegsflotille, die Veſpaſian in einer bfutigen Sefiadt vernichtet, au 
dem Eee Genezareth fü h sefant, 

Die bibli Noti über die Ausrüftung der S ben fi — 
je Forms feisft mit einem ee Vin 
Vol E. G. Camenz, De nave Tyria, Viteb, 1714. Die Cyprefienwälder 
— —— lieferten Holz zum Plankenwerk, rind, vgl. Athen, 5 

207; Strabo 16,741. Die Cedern Libanons dienten zu Maftbäumen (17h, 
Jeſ 33, 23. Yanp Sprichw. 23, 34. pl. 1 Sin. 5, 22. 24; Jofeph- 
5. 3; 'Theophr, hist. pl. 5, 8). Das Eichenholz aus Baſan eignete ſich 
ders zur Verfertigung von Rudern (Orep sten und rm, Jeſ 38, 21, zunm 
f. Vöttiger in archtiol, uf. I, 59f.). Die Ruderbänte (es, Heike, dorf, 
transtra) ber Prachtſchiffe (738 R) waren don Scherbincedern aus euren) mit 
eingelegtem Elfenbein. Vergl. Virg. Aen. X, 136, Zum — und 
Slaggen (95 7> misbger) diente ägyptifches Sinnen mit Stidereien. Über 
dem Verded und den Nubexbönken fpannte mar ein Zelt zum Schuhe gegen die 
Sonne aus; auf Prachtſchiſſen wurde dasſelbe aus Teppichen von er 
rotem Burpnz zuſammengeſeht. Die Bemannung des Schiffes (eria, Seeienke) ieute 
beſtand aus ben Ruderern, au, und den Segel- und Taumwerki 
@sh, von San, Tau, ihr daupt Yak >S, Sopitin, Yon. 1,8). Im N, 
eitere Notizen, d das Sci b re 

rg ee ae 

— ine. Bon der Größe des hier erwänten Fe 


a 


t. 1,101 
war, wie bei 


l do8 nagaa, auf dem 
durch ſich ein Schiff von anderen unterſchied. 

Zur vollen Ausrüſtung eines Seeſchiffs gehörten überdies mehrere Auter, 
üyauge, vabb. Yin, Ber. rabb. 88, 1. Par, 7377 — detentio, M. Baba Bathır. 
5, 4. Jalk. Pı 72, 3), in älteren Beiten 8 Steine (Arrian, 

, 2 ed. ziehe, ee ehe i Be Rue 

7, 29. 40. Cine Zr hl hun B- — A at 
Senfblei zum Mefien der Meerestiefe —— Üpg.27. 28. ct. Isid. orig. 19. 4, 
auch xaransıgasjg, Herod. I, 5. 28, I ni endlich ran 

ER 16. 30. 32. — * vi © 


n ben 
ihren BE unb ae Bir ang 
Een Ei 





- 
Shiffert Sqild 


der — ſchwarze b, ucherußögeror, 1a bis (Fol. jüb, 
ein —— neun als drum addgımrarog. 

——— 2 mterjcheidet, u Andere Binde 

- et (Apg ori: via bee m Ben 

ind) und. der 


173 4 die der Br. ame 
4 — welcher dem abramptii chiff. — 
Pr Qı Fee bei Sralta der a lnlrun kanige brachte, 
oder ebooxAudee, d.i, Eurus(Südoft), Huctus ps 
27, 14), nad) Lachmann —— wornach es ein — war. — 

Beſchreibung eines Geefturms finden wir 107, ar: . Be 
und Reitnngsmopren et, ET, in Gejaren au | bem 

ünterbinden —— ann — 


Fra) bu Be —— 
einer damit es — = Reben — — = oe 
Sandbänfe und Untiefen (Upg. 27, 17. &1) Föeiterte, fi — 33 
de rep, 10, 616. Hor. Od. 1, 14, * Bodh 133 1. in 
'Thes, Brandenb. Tom, III, 406. 2) Das — — —— 
Gepäds und des zur Not entbehrlichen Schiffsgeraͤtes (7 omeun, DD, Sat) 
und Verſenlen der Sätfilabing, 3. B._des Getreides, fin De gu Gut 
terung bes Schiffs (>P>, Nom. a. a. D. Apg. 27, 19. 38). 8) Endlich, wen 
das Schiff rettungslos —— wat, wurde verſucht, BR bes Nett 
bots ans Land zu lommen (B. 30 f.). War das Schiff —— s 
* ſich auf Brettern und onderen Schiffsktrümmern ans — 
aulus ſcheint nad) 2 Slor. IL, ir bei einem der brei S — Die ee er 
‚einen Tag und eine Nacht lang auf den Triimmern eines © bin 
vgefrieben worben zu fein. AL über Pauli Schifffart Apg. 27. J. Sm 
anhill voyage and Shipwreck of St. Paul. 1856, London. 


Schild, Diefe Haupkwaffe zum Bi Hg bie — 95 fe, ; 
bei Erjtürmung einer belagerten Stadt (2 Kön. 19, 32), war ein jo weſe 
Stüd der Rüftung der alten Krieger, foivo! Ä * Sic (mit dem | 
ber Leicht⸗ (mit dem Bogen) Bewoffneten (2 Chr. 14, 7. 17, 17. 24, 1 ff.; 9 
5, 8), dab 9 SS, ein Mann mit einem Schilde, geradezu für einen Bewaff 
neten“ geſagt wird Sprüchw. 6, 11. 24, 34. Die Schilde waren teils 
teils größere; jener heißt hebräifh 722, was dem griechiſchen Karıs, dem rünts 
ſchen elypeus entjpricht, biefer, welcher ben ganzen Körper, auch den Kopf, 
—— DO, 23. Jos, Antt, 6, 5, 9 iſt durch 3x —— und wurde 
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Bari u 
und. — de 2 rad en = —— Pi. 91, 4 — neben 


vorfommenbe rd ann eine poetijche Bezeichnung des — als einer ſchir⸗ 
menben Umgebung fein, wenn es nicht allgemeiner lehtere Idee ausdrüdt. Das 
Wort CSS aber, bei deffen Deutung ſchon bie älteren Verſionen ſehr 
gehen und er) je nur zu rathen ſcheinen (j, Nojenmüller zu 1 

s — — — Hua 


ft im 

= Mehr * — au 2 = — Ka u I 
Id 1. ec. 

die citirten Stellen ber Chronif. _ — die Yo ber. re den nern 
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ich an den die darauf fallenden beiwirften Glanz 

Sei ku en Schilde (vgl. 1 Matt. 6, 39; . 05. Aut. 18, 12, 5; 
ing. . « 

Bil die Großen und Fürften eines Landes 3 
B ne. ga BL 4, 10; Hof. 4, Dr * 1 seh 
ber Frommen ‚521 Beidäber, 15,155 
een —— Ei 

onders — 1,2, Su und Wiuer's Handiob.; Richm 
— —— 


7.) im allgemeinen bie — Beige die äußere Einheit 
der Kirche ganz oder auch mur teilweiſe aufhebt. Ferner ke m Kirchen 
recht bie Herbeifürung einer —— ai bie abfichtli on 
jagung don dem Verbande der ‚ indem — der — 
anfgefagt wird, weil man prinzipiell die Kama — — 
uud ihm deshalb die Gehorſamspflicht — — j ng 
einzelne Anordnungen oder Befehle Fa Biderjtan 
B. indem man biefe für ur —— a fein — 
(gt die Ran Bra Schr dafs man einzelne Glaubenslehren der Kirhe 
—— wie dies die Proteftanten und die tkatholilen tun, lonkurrirt alfe 
— in, Schisma nal das der — fo Heißt 2 ‘ 


Papı 
g gewält erflärt, wird as Schisma schi 
ſcheidet jerner dai 8 schisma universale und 
u der gungen — direlt, wie durch Los 
— rennung bon einem anderen 


war, ii en voll zultehlend, — * für die ältere Zeit, in 
en 


non sim — — ET 
——— 
Sp Sa & „a) J im Be, 


Hann ab (ta. l. * en falen 
a. 1 
er — 
Halbe über das 7 ©. 5, cone, Antioch. von 141: „ 


zul le auenyuye 
= dmisoh zul je — 
*« 


Ts Kavalag 
Far“ nur bie Postrennung von dem redhtmäfi 
— delagius 1. — ei — —— 
quis ergo ab apostol sedibus, in seismate eum 


ekoiges Hehtices ———— 
1) J 
En 

f —— —— schiematieis 


c, un. in 
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ber hriftlichen, 
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520 Schisma 
Kernen rg Klaas rapie —— zwiſchen —* 


und der Kurle in eine laiſerliche —— hide re veranlafst und: 1, ins⸗ 

an artt — finger a nad * To ar — 

Bee In aid, bie Sinkeit — i ibe lange Sa Hin 
‚gelpalten 


Seit dem befinitiven Siege des Popſttums über das Kuffertum find — 
nicht orgefomn. der © u 

Se han KU. 5 ig des Din Yes Meute So Nilolaus V., 
Beim — einen Gegenpapft entgegenzuftellen, ift Mäglich geicheitent, ſ. Bd. X, 


Nur 1 di bet ima in der 

— — wit 1 hend hama ind ger 3 
feiner Iangen v Fre 

5% 35 püpſtlichen Saas era be \ ) * 

Die Verordnung, welche Alexander IN. auf dem dritten lateranenſi 
Konzil von 1179 über die Papftwal erlaſſen Hatte (Bd. XI, ©, — 
— berechnet, ziwiefpältige Walen bon vornherein 

‚e Spaltungen, wie fie aus jolhen im 12, ar undert orgegangei 

waren, Berhinberk. "Si Diefen Zwed 9 ſich auch erfülit, aber — 
wie ſie im Pas 1378 ereigneten, liefen ſich d gefehliche Beſtimmungen 


nicht verhindern. BT 
Rad) hem Tode Gregors XI. im J. 1978, ride d Reſidenz 

wider N Nom jest ae (Er v 5 Es h. pa dort —* 

wefenben 16 Hard April den — San otomäus von Bari, Ur 


ban VL, — Da derfelbe aber einen Zeil der Kardinäle durch 
und di rüdjihtslofes Rügen der im Serial. Bnlenlam und bei der 
errſcheuden Mifsbräuche gegen fich erbittert, namentlich aber ſich auch der 
Be der franzöfiichen Partei unter den Kardinälen entzogen und ihr Anfinnen, 
vignon Be PN ſchroff zurädgewiefen hatte, wälten ein Teil der 
ehr weldje Avignon begeben hatten, 18 an ber Sal, am 20, Sep 
tember desfelben Se Fo Kardinal Robert von Genf, Clemens VL, zum 
indem fie nunmeht ‚behaupteten, daſs die Wal Urbans VI. wegen bes von 
Bevölkerung Noms babei geoen ne — — ungültig jei. Allerdings 
Ki dieſe Ießtere nach dem Tode — lebhaft und dringend die Wal 
es Nömers ober mindejtens eines St —— ee indeſſen die dabei vor⸗ 
sten tumultuariſchen Scenen waren nicht vom ſolcher —— 
und hatten jedenfalls nicht bei der Wal Urbans VI. in ber Weiſe b 
— dafs von einem rechtlich relevanten Zwange die Rede jein konnte, mm 
© weniger, als die nachmals abgefallenen Karbinäle Urban VI. mehrere Monate 
lang als Bapft anerfaunt hatten. In Italien blieb aber die Stimmung übers 
wi ix Urban VL, er ſtanden Deutfchland, England, Dänemark und 
Schieber FR feiner Seite, Dagegen wurde Elemen® VI. balb vom Pr 


anerkannt und nachdem er Feine Zee nad) Avignon verlegt 
dem 35 hen no Bi ee Han Sag Luz au Bee 
avarra zu i] ———— en. So ehr we 
arte —— Be 5 nit nur mit un F — auch mit 
ichen Waffen SIeber hatte EIS gie legium bon. 
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— vo IL, ©, 269). Der weitere —— Schismas wärend dieſet Zeit 
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unden war. I. 1408 fie zu 
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alios assumsisse papatus insignia vel in papatu administrasse, tensatur sub in- 
terminatione maledictionis aeternae et amissione juris, si quod forte sibi 


per coneilium terminata fuerit, a quoquam sub poena fautorine schismatis quo- 
modolibet obediatur“. 

Mit der Wal Martins V., welde durch die dazu ernannte Bo 
tion am 11. Nov. 1417 erfolgte (j. Bd. IX, ©. 366), war bas Schisma im weſent⸗ 
lichen befeitigt, Allerdings fand es jein definitives Ende erſt im J. 1429, 
Benebift XI, troßte, freilich fat von allen verlaffen, der ee! - 
zu feinem Tode (1424) und der von den wenigen bei ihm verbliebenen ind: 
en zu feinem Nachfolger gewälte Domherr Agidius Munoz von Barcelona, 

1., verzichtete erſt fünf Jare fpäter auf feine Würde (aa. ©. &. 367) 

Das legte Schisma, welches die katholiſche Kirche BEER Hat, ift di 
den Konflikt des Basler Konzils. mit dem Papfte Eugen IV. hervorgerufen wor» 
ben, weldem das erjtere nad) feiner Abjegung in — des En Amas 
deus bon Savoyen, Selig V. (14891444) einen Gegenpapft entgegenftellte, 
Dasjelbe war aber bedeutungslos, da ber lebtere fo viel wie gar feinen Ando 
—— des Konzils zu gewinnen vermochte (ſ. Vd. I, ©. 121 und Vd iv 


Da —— Konzil hatte in ſeiner citirten Beſtimmung die Ki 
des Konzils zur Mbjegung des Papftes anerkannt. Mit der allmählichen is 
ſtoßung derjenigen Aujhauumgen, auf deuen die Neformkonzilien des 15. Jar 
— geſtanden Hatten, aus ber katholiſchen Kirche hat die ultramontane Lei 
ich bemüßt, den Sat: apostolica sedes a nemine judicatur zu allfeitiger Aners 
lennung zu bringen. Bon diefen Standpunkte aus mufste Die aus ber Supe- 
riorität des Konzils abgeleitete Befugnis, über die Berechtigungen bei mehreren 
Päpften zu entſcheiden, als ein Ausnahmefal von der gedachten Regel 
Aber damit nicht genug, Hat ihr bie ultwamontane Theorie auch eine andere Baſis 
und einen anderen Charakter zu geben gejucht. Unter Ignorirung des citirtem 
Dekretes des Konftanzer Konzil gründete man die betreffende Befugnis des ons 
tf8 anf c. 9, Dist. LXXIX (Nikolaus I. 1059), welcher ji auf dem fraglichen 
San gar nicht bezieht, und erklärte, daſs das RN bei einem Schisma niemals 
einen oder mehrere Papſte —— fondern nur die Nichtberechtigung oder die 
Berechtigung der Prätenbenten deflarire. Dies ift aber ungmeifelpaft wmirichtig, 
da die ſcheidung des Konzils, wenn man demfelben überhaupt ein Recht d 

tt, ai see ift, falls es beide Brätendenten bloß wegen 
Marftellung ihrer Unfprliche befeitigt oder falls es gar aus Jrrtum einem un⸗ 
berechtigten fiir berechtigt und umgelehrt einen micht berechtigten für =: 
erflärt. Leugnen laſst alfo die richterliche Funktion des Konzils im #0 
eines Schiema nicht. Seit dem vatifanifchen Nonzil ift aber Diefer Streit bes 
deutungslos. Dasjelbe hat den Papft zum abjoluten Monarchen in der Kirche 
erflärt und der Epiffopat bildet auf dem allgemeinen Konzile nur feinen 
en; mehr die felbftändige Gefamtrepräfentation ber Kirche. Iſt die aber ber 
Fall, dann lann der Epiffopat one den Papft, wenn deffen Recht zweifelhaft ift, 
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des Wiſsb ſle ab; wurde Schlei 1790 
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— dafs überall, wo eine Heine Ergülung mit einer allgemeinen Schluſs ſor⸗ 
ofen werben dürfe. In dem projels 
—* zweiten Teil —— e Apoſtelgeſchichte den Sch ee — 
e 


wol fie in * Zeile don Späteren, verfuht Fr io 


zei 


Shleiermadier 541 


menen  Bejtandteile, daſs alſo⸗ Anſicht in gewiſſem Grabe anf 
—— — — ——— — 


ſchie dener Quellen als —— beiden anderen vor m) Hiege, 


Dir dien mi (ee hat Sb.) one fe, bie von  Einigen 
f BD: ” j 
us gebilli — —— u > —— 


Ai tler —— 
nen herabgehen, Ee war ein. — Einfal rend 
‚die Eigentümlichteit des Mattpäus im ähnlicher Weile zu denken; wie bie. 
Kae, j den — nr Fe 1 Schafen Inter Re 


Baktore de dev, mern — Modi⸗ 
Se See 


En TEE —* * — ni Br 
—5 — — Das „Leben — —— 
Eur: auch —55 —— — Gegenſtand ans dem 


ihm mi lungen iſt, der 
—— —— — ——— wir ihn. übrigens 
—— —— ‚er uns it im Seel du ® Eu die hr —* ide 
—— Glauben nis 


geftellt 
DI. Wir —— de — feiner, Werte über.) Die · turze 
hen. 2 mailen Zi ee Beate 
‚181 —— Bin — —* — tif 
Sein Standpuntt ———— hier im großen Be — erſten 


— bezeichnen den Sinn und die Tendenz des 2 
ſich als ein Theol— erfennen, weldjer die „Srundtatfacderdes 
BB RE 


au 
ber — 
—— aus dem in der Gemeinjchaft vorhandenen chriftlichen ader ger 
8 in, nimmt ı H 
Ba gene ann. na In, er etwas a anf, 


daß: gefchihtlidhe Ku * 
Se — 
— ihr äberfaffen Deibt; Sieranb: ergibt 


542 Sihleiermader 
fi die Definition; die Theologie — — ih a een 


bie 
5: — — Ei einem — — 


—— — — 
Schleie rinache i ih 


es zu 

‚de ber Theologie wider zur Geltung gebracht jaben. — erlanute 

Neid, hal Die Ir mi —— den 

anittelt in — der Zen ten eintreten darf. Sie — ih ver ollem 

ihrer Aufgabe fret bemächtigen, kr 2 geſchehen kann, indem fie von 

und gei an in von oben herab an den Ge: Segenftand — die chriſtli 

—— unter Berglihung anderer Religionserſche — — 
Dies ge iſchen 


ar und Bolemit * und, * — leitenden Grund 


Kirchenregiments und nftes 
Bar —— — und praktifge Th ee 
= Eu — bens — wird, erſcheint —— 


Berfaffers he [73 —— vereinigen — = 


Bufammenhange mit dem ten auber I an eigener britter "Sa au 
gefitrt würde. ‚Die „Lurze Darftelt — us ihrer 

der opädifchen Litteratur der e völlig ifolixt da, als Ber 
diafektifcher kunft,, Sie iſt weder ein leeres Schema nad) ein 


daſe in der — Fortleitung des Formalen und Vegri ns 
— Inhalt augebeutet und der —— des Einzelnen ſauu 
wandelbarer Begrenzung und Ölieberung entworfen wird, 















— 


Aufgabe der 
—— 
muB. der hermenenti Tätigkeit, und am & 
- —* ai ütigfeit, 
Ausbeute, ‚welche ‚ber 
—— zu ee * Abrundunſ 
——— —— 
über und Beimengeaihe, um 


nicht auß, um ſich über: 
— Base 





& 
li 
— 


H 


f 
h; 


„dvorhan) 
bomit, was — mittelbared Seit 
—— —— mar nn 
es Religiondge 18 


i# 
He 


u 


die 
—— ‚unmittelbaren 


Ronzeption, welch \ 
metspbnkfefen Befegen nel f job 
bergejen werden Bee - 


344 Sqleiermacher 
ee 


Srömmi ebenfalls int un, 
Ace ang are — — 
— fe wicht zum Ein 
oluten bi wird. Um: 
59 — — jemehr ſie BEN der 


Ben Be etung erhebt unb jr 
— —— 


wit Tieffte im sen, nicht, etwas 
5 bezeichnen. hat N 
ass ‚der ‚Unmittelbaxteit des tal me ürſprung 






von feiner, ——— ei r —* 
— Se ; 
qmalitativ als Mr jw| beftimmen. ¶Ju erfterex Beziehung iſt alles 


N. md mans aba er; © aber; 
a Kr * — — 
en — wi ae et, ſobald in der Beurteilung des 
en Vermögens entweder bie Möglichkeit ober auch die —— 
erdens nicht mehr — ven wird Fiir 
Leben zu wen — ei De eh 
" an8zuliben ——— — 
ot jieen, Me —— Yon 9 dotetifche, die pei 
manichäifche,, und der Verfaſſer hat 7 —* —— nötig: gehalten, sous 
zwei bweichungen, etwa des 





Säleiermader 645 
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— en om nicht ſtammen. Das Voranftellen der antl 
Säge vor den theologiihen bezeichnet Schweizer gleihjalls als — 
"hier ift jedoch nichts Einzelne, fondern folgt aus feinem: 
Verfaren, da er von demjenigen, was das chriſtliche Gefül unmittelbar. 
au deſſen entjeruterem Objekt oder dem letzten Wirfenden übergeht, alſo von ber 
Welt auf Bott, don dem Kirchlichen auf das Biblische, ebenfo wie vonder gegens 
wärtigen Seftalt des Glaubens oder Lebens auf die demnächſt herbeig: 
Diefe deducirende Methode nimmt ben Meg von unten herauf: oder von, 
beraus, wärend bie reformirte einer Debuftion bon obem herab zu gleichen 
Dazu kommt, daſs bie Idee der hriftlihen Srömmigkeit, wie Fe vom 
madjer aufgeftellt und verwendet wird, auch aus der Litteratur des 
nicht allein aus ber reformirten hergeleitet werden kann. Sollen dieſe E 
ten, die doch eng mit dem Ganzen derwebt find, nur als Mifsbildumgen 
gegebenen Sehriypus angefehen werden? Wir glauben vielmehr, daſs 
madjer8 Theologie, obgteih me größeren Hälfte reformirt, doch anderen! * 
Bewegungen des konfeſſiouell nicht zu fpaltenden religiöſen und wiſſenſchaftlichen 
Proteftantismus Deutſchlands ıehöre. Dre 
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doch fo, dafs beide dadurch eim anderes Anfehen Aus 
——— Differenz wurde ein theologiſch⸗ wiſſenſchaftlicher "Gegen 
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mus ausfchließlich zu; er erhebt fid 3) über dieſen Gegenſat und. goill für die⸗ 
fen gungen en Streit, on ſich ſelbſt a unbedingte Gültigkeit beigelegt Hatte, 
einen Shnigungöpuntt darbieten. Stein Ahneifet, daſs ihm auf ker Weiſe eine 
höchſt woltus Einwirkung auf die, Theologie gelungen iſt. In dem zweiten 
Sendfchreiben an Lücke nennt er fih einen „reellen ein. weil 
feine Süße von der Perfon Chriſti über das gewönliche Syſtem des 
mu$. weit m en Aber dos von ihm befauptete Übernatürtice wird 
nicht aus der Natur herausgerct, noch it metaphyſiſcher Strenge gefaſſt; «8 
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gelte Seh geben 2 ten ee ‚Hier ir nicht hier allein, sondern“ 
twidlungen aus ben Gebiete der religiöfen Erfarung — j 
weilen le ſuchte und fchwierige Wendungen, die man ſich laum 
Themata füren auf ungewönlide und 
le Bun Hinderniffe der Ausfürung; aber freilich. and) 
nm geitellfe fchreiten dann mit Leichtigkeit vorwärts und gewinnen 
ſchende Fülle des Inhafts. Denn der Medner findet Bo 5 jenem 
ſchen Berjeplingungen, von welchen dieje Predigten fait zum voll 
ſtets wider deu Ausweg in's Allgemeine; er > des Bieles a ſo — 
unterweges ausbeugen mag. Darin befteht die rhetoriſche Kunft 
auch die Stärfe der religiöfen Dentens, daß alles eine im — 
mannigfaltiger GefichtSpuntte hineingezogen und gleichjom verbunfelt 
tet, oder umgelehrt ein Einzelnes durch allmälichen Anwuchs mener Ber 
jiehungen gefleigent und erweitert wird. Gewönlich findet ich daher in der Mitt 
‚er Predigt einige Fernliegenbe; nachher aber, wenn ber Nebner ſich 
feinen Nebenbetrachtungen abgefunden, und werm er dans Die angekuili 
verbindet oder It, um fie einem höheren Endpunkte zuzuleiten, ba 
fich feine gange, freie Gemütsr und Beiftesfraft, die Wärme des 
mit jeden Gabe, bis wir uns — eine Höhe geftellt jan imo der 
Gewinn eines Heilsgutes oder die Größe einer fittlihen M ufgabe 
Ausdehnung überfhonen, ja vielleicht über alle irdiſchen 
lann. Und ein 66 —— fehlt ſelten. — Dogmatiſch ta v 
jederzeit milde auf, im der früheren Periode Layer, index jpäteren 
— * es Schleiermachers Glaubenslehre verlangt. Nach Abzug 
ſich dei der Predigt gemäß anders geſtalten muß, wird man die, 
tiiche Sn gewiſſer Fragen, wie von der Kraft des. Gebets, won 
ſunde umd den indern und befonders über die Perſon aan mit d 
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iſt die zu Aenham 1109 (can. 20 im zwei ſehr abweichenden fionen *)). 
Exit Sunocenz IE. ift der Urheber des allgemeinen) Beichtgebotes und fomit der 
veriodijch tegelmäßigen Ausübung der Schlüffelgewalt an allen Chriſten. Seine 
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des —5 galt —* Ratraum. ‚contr. ein op b. — — 


unmittelbar. nach * Del: —8 ade vd) 
zogen ſich bereits im. — Zeitaller. Ill 

Die ‚öffentliche Relonziliation der De Pöniienten fond im der rbmiſchen Kirche 
ſchon im 5. Sorhundert am grünen Donnerstog (Epist, Innocenti I, ad Decen- 


R beten Ben fi fi ie allen 





node von ‚eine Synodt — een 
Bi — 
Das rim nl Ae., 








580 Schlüſſelgewall 
en waren, dem Pontificale Romanum am grünen D 
ee erl ee 6 — gelte im von dem Sid BT 


Tich 2% ) 
er göttlichen Gnade unter Veipren; mit Weib: 
— — gefegnet. Es * fe Natitr der‘ 
ie efonziliation mit ber Öffentlichen Buße im Laufe de | 
tmer mehr von der Privatbeicte und Privatabfolution ve u 
der Reſormation iſt ſie zur Antiguität geworden, und die © 
dleſelbe nehmen eine müßige b 
indet. fie in Da els Codex liturgiens I, 279 bis 


eiter in ber — en rn — 
ttelalters dieſelben ‚en entgegengefe| ten, die ii 
patxiftifchen al lennen — rat neben einan 


ober — 
wirkte) Abjolution ſeiner Verfönung würdig erfläre. So fagt 











Frage auf: Ob jemand durch bloße Neue und Helene enugtuung 
Cund folglich auch one Abſolution) Gott genügen Könke, Er fürt 
Gründe und Auftoricäten ar, welche zur ala ung biejer eig An 
Diejenigen, melde fie zu verneinen nötigen. A Schluffe überfäfst er 
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18 F: In solvendi eulpis vol retinendis Ita oporatur sacardos evang 
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Reftitution, als eine ſchließliche Widerzurechtbringung und orbnende Verklärung 
der vorher durch öſtere Kataftrophen und Revolutionen verwüfteten und in chao— 
tifhe Verwirrung gebrachten Erdoberflähe aufzufafien ſei. Diefe Hypothefe, in 
welche gewönlich jene an den Fatharifchen Dualismus anklingende theojophiid- 
gnoftifirende Idee von einer ftörenden Einmifhung des Satans und feiner Dä- 
monen in die Reihenfolge urweltliher Schöpfungd- und Zerftörungsafte wärend 
des Thohu-Wabohu (1 Mof. 1, 2), oder gar von einer fchöpferiihen Mitwirkung 
diefer abgefallenen Geifter bei der Entftehung der mifsgeitalteten und umgeheuer: 
lien Tier: und Pflanzenformen der Urzeit aufgenommen wird, verdankt ihre 
frühefte, vorerft nur verſuchsweiſe gehaltene Begründung dem arminianifchen Theo⸗ 
logen Epiftopius, } 1643 (f. Bödler I, 719 ff). Ihre wiſſenſchaſtliche Verteidi⸗ 
gung unternahm in ernfterer Reife der Erlanger Theologe Joh. ©. Rofenmüller, 
+ 1815 (in |. Antiquissima telluris historia Gen. I descripta, Ulm 1776), wel: 
dem I. Dav. Michaelis, Leh, Dathe, Hezel, Reinhard u. a. folgten, wärend um 
diefelbe Zeit Theofophen wie Detinger, Mid. Hahn, St. Martin, Baader, Fr. 
dv. Meyer, Steffens, Schubert den Reftitutionsgedanfen mehr im Anſchluſſe an 
die Böhmeſche Spekulation pflegten. In Englands ſchöpfungsgeſchichtlich-apolo⸗ 
getifcher Litteratur machten Chalmer8 (Review of Cuvier’s ‘Theory of the Earth, 
1814) und Buckland (Vindiciae geologicae, 1820), gefolgt von Bye Smith, 
Wiſemann ꝛc, den Reftitutionigmus heimiſch; und zum Zeil auf diefe britifchen, 
zum Teil auf jene deutjch-theojophifchen Vorgänger geftüßt, haben bis gegen bie 
fiebziger Jare Kurtz (Bibel u. Aftron., 1.6i8 5. Aufl. 1862—64), Hengftenberg, 
Andr. Wagner, Keerl, Richers u. a. für dieſe Lehrmweife plädirt. — Zur modern 
naturwiſſenſchaſtlichen Kosmogonie und Geogonie ſcheint diefe Hypotheſe in einem 
beſonders günftigen Verhältniffe zu ſtehen, da ihr die Befriedigung au) der aus— 
fweifendften Zorberungen ber Geologen in Bezug auf die immens lange Dauer 
der Erdbildung feicht fällt. Aber von eregetifcher Seite her ift gewiſs mit Recht 
gegen fie geltend gemacht worden, daſs die jchlichte Erzäfung bes Heraemeron 
die Entftehung de3 Lichtes, der Wolfen, des Waſſers und Landes, der Gewächſe 
und Tiere deutlich nicht als widerholte, fondern als erfimalige Schöpfungen dar- 
ftelle, und daſs fie indbefondere mit dem in 98.2 über das Thohu-Wabohu Ges 
fagten weder irgendwelchen Wechſel von aufeinandergefolgten Schöpjungs- und 
Verwüſtungsprozeſſen, noch aud) eine Beteiligung de Satans und feiner Dämo- 
nen hiebei andeute, daſs vielmehr da3 einfache „Und die Erde war wüſte und’ 
leer“ unmöglich anders als im Sinne eines primitiv choatijchen Zuſtandes oder 
einer ber nadhmaligen Entwidelung, Ordnung und Bildung bedürftigen creatio 
prima gefajöt werden fünne. Auch ſpricht der Umftand gewiſs wenig zugunften 
der Reſtitutionshypotheſe in ihrer gewönlichen Faſſung. daj8 die früheren (in die 
Zeit von 1 Mof. 1, 2 fallenden) BSildungs- und Ummwälzungsprozefie Millionen 
von Jaren gewärt haben follen, wärend doch das Reſtitutionswerk genau nur 
6x 24 Stunden für fi) in Anfpruch genommen habe, — offenbar ein ſonder⸗ 
barer Kontraft, deſſen auffallende Härte jelbft dann nicht befeitigt wird, wenn 
man mit einigen Vertretern der Hypotheſe die ftreng buchſtäbliche Faffung der 
Tage fallen läjst und Perioden von kürzerer Dauer, etwa von mehreren Jars 
hunderten, aus ifnen madt. 

Statt der jept ziemlich allgemein aufgegebenen und aus den Darftellungen 
der Shöpfungsgeidiidte verſchwundenen Reftitutionstheorie halten fi die Apos 
Iogeten dermalen größtenteil® an das Verfaren einer unmittelbaren PBarallelis 
firung der als Schöpfungsperioden gejafsten ſechs Tage mit den Hauptepochen 
der geologischen Entwidelung, oder an die Hhypothefe der Harmoniften oder 
Eoncordiften. Mit der näheren Fritiihen Betrachtung diefes dritten Aus— 
gleichsverſuchs betreten wir zugleich das Gebiet 

DU. der normalen (fonkfretztheiftifhen) Bermittelung zwiſchen 
den fosmogonifhen Theorieen des Judentums und des Hei— 
dentums. 

Eine direkte Konkordanz zwiſchen Geologie und Geneſis mittelſt der foges 
nannten Periodendeutung oder der Erklärung der „Tage“ im eigentlichen Sinne 
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mwonnenen Rahmen Hineingearbeitet, ımd die Folge war, dafs fi denn doch am 
Ende de3 Mittelalterd die Dogmatik auch inhaltlich immerhin ander ausnahm, 
als am Anfang. Aber troß alledem war die Umbildung des liberfommenen 
hauptſächlich eine formelle, und die fholaftiiche Form blieb im weientfichen die 
felbe bis ans Ende des Mittelalters, obgleich jie ſich entwidelte, individualifixte, 
größere Beftimmtheit annahm, wechſelnde Schwerpunfte zuließ, manche Rebens 
ſchöſslinge trieb und ihre Anwendung ſich allmählih auj einen größeren Kreis 
von Problemen ausdehnte. 

Boraus erflärt es ſich nun aber, daſs in der Scholaftik die Theologie 
diefe Richtung auf eine vorzugsweiſe jormelle Tätigkeit nahm? Es erflärt ji aus 
folgenden Tatſachen. Als im karolingiſchen Zeitalter die germanijchen Rationen, 
welche zum Zeil ſchon jeit Zarhunderten das Cpriftentum angenommen hatten, 
die erften Berfuche machten, ſich nicht nur lernend und empfangend, fondern and 
Thon einigermaßen jelbfttätig in die neue Religion einzuleben und zu vertiefen, 
war da3 Chrijtentum im weſentlichen längit bereit3 auf einen jejten dogmatifchen 
Ausdrud gebracht. Teils auf Veranlajjung des jüdiihen und heidnifchen Gegen» 
ſatzes, teils aus felbjteigenem Triebe heraus hatte fih die Kirche im den ſechs 
erften Zarhunderten ihres Beſtehens zum erjtenmal, aber in der Hauptfache voll 
ftändig, den Inhalt ihres Belenntnifje zum Bewufstiein gebracht, ſich denjels 
ben gegenftändlid) vor Augen geitellt und ihn zwar, nicht in willenfchaitlichem 
Interefje, aber doch im Intereſſe de3 Glaubens, in Begriffen und Lehrjägen er- 
ponirt und entjaltet. Mit den vordriftlihen Religionen und Philoſophemen hatte 
ſich die Chriſtenheit auseinandergejegt; die am tiejiten greijenden in ihrem eiges 
nen Schoße entftandenen prinzipiellen Meinungsverſchiedenheiten hatte fie — frei⸗ 
li zum Zeil mit gewaltjamen Mitteln — überwunden und auögeglichen. In 
welden Vorftellungen und lehrbaren Sägen ihr Glaube ald folcher weſentlich bes 
ftehe, das Hatten die Verhandlungen ver großen Synoden und die Schriften der 
Kirchenväter hinlänglich kiargeſtellt. Im den legten Zarhunderten vor dem Mit 
telalter hatte daher ſowol in der römifhen als in der griedifchen Kirche die 
eigentlich ſchöpferiſche dogmatiſche Arbeit bereit3 geruht. An die Stelle der Pros 
dultion war inſtinktmäßig ein Hingebender Sammelfleiß getreten. Die Erträge 
der Vorzeit wurden nicht mehr vervollitändigt, fondern in Sicherheit gebracht, 
geborgen. Geriet dabei die ſchöpferiſche und jortbildende Tätigkeit vorläufig ins 
Stoden, jo gewann andererfeit3 die ordnende noch keinen freien Raum. Nur in 
ganz elemeutarer Weife, al3 Hilfmittel, ging der Betriebfamleit de8 Sammelns 
ein regiftrirendes und disponirendes Ordnen de3 formiofen Stoffes zur Seite. 
Diejenigen Nationen nun, welde dad anbrehende Mittelalter auf den Schauplag 
der Geſchichte und zwar auf den Vordergrund desfelben fürte, traten die Erb— 
ſchaft de3 von der alten Kirche produzirten Dogmas an. Als geoffenbarte umd 
Tubjtantiell in fi vollendete, unantaftbare Warheit nahmen fie e3 pie 
tätövoll herüber. Es könnte daher jcheinen, die Entwidelung des Dogmas fei 
zu Anfang des M.A. bereit3 abgeſchloſſen geweſen, und in der Tat trat dasfelbe 
den Scholaftifern ald eine reije Frucht, al3 eine mit dem Nimbus kirchlicher und 
göttliher Autorität umkleidete Macht entgegen, al3 ein himmliſches Geſchenk, an 
dem fie nicht mäfeln, welches ſie fi) vielmehr nur aneignen wollten. Aber 
gerade ihr energiſcher Trieb, fi das Vorgefundene anzueignen und es in fid 
aufzunehmen, es dem eigenen Gemüte und Geifte zu afjimiliren, fürte zu einer 
Umgejtaltung de3 Dogmas. Die ganze Kirche erſchütternde Lehrftreitigkeiten, 
wie fie im 4. und 5. Jarhundert die Chriftenheit beunruhigt hatten, kamen nicht 
mehr vor. Denn die Kontroverſe über den Ausgang des hi. Geijted nur dom 
Vaier oder zugleih vom Son, welche zwiſchen der griehifhen und der lateini⸗ 
ſchen Kirche zu Anfang des M. A. ausbtach, der adoptianifche, der Gottſchaltſche, 
endlich der Radbertusſche und Berengarſche Streit waren die einzigen dogmatis 
ſchen Lehrlämpfe im M.A., denen man vielleicht nicht nur theologiihe, fondern 
auch kirchliche Bedeutung beilegen darf. Selbſt unter diefen Kontroverjen war 
aber feine von jener entjheidenden prinzipiellen Tragweite, welde die großen 
dogmatifchen Kämpfe bed patriſtiſchen Zeitalter gehabt hatten. Onehin waren 
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Berihtigungen. 


o. fies Heilung ſtatt Heiligung. 
3.1 v. u. lies Eilicien ſtatt Sicilien. 

. 165, 3. 45 v. u. lies 28 ſtati 25. 

411, 3. 28 v. 0. Nach Mitteilung von Herrn Paflor Dvorfowicz in Warfgan 
wurde die Erlaubnis zur Miffionsarbeit unter ben Juden Ruflande durd 
Utas vom 29. Nov. 1875 wieber ertheilt. Seit biefer Zeit arbeiten bie 
englifhen Miffionare wieder in Rußland. 

723 3. 21 v. u. lies 1530 flatt 1520. 

367 3. 13 v. u. lies 17,10 fatt 1710. 

u. lies Apoftelg. 19, 22 flatt 19, 23. 

u. lies Apoftelg. 19, 21 ſtatt 19, 23. 

Ties Euty chus flatt Euiyches 

lies Bethſaida ſtatt Bethanien. 

es Joh. 1, 43; 21, 15 flatt 1, 45; 12, 21. 

3.8 v. o. lies Apoftelg. 2 flatt Apoftelg. 7. 
3. 33 v. 0. lies Mebdele ſtatt Medelsheim. 

700 3. 3 v. u. lies Niddanus flatt Niddaeus. 

71 3. 24 v. o. füge bei: Bendixen, das Ältefte Drama in Deutfland ober die 
Comdbien ber Nonne Hrotswitha von Gandersheim überfept und erläutert. 
Altona 1850 u. 53. 

. 375 8. 11 v. u. lies hatte ſtatt hatfte. 

. 375 3. 10 v. u. Mies Auftrag ſtatt Autrag. 
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Nachtrag zu dem Artikel Pirmin Bd. XI, ©. 694 f. 


Behufs Beftimmung der Lage von Melci wurde ich von meinem Kollegen 
Haud auf folgende meine Vermutung beitätigende Stelle in einem Diplom Pip- 
pins für ©. Denis (Mon. Germ Dipl. I, ©. 109) Hingewiefen: Similiter in 
pago. Melciano loca cognominantes Nartiliaco et Coconiaco. 

A. Räßler, 














